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Einleitung 





° 
Pauſanias, dem wir die Befchreibung von 
Griechenland verbanfen, die ein wohlmwollendes 
Geſchick uns erhalten hat, war, wie 88 feheint, in 
der Fleinafiatifchen Landſchaft Lydien, vielleicht in der 
Nähe des Sipylus geboren, und lebte in der Mitte 
des zweiten Jahrhunderts nah Chr. G. Er madıte 
Reiſen in Afien, Aegypten, Libyen, Italien, vorzuͤg⸗ 
lich aber durch das europaͤiſche Griechenland, und 
ſchrieb uͤber das Griechiſche Feſtlaud den Reiſebericht 
in zehen Buͤchern, deſſen Ueberſetzung ich gewagt 
habe. Er beginnt mit Attika, geht von hier gegen 
Weſten nach Megaris, dann uͤber den Iſthmus in 
den Peloponnes, wo er in geographiſcher Ordnung 
Korinthia, Sicyonia, Argolis mit Aegina, Lakonien, 
Meſſenien, Elis, Achaja und Arkadien durchwandert. 
Aus dem Peloponnes geht er hinauf nach Bodotien 
und Phocis, und ſchließt mit dem ozolifchen Locriß. 
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Megen diefer Neifebefchreibung, die in der Griedjis 
ſchen Eprache Periegefis heißt, möchte man Dies 
fen Paufaniad zum Unterſchled von andern Männern 
feines Namens den Perisgeten nennen. Er fcheint 
biefed fein Werk unter der Regierung des Kaiſers 
Hadrianus und der beiden Antonine gefchrieben, und 
darin den Etyl des Herodot nachgeahmt zu haben, 
was auch Herr Hermann über Herrn Boͤckh's Behand: 
lung der Griechifhen Inſchr. ©. 110 anerkennt. 
Bon dem hohen Werthe, den diefes Geſchenk des 
Alterthumes für unfre Zeiten hat, wird vielleicht Das. 
einigen Begriff geben, was ein Engländer, der ſelbſt 
‚Griechenland durchreist hat, Hobhou fe in Journey 
through Albania Th. 1. ©. 214 fagt: Panjas 
nias allein wird euch inden Stand feßen, 
bei feiner Lektüre zu Haufe euch in Grie⸗ 
chenland zu fuͤhlen. 

Eine treue und lesbare Ueberſetzung des Pauſa⸗ 
nias zu ſchreiben, war fuͤr mich wenigſtens keine 
leichte Arbeit, da ich mit den Schwierigkeiten, die⸗ 
fen Schriftſteller richtig zu verſtehen, ziemlich befannt 
geworden bin. Um nichts zu ſagen von der Man⸗ 
nigfaltigkeit der Gegenſtaͤnde, wovon er manchen, 
entweder weil er noch vorhanden und hinlaͤnglich bes 
kaunt war, oder Andere fchon davon gefprochen hats 
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ten, oberflaͤchlich berührt, wie fchwer ift oft feine 
Sprache zu verfichen! Ja Herr Boͤckh, deffen uns 
günftiges Urtheil über Paufanias ich in der Vorrede 
‚zum aten Th. meiner Ausgabe angeführt habe, trug 
Sein Bedenken, in der Staatöhaushaltung der 
Athener (1, 471) feine Sprache Herodotifche 
Räthfelfpracde zu nennen. So. viel kann wenig- 
ſtens nicht geleugnet werden, daß bald die Kürze oder 
das Lockere und Unvollkommene in den Verbindun⸗ 
gen, bald die Abwechſelungen in der Wortfuͤgung 
oder die Verſetzung der Worte, bald die ſeltenern 
Keonftruftionen die Schreibart des Pauſanias biswei⸗ 
‚sen dunkel madyen ; dieſes Dunkel wird hin und mies 
der noch durch die Verdorbenheit des Griechifchen Tex⸗ 
sed, in weldhem "auch noch manche Lüde. ift, ver: 
Jaehrt. Darum haben auch die frühern Weberfeger 
sed Paufaniad den Sinn beffelben hie und da vers 
‚fehle, wie die Beifpiele zeigen, die ich theils in den 
Qnmerlungen zu Pauſanias, theils in Jahn's phis 
Iologifchen uud paͤdagogiſchen Jahrbuͤchern (erfter 
Jahrg.) und zulegt in. meinem Programme von 1827 
angefähre habe. Indeſſen feheint auch bisweilen eine 
gewiſſe Nichtbeachtung der allgemeinen Griechiſchen 
Sprachregeln die Schuld dieſer Mißdeutungen zu tra⸗ 
gen. Wie ich aber die Verirrungen meiner Vorgaͤn⸗ 
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ger ohne Härte gerägt habe, fo wuͤnſche ich, daß 
man auch die meinigen als menfchliche Schwächen 
mit Billigkeit beurtheilen möge. . 

Die Eleganz, wodurch. fich die lateinifche Uebers 
feßung des Amaſaͤus auszeichnet, wird man freis 
lich in der meinigen vergebens "fuchen; allein ihm 
war nad) den Forderungen, weldye fein- Zeitalter an 
eine Weberfegung machte, mehr Freiheit geſtattet. 
Da der Styl unfers Schriftfiellers im Ganzen fehr 
einfach ift (worin man jeßt nichts als bloße, wid⸗ 
rige Affectation alter Simplicität erfennen will und 
fol), fo mußte auch diefe Weberfekung, wenn fie das 
Rob der Treue, wornach fie firebte, gewinnen wollte, 
biefen Charakter anzunehmen und zu behaupten fid) 
bemühen. Aber das Lob der Treue verdient nad 
meiner Anficht diejenige Ueberſetzung, welche. erftlich 
gerade dad fagt, was der DOriginalfchriftfteller ſagen 
wollte, und zweitend ed gerade auf diefelbe Weiſe 
fagt, wie er ed gefagt hat, ohne jedoch dem Deutfchen 
Sprachgebrauche Gewalt anzuthun. Durch die ſchul⸗ 
dige Beachtung deffelben fuchte ich dieſe Ueberfegung 
lesbar zu machen. Bon. Denjenigen, welche nur 
Deutfhungen verlangen, babe ich in dem Pro⸗ 
gramm von 1827 gefprocyen, 


yı 
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Die neueſte Ueberſetzung des Pauſanias von 
Herrn Wiedaſch, mir Anmerkungen (iſter und 2ter 
Th. 1826, 27. Muͤnchen bei Fleiſchmann), habe ich 
ſelbſt in der Anzeige derſelben in Jahn's phil. und 
pad. Jahrb. (erſter Band) als eine ſehr verdienſt⸗ 
liche Arbeit geruͤhmt. Daß aber nach derſelben je⸗ 
der andere Verſuch, des Pauſanias Werk den Deut: 
ſchen lesbar zu machen, uͤberfluͤſſig ſey, wird man 
wohl nicht behaupten, wenn man theils die Ueber⸗ 
ſetzung des Herrn Wiedaſch, theils die Grundſaͤtze 
der Herausgeber dieſer Ueberſetzungen, die in der 
Metzler'ſchen Buchhandlung erſcheinen, kennt. 

Den Leſern meiner Ueberſetzung hoffe ich dadurch 
einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich die Bemerkung 
wiederhole, welche ich in der Vorrede des iſten Ban⸗ 
des meiner Ausgabe des Pauſanias S. XIII. zu ma⸗ 
chen gendthigt war. Man muß naͤmlich auf die von 
Paufaniad haufig gebrauchten Ausdruͤcke forgfältig 
achten: man fagt, erzählt, behauptet, glaubt, 


will wifien, bat die Sage, es foll u. dgl., 


da er hierdurch andeuten wollte, man folle Das, was 
er mit einem foldyen Beifage vorträgt, als Meinung, 
Sage, Borgeben, Glauben des Volks, der Priefter 
oder der Eiceronen, nicht als feiie eigene Ueberzeu⸗ 
gung anfehen. Paufanias bat, was höchft fchägbar 





10 Einleitung. 


ift, die altgriechiicdhen Volfsfagen und Vorſtellungen, 
wovon man einen fo reichen Schat in feinem Merle 
niedergelegt findet, in ihrer urfpringlichen Geftalt 
mitgetheilt; daB man aber nicht denke, er glaube 
daſſelbe, darum hat er fo oft hinzugefügt: wenn es 
glaublich; wenn die Sage wahr ift; es glaus 
be eö, wer da will; vielleicht verhält es ſich 
anders, doch glaube man, wie erzählt wird; 
Einige, um Dad, waß fich darauf bezieht, 
glänzender zu machen, fagen. Ja er gefteht, 
er babe es für nöthig gehalten, die unter 
den. Griechen verbreiteten Sagen mitzus- 
theilen: aber Alles zu glauben, nörhige ihn 
Nichts. Gleichwohl hat man fo oft mit unglaublis 
chem Leichtſinne dieſes Alles überjehen, und Deswes 
‚gen den Paufaniad ald Dummgläubigen Erzähler der 
ungereimteflen Dinge mit hoͤhniſchem Spotte darge: 
ftelt. Gegen Diejenigen, welche immer davon fpres 
hen, daß er zur unrechten Zeit ſchweige, oder kurz⸗ 
laut fey, Yabe ich) mich in der Vorrede zum ıften 
Bande meiner Ausgabe des Pauſanias ©. XV f. 
‚erklärt. 

Uebrigens wird man in biefer Weberfegung Man⸗ 
ches erklaͤrt, Einiges auch berichtiget finden, was in 
meinen Anmerkungen zu Pauſanias uͤbergangen, 
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oder unrichtig ausgelegt worden ift. Ich wuͤnſche 


‚daher, daß diefe Ueberjegung als eine Ergänzung 
meiner Ausgabe des Panfaniad angefehen werde. ı 


Budiſſin (Bauzen). d. 25 Mai 1837. 
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1. Auf dem Feſtlande ron Griechenland liegt vorn, nach 
den Cycladiſchen Infeln und dem Aegdifchen Meere hin, Su⸗ 
nium, ein Borgebirge Atrifad. Schiffe man um dieſes Vor⸗ 
gebirge herum, fo findet man einen Hafen und einen Tempel - 
der Minerva Sunias auf dem Bipfel des Worgebirges. Weis 
ter hinauf ift Laurium, wo einft die Athener Silberberg⸗ 
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werke hattten, und eine nicht bewohnte kleine Inſel, die 
Patroklusinſel genannt: denn ein gewiſſer Patroklus hatte 
auf derſelben eine Mauer erbaut und einen Wall aufgewor⸗ 
fen. Dieſer Patroklus war Anführer der Aegyptiſchen 
Galeren, welche Ptolemäus, des Lagus Enkel, den Athe⸗ 
nern zu Hülfe ſchickte, als Antigonus, Demetrius Sohn, 
theils ſelbſt mit einem Heere in ihr Land eingefallen war und 
es verheerte, theils mit feinen Schiffen ſie zugleich von der 
Seeſeite einſchloß. 

Der Piraͤeus war von Alters her eine Attiſche Gemeinde 
[ein Demos], und vor der Zeit, wo Themiſtokles Archon zu 
Athen war, noch nicht Hafenftadt; fondern Phaldrum, wo 
das Meer der Stadt am nächiten kommt, war ihre Hafen» 
ftadt: und von hier foll Meneſtheus mit feinen Schiffen nach 
Troja, und vor Diefem noch Thefeus, welcher dem Minos 
wegen des Todes des Androgeus Genugthuung geben wollte, 
abgefahren ſeyn. Themiſlokles aber richtete als Archon den 
Dirdeus zur Hafenſtadt ein, weil ihm feine Lage vortheils 
hafter für. die Seefahrer zu feyn, und drei Häfen zu enthal⸗ 
ten fchien, da zu Phalerum nur Einer war. Noch zu mei⸗ 
ner Seit fah man hier Gebäude, die zur Aufnahme der 
Schiffe beitimmt waren, und an dem größten Hafen ein Grabs 
mahl des Themiftokfes: denn man fagt, daß die Athener 
ihr Verfahren gegen Themiftofles bereuten, und die Vers 
wandten feine Gebeine aus Magnefia hieherholten. 

So viel ift indeffen gewiß, daß die Söhne des Themis 
ſtokles nach Athen zurüdgekehrt find, und das Gemälde in 
dem Parthenen aufgeftellt. haben, in welchem Themiftoffes 
abgebildet iſt. Zu dem; was der Pirdens Sehenswerthes ent 
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Halt, gehört vorzuͤglich ein Heiliger Beziek ber Minerva web. 
des Jupiter: Beider Bildfäuten find von Erz: die eine hält 
| einen Scepter und eine Victoria, die der Minerva aber einen 
Speer. Hier ſtehen auch die Bilder des Leoſthenes und feis 

ner Söhne, gemalt von Arcefilaus. Diefer Leoſthenes hatte 

als Heerführer. dev Athener -und ber ſaͤmmtlichen Griechen 

die Macedonier in Böotien, und wiederum außerhalb der 
Thermopylen gefchlagen, und fie genöthigt, fih in Lamia 

| Lin Theſſalien] eingufchließen, welches dem Deta gegenüber 
liegt. Nahe an der See ift eine lange Halle, und dafeıbfk 

ı ein Markt für die an der See Wohnenden (einen andern has 
| ben die vom Hafen Entferutern); an der See nun, hinter 
ı der Halle, fliehen Bildfäulen des Jupiter und des Demos 
[ded Achenifchen Volkes], von Lenchares verfertigt. Am 
Meere fteht aucd ein Tempel ber Venus, welden Konon 
bauen ließ, ald er die Galeren der Lacedämonier bei Kuidus - 
auf der Karifchen Halbinſel gefchlagen hatte. Denn die Kni⸗ 
dier verehren vornehmlich bie Venus, und fle haben drei Tem⸗ 
sei dieſer Göttin; der Altefte ift der;Benus Doritis (der 

| Dorifdyen), der andere dev Venus Alrda [die auf dem Vor⸗ 
gebirge verehrt wird] geweiht; bie Venus, welcher der teen 

| ſte gewidmet ift, nennen die Meiften die Knidifche, Die Kni⸗ 
dier felbft aber Eupida [die eine glückliche Schiffahrt giebt]. 
Die Athener haben noch einen andern Hafen, den bei 
Mungdyia, wo ein Tempel der Diana Munychia, und noch 
einen zu Phalerum , wie ich fchon vben geſagt habe: und bei 
diefem iſt ein Heiligthum der Geres, auch ein Tempel der 
Minerva Seiras, und etwas weiter davon ein Tempel des: 
Jupiter, und-Ülcäte der fogenannsen unbekannten Göfter und 
| 
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Hersen, wie auch der Söhne des Theſeus und des Phalds 
us. Die Athener erzählen nämlich, daß diefer Phale⸗ 
rus mit Jaſon nach Kolchis geſchifft fr. Es iR auch 
da ein Altar des Androgeus, eined Sohnes des Minos; er 
heißt der" Altar des Heros. Daß es der Altar des Andro⸗ 
geus fen, behaupten Diejenigen zu wiffen, welche von dem 
Binheimifchen eine deutlichere Kenntniß als Andere ſich zu 
erwerben bemüht find. Zwanzig Stadien‘ [eine halbe deut: 
fe Meile] entfernt ift das Dorgebirge Kolias: an dieſes 
trieb der Wogenfchlag die Schiffgtrümmer der zerftörten Flotte 
der Meder an. Dort ift eine Bildfänle der Venus Kolias, 
nebft Bildern der Göttinnen, welche Genetyllides [die den Ges: 
bärenden beiftehen] heißen. Nach meiner Meinung aber 
find bei den Phocäern in Jonien die Göttinnen, weidye von 
ihnen Oennaides genannt werden, von denen auf dem Vor⸗ 
gebirge Kolias nicht verfchieden. An dem Wege aus Phale- 
zum nad) Athen flieht ein Tempel der Fund, der weder Thü— 
zen noch ein Dach hat; es fol ihn Mardonius, des Gobryas 
Sohn, in Brand geftedt haben: die Bildfänle aber, die jetzt 
nämlich dafteht, ift, wie man fagt, ein Werk des Alkamenes: 
diefes aber würde der Meder durch angelegtes u nicht 
verletzt haben. 

2. An. dem Phalerifchen Wege in die Stadt if Das 
Grabmal der Amazone Antiope: Diefe war, wie Pindar fagt, 
von Pirithous und Thefeus geraubt worden; Hegias aber, 
ein Dichter aus Trözen, hat von ihr erzählt, daß Herkules 
Themisdchra am Thermodon, das er belagerte, nicht einneh⸗ 
men konnte, und daß Antiope, die fich im Theſeus ver⸗ 
liebt hatte. (Theſeus fen. nämlich mit Herkules ae 
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gen) den Ort übergeben habe. Dieſes habe ich in den Ge⸗ 
dichten des Hegias geleſen. Die Athener aber ſagen, als die 
Amazonen nach Attika gekommen wären, ſey Antiope von der 
Molpadia mit einem Pfeile erſchoſſen, Molpadia aber von 
Theſeus getödtet worden; und auch der Molpadia Vrabmal 
zeigen die Athener. 

Geht man aber aus tem Piräaͤeus zur Stadt hinauf, fo 
fieht man da die Trümmer, der- Mauern, weiche Konon nad), 
dem Seetreffen bei Knidus wiederherftelite: denn bie des 
Themiſtokles, welche nach der Flucht der Meder gebaut wors 
den waren, wurden unter der Herrfchaft der fogenannten 
dreißig Männer niedergeriffen. An dem Wege find fehr bes 
sühmte Gräber; das eine gehört dem Dienander, dem Gohne 
des Diopithes3; das andere ift ein leeres Grabmal des Euris 
pides. DBegraben liegt Euripived in Macedonien, da er fich 
dahin zum Könige‘ Archelaäus begeben hatte. Mit der Art 
des Tores, wie fie von Dielen erzählt worden. ift, mag es 
Ach meinetwegen verhalten, wie man ſagt. 

Nicht blos zu jener ‚Zeit lebten Dichter, an den Höfen 
der Könige, fondern früher fchon hielt fi) Anakreon bei Po⸗ 
Uvkrates, dem Beherrſcher von Samos auf; Aeſchylus und 
Simonides waren nach Syrakus zu Hiero geſchifft; bei Dio⸗ 
nyſius, welcher nachher in Sicilien bessfehte, hielt fih Phi⸗ 
Ioxenus auf, und bei Antigonus, der in Macetonien res 
gierte, der Rhodier Antagoras und Aratus aus Goli [in 
Liticien]. Heſiodus und Homer waren entweder nicht fo gluck⸗ 
ih, mit Königen Umgang zu: ‚haben, oder fie fuchten ihn 
mit Willen nicht. Heflodus liebte zu fehr das Landleben und 
zu wenig das Herumwandern: Homer aber, der „sehr weite 
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Reiſen machte, feute den Gewinn von den Mächtigern denr 
Rahme bei dem Volke nach; indeffen fagt auch Homer in 
feinen Gefängen, daß fih Demodokus bei Alcinous aufhielt, 
und Agamemmon einen Sänger bei feiner Gattin zurückließ. 
Nicht weit vont [irdischen]; Thore ift ein Grab; der Stein 
darauf fleilt einen Krieger vor, der neben einem Pferde fteht. 

Mer es fen, weiß ich nichts das Pferd aber und der Krieger 

find ein Werk des Prarireled. Iſt man in die Stadt einge- 

treten, fo fieht man ein Gebäude, welches das zu den Fell: 
anfügen Nöthige enthält, die theild jedes Jahr, theils 

-in unbeflimmten Zwifchenräumen aufgeführt werden, und 

nahe dabei einen Tempel der Ceres. Die Bildjäulen darin 
find Eeres felbft und ihre Tochter, und Jacchus, der eine Fa⸗ 

dei hält: an ter Wand aber fteht mit Artifchen Falterthüms 
lichen] Buchftaben gefchrieben, daß ed Werke des Prariteles 
feven. Nicht weit von diefem Tempel ift ein Neptun zu 

Mferde, den Dreizack gegen den Giganten Polybötes wer⸗ 

fend, auf den ſich die Sage der Koer von dem VBorgebirge 

Cheloͤne bezieht: die jetzige Aufichrift aber legt das Bild eis 

"tem Andern, nicht dem Neptun bei. Vor dem Thore laufen 

zwei Hallen bie zum Ceramikus hin; vor denfelben ſte⸗ 

hen eherne Bilder von Frauen und Männern, von welchen 

Allen irgend eine rühmlihe Sage vorhanden war. Die Eine 
dieſer Hallen fchließt Heiligchümer der Götter und ein Gym: 

tafium in fih, das den Namen des Merkur führt. Neben 

derſelben ift das Haus des Polption, in welchem einft, wie 
man ſagt, einige nicht unberühmte Athener die Eleufinifche 

Weihe nachgeäfft haben: zu meiner Zeit war ed dem Diony⸗ 
ſus geweiht. Diefer Dionyſus führt den Beinamen Melpo⸗ 
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menos [der Simende], aus eben dem Gründe, aus welchem 
Apollo der Muſaget [Führer der Mufen] genannt wird. In 
diefem Haufe find Bildfänfen der Minervi Päonia [der Heis 
fenden], des Jupiter, der Mnemoſyne, der Mufen und des 
Apollo, Weihgefchenfe und Werke des Eubulides; auch. ift 
da aus dem Bacchiſchen Gefolge der Gott Akratus; aber 
blos fein Gesicht ragt au der. Wand, in die es eingemauert 
ift, hervor. Bon dem Heiligehum des Dionyfus kommt man 
zu einem Pleinen Gebäude, das Bildfäuten aus Thon ent⸗ 
hätt: es ift Der Konig der Athener, Amphiktyon, welder 
Görter und unter ihnen .auch Den Dionyſus bewirthet. Hier 
ift auch Pegaſus aus Eleutherä, welcher die Verehrung dies 
fe Gotted hei den Achenern eingerührt bat. Es half ihm 
dabei das Orakel zu Deiphi, welches daran erinnerte, daß 
ſchon zur Seit des Ikarius dieſer Gost-in Attika einheimiſch 
geworden ſey. — Zur Königswürde gelangte Amphiktyon 


auf folgende Art. Aktaͤus ſoll in dem jetzigen Attika zuerſt 


als Konig regiert haben. Nach feinem Tode folgte ihm in 
der Regierung Cekrops, weicher die Tochter des Aktäus ge⸗ 
heisarhet hatte. Dieſer hatte drei Tochter, Herfe, Aglaurus 
und Pandroſus, und einen Sohn Ervfichthon. Diefer wurde 
nicht König der Athener, fondern flarh bei Lebzeiten feines 
Baters: und die Regierung ging von Cekrops auf Kranaus 
über, der unter— den Arhenern: dad größte Ninfehen befaß. 
Kranand hatte,, wie man fast, außer andern Töchtern auch 
. Line, vie Atehis hieß, und von Diefor leitet man den Namen 
dꝛs»Eandres Attimeher, dad norher Altfsa arnaunt wurde. 
nUnphietyonh viglcich· mit zner⸗ Tochter des Kranaus verhei⸗ 
unter; empocte⸗ſich· grgen: ihn, beraubte ihn der Resier 
2 
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and wurde ſelbſt in der Folge von Erichthonius und Des 
nen, welche fih zum Aufſtand ‚mit ihm verbunden hatten, 
vertrieben. Dem Erichthonius gibt man nicht einen Menfchen 
zum Vater: feine Eltern ſollen Vulcan und Ge die Erbds 
göttin] geweſen ſeyn. 

3. Der Bezirk Ceramikus hat von Ceramnus, einem He⸗ 
ros, ſeinen Namen erhalten, welcher auch für einen Sohn 
des Dionyſus und der Ariadne ansgegeben wird.“ Zuerſt iſt 
rechts die fogenannte Eönigliche Halle, wo der König zu Ges 
richt fist, das heißt Derjenige von den Archonten, der ein 
Jahr lang das Amt bekleidet, weiches das Fünigliche genennt 
wird. Die Giebelfläche diefer Halle ift von Zöpferthen, und 
an derfelben find Bilder von gebrannter Erde, Theſeus, der 
den Sciron in’d Meer wirft, und Hemera [die Lichtgöttin), 
weiche den Gephalus trägt: denn man erzählt, dag, weil er 
außerordentlich fchön war, Hemera ihn lieb gewann, ihn 
entführte , und ihm den Phaëthon gebar; und Diefen machte 
Venus zum Hüter ihres Tempels. Diefes haben theils Ans 
dere, theils Heflodus in feinem Gedicht auf die Frauen ers 
zählte. Nahe an der Halle flchen Konon und Timothens, 
der Sohn des Konon,und Euagoras, der König von Eypern, 
. welcher fih bei dem Könige Artaxerres verwendete, daß dem 
Konon die PHönicifchen Galeren überlaffen wurden; er vers 
wendete fich aber dafür als Athener und. aus Salamis urs 
fprünglich abftammend, da er die Reihe feiner Ahnen bis zu 
Zeucer und zur Tochter des Einyras hinaufführte. Bier 
flieht auch ein Jupiter ‚mit dem Beinamen Eleutherius [der 
Befreiende], und ber Räiſer Adrianus, welcher theild An⸗ 
dern feinen Unterthanen, theils vornehmlich ber Stadt Athen 
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Wohlthaten erwieſen hat: Dahinter hat man eine Halle ges 
baut, weiche Gemätde enthält, die fogenannten zwölf Götter, 
und auf der gegenüberftehenten Wand find Thefeus und die 
" Demokratie. und. der Demos [das Arhenifche Bolt] gemalt. 
Dad Gemälde deutet an, Daß Thefeus eine Verfaffung zu 
Athen eingeführt habe... welche alle Bürger cinander gleiche 
ſtellte. Es hat fich auch, fon Die Sage unter das Volk vers 
e breitet, daß Thefeus die. Regierung dem Volke übergab, und 
daß diefes von ber Zeit an bei der demofratiichen Verfaſſung 
blieb, bis fih Piſiſtratus zum Alleinperricher aufwarf. So 
wie nun manches Untere unmwahr unter dem Volke erzählt 
wird, das, unknudig der Geſchichte, Alles, was es ſogleich von 
Qugend an in den Chören und Tragstien hörte, für wahr 
E hält, fo wird auch in Beziehung auf Theſeus erzählt, 
daß er ſelbſt auch nac.dem Tode des Rieneſthens noch ale - 
König regiert,‘ und feine Nachkommen bis. zum vierten - 
Menichenalter die Herrichaft behauptet haben... Wenn id 
Luft hätte, Gefchlechtsregifter zu verfertigen, fo würde ich 
auch Tie, weiche von Dielauthug bis zu. Kiidikus, dem 
Sohne des Aeſimides, .berrichten, aufzählen. Hier ift auch 
gemalt, Was in dem Treffen bei Mantinéa die Athener tha⸗ 
a ten, welche den Lacedämoniern zu Hulfe geſchickt worden war 
| ven. Es haben Andere, und vorzüglich Keuophon , den gan⸗ 
zeu Krieg beichrieben,. Die Einnahnıe der Burg Kadméga, die 
Niederlage der Lacedämanier bei Leuktra, und daß die Böo⸗ 
tier in den Peloponnes einfielen, und Die Athener den Yaces 
bämoniern Hülie fendeten. In dem Gemälde ift dargeſtellt 
Das Gefieder der Reiterei: in dieſem find am fenntlichften 
Srokus, der Sohn des Zenephon, unter den Athenern; in 
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der Bävrifchen Reiterei Epamihondas, der Thebaner. Diete. 
Gemaͤide hat Enphranor für die Athener gemalt, und in 
dem nahe daran floßenden Tempel den Apolio, mit Dem Bei⸗ 
namen Patröns [der DVärerliche] gearbeitet: Den Apouo ver 
tem Zempel bat Leochares, den aber, welchen man Ulrrikas 
kus [Übwehrer Des Uebeis) nenut,. hat Kalamis verfertiget. 
Diefen Beinamen, fügen die Athener hätten ſie dieſem Gott 
Deswegen gegeben, teil ſie von der Peſtkrankheit, weiche fie 
zugleich mit dem Peloponnejiftien Kriege drückte, nach einem 
Draktelipruche aus Deinhi befrat worden wären. Hier ft“ 
auh ein Heiligthum für die Mutter ver (Göster erbaut, 
dereu Bildſäule Phidias verfertiget Hat; und nahe Dabei ifk 
das Rathhaus der fogenannten Sünihuntert, welche ein Jahr 
lang die Angelegenheiten ter Athener beratben. Darin 
ſteht ein Schnisbild des Jupiter Buläus Rath ertheifenden], - 
ein Apollo, verfertiget von Piſias, und der, Demog,. ein 
Werk des Lyſon. Die Urchonten, ‚weiche Thesmotheten [Ge« 
fengeber] heißen, hat Vrotogened aus Kaunus gemalt, Ol⸗ 
biades aber den Kallippns, welcher Lie Attener gu den Ther⸗ 
mopylen führte, daß fie den Einfall ter Galater —— in 
Griechenland abwehren möchten, 

Dieſe Galater wohnen in den äußerfien Winkeln Euros 
pad, an einem aroßen Meere, bis zu. deffiin Ente man nicht 
ſchiffen kann. Es zeige aber Ebbe und Flach und Thiere, 
die Denen in den übrigen Meeren ganz unähnlic find; und 
durch ihre Land ſtrömt der Fluß Eridanus, und an dieſem 
bejammerten, wie man glaubt, die.Töchter des Helios [Sonnen 
gortes] das traurige Geſchick ihyres Bruders Phaschon. Epät 

Ser erſt fam es dahin, daß man fie Galater nannte: denn 
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fie nannten ſich felbfk-in- alter Zeit, und auch die andern 
Völker nannten ſie Celten. 

4. Ein Heer dieſer Gallier, das ſich geſammelt hatte, 
wentete ſich gegen das Joniſche [Moriatifche] Meer, vertrieb 
das Volk der Jünrier und Alles, was bis an Macedonien 
hin wohnte, und die Maretonier ſelbſt, und durchftreifte Theſ⸗ 
fatien. Sie näherten ſich bereits den Thermopylen, und noch 
blieben die meiften Griechen bei dem Anrücken der Barbaren 
ruhig , da fie von Alexander, und vorher von-Philipp in eis 
nen fehr traurigen Zufland verfegt worden waren; auch hat⸗ 
ten Antipater und nachher Kaffander das gefammte Griechir 
ſche Volk heruntergebracht, fo daß die einzeinen Völkerſchaf⸗ 
ten alle wegen ihrer Schwäche e8 für keine Schante hielten, 
ihres Theile die Hülfe zu verfagen. Die Athener aber was 
ren durch den Iangen Muicedonifchen Krieg und durch die Nies 
derlagen, die fie meiftentheild in den Treffen erlitten, am 
meiften unter den Griechen gefhwächt worden: jedoch beeil- 
ten fie ſich, mit den Griechen, welche ſich an fie anſchloßen, 
nach den Thermoppien ausınziehen, nachdem ſie diefen Kallip⸗ 
pus zu ihrem Anführer gewählt hatten; fie befesten den Einz 
gang in Griechenland, wo er am engften ift, und hielten fa 
die Barbaren zurück. As aber die Galier den Fußſteig 
aufgefunden, den einft die Dieder von dem Zrachinier Ephis 
altes geführt worden waren, und Die an demielben aufgeftells 
ten Phoceer zurücgedrängt hatten, fo kamen fie, ohne daß 
die andern Griechen ed bemertten, über den Deta. Hier 
nn bewielen fich Die Athener am meilten ded Griechifchen 
Namens würdig, indem fie von beiden Sriten, wie fie um⸗ 
singt waren, Die Barbaren zurüdtrieben: Die aber von ihnen 


» 


24 Pauſanias Befchreibung von Griechenland, 


“anf den Schiffen waren, mußten den größten Anftrengungen 


— 


ſich unterziehen, da der Lamiſche Meerbuſen bei den Ther⸗ 
mophlen moraſtig iſt. Die Urſache iſt nach meiner Meinnng 
das warme Waſſer, das dort in die See ausfließt. Schwe⸗ 


rere Arbeit hatten alſo Dieſe: denn da ſie die Griechen auf 


Pie Verdecke genommen hatten, fo mußten fie mit den Schifs 
fen, welche die Laft der Waffen und Männer niederdrückte, 
auf dem Schlamme hinſchiffen. Von Diefen nun wurden hier 
die Griechen auf die angegebene Art gerettet. Den Galliern 
aber, die nun durch den Engpaß vorgedrungen waren, fag 
wenig daran, die andern Städte einzunehmen; fondern fle eils 


‘ten nun, fo viel als möglich, Delphi und die Schätze ded Got⸗ 


tes zu plündern. Und ihnen ftellten fich die Delphier ſelbſt, 
and von den Phoceern Diejenigen entgegen, welche die Städte 
um den Darnaffus bewohnen; ed kam aud) eine Schaar Yetos 
Tier zu Hülfe: denn das Aetoliſche Volk zeichnete fih damals 
durch die Stärke feiner jungen Männer aus. Als fie aber 
zum Kampfe zufammenfließen, da wurden Blitze und abgerifs 
fene Felsſtücke des Parnaffus auf die Gallier gefchleudert, 
und ald Schredbilder traten den Barbaren Männer in voller 
Waffenrüſtung entgegen. Bon Diefen follen Hyperochus und 
Amadokus aus dem Lande ver Hnperboreer gekommen, der 
Dritte aber Pyrrhus, des Achilles Sohn, gewefen feyn. Geit- 
dem Pyrrhus den Deiphiern zu Hülfe Fam, opfern fie ihm 
als einem Heros, da fie vorher das Grabmal deſſelben ale 
eines feindlichen Mannes nicht in Ehren hielten. Die mehr⸗ 
ſten Gallier fchifften nach Aflen hinüber und plünderten feine 
Seeküſten; einige Zeit nachher trieben fie die Einwohner von 
dergamus, das chedem Zeuthrania hieß, von dem Deere 
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| wes in das jebige Galatien. Hier befaßen. fie nun das Land 
| außerhalb des Sangarius, nachdem fie Anchra, eine Stadt 
dere Phrygier, eingenommen hatten, welche in alten Zeiten 
von Diidas, dem Sohne des Gordius, erbaut worden war. 
F Der Anker, welchen Midas gefunden. hatte, war noch zu 
meiner Seit in einem Tempel des Jupiter, wie auch die 
Quelle, die des Midas Namen führt: diefe fol Midas mit 
Wein gemifcht haben, um den Sitenus zu fangen. Dieſes An⸗ 
eyra nahmen fie ein, und Peſſinus unter dem Berge Agdi⸗ 
ſtis, wo auch Arnd, wie man fagt,. begraben tiegt. Die 
Dergamener Haben Beute von den Galtiern, fie haben auch 
ein Gemälde, welches ihren Kampf gegen Diefelben darftelit. 
i Nach der Sage war das Land, welches die Pergamener jest 
| bewohnen , im Alterthume den Kabiren geheitiget. Sie ſelbſt 
aber wollen Arkadier ſeyn, von Denen abftammend, weiche 
mit Telephus nach Aflın übergiengen. Bon ihren übrigen 
Kriegen, wenn fie einige geführt haben, ift Nichts alfges 
mein bekannt geworden; drei Dinge aber find es, wodurch 
fie ſich vorzüglich befannt gemacht haben: die Herrfchaft über 
das vordere Allen, die Vertreibung der Gallier aus demfel: 
ben, und das Fühne Unternehmen des Telephus gegen das 
Heer des Agamemnon, als die Griechen, welche Ilium verfehlt 
hatten, das Myſiſche Gefilde als ZTrojanifches Gebiet plün⸗ 
derten. Ich Pehre aber zu dem Punkte der angefangenen Bes 
fchreibung, von dem ich abgefchweift bin, zurück. 

5. Nahe bei Tem Rathhauſe der Fünfhundert iſt das 
| fogenannte Runtgebäude, wo die Prytanen [die jedesmal 
E Vorfigenden im Rarhe) opfern, umd einige kleine Bildfäuien 

von Silber fich befinden. Weiter hinauf. ſtehen Statuen ? 
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Herven, von welhen in fpäterer Zeit die Phyia [Volksftam⸗ 
me]. der Athener ıhre Namen erhielten. Wer aber aus den 
vier Stämmen zehen machte, und ihre alten Namen mit 
neuen vertauichte, das hat Herodotus erzählt. Unter tie 
Eponymen (denn fo nennt man die Herden, weiche den Stäms 
men ihre Namen mittheilten) hat man Hippoihoon, Sohn 
des Neptun amd der Alope, die eine Tochter des Gercyon 
war, Antiochus, einen der Söhne des Herkules und der 
Midea, der Tochter des Phylas, und drittens Ajax, Soha 
des Telamon aufgenommen. Athener aber, die man zu Epos 
nymen wählte, find Leos, der, wie erzählt wird, feine Toch⸗ 
ter dem gemeinfamen Wohle opferte, da der Ausſpruch der 
Gottheit ein folches Dpfer gebot; Srechtheus, welcher die 
Eleufinier in einem Treffen überwand, und ihren Anführer 
Immaradus, Sohn des Eumolpus, erlegte; Aegeus und 
Oeneus, ein unehlicher Sohn des Pandion, und vu des 
Thefeus Söhnen, Akamas. Ich weiß aber nicht, welchem 
Cekrops und Pandion (denn auch von Diefen-fah ich Starüen 
unter den Eponymen) man diefe Ehre erweist; denn es hat 
ein älterer Cekrops regiert, Schwiegerſohn des Aktäus, und 
in der Folge ein zweiter, welcher des Erechtheus Sohn, Ens- 
Bel des Pandion und Urenkel des Erichthonius war, und nady 
Eubda auswanderte. Und fo haben auch ein erfter und zwei⸗ 
ter Pandion regiert; Jener war des Erichthonius Sohn, Dies 
fer des zweiten Eelrope, Pandion dem Zweiten entriffen die 
Metioniven die Herrichaft; er floh noch Megara, Da er die 
Tochter des Pylas, welcher König von Viegara war, Zur 
Gemablin hatte: und felne Söhne wurden mit ihm aus Athen 
vertrieben. Pandion ſo ll daſelbſt erkrankt und geflörben feyn, 
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und fein Grabmal zeigt;man in der Landſchaft: Megaris nahe 
am Meere an der ſogenannten Klippe der Minerva Aethyia 
[der Tantcherin). Seine Sotzne aber kehrten, nachdem. fie 
Die Metioniden vertrichen hatten, -uach Athen zurück, und. 
Aegeus, der. Aelteſte unter ihnen, wurde Khirig von Athen. 
Aber nicht zum ıgaten Geſchick erzog Pandivn feine Tochter: 
fie gabsır ihm kerne Eufel, die ihn rächten; wiewohl er, um 
fan Anſehen zu beſeſtigen, ſich durch Bande des Blutes mit 
tem Thratier. verband. Aber nicht möglich iſt es für den 
Menfſchen, Dem zu entgehen, was einmalvon Öott 
deshängrif. Man erzählt, daß Tereus, welcher Prokne 
zur Gattin batte, ihre Schweſter Pbilomela ſchändete, ganz 
gegen das Goſetz der Griechen; und, Da er noch dazu den 
Konr per des Märchens verftümmelte, die Weider zur Rache 
zwang. “Eine andere Statue des Pandion, dir ſehenswerth 
iſt, ſteht in ber Akropelis Burg]. Das find die alten Epos 
npmen des Athener. Epäter haben fle nody mehrere Stämme 
befommen, die ihre Namen von Attalus, dem Myſier, yon 
Destemäus, dem Argyptier, -und jept zu meiner Zeit. vom 
Kater Adrianus erhalten haben, welcher Letztere Dem, was 
heifig geachtet wird, Die arofte Verehrung erwies, und für 
das Wohl aller ſeiner Unterthanen das Meiſte that. Zu feis 
nem Kriege fchritt er freiwillig; nur Die Hebräer, die über 
den Sprern wohnen, brachte er wieder zum (Gehorfam, da 
fie abgeialen waren. Wie viele Göttertempel er ıheils von 
Neuem aufgebaut, theils durch Weihneichente und Geräthe 
geſchmuͤckt, oder dio Grichente, die er Griechiſchen Städten, 
. zum Theil auch den Barbasen, die ihn baten, gegeben hat, 
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das Altes it zu Athen in dem gemeinfchaftiichen Zempel der 


Götter aufgezeichnet. 

6. Was uns- über Attalus und Ptolemäus überfiefert 
worden ift, gehörte frühern Zeiten an, fo daß ſich Me Funde 
davon im Andenken der Vienfchen nicht erhalten hat; und 
Die, welche in der Nähe diefer Könige lebten , um ihre Ges 
ſchichte zu fchreiden, find noch früher in Vergeſſenheit geſun⸗ 
fen: darum habe ich mir vorgenommen, auch dieſer Miäuner 


De 


Thaten zu erzählen, und wie ihre Väter die Herrfchafe über 


Aegypten und die Myſier und ihre Nachbarn fich erworben 


haben. Die Macedonier glauben, daß des Prolemäus Dater 


Mhitippus, des Amyntas Sohn, nach der gemeinen Gage 
aber Lagus war; denn feine Mutter fey ſchwanger von Phi⸗ 
Iippus dem Lagus zur Gattin gegeben worden. Prolemäus 
ſoll in Alten nicht nur andere glänzende Thaten verrichtet, 
fondern auch Alexandern, als Dieler unter den Oxydraken in 


Gefahr gerathen wear, unter feinen Gefährten zuerit zu 


Hülse gekommen feyn. Nach Aleranderd Tode widerfeste er 
fid) Denen, welche den Aridäus zum Herren des ganzen Reis 


ches machen wollten; und er war es vorzüglich, der die Theis- 


tung der Völker in die Königreiche durchſetzte. Er. felbfk 
Hieng nach Aegypten hinüber, tödtete den Kleomenes, weis 
dyen Aterander zum Statthalter von Aegypten beitetit hatte, 


weil er glaubte, daß er den Derdiffas ergeben und deswegen 
ihm micht treu fey, und beredete die Macedonier, welche den 
Befehl erhalten hatten, den Yeichnam Alexanders nad) Aegä 
[in Diacedonien] zu führen, Daß fie ihm denfelben übergaben, 


Nach Maceponifchem Gebrauch begrub er-Diefen zu Memphis;. 


da er aber wohl wußte, daß ihn Perdikkas bekriegen würde, 
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fo wachte er für die Sicherheit Aegyptens. Perdikkas führ⸗ 
:te, um feinem Heereszuge eimen guten Namen zu geben, den 
Ariväus, Des Philippus Sohn, und den Pfleinen Atexander, 
weichen‘ Alerander mit Rhorane, des Oryartes Tochter, 
gezeugt hatte, mit ſichz; in der That aber fann er darauf, 
dem Prolemäus die Herrfchaft in Aegypten zu entreißen. Da 
er aber aus Aegypten vertrieben, nun wegen feiner Kriegsthas 
.tew nicht mehr wie vorher geachtet wurde, auch fonft bei dem 
Maceroniern in übelm Rufe ftand, fo wurde er von den Solda⸗ 
ten der Leibwache ermordet. Der Tod des Pervitlas trieb den 
Polemaͤus ſog'eich zu thun, Was jest nörhig fchien: er unter: 
warf fid die Sprer und Phönicier, nahm Seleukus, des Antio⸗ 
‚Aus Sohn, der von Antigonus vertrieben als Flüchtling zu 
ihm kam, bei fihanf, und rüftere ſich felbft zum Kampfe gegen 
Antigonus: anch überredete er Kaffandern, des Autipater Sohn, 
and Lyſimachus, der in. Thracien herrfchte, an dem Kriege 
Theil zu nehmen, indem er ihnen die Vertreibung des Seleu⸗ 
kus vorfteltte, und daß der:fo mächtig gewordene Antigonus 
ihnen Alten furchtbar fey. Antigonus war unterdeſſen mit’ven 
. Ynftatten zum Kriege befchäftigt , und wegen der Gefahr nicht 
ganz frei von Beforgniß. Als er aber von dem Heereszuge des 
Ptolemaͤus nach Libyen gegen die abgefalienen Cyrenäer Nach⸗ 
richt erhalten hatte, unterwarf er ſich ſogleich, ſchnell einfallend, 
das Land Der Syrer und. Phönicier, übergab es feinem Soh⸗ 
nae Demetrius; Der zwar noch jung war, aber ſchon verſtaͤn⸗ 
dig gemug zu ſeyn fchien, und zog an den Helleſpont hinab. 
Ehe er jetoch hinabram, firhrte er fein Heer wieder zurück, 
weit ex hörte, Daß Demetrius von Brolenräus in einen Tref⸗ 
fen Keflege worden ſey. Indeſſen haste. fih Demetrius durch 
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Ptolemäus wicht ganz aus dem Lande verdrängen Taflen: er 
vernichtete auch eine kleine Abtheilung Aegyptier in einem 
Hinterhalt; die Ankunft des Antigonus aber, der jebt ans 
rüdte, wartete Protemäus nicht ab, fondern 303 fich nad) 
Aegypten zurück. Nachdem der Winter vorüber war, fegelte 
Demetrins nad Cypern, und ſchlug Menelaud, des Ptole⸗ 
mäus Statthafter, in einen Seerreffen, und wiederum Pte- 
femäus fetbft, der zu Hilfe eilend dahin gefommen war. 
Peolemäus fioh nach Aegypten, wurde von Antigonus zu 
Lande, und von Demekrius zur See eingefchloffen, und ge: 
rieth in die größfe Gefahr, behauptete ſich aber dennoch in 
Aegypten; denn er ftellte zu Lande bei Peluflum ein Heer 
entgegen, und mit Galeren verteidigte er fih zugleich vom 
Fluſſe aus. Antigonus, der unter folchen Umſtänden Leine 
Hoffnung mehr hatte, Aegypten zu erobern, ſchickte Deme⸗ 
trius mit einem zahlreichen Heere und mit einer Flotte gegen 
die Rhodier, in der Hoffnung, -wenn er diefe Inſel einnähme, 
fig als einen Waffenplag gegen die Aegyptier zu gebrauchen. 
Allein die Rhodier felbft vercheidigten ſich muthvoll und ers 
findungsreich gegen die Belagernden, und Ptolemdäud ftand, 
fo viel er konnte, den Rhodiern in’ dieſem Kriege bei. Anti: 
gonus, dem feine Unternehmung. gegen Rhodus "und vorher 
‚gegen Neaypten mißlungen war ‚. wagte.bald darauf ein Tref⸗ 
fen gegen Lyſimachſhus, Kuffander und die Zenppen, : Die Seleubus 
zufammengebraht hatte, verlor den größten Theik feines Hee⸗ 
- sed, und blieb ſelbſt, da er vorzüglich. Dun) den langen 
Krieg gegen Sumenes ſehr entträftet werden. war. Unter 
"ven Königen aber; welche Antigonus Jun Grunde richteten, 
‚hatte ich Kaſſanwern Für: dew Ruchtoſeſtenz denn Er a der 
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durch Antigonug feine Ansprüche auf der Mincedonifchen Thron 
geltend gemacht hatte, Lam jent, feinen Wohtthäter zu bes 
friegen. Nach AUntigonus Tode unterwarf ſich Ptolemäus 
die Syrer und Cypern wieder, und führte Pyrrhus wieder 
in Thefprötis ein. Da Cyrene abgefallen war, fo brachte 
Magas, rin Sohn der Bereuice, der jegigen Gemahlin des 
Protemäius, Eyrene im fünften Jahre nach dem Abfalle zum 
Gehorfam zurüd. Hatte diefer Ptolemaͤus wirklich Philip: 
pus, des Amyntas Sohn, zum Bater, fo hat er unftreitig 
die ausfchweirende Neigung zu den Weibern von feinem Bas 
ter geerbt. Er hatte Eurydice, Antipater’d Tochter, zur Ge⸗ 
mahlin und von ihr Kınder, faßte aber Neigung zu Bere⸗ 
nice, welche Antipater als Begleiterin der Eurydice mit nad) 
Aegypten geſchickt hatte, und von Liebe zu ihr hingezogen, 
zeugte ev mit ihr Kinder. Als er feinem Ende nahe war, 
erklärte er den Ptolemäns, von welchem der Stamm ber 
Athener den Namen führt, und der ein Sohn der Berenire, 
nicyt der Tochter des’ Antipater war, zu feinem Nachfolger 
in der Regierung. 

7. Diefer Ptolemäus liebte die Arfinoe, die von väter: 
ficher und mütterlicher Seite feine Schweiter war, fo fehr, 
daß er fie heirathete, was durchaus nicht den Sitten der 
Macedonier, wohl aber der Aegypter, über die er herrfchte, 
angemefien war. Dann ließ er feinen Bruder Argaͤus, der, 
wie man fagt, ihm nach dem Leben trachtete, tödten. Auch 


war Er es, der Alerander’s Leichnam aus Memphis [nary 


Alexandria] herunterhringen ließ. Er tödtete audy einen ans 
dern Bruder, einen Sohn der Eurpdice, ald er merfte, daß 
Diefer die Epprier zum Abfall bewegen weile. Dem Mage 
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aber, einem leiblichen Brüder des Ptolemäus von feiner Mut⸗ 
ter Berenice, war die Statthalterfchaft von Eyrene anvers 
traut worden. Berenice hatte ihn mit einem gewiffen Phi⸗ 
{ippns gezeugt, der zwar ein Macedonier, übrigens aber ein 
ambetannter und gemeiner Mann war. Diefer Magas hatte 
in der Folge die Cyrenäer zum Abfall bewogen, und rückte 
‚gegen Aegypten an. Ptolemäus erwartete, nachdem ex; die 
“Zugänge befegt hatte, die anıüdenden Enrender; Magas aber, 
dem unter Weges gemeldet wurde, daß die Marmariden (das 
And Libyiche Nomaden) abgefalten wären , entfernte ſich wies 
der nach Cyhrene. Ptolemaͤus eilte, ihm nachzuſetzen; aber 
folgende Urfache hielt ihn zurüd. Als er ſich zur Verthei⸗ 
digung gegen den anrüdenden Magas rüftete, nahm er theils 
‚andere Fremdlinge, theild Gallier, gegen zweitaufend an der 
- Baht, in Sold: da er aber fand, Daß Diefe damit umgiengen, 
fih in Beſit von Aegypten zu ſetzen, ſo führte er ſie auf 
dem Fluſſe in eine öde Inſel hinauf, wo fie durch ſich ſelbſt 
and Durch Hunger umkamen. Magas, dem bereits Antio⸗ 
us, des Seleukus Sohn, feine Tochter Apame zur Gemah⸗ 
‚fin gegeben hatte, beredete den Antiochus, das Bundniß, 
weiches fein Vater Seleutus mit Prolemäus geſchloſſen hatte, 
zu brechen umd Aeghpten anzugreifen. Ws aber Antiochus 
4 zum Feldzug in Bewegung gefebt hatte, traf Ptolemäus 
gegen Alte, die unter Antiochus Herrſchaft ftanden, ſeine Ans 
ſtalten: den Schwächern ließ er ihr Land durch Räuber durch» 
Areifen, die Mächtigern hielt er durch ein Kriegsneer zurüd, 
sem Antiochus Truppen zu. ftelfen, fo daß Antiochus nie im 
Stande war, den Feldzug gegen Aegypten auszuführen. Ben 
Diefem Ptolemaus habe ſchon im Vorigen angeführt, daß 


er den. Athenern ein Flotte gegen Untigenus und bie Mace⸗ 
donier zu Hülfe fchickte; jedoch geſchah non feiner Geite nichts 
Bedeutendes zur Rettung der Athener. Die Kinder, weile 
er hatte, waren ihm: von Arſinhe, aber nicht feiner Schwes 
ſter, ſondern der Tochter des Lyſimachus, geburen worden; 
Bean die mit ihm verheirathete Schweſter war früher kinder⸗ 
los geſtorben, und von ihr hat bei den. Aegyptiern der Arſi⸗ 
seitiihhe Nomos [Bezirk] feinen Namen. 

8. Hier il nun der Dıt, auch, was den Attalus bes 
trifft, zu erzählen, weil auch Diejer Einer der Epongmen ber 
Athener war. Ein. Macedonier, wit Nomen Docimus, Eis 
ner von des Autigonus Heerführern, der nachher fich mit 
keinen Echägen dem Lyſimachus ergab, hatte einen Verſchnit⸗ 
tenen, mit Namen Phiterärus, and Paphlaganien. Was num 
den Abiall des Philetaͤrus von Lyſimachus betrifft, und wie 
er ſich mit Seleukus verband, das werde ich in die Geſchichte 
des Lyſimachus einfchalten, Diefer Attalus, Sohn des At⸗ 
talus und Neffe des Philetärus, erhielt Die Herrſchaft (über 
Vergamus) von Eumenes, dem Gohne feines Oheims. Die 
wichtiafte feiner Zhaten iſt, dab .er die Galater (Geuier] 
son der Secküſte in das Land trieb, welches fie jetzt noch in⸗ 

ne haben. Auf dieſe Bilder der Epougmen folgen Goͤtterbil⸗ 
Bey, Amphiaraus und Irene [die Friedens gottin], welche den 
Piutus [Gert bes Reichthums] als ein Kind trägt. Da ſte⸗ 
den au in Erz Lykurgus, des Lykophron Sohn, und Kale 
Has, welcher, wie. die meiſten Athener behaupten, für bie 
Griechen ‚den Frieden mit Artaxersed, des Kerred Sohn, 
aeſchloſſen bat. Es if auch Demaftbeuss da, weichen bie 
Athener nöthigten, ſich nach der Inſel Kalauria, die vr 
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Erdzen liegt, zu entfernen; Ste Yiißen ihn nach einiger Ich 

Surüetehren, verbannten ihn aber wieder nad Der Nieder⸗ 

fage bei Lamia. Auchjetzt, zum zweitenmale aus tem Du 

terfande vertrieben, febte er nadı Kalanria über, wo er 

Gift nahm und ſtarb. Dieſen Griechiichen Flüchtling allein 

konnte Archias dem Antipater und den Macedoniern nice 

überliefern. Diefer Archias aus Thurii hatte ein -ruchlofee 

Geſchäft übernommen: Diejenigen , welche den Macedontern 

zumider gehandelt hatten, che die Griechen der Unfall in 

Theffatten traf, alle Diefe führte Archias zu Antipater, auf 

daß ſie ihre Strafe erfitten. Dahin bradıte den Demoſthe⸗ 
ned fein allzu großer Eifer für die Sache der Ürhener ; wahr 
aber fcheint mir dad Wort: ein Mann, der ſich ohne 
Smrüchaltung in die Staatsgeſchäfte ſtürzt, 
und die Zuneigung des Bottes für zuverläßig 
Hart, nimmt nie ein gutes Ende . 
Nicht weit von vem Bilde des Demoffhenes iſt ein Tem⸗ 

pel des Mars, und darin ftehen Götterbilder: zwei -der Des 
mus; die Bitdfänte: des Mars Hat Alkamenes, die der Mi 
neroa ein Künftfer aus Paros, mit Numen Lokrus, verfer⸗ 
tigt. Ebendaſelbſt iſt eine von den Söhnen Des Prariteles 
perfertigte Bildfänte der Enyo [Bellona). Um das Tentbets 
Hans herum Stehen Herkuſes, Thefens und Apollo; ver- MG 
mit einer Binde das Haar hinaufbinder; und Statüen Des 
Kalades, der, wie erzähft wird, einige Oxfege für die Aches 
ner abfaßte, und des Pindar, der neben andern Auszeichnun⸗ 
gen von den Athenern diefe Statüe erhielt, wert er fe in 
einen Geſange geruͤhmt hatte. Nicht weit davon ſtehen Har⸗ 
modins und Wriflogicon, welche den Hipparchus tödteten. 
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Meichts diee Urſache geweſen ſey, und wie fie dieſe That aus⸗ 
geführt. haben, iſt ſchon von Audern geſaat worden. Von 
dieſen Eturtien find einige das Wert des Kritias; die alten 
aber hat Autenor verfertigt. Xerxes führte, als er die von 
den Athenern verlaffene Stave chen eingenommen: hatte, 
auch virfe Starüen ats Beute mit weg, Antiochus aber- 
fehidhte fie in der: Folge den Arhenern zurück. 

Bor dem Eingange desjenigen Theaters, welches Orsum: ; 
heißt, find Statüen der Aeayptifchen Könige; fie haben auf 
ateide Weile den Namen PBtetemäng,entr Der Eine mit Dies 
fem, der Andere mir jenem Beinamen: Einen nennen fie Phi⸗ 
komätor, einen Andern Philadelphus: Den aber, welcher der 
Sohn des Lagus war, Soter [Retter] , welchen Namen ihm 
Bir Rhodier gegeben haben. Unter den Andern ift Philadels 
Maid Der, deſſen ich vorher unter den Eponymen gedacht 
babe. Nahe bei ihm ſteht das Bild feiner Schwerter Arſinoẽ. 

9. Derjenige, weldter Philometor Heißt, ſtammt im 
aditen Glirde von Ptolemäus, des Lagus Eohn, ab: dieſen 
Beinamen aber hat er zum Spott erhalten; denn wir kennen 
unter den Körtigen Keinen, der fe-fehr von der Mutter ges 
haftt worden tft. Ob er gleich der Aelteſte unter den Söhnen: 
war, fo ließ ihn Doc die Mutter nicht zum Könige ernen⸗ 
nen, fondern fie brachte v8 dahin, daß er vom Vater⸗nach 
Eyßern geſchictt wurde. Bon der Abneigung der Kleeptra 
gegen dieſen Sohn führt man anfer andern Urfachen auch 
om, daß fie hoffte, Alexander , der jüngere Sohn, werte ihr 
gehorfamer feyn; und deswenen fuchte fie die Aegyptier zu 
bereten , daß fie den Alerander zum König wählten. Du ſich 
aber das Bolt dazu nicht bewegen ließ, fo fchiter fie. zwei 
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send den Alexander nach Eypern, zwar unter dem Namen 
eines Yeldheren, in der That aber, um ſich durch ihn dem 
Ptolemäns furchtbarer zu machen. Sulept verwundete le 
Die unter ihren Verſchnittenen, weiche fie für die Treueſten 
hielt, und führte fie unter das Volk, als ob Ptelemäns ihr 
ſelbſt nachftelite, und den Verſchnittenen Solches von ibm wis 
derfahren wäre. Die Aeraudriner eilten fogleich, den Po: 
lemäud zu ermorden. Da Diefer aber durch Die Flucht auf 
ein Schiff ihren Händen entgangen war, fo machten fie deu 
aus Eypern zurückkehrenden Alexander zum König. Kleopa⸗ 
fra büßte für die Dertreibung ded Ptolemäus mit dem Tode 
von der Hand Alexanderes, dem fie ſelbſt die Herrichaft über 
Die Aegyptier verfchaffe hatte. Da aber die That entdrdt 
wurde, und Alexander aus Furcht vor den Bürgern flob , fo 
kehrte Ptolemaͤus zurück, nahm zum zweitenmal Ycgupren 
in Beſitz, und befriegte die Bewohner von Theben [in Orer⸗ 
ägypten] , die abgefallen waren. Im dritten Jahre nad) Dem 
Abfall brachte ex fie zur Unterwerfung, und fchwächte fie fe, 
daß ihnen auch nicht ein Denkmal ihres vorigen Wohlſtan⸗ 
des übrig blieb, der fo weit gieng, daß er an Reichthum Ws 
‚les übertraf, was unter den Griechen begütert hieß, bad 
Heiligthum zu Delphi und die Drchomenier. Ptolemaͤns farb 
bald darauf eines natürlichen Todes; und weil er den Athe⸗ 
nern viel Gutes erwiefen hatte, was hier zu erwähnen nicht 
nötig iſt, fo ſetzten fie ihm und der Berenice, die feine eins 
zige ehliche Zochter war, eherne Statüen. — Nach die ſen 
Aegyptiern ſtehen da Philippus und Alexander, der Eohn 
des Philippus, deren Thaten zu groß find, als daß fie ein 
Nebenwerk einer andern Erzählung ſeyn könnten. Den Negpps 
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tier find tiefe Ehrengefchente aus wahrer Achtung und als 
Wohithätern, dem Philippus aber und Alerander mehr aus 
Schmeicelei des Wortes gegen fie zu Theil geworden, da fie 
auch dem Lyſtmachus nicht ſowohl aud Zuneigung, ats weil 
fie ataubten, daß er ihnen für die Gegenwart nützlich fey, 
die Statüe gefept Haben. 
Diefer Lyſimachus war von Geburt ein Macedonier und 
Einer von Alexander's Leibwace: Alerander fchich ihm einft 
im Zorn mit einem Löwen in ein Behaältniß ein; und da er 
fand, daß er das Thier überwältiget hatte, fo fchäste er ihn 
zum in allem Uebrigen fortwährend had), und hielt ihn gleich 
den edelften Macedoniern in Ehren. N 
Nach Aleranders Tode beherrichte Lyſtmachus als König 
die an Macedonien grenzenten Thrasier, fo weit über fie 
Alerander und vorher Phitippus geherrfcht hatten. Das war 
aber wohl fein großer Theil des Thraciſchen Volkes. Kein 
Bott, die Gelten [Ballier] ausgenommen, ift zahlreicher ale 
das gefammte Thracifche, wenn man ein Volk mit einem ans 
dern iufammenhält; und deswegen hatte Niemand vor den 
Rbmern fidh die ſämmtlichen Thracier unterworien:s den Rös 
mern ift aanz Thracien unterthan: was von dem Geltenlande 
nicht anzubauen ift wegen der übertriebenen Kälte und ſchlech⸗ 
ten Beichaffenheit Des Bodens, das haben lie gar nicht Has 
ben wollen; wad man aber davon zu-befisen wünfchen mag, 
auch dieſes haben fie. Damals aber bekriegte Lyſimachus 
‘unter den Umwohnenden zuerſt die Odihſer; zweitens zog er 
green Dromichätes und die Geten: da er aber mit Män⸗ 
nern aufammentraf, die des Krieges nice unkundig, an Zahl 
aber ihm weit überlegen waren, (9 gerierh er ſeibſt in bie 
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änßerfte Gefahr, und rettete ſich nur Durch Bie Flucht; fern 
Sohn Ayarhokied aber, der jetzt zum erſtenmal mit zu Felde 
zog, wurde von den Geten gefangen. Lyfſmachns, anch in 
den folgenden Gefechten geſchlagen, und wegen der Gefangen⸗ 
ſchaft feines Sohnes ſehr brtfümmert, ſchlioß mic Dremidtds 
ted Friede, trat von feiner Herrſchaft Das jenſeits des ser 
[Donau] Gelegene an den Geren ab, und gab ihm, obwohl 
im ganzen fehr ungern, feine Tochter zur Ehe. Andere eis 
zähten, nicht Agathoktes, fondern Lyſimachus ſetbſt ſey a-s 
fangen, und durch Agathokles, der fur ihn mit dem Geren 
unterhandelt, wieder’ befreit worden. Als er zuruckgekom⸗ 
men war, verheirarhete er deu Agathokles mit Lyſandra, tes 
ren Eitern Prolemäus, ter Sohn des Lagus, und Eurpdice 
waren. Er ging andy mit einer Flotte nach Alten hinuber, 
vernichtete mit Bas Reich des Aatigonus, baute Das j-uige 
Epheius bis an das Meer, und bevdikrrte es mir Epheũern 
und Kolophoniern, Deren Städte er zerftörr hartes darum 
berrauerte Phönix, ein Yambendichter aus Kolophon, Die 
Einnahme der Stadt; Hermeflinar aber, ter Etegien ſchrieb, 
war niche mehr, wie ich glaube, am Leben; Denn gewiß wurte 
auch er wohl die Eroberung von Kotophon beklagt haben. 
Lyimachus führte auch gegen Pyrrhus, des Nexcives Ehen, 


- Krieg; und da er die Zeit beobachtet hatte, wo Diefer wicht in 
Evirus war (denn Pyrrh is 309 meiftentheitd umher), fo plüns 


derte er das übrige Epirus, und drang bis zu den Gräbern 
Der Könige vor. Was man nun aber noch hinzuſetzt, ifk mir 
wicht glaubtich, oh es gleich Hirronymus, der Kardianer, er⸗ 
adnlt hat, daß Lyſimachus dieie Gräber zerfiört und die Ges 
be.ne herausgeworfen Habe: allein dieſer Nieraummund Hut 


! 
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ag font. ben Verdacht erreat, nicht frei yon Hab gegen . 
alte Nachiolger Alerauder’d, den Autigonus ausgenomen, ges 
ſchrieben Dagegen Diefen mehr, als recht ift, begunſtigt zu 
haben. Jeror in Beziehung auf die Gräber der Epirotifchen 
Buriden ift feine Erzählung ganz offenbare Schmähung, Duß 
ein Macedonier von Geburt Gräber zerfiört habe. Außer: 
dem wußte ja wohl auch Lyiniachus, daß fie die Vorfahren 
wicht allein von Pyhrrhus, ſondern zugleich auch von Aleran⸗ 
der waren; denn Alexauder ſtammte von mütterlicher Seite 
aus Epirus und dem Geſchlechte der Aeaciden: und Das 
Bünduiß, welches in der Folge Pyrrhus mit Lyſimachus 
ſchloß, deutet an, daß fie auch nach ihrem Kriege keine uns 
Herjöhnliche Feiundſchaft gegen einander hegten. Vielleicht 
hatte Hieronhmus noch andere Urfachen, ſich über Lyſimachus 
zu beſchweren; die vorzüglichſte aber war, daß er die Stadt 
der Kardianer zerſtört, und dafür Lyſimachia an der Erdenge 
der Thraciſchen Halbiuſel erbant hatte. 

10. So lauge Aridaͤus regierte, und nachher Kaſſander 
und feine Söhne, erhielt ſich das freundſchaftliche Verhaͤlt⸗ 
niß des Lyſimachus zu den Macedoniern. Als aber Demes 
trius, des Antigonus Sobn, bei ihnen zur Regierung ges 
langt war, da fah Lyſimachus vorher, daß ihn Demetrius 
hefriegen würde, und er. befchioß, ſelbſt den Krieg anzufans 
gen, ba.er wußte, daß. Demetrius die Begierde, ſich immer 
zu vergrößern ,. von, feinem Vater geerbt habe, und fah, wie 
22.000 Alexander, dem Sahne des Kaſſander, zur Hülfe ges 
zutfen, nach Macedonien kam, aber bald nach feiner Ankunft 
Aierandern jelbft todtete, und an feiner. Stelle das Macedo⸗ 
aliche Bei, in Beſig nahm. Deshalb zog er gegen Deme⸗ 
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eins and, Hätte aber im Zreffen bei Amphipolis beinahe 
Thracien verloren; doch da ihm Pyrrhus zu Hulfe kam, bes 
bauptete er ed, un) herrichte aud in ber Folge Aber Vie 
Neſtier und Macedonier, wiewohl den größten Theil von Mas 
cedonien jent Pyrrhus feibft behielt, der mit Heeresmacht 
aus Epirus gekommen war, und mit Lyſimachus gegenwärtig 
in guten Derhäftniß fand. Als Demetrins nad, Afien Hinz 
übergegangen war, und Seleutus befriegte, dauerte das 
Bündniß des Pyhrrhus und Lyſimachus noch fo lange, als 
Demetrius fi) im Felde behauptete; als ſich aber Demetrind 
dem Seleukus ergeben Hatte, löſte fich die Freundfchaft des 
Lyſimachus und Porrhus auf; fie befriegten einander, Lofls 
machus trug in einer Schlacht einen entſcheidenden Sieg über 
Untigonus, des Demerrius Sohn, und Pyrrhus ſelbſt 
Davon, nahm Wacetonien ein, und nöchigte den Pyrrhus zum 
NRückzuge nach Epirus. 

Es pilegt aber den Menſchen aus der Liebe 
Diet Unheil zu erwachſen. Denn obgleich Lyſimachus 


ſchon im Aiter vorgerüdt und fo glücktich war, ſelbſt Kins- 


der, und von Agathoktes umd deffen Gattin Zyfandra Enkel 


zu haben, fo heirathete er doc noch Arfinoe, vie Schwe⸗ 


fter Lyſandras. Diefe Arfinde fol aus Beſorgniß für ihre 
Kinder, fie möchten nach dem Tode des Lyſimachus von der 
Gnade des Agarhofles abhängig feyn, deswegen dem Aga⸗ 
thotied nach dem Lehen getrachtet haben. Man hat bereite 
anch erzähft, daß ſich Ariinoe in Agathokles verliebt, aber 
jurüdgewiefen, ihm ten Tod bereitet habe. Ferner wird 
berichtet, Lyimachus habe nachher die Verbrechen vieles 
MWBeibed erfahren; aber das habe ihm nun nichs mehr gehok⸗ 


— 
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fen, ta ihn feine Freunde völlig verlaffen hatten. Als num 
Damals Lyſimachus das Leben des Agathoktes der: Arſinve 
Preis dab, fo flüchtere ſich Lyſandra zu Seleukus, und rahm 
ihre Kinser und Brüder mir ch, da ihnen, als fie Schutz 
Bei. Prolemäns [Geraunns]- ſuchten, nichts übrig blieb ats 
Dieſes. Dieſen folgte auf ihrer Flucht zu Seleukus auch 
Alexander, ein Sohn des Lyſimachus, aber von einem Otrys 
ſiſchen Weibe, Dieſe fleheten, ats fie nach Bahyion geiom 
men waren, den Seleukns an, die Walfen gegen Yyfls 
machus zu ergreifen; und zugleich bemächtigte fich Philetaͤres, 
weihum Lyſimachus feine Schäge anvertrant hatte, dem dre 
Tod des Agathokles nahe gieng, und der gegen Arſinoe miß⸗ 
ttanifh war, der Stadt Pergamus jenfeits des Kaitı:s, 
fehirkte einen Herold an Selenkus, und ergab fih ihm mit 
feinen Schäsen. Ws Lyſimachus dieß Altes erfuhr, fuchte 
er zudorzufommen, gieng nach Aflen hinüber, fleng ſelbſt tem 
Krieg an, wurde in einer Schacht von Seleukus völlig te: 
Rigt, und fam ſelbſt am. Sein Sohn Alexander von tem 
Goryſiſchen Weibe erhielt anf viefe Birren von Lyſandra ſei⸗ 
nen Zeihnam zur Beflaftung; er hat ihn nachher in die 
[Thraciſche] Halbinſel gefährt und begraben, wo jest noch 
fen Grabmal zwifchen dem Flecken Kardia und Paktya ſicht⸗ 
bar if. Das nun iſt es, was ih in Belehung auf eyſima⸗ 
Ans zu ſagen hatte. 

rı. Die Arhener Haben auch ein Bild des wyrrhue. 
Diefer Pyrrhus Harte mit Merinter nichts gemein, außer 
Vie Abſtammung. Pyrrhus nämfich war ein Sohn ded Aea⸗ 
eides und Enkel des Arymbas [Arybbas], Alerander aber 
eh Sohn der Diympias, einer Tochter des Nevprotemus. 
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Merptofemus aber mund Ardabas [Arphbas] waren Söhne 
des Aicetas, Enkels des Tharppıs. Wan Tharypas zu Myrs 
ehus hinauf, dem Eohne Des Achilles, find fünfschn Wem 
ſchaualter. Dieſer Pyrrhus wendete fib nach Troja’s Eroba⸗ 
zaug, da er nach Theſſalien nicht zurückkehren wollte, zuexſt 
wach Epirus, und ließ fi nach den Ausiprücden des Schere 
Helenus dafelbit nieder. Don Hermione harte er Beinen Sob, 
aber von Andromache drei; fie hießen Moloſſus, Pielus up 
der Jüngſte Pergamus: mit Helenus aber zeugte fie den Ce⸗ 
firinus; denn nach Pyrrhus Tode zu Delphi verbaud ſich An⸗ 
dromache mit Helenus. Da Helenus bei feinem Zope daßs 
Pyrrhus Sohne Moloſſus die Regierung übergab, fo nabıy 
Ceſtrinus mit den: Epiroten, vie 196 begleiten wolten, Die 
Landſchaft über dem. Fluſſe Thyamis ein; Pergamus ehem 
der nach Aſien hinüber gieng, tödtete in einem Zmeilampie 
um die Herrſchaft den Urins, welcher in Zeuthranien res 
gjerte, und gab von fih der Stadt. den Namen, deu ſie no 
führt; und da Antromache ihm folgte, fo wurde ihr ale eis 
ner Heroine ein Heiligehum errichter, das noch in der Sram 
it. Pielus aber blieb bier in Epirus; und von diefem Ahu⸗— 
hersn, nicht von Moloſſus, leiteteun Pyırhus, des, Uracides 
Sohn, und feine Väter ihr Geſchlecht ab. Bis auf Alcetas, 
des Tharypas Sohn, fland Das Land der Epiroten unter. eis 
nem einzigen Könige. Die Eohne des Alcetas, die ſich mit 
einauder geflritten haften, . gingen endlich zu dem Beſchluſſe 
über, gemeigichafslich zu vegieven., un» fie hielten. dostwunäge 
rend ireu gegen einander ihren Vertrag. Als in der Folge 
Alexander, Des Neoptolemus Sohn, in Lukanien umaekommen, 
Die Olhmpias aber aus Fuzcht vor Autipater nach Epixus zu⸗ 
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rüdgefehrt war, fo that Aeacidas, des Arymbas [Aurpbbas] 
Sohn nicht nur ſtets in allem Uebrigen der Olympias 
ihren Willen, ſoudern zog auch mis ihr aus, den Aridäu«4 
and die Macedonier zu bekriegen, obgleich' die Epiroten nicht 
folgen wollten. Oiympias verfuhr nach ihrem Siege ſeta 
grauſam mit Aridäus, den fie binrichten ließ, noch weit 
arauſamer mit einigen Macedoniern; weswegen man in der 
SFoige Kaſſanders Verfahren gegen ſie nicht mißbilligte. Was 
wun Aeacides betrifft, fo wollten ihn anfangs auch die Epi⸗ 
roten nicht wieder aufnehmen. Er erhielt zwar mit der Zeit 
yon ıhmen Verzeihung; aber da ſetzte ſich wieder Kaſſander 
feirer Ruckkehr nach Gpirus entgegen. Aeacides wurde in 
dem Treffen, das zwiſchen ihm und Philippus, dem Bruder 
Kaſſanders, bei Oeniadä vorflel, verwundet und ſtarb bald 
darauf: Die Epiroten aber nahmen Alcetas, Arymbas Sohn 
und älteren Bruder des Aeacides, als König an. Da Dieſer 
fonft ſchon unbändig in den Aufwallungen des Gemüths war, 
fo hatte ihn der Vater aus feinen Augen entferut; und au 
jest, ſogleich nach feiner Ankunft, überließ er ſich ſeiner 
Wurh in der Behandlung der Epiroten; weswegen ſie bei 
Nacht ihn und feine Kinder in einem Aufſtande ermozdeten, 
Nach feiner Ermordung holten fie dieſen Pyruhus, des Aea⸗ 
red Sohn, als König zu ſich. Ihn aber, der erſt anges 
temmen und nad jung war, und fich nach nicht im Reiche 
drfeſtiget haste, überzog ſogleich Kaffauder mis Krieg, Pyr⸗ 
shns aina, währenn vie Marepamier anruckten, nach Aegbpten 
m Droiemöus, ded Lagus Sohn; Diele. gab ihm feine -Grinfs 
eschter , Lie me feinen Rinder diefelbe Mutter hatte, zur 
Gattin, uad fühnte ihn wir eines Aegyptiſchen Hatte zunich. 
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Unter den Griechen waren die Korcyrder die Eriten, 
weiche Porrhus, zur Negierung gelangt, angriff, weil er 
dieſe Infel unmittelbar vor feinem Yande liegen ſah, und ver 
hindern wollte, daß nicht Andere fie zum einem Waffenptas 
gegen ihn machten. Was er nach ter Einnahme Korcyra's 
Im Kriege gegen Lyſimachus erlitten, und daß er nach Der 
metrius Bertreibung in Macedonien vegiert habe, bis er wies 
der von Lyſimachus daraus veririeben wurde, Diefes, als dad 
Wichtigfle aus der Geſchichte des Pyrrhus bis auf jenen 
Zeitpunkt, habe ich bereits in der Erzählung von Lyſimachus 
erwähnt. Unter den Griechen ift uns Keiner befantıt, tet 
vor Pyrrhus mit den Nömern Krieg geführt hätte. Denk 
Diomedes und die ihn benleitenden Argiver haben nad 
der Sage nicht mehr gegen Aeneas gefämpit. Die Athener, 
weiche nicht nur vieles Andere auszuführen, fondern audy 
ganz Italien ſich zu unterwerfen hofften, hielt die Nieder⸗ 
lage bei Syrakus ab, ſich auch gegen die Römer zu verfus 
chen: und Alexander, des Neoptolenus Sohn, der mit Pors 
rhus aus einem und demfelben Gefchlechte ſtammte, aber Al: 
ter als Dieſer war, Bam in Lukanien um, ehe er fi wi 
den Römern meffen konnte. 

12. Go ift Pyrrhus der Erfte, der aus Griechenland 
jenſeits des Joniſchen Meeres zum Kriege gegen die Romer 
hinũbergieng: aber auch Dieſer gieng erſt hinüber, als ihn 
die Tarentiner zu Hülfe riefen. Denn Dieſe waren ſchon vor⸗ 
ber mit den Römern in Krieg verwickelt, aber allein zu 
ſchwach, ihnen zu widerſtehen. Da nun die Tarentiner dem 
Vyrrhiis vorher gute Dienite geleiftet hatten, weit ſie ihn 
in feinem Kriege gegen Korchra mit Schiffen unterflügten, 
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ſo ſchickten fie jept Geſandte an ihn, welche ihn vorzüglich 
dadurch zu bereden fuchten, daß fie ihm vorſtellten, Italien 
fen ein geſegnetes Land, weit mehr als ganz Griechenland, 
und er handle ungerecht, wenn er fie, die feine Zreunde .und 
jest als Schutzſuchende zu ihm gekommen wären, ohne Ges 
währungent laſſe. Während Diefes die Gefandten vortrugen, 
trat dem Pyrrhus die Erinnerung an Troja’d Eroberung 
vor die Seele, und er hoffte, daß es ihm eben fo im Kriege 
gelingen werde; denn gegen AUusgewanderte der Trojaner 
werde er, ein Abkommling des Achilles, zu Felde ziehen. 
Da er fih in diefem Gedanken gefiel, bemannte er fofort 
(deun bei keiner Unternehmung zauderte er) Kriegsfchiffe, 
und feste Laſtſchiffe in Dereitfchaft, um Pferde und Schwer⸗ 
gerüftete zu führen. Man hat von Männern, die als Schriffe 
ſteller nicht ausgezeichnet find, Bücher unter dem Titel Denks. 
ſchriften. Beim Lefen derfelben mußte id, vornehmlich die 
Kühnheit des Pyrrhus bewundern, die ex in den Gefechten 
ſelbſt zeigte, und feine Vorſicht bei den Auſtalten zu jedem 
Karapfe. Auch damals gieng er zu Schiffe nach Italien hin⸗ 
über, ohne daß die Römer es merkten; und auch nach feiner 
Ankunft wurden fie ihn nicht ſogleich gewahr. Als es aber 
weitchen den Römern. uud Zarentinern zu einer Feldſchlacht 
dam, da erfl zeigte er fich mit feinem Heere, und durch ſei⸗ 
wen unerwarteten Angriff brachte er natürlich die Römer im 
Unosbuung. - Da er aber ſehr gut wußte, daß er den Römern 
im Kampfe nicht gemachfen wäre, fo traf er die Deranflaltung, 
Die Elephanten auf- fie loszulaſſen. Elephauten befaß unter 
den Europaͤern zuerſt Alexander , nachdem er den Porus und 
Ins Heer der Judier beſlegt hatte. Nach Alexander's Tode 


. 
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harten anch Andere unter ven Königen Elephanten, aber 
Antigonus die meiften. Pyrrhus erbeutete Diele Thiere im 
Treffen gegen Demetrius. Als fie Damals erfchienen, ergri? 
Schrecken die Römer, welche meinten, daß es etwas Andes 
res, nicht Thiere wären. Denn das Eifenbein in den Kunſt⸗ 
werfen und Arbeiten der Men chen ift feir alten Zeiten offen⸗ 
bar Auen bekannt; aber die Thiere ſelbſt hatte, ehe die Dias 
xedonier nach Aften hinübergiengen, noch gar Niemand außer 
den AnMern felbft und Libyern und ihren Nachbarn gefehen. 
Dieß deutet auch Homer an, der in feinen Gedichten die 
Betten der Könige und die Wohnungen der Reichern unter 
ihnen mit Eifenbein geſchmückt darftiellte, aber des Elephan⸗ 
ten, als Tpiered, Eeine Erwähnung getkan hat. Hätte er 
einen gefehen oder daron achört, fo wiirde er, glaube ich, 

feiner weit eher gedacht haben, als des Kampfes der Pyg 
mäen und Kraniche. 

Den Pyrrhus aber z0g eine Geſandtſchaft der Syhrakuſier 
von hier nach Sicitien. Denn die Kurthager, die übergeſetzt 
waren, zerflörten die Griechiſchen Stadte, und vor Syrakus, 
Das noch übrig war, lagen ſie beingernd. Mic Pyrrhnus Dies 
ſes von den Gefandten hörte, überließ er Tarent und Me 
Italier, die an der Kiifle wohnten, ihrem Schickſal, aing 
nach Sicilien hinüber, und nöthigte die :Kartbager, son Sy— 
rakus abzuftehen. Aber eingebitder aut fich ſelbſt Meß er ſich 
verteiten, gegen die Karthager, die nrfprünglich Dyrier aus’ 
Phönitien und unter den damaligen Barbaren FRichrgriedsen]: 
die Seekundigſten waren, ein Seetreffen zu wagen, und da⸗ 
zw feine Eprroten zu gebranchen, Pie auch nach Traja’d Zora 
Merumg nicht: das Meer, größtentheils andy nicht ven Ger. 
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brauch Fed Salzes kannten. Zengniß giebt mir Homer's 
Sichtung in der Odyſſee (VI, 127.): 

Ererpiiche , weiwe dad Meer nicht 

Keunen, und nimmer anıt Satze gewuͤrzete Speifen aeniehe, 

13. Wie damals Pyrihus mir feiner Forte befleat wors 
den war, ſteuerie &:mit dem Reſte derſelben nach Tarent 
zurück. Hier erlitt er eine ſchwere Niederlage; und wohl 
wiſſend, daß ihn die Römer nicht ruhig würden abziehen laſ⸗ 
fen, bereisete er fich ten Rückzug auf folgende Weile. Als 
er nad feiner Rückkehr aus Sicilien befiege worden wur, 
fchrieb er fogteich Briefe nach Alten und an Antigonus, und 
verlangte von Einigen der Könige ein Krirasheer, von Audern 
Gerld, von Antigonus aber Beides. Als ihm die zurückgekehr⸗ 
ten Boten Die Antwortsichreiben übergeben hatten, verſam⸗ 
melte er die Vornehmſten unter den Epiroten und Tarentis 
nern, und laß ihuen zwar nichts von Dem, was die Schreie 
ben enthielten, fagte aber, daß Hülfe kommen werde. Schnell 
Wrung auch zu den Romern das (Gerüche, daß Macenonier 
und andere‘Dötter aus Aſien herübertämen, dem Pyrrhus : 
Brötfe... Die. Romer nun, welche Diefes hörten, verhielten ſich 
suhigs. Porchus aber ſegelte in dee folgenden Nacht en 

ga den Gebirgehöhrn, welche Ceraunia heißen. 

. Nach dem Verluutt in Italien ließ er das Heer — 
— dent Sündig:e: er dem Antigonus, theils wegen ande⸗ 
ver. Wichworden, theils vorzügtich, weil er ihm feine Hülis 
vachıdtatien geſchickt hatdte/ Krieg. an. Er ſchlug kowakt Dad 
eigene: Miegsheed. ned Antigonus, als and Die Schaar new 
Bir Oaui⸗r], wie mu.Lohm ihm: diente, drieb ven Feins 
Wo ante am Meer, and antermarf. ft) feibit Das obers 
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Macedenien und die Theffalier. Die Wichtigkeit dieſer 
Schlacht, und wie groß der Sieg des Pyrrhus geweien, 
deuten vorzüglich die Rüftungen der Eelten an, weide im 
Heiligtbume der Minerva Jtonia zwiſchen Pherä und Lariſſa 
geweiht worden find. Die Infchrift bei denfeiben iſt: 
Diele Schilde von wilden Gatatiern Hieng ber Moloffer 
Porıpus auf, zum Geſchent, Pallas Itonia, Bir, 
Als er Antigonus Heer in den Staub geworfen — waß 
Wunder ? 
Krieger waren und find Die von des Aeacus Stamm. 
Diefe nun hier; aber dem Jupiter in Dodsna weihte er bie 
Schilde der Macedonier ſelbſt. Auch bei dieſen ift eine 
Inſchrift: 
Eiche die Waffen, bie Aſien einſt verheerten, bad Goldland. 
Eiche die Waffen, bie auch Griechen zu Knechten gemacht. 
Dom jest Hängen verwaist — des Zeus ſie am 
| ⸗ 
Da Maceboniens groß⸗ſprechendes Heer fie verler. 
Auf Kleonymus fiel die Schuld, dab Pyrrhus, der fonf 
ziemlich raſch war, die Gelegenheiten zu ergreifen, die Wear 
eedonier fich nicht vöͤllig untermarf, obgleich nicht viel daran 
fehite. Diefer Kleonymus, weicher Pyrrhus beredete, ſich 
um Macedonien weiter nicht zu bekümmern, ſondern in den 
VPeloponnes zu kommen, war ein Lacedaͤmonier, und führte 
den Lacebämoniern ein feindliches Heer in ihr Land: "and. 
w:icher Urfache, werde ich fogleich angeben, wenn ich vor⸗ 
der von feiner Abſtammung gefproden habe. Panfaniady 
weicher die Griechen bei Piatäa aufügrte, war des Pliſtoanas 
Vater, Diefer des Pauſanias, Diefer des Kleombrotug, weiches 
im Treffen gegen Epaminondas und Die Thebaner kii Leuk⸗ 


- 
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tra ſtel. Dieſer hatte zwei Söhne, Ageſipolis und Kleomes 
ned. Da Ageſipolis kinderlos geftorben war, kam Kleome⸗ 
nes zur Regierung. Dem Kleomenes wurden zwei Söhne 
geboren: der ältere war Akrotatus, der jüngere Kleonymus. 
Den Akrotatus raffte früher der Tod Hin. Als nachher auch 
Kieomenes geftorben war, geriethen Arend , Akrotatus Sohn, 
amd Kleonymus mit einander wegen der Regierung in Streit, 
Kleonymus wendete fi nun, ich weiß nicht mit welchen Dors 
ſtellungen, an Pyrrhus, und führte ihn nach Lakonien. Die 
Lncedämonier hatte vor der Niederlage bei Lenktra kein Uns 
fall getroffen, fo daß fie auch nicht einräumten, je in einem 
Treffen zu Lande befiegt worden au feyn. Denn, fagten fie, 
Der fliegende Leonidas habe nicht Gefährten genug gehabt zur 
vorigen Vernichtung der Meder; aber die Kriegsthaf der 
Athener und des Demofthenes bei der Infel Sphakteria wäre 
eine Erfchleihung im Kriege, nicht ein Sieg. Nach ihrem 
erften Ungläd in Böotien erlitten fie dann von Antipater 
and den Macedoniern eine ſchwere Niederlage. Als ein ums 
erwartetes Unheil Lam ihnen ein dritter Krieg, der des Des 
wetrins, in das Land, Als aber Pyrrhus eingefallen war, 
da erſt fahen fie ein viertes feindliches Heer; fie felbft ftells 
sen fich mit. Denen entgegen, welche non den Argivern und 
Meffeniern zu Hülfe gekommen waren. Pyrrhus fieste, und 
wicht viel fehlte, daß er auf der Stelle die Stadt eroberte; 
er verwältele dann das Land, machte Beute und ruhte ein 
wenig: Sie aber trafen Dertheidigungsanftalten gegen eine 
Belagerung, da Sparta fchon vorher im Kriege gegen Demes 
teind durch tiefe Gräben wid ſtarke Pfaͤhle befeſtigt worden 
war, uud an den Orten, bie am augänglichhen waren, au 
Yaufanins, 18 Bochn. 4 
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durch Bollwerke. In diefer Zeit, und während der Krieg 
in Lakonien fi in die Länge zog, nahm Antigonus die 
Städte der Macedonier wieder ein, und eilte in deu Pelo⸗ 
ponnes, da er wußte, daß Pyrrhus, wenn er ſich Kacedämon 
und den größten Theil des Peloponnes unterworfen hätte, 
nicht nach Epirus, fondern wieder gegen Macedonien ziehen, 
und dafeltft den Krieg erneuern würde. WUntigonus wollte 
fein Heer aus Argos nah Lakonien führen: aber Pyrrhus 
war felbit nacı Argos gefommen, und auch da firgreich drang 
er mit den Fliehenden zugleich in die Stadt cin, wo ſich, 
wie natürlich, feine Schlachtordnung auflöste. Während man 
bereite bei den Zempeln, den Häufern, in den Gaſſen, und 
dba und dort in der Etadt kämpfte, da wurde Pyrrhus allein 
gelaffen und am Haupte verwundet. Man fügt, Pyrrhus 
fey von einer rau mit einem Ziegel geworfen und getödtet 
worden. Die Argiver aber behanpten, nicht eine Frau ſey 
ed geweſen, die ihn tödtete, fondern Ceres, welche die. Ges 
ſtalt einer rau angenommen habe. Diejes erzählen von dem 
Ende des Pyrrhus die Argiver feibft, und Leuceas, der Aus⸗ 
leger ihrer einheimifchen Denkwürdigkeiten, hat es in feinen 
Liedern gefagts und fie haben nach einem göttlichen Ausſpruche 
da, wo Pyrrhus fiel, ein Heiligchum der Geres, in welchem 
auch Pyrrhus begraben worden ift. 

Ich wundre mich aber über die fogenannten Aeaciden, 
daß fie nach Gottes Fügung auf gleiche Weiſe ein Ende ge» 
nommen haben, wenn nämlich Achilles nach Homer durch 
Alerander, des Priamns Sohn, und Apolfe aefallen ift, die 
Pythia den Deipbiern befohlen, Pyrrhus, des Achilles Sohn, 
zu tödten, und des Aeacides Sohn cin foldyes Ende genom⸗ 
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men bat, wie bie Argiver fagen und Leuceas in Verſen er⸗ 
zählt hat. Doch ſtimmt Diefes nicht mit Dem überein, was 
man in des Hieronymus Schriften aus Kardia liedt; wor⸗ 
Aber ſich Niemand verwuntere: denn Wer mit einem Könige 
umgeht, muß norhwendigerweife fchreiben, wie ed gewünfcht 
wird. Wenn Ppitiftus Entschuldigung verdiente, daß er in 
der Hoffnung, nach Syrakus zurüczufehren, die fchändlichiten 
Handlungen des Dionyiius verfchwieg, fo ift e6 ja wohl dem 
Hieronymus ſehr zu verzeihen, daß er fchrieb, was dem Ans 
tigonus angenehm war. Alſo fant die Blüthe der Epiroten 
dahin. 

14. Wenn man aber zu Athen in das Odéum geht, 
fo Nößt man unter Undrem auf einen Dionyfus, der fehenss 
werth ift. Nahe dabei ift ein Brunnenhans, Enneakrunps 
Neunbrunnen] genannt, und fo wie es jest ift, von Piſi⸗ 
firatus verfchönert. Brunnen giebt ed zwar durch die ganze 
Statt; dirß aber it die einzige Springquelle. Etwas weiter 
bin von- dem Brunnenhauſe find zwei Tempel: einer der 
Eered und Proferpina, in dem andern fteht eine Bildfäufe 
des Triptolemus. Was man von ihm erzählt, will ich bes 
richten, doch übergehen. was fih in der Ergiehung auf 
Deicpe tericht. Wie unter den Barbaren die Aegyptier mit 
den Phrygiern, fo find es unter den Griechen die Argiver, 
weiche mit den Athenern am meiſten über den dltern Urs. 
fprung freiten, und behaupten, auch Gefchenke von den Göts 
tern zu befisen. Erzählt wird nämlich, daß Pelasgus die 
Ceres, als fie nach Argos Lam, in feinem Haufe aufgenom— 
men, und Ehrpianthıd, unterrichtet von dem Raube der 
Droferpina, ihr denfelben entdedt habe. Im ber Tolge,. Le 
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Trochilus, der Hierophant [Oberpriefter ber Geheimniffe], mes 
gen Feindfchaft -gegen Agenor and Argos geflehen und nady 
Attika gekommen, wo er eine Frau aus Eleuſis geheirathet 
und mit ihr den Enbuleus und Triptolemus gezeugt hade. 
Das ift die Erzählung der Argiver, Die Athener aber und 
ihre Nachbarn behaupten zu willen, daß Triptolemus, des 
Celeus Sohn, zuerft milde Frucht gefät habe. In den Ges: 
dichten des Mufänd (wenn anders auch diefe von Mufäus 
find) hören wir, daß Triptolemus des Dceanns Sohn und 
der GE [Erde] war, in denen des Orpheus aber (auch) biefe 
find nad, meiner Meinung nicht von Orpheus), daß Eubus 
lens und Triptslemus den Dysaules zum Vater hatten, und 
ihnen von Ceres, weil fle iht Kunde von ihrer Tochter gas 
ben, verliehen worden ſey, Getreide zn fäen. Der Athener 
Chorilus aber, welther bad Schaufpiel Alope gedichtet Kant, 
fagt, Cereyon und Triptolemus feyen Brüder, ihre Mutter 
eine Tochter des Amphikthon, des Triptolemns Vater Rha⸗ 
tus, des Eereyon aber Neptun. Schon wollte id, in dies 
fer Erzählung Weiter fürtgehen zu alle Dem, was dieſes 
Heiligthum zu Athen, daB Elenſtnium genannt, Merkwür⸗ 
diges enthält, als mic, ein Traumgeſicht zurühlelt. Mas 
‚aber für Alle zu fchreiben vergoͤnnt iſt, zu dem will ich mich 
wieder zurüdwenden, 

Bor diefem Tempel, wo auch des Triptolemus Birdfänfe 
ſteht, befindet ſich ein cherner Ser in der Stellang, zum 
Opfer ‚geführt zu werden, und ein ſihendes Bild des Knoſ⸗ 
fierd Epimenides. Diefer foll einſt anfs Land gegangen, im 
eine Höhle gekommen und da eingeſchlafen fepn. Dir Schlaf 
aber verlieh ihn nicht cher, als die er vierzig Jahre ſchla- 
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fend zugebracht. hatte: nun verferfigte er Gefänge und entz 
fündigte Städte, unter andern aud) Athen. Thaled aber, 
weicher die Lacedaͤmonier von der Melt befreite, war weder 
font mit Epimenides verwandt, noc aus einer und derfelben 
Stadt mit ihn; fondern Diefer war ein Knofiier, Thales- 
aber ein Gortynier, wie der Kolophonier Polymnaftus fagt, 
weicher den Bacedaͤmoniern Lieder auf ihn gedichtet hat, 

Etwas weiter davon ift der Tempel der Euklea,?!aud 
von der Meder Beute geweiht, welche bei Marathon in At⸗ 
tita landeten. Ich vermuthe aber, daß die Athener diefem 
Siege einen fehr hohen Werth beigelegt haben. Aeſchylus 
unter Andern dachte, ald er feinem Lebensende nahe war, 
an Nichts von allem Uebrigen, ob er gleich in der Poeſie zu 
foichem Ruhme ſich emporgefhwungen, und in den Seetreffen 
vor Artemiſium und bei Salamis mitgefochten hatte; ſondern 
er erwähnte in feiner Grabfchrift nur feinen Namen, den des 
Vaters, die Vaterſtadt, und daß er den Marathonifchen 
Spain und die bei demfelben gelandesen Meder zn Zeugen feis 
ner Tapferkeit habe, 

Ueber den Ceramikus und die - fogenannte fönigliche Halle 
hinaus ift ein Zempel des Vulcanus: eine Bildfänle der Mis 
nerna bei ihm ſtehen zu fehen wunderte ich mich gar nicht, 
da ich die Sage, die ſich auf Erichthonius bezieht, kannte. 
Sobald ih fah, daß die Bildſäule der Diinerva blaugraue 
Yugen habe, bemerkte ich, daß das der Mythus der Libyher 
fen ; denn Diefe fagen, Minerva fey eine Tochter ded Neptus 
ans und der Göttin Des Sees Tritonis, und deswegen 
Be wie Neptunus blaugraue Augen. 
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Nahe dabei ift ein Heilisthum der Venus Urania, Die 
Verehrung dieſer Urania haben zuerit die Aſſyrer bei fich 
eingeführt, nach den Affyrern die Paphier in Eypern, und 
“unter den Phöniciern die Einwohner von Askalon in Palds 
ftina. Bon den Phöniciern lernten fie die Einwohner von 
-Chthera kennen und verehren fie. Bei den Athenern führte 
Aegeus ihre Verehrung ein, weil er meinte, daß wegen des 
Zornes der Uranin er felbft keine Kinder habe (denn er hatte 
noch keine), und feine Schweſtern daffelbe Unglück getroffen 
‘Habe. Die aber nody jest daftehende Bildfäule ift von Paris 
fhem Marmor und ein Werk des Phidias. Die Achmoneer 
find eine Attiſche Gemeine; Diefe erzählen, daß Porphyrion 
Noch vor Aktäus regiert, und das Heiligehum der Urania bei 
Ahnen geftiftet habe, Man erzähft aber in den Gemeinen 
auch fo manches Andere nicht übereinflimmend mit den Ber 
wohuern der Stadt. 

15. Geht man zu der Halle, weiche von ben Gemälden 
Pöcile [die bunte] heißt, fo ift da ein Merkur aus Erz mit 
dem Beinamen Agoräus [der Gott des Murktes], und in 
Der Nähe ein Thor, worüber ein Siegeszeichen der Athener 
ſteht, die in einem Reitergefechte den Pıiftarchus beſiegten, 
welchem der Dberbefehl über die Neiterei des Kaffander, ſei⸗ 
nes Bruders, und über die Miethtruppen übertragen worden 
war. Diefe Halle zeigt erftlich die Achener, den Tacedämes 
niern bei Denoe im Lande der Argiver gegenüber geftelft. 
Das Gemätde flelit die Handlung nicht fchon bis zu dem 
Punkte vorgefdhritten dar, wo man mit der ‚größten Hitze 
kaͤmpft und kühne Thaten zeigt, ſondern den Anfang des 
Treffens und den beginnenden Angriff. An. der mittlern 
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Wand Fänipfen die Athener und Thefens Aegen die Amazo⸗ 
nen. Diefe Weiber aber find vielleicht die Einzigen, welche 
durch ihre Unfälle nicht abgeſchreckt wurden, fchonungsios 
fh in Gefahren zu ſtürzen. Denn obgleich Themiscyra vom 
Herkules erobert, und in der Folge ihr Heer, welches fie 
gegen Athen ‚gefendet hatten, vernichtet: worden war, ſo Bus 
men fie doch nach Troja, um gegen die Athener felbft und 
die fämmtlichen Griechen zu fechten. Auf die Amazouen fol⸗ 
gen hier die Griechen, welche Troja eingenommen, und die 
Könige, welche wegen ded Ajar Frevel an Kaffandra fich 
verfammelt haben. Das Gemälde fteltt Ajax felbft dar und 
Befangene Weiber, und unter Andern auch die Kaſſandra. 
Das letzte Gemälde zeigt die Kämpfer von Marathon. Zuerſt 
beginnen die Platäer aus Böotien und das Attiſche Volk 
„den Angriff auf die Barbaren; und hier ift von beiden Seiten 
der Kampf gleich. Denn im Innern des Schlachtgewühls find 
Die Barbaren auf der Flucht und drängen einander in den Sumpf, 
Den Schluß des Gemäldes machen die Phönicifchen Schiffe 
und das Gemesel der Griechen unter den Barbaren, welche 
fich auf diefe Schiffe ftürzen. Hier iſt auch Marathon gemalt, ein 
Heros, von weichem das Öefilde den Namen erhalten hat, und 
Thefend, ähnlich Einem, der aus der Erde auffleige.s ferner 
Minerva und Herkules. Denn die Marathonier verehrten, 
wie fie felbit fagen, zuerft den Herkules als Gott. Unter 
den Kämpfenden find in dem Gemälde am meiften Fenntlich 
Kallimachns, welchen die Athener zum Polemarchus [Dbers 
anführer] ernannt hatten, Miltiades von den Anführer, 
-aud der Heros Echetlus, deſſen id) noch in der Folge geden- 
Een werde, \ 
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Hier find eherne Schilde aufgehangen; anf einigen ſteht 
geſchrieben, daß fie den Sciondern und ihren Bundesgenpfs 
fen [im Peloponnefifhen Kriege] abgenommen worden; die 
aber mit Pech überzogen worden find, daß ihnen die Zeit 
und Anderes nicht fchate, follen ron den Lacetämoniern ſeyn, 
weiche auf der Infel Sphakteria gefangen wurden. 

»6. Vor diefer Halle ftehen eherne Statüen: Solon, 
weicher die Gefebe für die Athener abfaßte, und nicht weit 
davon Seleukus, weichem nicht undeutliche Vorbedeutungen 
fein künftiges Glück vorher anzeigten. Denn ald Seleukus 
im Begriff, mit Alexander aus Macedbonien aufzubrechen, 
Aupitern in Pella opferte, bewegte fid, das Holz auf dem 
Altare von ſelbſt zu der Bildfäufe, und brannte an, ohne 
angezündet zu ſeyn. Nach Alexander's Tode floh Seleukus 
aus Furcht vor Autigonus, welder nad) Babylon Fam, zu 
Ptolemäus, des Lagus Sohn, kehrte nad) Babylon zurüd, 
befiegte nach feiner Rückkehr das Heer des Antigonus, wos 
bei Antigonus felöft umtam, und nahm des Antigonus Sohn, 
Demetrius, der ihn nachher befriegte, gefangen. Als ihm 
alles Diefes gelungen, und bald darauf die Macht des Lyſi⸗ 
machus vernichtet worden war, übergab er die ganze Regies 
rung in feinen Afintifchen Befisungen feinem Sohne Antios 
chus; er felbit aber eilte nach Macedonien , begleitet von eis 
nem Heere Griechen und Barbaren. Bei ihm war auch Pos 
lemäns, der Lyſandra Bruder, der von Lyſimachus zu ihm 
geflohen war, ein Mann, ſtets fertig, etwas zu wagen, und 
Daher Ceraunus [der Blip] genannt. Als nun des Seleutus 
Heer bei Lyfimadyia angekommen war, tödtete diefer Ptole⸗ 
naͤus wenchelmörderifch den Seleukus, gab die königlichen 
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Schaͤtze Preis und beherrſchte Macedonien, bis er im Kampfe 
gegen dies &nlater fiel, weichen er, fo viel wir willen, zuerſt 
unter den Königen die Spitze zu bieten wagte, worauf Der 
metrius Sohn, Antigonus, fi der Regierung wieder ber 
mächtigte, | 

Seleukns war, wie ich glaube, unter den Königen der 
Berechtefte und Arömmfte. Deun Seleukus ift es, der den 
Brandyiden bei Mile den ehernen Apou zurückſchickte, wel⸗ 
den Kerred nad, Ekbatana in Medien genommen hatte; und 
as er Seleucia, am Fluſſe Zigris, anlegte, und die Babys 
Ionier als Miteinwohner dahin führte, ließ er die Mauer von 
Babylon, ließ er das Heiligthum des Bel flchen, und die 
Chaldaͤer um daffelbe wohnen. | 

17. Die Uthener haben auf dem Markte unter Anderm, 
was nicht allgemein bekannt ift, auch - einen Altar des Mits 
leids zhund die Üthener verehren allein unter den Griechen 
diefe Gottheit , weil fie -unter den Gottheiten vorzüglich füg 
das Menfchenleben und den Mechfel der Dinge wohlthätig 
if. Doch nicht nur, was ſich auf Menſchlichkeit bezicht, ift 
bei ihnen als Gebrauch angeordnet, fondern fie find auch 
frömmer ald Anderes; denn man findet bei ihnen einen Altar 
der Schamhaftigkeit, des göttlichen Rufs, der Thätigkeit? 
und es iſt ganz offenbar, dag, wer mehr als Andere 
fihb an Frömmigkeit Hält, fi in gleihem Grade 
eines guten Glücks erfreut. 

In den Gymnaſium, das nicht weit vom Markte ents 
fernt it, und von dem Stifter das Peolemäon heißt, find 
fehenswerthe Hermen von Marmor und ein ehernes Bild des 
Prelemäuss auch ſteht da der Libyer Juba und Chryſippu⸗ 
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aus Soli. Bei dem Gymnaſium iſt ein Tempel des The⸗ 
ſeus. Gemälde find bier: der Kamrf der Athener. gegen die 
Amazonen. Diefe Schlacht ift auch auf dem Schitve ihres 
Minerva und anf dem Fußgeſtell des olympiſchen Jupiter darge⸗ 
ftelt. Dunn iſt gemalt in dem Tempel ded Theſeus der 
Kampf der Centauren und Lapithen. Theſeus hat bereits eis 
nen Gentaur erlegt; zwiſchen den MWebrigen flieht der Kampf 
noch gleich. Das Gemälde der dritten Wand ift theild, wohl 
wegen des Alters, theil3 weil Mikon nicht die ganze Ges 
fchichte in feinem Gemälde ausgeführt hat, Denjenigen uns 
verftändlich, weiche Deffen, was man erzählt, unkundig find. 
Minos gewann damals, als er den Thefeus und die übrigen 
Kinder, die mitgefchicdt wurden, nach Kreta führte, die Per 
ribda lieb; und da ihm Theſeus vorzüglich abivrhrte, fo ftieß 
.. er vor Zorn theild andere Schmähungen gegen ihn aus, theils 
behauptete er, daß er kein Sohn des Neptunus ſey, da er 
nicht im Stande wäre, den Siegelring, den er eben trug» 
wenn er ihn in’d Meer würfe, ihm zurüctzubringen. Hierauf 
fol Minos, wie er Dieß gefagt, den Giegelring hinabgewors 
fen haben , Thefeus aber mit jenem Siegelringe und einem 
goldnen Kranze, einem Geſchenke der Amphitrite, aus dem 
Meere heraufgefommen feyn. | 

Don dem Tode des, Theſeus wird Vieled erzählt, wag 
aber unter einander nicht übereinflimmt. Er fey, fagt man, 
gefeſſelt im Unterreiche gehalten worden , bis er von Herku⸗ 
led wieder heraufgeführt wurde. Das, Wahrfcheintichite von 
Dem, was ich gehört habe, ift Yolgendes: Theſeus fiel bei den 
Zheiprotiernein, um die Gattin ihres Königs zu rauben, ver; 
tor aber darüber den größten Theil des Heeres: er felbft 
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und Pirithous (denn Pirithous, der eben die Heirath für ſich 
betrieb, war auch bei dem Heere) wurden gefangen, und 
der König der Theſprotier hielt fie gebunden zu Cichyrus. 
Das Land Theiprotis hat wohl Manches, was ſehens⸗ 
werth ift, befonders aber ein Heiligehum des Inpiter zu Dos 
dona und eine heilige Eiche diefed Gottes. Bei Cichyrus 
ift ein See, der Acheruiifche "genannt, und ein Fluß Ache⸗ 
“von; ed fließt anch da ein Waſſer, Kocytus, Das einen ſehr 
traurigen Anblick gewährt; und mir fcheint Homer dieſes 
Zand gefehen, und dann ſowohl die übrige Befchreibung der 
Unterwelt gewagt, ald aud) den Flüſſen die Namen von den 
Zhefprotifchen gegeben zu haben. Als Theſeus damals ges 
fangen gehalten wurde, unternahmen die Söhne ded Tynda⸗ 
reus einen Heerzugnach Aphidna, nahmen Aphidna weg und 
ſetzten Meneſtheus ald König von Athen ein. Die Söhne des 
Zhefeus, die zu Elephenor nah Eubäa fich geflüchtet hatten, 
machten dem Meneftheus Beine Sorge; aber den Thefeus, wenn 
er einmal aus dem Lande der Thefprotier zurückkehren würde, 
hielt er füreinen fchwer zu befämpfenden Gegner; und darum 
feste er durch Schmeichelei Tas Volk in eine foldye Stimmung, 
daß Thefeus, als er in der Folge wirklich zuvückkehrte, abs 
gewiefen wurde. Theſens wollte nun zu Dencalion nach Kres 
ta fchiffen, wurde aber von Winden an tie Inſel Scyrus 
getrieben, und die Scyrier behandelten ihn, wegen feiner 
edein Abltammung und feiner rühmlichen Thaten, mit 
großer Auszeichnungs und defwegen fann Lykomedes dar⸗ 
auf, ihn aus dem Wege zu räumen. Die Kapelle des Thes 
feus ift erſt nach dem Einfalle der Meder in Marathon von 
den Athenern errichtet worden, ‚ald Eimon,-des Miltiad⸗ 
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Sohn, um den Tod des Thefeud zu vächen, die Schrier vers 
trieben und feine Gebeine nach Athen gebradyt hatte, 

18.3. Alt iſt dev Tempel der Dioskuren; fie felbft find 
ftchend gebildet und ihre Söhne auf Pferden figend. 
Hier hat Polygnotus Das, was ſich auf ihre Verheirathung 
mit Leucippus Töchtern bezieht, Mikon aber Die, welche mit 
Jaſon nad) Kolchis fuhren, gemalt, und in dieſem Ges 
mälde hat er den meiften Fleiß auf Akaſtus und die Pferde 
des Akaſtus verwandt. Etwas weiter hin von dem Tempel 
ber Dioskuren ift der heilige Bezird der Aglaurud. Der 
Aglaurus und ihren Schweflern Herfe und Paudroſus foll, 
nad) der Sage, Minerva den Erichthonius, den fie in einen 
Kaften gelegt hatte, übergeben, uud ihnen verboten haben, 
neugierig das Anvertraute zu erforfchen. Pandrofus nun, 
fagt man, gehorchte; die beiden Andern aber, welche deu 
Karten öffneten, geriethen bei dem Anblid des Erichtonius 
in Raferei, und ſtürzten fih von der Burg, wo ed am fleil- 
fien ift. Hier fliegen die Meder hinauf und tödteten Die von 
den Athenern, welche den Sinn des Draßelfpruches beſſer als 
Themiſtokles zu verftehen meinten, und die Burg mit Balz 
ten und „prägten verrammelt hatten. Nahe dabei iſt das 
Prytaneum, in welchem die Geſetze des Solon gefchrieben 
find, und Bildfäuten der Irene [der Friedensgöttin] und der 
Delta fiehen ; auch Statüen, und unter andern die des Vans 
kratiaſten Autolykus; denn die des Miltiades und Themiſto⸗ 
kles haben nad) Veränderung der Aufſchrift den Namen eis 
ned Römers und eines Thraciers erhalten. 

Geht man von da in die Unterftadt, fo it da das Hei 
figthum des Serapis , deſſen Werehrung die Athener von 
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Ptolemaͤus annahmen. Bei ben Aegyptiern haben den präch- 
tigften Tempel des Serapis die Alerandriner; der äftefte ift 
in Memphis: in diefen dürfen weder Fremde, noch die Prie- 
fler gehen, außer wenn man den Apis beerdigt hat. Nicht 
weit vom Heiligthum des Serapis ift ein Ort, wo, wie man 
fagt, Pirithous und Thefeus fidy zu ihrem Zuge nad) Lace⸗ 
Dämon und hierauf in [das Land der Thefprotier verbanden. 
Nahe dabei fteht ein Tempel der Stithyia, von welder die 
Delier fagen, daß fie.von den Hyperboreern nach Delos ges 
kommen fey, und der Latona bei der Entbindung beiges 
fanden habe; die übrigen Griechen aber hätten von ihnen 
erft den Namen der Ilithyia kennen gelernt. Auch opferw 
die Delier ter Ilithyia, und fingen ihr einen von Olen ges 
Bichteten Hymmus. Die Kreter aber meinen, dap3gtithyia 
zu Amnifus, in der Landfchaft Kuoffin, geboren worden, 
und eine Tochter der Juno ſey. Nur bei den Athenern find 
der Ilithyia Schninbilder bis zur Spitze der Füße verhüfft; 
tie Frauen fagten, zwei von ihnen wären Kretifche, und 
Weihgeſchenke der Phaͤdra, das aͤlteſte aber habe Eryſichthon 
ans Delus gebracht. 

Wir wenden uns zum Heiligthum des ofympifchen Jupi⸗ 
ter und dem Tempel, weldyen der Römifche Kaifer Hadrias 
nus nebit der Bildfänfe geweiht Hat. Diefe ift fehenswerth, 
nicht wegen ihrer Größe, denn die übrigen Bildfäulen find 
gleich groß, außer daß die Ahodier und Nömer Kolofie has 
ben, ſondern weit fie aus Elfenbein und Gold verfertigt iſt, 
und in Anſehung der Kunft Lob verdient, wenn man ihre 
Größe in Betrachtung zieht. Vor diefem Heiligthum ftehen 
Statüen des Hadrianus, zwei von Thaflichem, zwei von *" 
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gyptiſchem Marmor s vor den Säufen aben ftehen eherne, welche 
die Arhener Kofonieftädte nennen. Der ganze Umfung des 
Heiligehums beträgt ungefähr vier Stadien und ift voll von 
Statüen; denn jede Stadt hat ein Bildniß des Kaiferd Has 
drianus aufgeſtellt; mehr als Alle thaten die Athener, wels 
che den fehenswürdigen Kotoß Hinter dem Tempel geweiht 
haben. Zu dem Alten innerhalb dieſes Umfangs gehört ein 
eheruer Supiter, ein Tempel des Saturn und der Rhea, 
und ein heiliger Bezirk der Ge [Erde], mit dem Beinamen 
Diynpia. Hirr iſt ungefähr eine Eile weit der Boden aus— 
einander aeriffen, und man erzählt, Das nad) der Deukalio⸗ 
niichen Fluth hier das Waſſer hinabgefloffen fey; und yährs 
fih wirft man in die Kluft Weizenmehl mit Honig gemengf. 
Auf einer Säule flieht eine Statüe des Iſokrates, welcher 
durch drei Merkwürdigkeiten fih ein Andenken geftiftet hat: 
erfteng, daß, ob er gleich achtundneunzig Jahr aft wurde, 
fein Lehrerruhm nie, abnaähm und ed ihm nie an Schülern 
fehlte ; zweitens, daß er fo befonnen war, nie an der Staats⸗ 
verwaltung Autheil zu nehmen und füh in Öffenfliche Angeles 
genheiten au miſchen; ‚drittens, Daß er ald warmer Freund 
der Freiheit im Schmerz über die Nachricht von der Shlache 
bei Ehäroner freiwillig fein Leben endete. Hier ſtehen auch 
Derfer von Phrygiſchem Macmor; fie tragen einen ehernen 
Dreifuß; ſowohl ſie ſelbſt, als auch der Dreifuß find fehenss 
werth. Man erzählt, daß Deukalion das alte Heiligehum 
des Oldmpiſchen Jupiter erbaut habe ; und ald Beweis, daß 
Deukalion au Athen gewohnte habe, zeige man ein Grab use 
weit von dem jegigen Tempel entfernt. 


— älälllæä.ä.....S 
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Hadrianus Hat Athen noch mit andern Gebäuden geſchmückt, 
einem Tempel der Juno und des Jupiter Panhellenius, und 
einem Heiligthum aller Götter. Das Prächtigſte an dieſem 
ſind hundert und 4wanzig Sänulen von Phrygiſchem Marmor; 
die Hallen zwiſchen denſelben haben Wände von gleichem Mars 
mor. Auch Kapellen find da, mit vergoldeten Decken, mit 
Atabafter, mit Bildiäulen-und Gemälten geichmürt. Eine 
Bibliothek ift in dem Heitigthum angelegt. Auch ein Gym⸗ 
nafium führt des Hadrianus Namen; es ift mit Hundert Säus 
len aus Libyichen Marmorbrüchen geziert. 

19. Nicht weit vom Tempel des Olympiſchen Jupiter 
ſteht eine Bildſaäͤule des Apollo Pythins. Es giebt auch noch 
ein anderes Heiligthum des Apollo, mit dem Beinamen Del⸗ 
phinius. Man erzählt, Daß, ats dieſer Tempel bie auf das 
Dach fertig war, Thefius Alten noch ganz unbekannt in die 
Stadt gefonmen fey. Er hatte cin Unterkleid an, das big 
zu den Füßen reichte, und trug die Haare ſchön geflochten, 
Als er nun zu dem Tempel des Apollo Deivhinius gefonmen 
war, wurde er von Denen, die am Dace arbeiteten, ſpot⸗ 
tiſch gefragt, was denn eine heirathsfähige Jungfrau allein 
herumſchweiie? Theſeus aber erklärte ihnen weiter nichts, 
fendern fpannte, wie man fagt, die Rinder von dem Wagen, 
ter da fand, und fdhleuderte tenfelben höher hinauf, als 
man dad Dad) dem Tempel machen wollte. 

Ueber den Platz, der Kepi [Gärten] heißt, und über 
den Tempel der Venus wiffen die Atheuer Nichts zu fagen „ 
auch nicht einmal üder die Venus, welche in ter Nähe dies 
ſes Tempels fteht. Denn Diefe hat eine vieredige Geſtalt, 
gerade fo wie Lie Hermen. Die Aufichrift aber deutet an, 
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daß Benus Urania unter den fogenannten Parzen Schick⸗ 
falsgöttinnen] die Alterte fen. Die Bildfäule der Venus in 
den Gärten ift ein Werk des Alkamenes, und ift unter Dem, 
was zu Athen erwähnt zu werden verdient, fehenswerth. 
Ein dem Herkules geweihtes Heiligthum heißt Eynoſar⸗ 
ges; Die den Orakelſpruch geleſen haben, koͤnnen Das wiſſen, 
was ſich auf den weißen Hund bezieht. Da ſind Altäre des 
Herkules und der Hebe, von weicher man glaubt, daß ſie 
eine Tochter Jupiter’ ſey und mit Herkules vermaͤhlt 


wurde. Auch der Alkmene ift ein Altar errichtet und dem . 


Jolaus, welcher dem Herkules die meilten feiner Thaten 
mitverrichten half: Das Lyceum Hat von Lykus, Sohn des 
Dandion, feinen Namen; ed wurde gleich Anfangs, undZaudy 
noch zu meiner Zeit, für ein Heiligthum des Apollo anges 
fehen, und der Gott befam hier zuerft den Namen Lycius. 
Erzaͤhlt wird, daB Lykus auch den Termilen, zu weichen er, 
gertrieben von Aegeus, fi wendete, Deranlaffung "wurde, 


ſich nad) ihm Lycier zu nennen. Hinter dem Lyceum iſt 


ein Grabmal des Niſus, welcher König von Megara war, 
und den die Athener, als er von Minos getödtet worden, 
Hierher brachten und begraben. Es ift eine Gage, daß 
dieſer Nifus purpurnes Haar auf dem Haupte hätte, und. daß 
ihm beflimmt war zu fterben, wann ihm biefes abgefchorem 
würde, Als die Kreter in fein Land einfielen, erobertenTfie vie 
Ührigen Städte in Megaris beim erften Angriff; Wifän aber, 
wohin Niſus fich flüchtete, befagerten fie. Hier ſoll Iſich des 
Niſus Tochter in Minds verliebt und dem Water — 
eee haben. So wird Dieſer erzählt. 
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Flüſſe der Athener find der Iliſſus und der Eridanud, 

der gleichen Namen mit dem Eettifchen [Gattifchen] führt, 
und der ſich in den Iliſſus ergießt. Das iſt diefer Iliſſus, 
wo bie fpielende „Drithyia nach. der Sage der AUthener von 
dem Winde Boreas geraubt wurde; er foll fich mit Orithyia 
vermählt, und, ihnen wegen der Verwandtfchaft beigeflanden , 
und den größten Theil der Periifchen Galeren zu Grunde ges 
richtet haben.. Die Athener verfichern, auch andern Göttern 
fen der Iliſſus heilig; und die Mufen haben unter dem Na⸗— 
men Iliſſiaden an demfelben einen Altar. Gezeigt wird auch 
der Drt, wo die Peloponnefier den König der Athener, Ko: 
Deus , des Melanthud Sohn, erfchlugen. Iſt man über den 
Hiffus gegangen, fo kommt man an einen Ort, der Agrä 
heißt, und zu einem Tempel der Diana Agrotera. Hier foll 
Diana, als fie aus Deius gekommen war , zuerft gejagt ha= 
den, und defwegen hat die Bildfäule einen Bogen, Das 
Stadium [die Rennbahn], das nicht fo merkwürdig fcheint, 
wena man davon hört, als ed Bewunderung erregt, wenn 
man es fieht, ift von weißem Marmor. Auf die Größe def: 
felben mag man ungefähr aus folgender Angabe fchließen: an 
Der obern Seite des Stadiums, jenfeits des Iliſſus, erhebt 
ſich mondförmig ein Berg, und zieht fich in gerader Richtung 
mit zwei Seiten bis zum Ufer des Fluffes herab. Diefes Sta: 
dium hat ein Athener, Herodes, erbaut, und den größten 
heil des Pentelifchen Marmorbrudyg auf den Bau verwendet, 

20. Don dem Proytaneum geht eine Straße aus,‘ die 
Dreifüße genannt. Der Grund der Benennung iſt folgen: 
der : Göttertempet ſtehen in diefer Straße, und große Drei⸗ 
fäße find bei’ ihnen aufgeſtellt; fie find von Erz und mie höchfl 
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merkwürdigen Kunftwerken verfehen. Denn es ift da dw 
Sathr, auf welchen Prariteles ſtolz geweien feyn foll. Phry⸗ 
ne bat ihn, wie man erzählt, öfters um das fchönfte feiner 
Werke, und er, als ihr Liebhaber, willigte zwar ein, ed ihr 
zu geben, wollte aber nicht angeben, weldyes er felbft für das 
ſchoͤnſte hielt. Da flürzte einft ein Sclave der Phryne herein 
‘und meldete, daß der größte Theil der Werke des Prariteles 
vom Feuer verzehrt würde, das feine Werkftatt ergriffen 
‚ hätte; doch fey nod) nicht Altes verbraunt. Prariteles wollte 
ſogleich hinauseilen und äußerte, es helfe ihn nun nichts, 
gearbeitet au haben , wenn auch den Satyr und Eros Cupi⸗ 
do] die Flamme ergriffen hätte. Phryne aber hieß ihn ruhig 
bfeiben, denn es habe ihn Eein Unheil getroffen. So, fagt 
"man, bekannte er, gefangen durd .die Lift, weiches feine 
fchönften Arbeiten wären. Phryne wählte fi nun den Erss. 
In dem Tempel, der nahe dabei ift, reicht ein jugendlicher 
Satyr dem Bacchus einen. Becher. Den Cupido, welcher 
hier fteht, nebft dem Bachus, hat Thymilus verfertigt. 
Bei dem Theater ift dad ältefte Heitigchum des Bacchus ; 
innerhalb des heiligen Bezirks find zwei Tempel und Bilde 
fänien des Bacchus; der Eine führt den Beinamen Eteuthes 
reus; den Andern hat Alfamenes aus Elfenbein und Gelb 
gearbeitet. Auch Gemaͤlde find Hier: Bacchus, der ben Vulcan 
zum Himmel binaufführs. Die Griechen erzählen, daß Juno 
den neugebornen Vulcan wegwarf. Dieſer, es ihr gedenkend, 
ſchickte ihr zum Geſchenk einen goldenen Thron, der verbors 
gene Bänder hatte, und als fie ſich darauf ſetzte, war fie ge* 
feffelt. Don Keinem der übrigen Götter wollte fi Vulcau 
"reden laſſen; nur Bachus (denn Diefem Ichenkte Bulcan 
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am weiten Gehör) führte ihu, als er ihn Beraufcht Haste, 
in den Himmel. Diefes alfo ift. hier gemalt, und Pentheus 
und Lykurgus, wie fe für ihren Frevel gegen Bacchus bes 
ſtraft werden; ferner die ſchlafende Ariadne und der: davon 
fchiffende Theſeus, und Bacchus, welcher gekommen iſt, 
Ariadne mit ſich fortzuführen. | 
Nahe bei des Bacchus Heiligthum und dem Theater iſt 
ein Gebäude, welches eine Nachbildung vom dem Zelte dee 
Kerzed ſeyn fol.” Es iſt aber zum zweitezmal aufgeführt 
worden; dena das alte hatte der Römifche Feldherr Sylla, 
als er Athen eroberte, in Brand geſteckt. Die Urfache die 
ſes Krieges iſt folgende: Michribates herrfchte über. die Bars: 
baren amĩ Pontus Eurinus. Aus weichem Grunde er mit 
den Römern Krieg angefangen, zu. welcher Zeit ex die Gren⸗ 
zen des Romiſchen Aflens überfchritten, welche Städte er 
entweder durch Kriegsgewalt ſich unterworfen, oder durch 
Bündniffe auf feine Seite gebracht habe, Das bleibe Dean. 
zu erforſchen überlaffen, welche ſich mit der Geſchichte des 
Mithridates bekannt zu machen wänfden; ich werde nur Das, 
was fi) auf Athen's Eraberung bezieht, erzählen. Ariſtion 
war ein Üthener , welchen Mithridates zu -Gefandfchaften au 
bie Griechiſchen Städte gebrauchte. Diefer beredete div Ather 
ner, lieber auf die Seite des Mithridates, als der Römer. 
au treten; doc) vermochte er nicht Alle zu bereden , fondern: 
nur das gemeine Volk und ben unruhigen Haufen deſſelben. 
Die vornehmen Athener flohen freiwilig aus der Stadt zu 
ben Römern. . Es kam zur Schlacht; die Römer waren bei 
weitem überlegen, und trieben die Fliehenden, Ariſtion und 
die Athener, in die Stadt, Archelaus und die Barbaren in 
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den Piräeus. Auch Diefer war ein Feldherr des Mithridas 
tes: ihn hatten vorher die Magneten am Sipylus, als er eis 
nen Streifzug gegen fle unternommen hatte, felbft verwuns 
vet und den größten Theil feiner Barbaren niedergemadht. 
Die Uthener befanden fid) nun im Belagerungszuftande; Tas 
xilus aber, Einer der Yeldheren des Mithridates, der eben 
vor Elatéa in Phocis lag, drad), als Boten aus Athen zu 
ihm kamen, mit dem Heere auf, um ed nach Attika zu fühs 
ven. Hievon unterrichtet, überließ der Feldderr der Römer 
einem Theile des Heeres, Athen zu befagern ; er felbft;ging 
mit dem größten Theil deffelben dem- Tarilus nach Böotien 
entgegen. Drei Zage darauf erhielten die Nömer in beiden 


Lagern Nachricht, Spa, daß die Mauer der Athener einge⸗ 


nommen, und Die, welche Athen belagerten, daß Taxilus in 


einem Treffen bei Chäronda gefchlagen worden fen. Als 


Sylla nach Attika zurückgekommen war, ſchloß er Die von deit 
Athenern,_die ſich als Feinde gegen ihn benommen haften, 
"in den Geramitus ein, und jeden Schenten, den das Zoos 
traf, ließ er zum Tode führen. Da nun Shlla in feinem 
Zorn gegen die Athener nicht nachließ, fo entflohen"Einige 
nad) Delphi. und- fragten dad Orakel, ob auch Athen jebt 
das Schickſal träfe, verödes zu werden. Diefen aber gab die 
Pythia die Antwort, welche fid auf den Schlauch. bezieht. 
Den Solla befiel nachher diefelbe Krankheit, in welche, wie 
ich Höre, auch Pherecpdes aus. Syros verfallen tft. Zwar ift 
auch gegen das Volk der Athener das Verfahren des Sylla 
graufamer,. ald daB man es einem Romer zutrauen follte 5 
jeboch glaube ich nicht, daß Dieſes Die Urfache des Uebels, 
das ihn traf, geweſen ſey, fondern der Zorn des Jupiter, 
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der ſich der Schusflehenden annimmt, weil er den Ariftion, 
der in dad Heiligthum der Minerva geflohen war, hatte weg». 
reißen und tödten Laffen. Athen, das durch den Krieg der 
Römer fo ſchrecklich verwüftet wurde, blühte doch wieder une, 
ter Hadrian’s Regierung. 

21. In dem Theater der Athener ſtehen Bildniſſe von- 
Trauer⸗ und Luſtſpieldichtern; die meiſten vom minder Bes. 
tannten ; denn außer Menander war Keiner der Laſtſpieldich⸗ 
tern da, die ſich Ruhm erworben haben. Don den berühm«. 
ten Trauerfpieldichtern flehen Euripides da und Sophofles. Es 
wird erzählt, daß, ald Sophokles geftorben war, die Lacedaͤ⸗ 
monier in Attika einfielen, und daß Bacchus ihrem AUnfühs, 
rer im Traume erfchien und befahl, der neuen Sirene die 
Ehrenbezeugungen zu erweifen, womit man Geftorbene zu bes 
fiatten pflegte: Und er glaubte, der Traum deute den Ss. 
phokles und des Sophoflee Poefleanz man pflegt ja auch jebt 
noch das Anziehende in Gedichten und in der ungebundenen 
Rede mit einer Sirene zu vergleichen. Das Bild des Ae⸗ 
ſchylus ift, glaube ich, Fange nach feinem Tode und dem Ge, 
mälde, das die Marathonifche Schlacht zum Gegenftande hat, 
verfertigt worden. Aeſchylus erzählte, daß ihm einft in ſei⸗ 
ner Jugend, als er auf dem Lande die Trauben hütete, im 
Schlafe Bacchus erſchienen ſey und geboten habe, Trauer⸗ 
ſpiele zu dichten; daß es aber, als es Tag war und er fol⸗ 
gen wollte, ihm nun bei feinem Verſuche fehr leicht gelang. 
Diefes erzählte Aeſchylus. 

Yun der Burgmauer aber, welche die Südliche Heißt und 
gegen das Theater hingeht, ift dad vergoldete Haupt der 
Gorgo Medufa als Weihgeichent angebracht, und eine Wegid‘ 
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umgibt daffelde. Un der Spitze des Theaters ift in dem Feld 
unter der Burg eine Grotte; auch bei dieſer fteht ein 
Dreifuß, auf welchem Apoll und Diana gebildet find, wie 
fie die Kinder der Niobe tödten. Diefe Niobe Habe auch ich 
geſehen, als ich den Berg Sipylus beftieg. Sie ift aber in 
der Nähe ein Fels und Abhang, der, wenn man- dabei ift, 
weder überhaupt einer rau noch-einer Traurenden ähnlich ſieht; 
-wenn du jedoch etwas weiter entfernt ftehft, wirft du meinen, 
ein Weib zu fehen, das von Schmerz niedergebengt ift und weint. 
An dem Wege vom Theater zum @ingange der Burg 
Tiegt Kalos begraben; Daͤdalüs tödkete diefen Kalos, feiner 
Scmefter Sohn, der: bei ihm die. Kunft erlernte, und floh 
nach Kreta, und einige Zeit darauf entwich er nach Sicilien 
zu Kokalus. Ferner ift das Heiligthum des Aesculapius, for 
wohl wegen der Bildfäulen, weiche diefem Gott und feinen 
Söhnen gefeht find, als auch wegen der Gemälde ſehenswerth. 
In demfelben ift ein Brunnenhaus, und man erzählt, daß 
dei demfelden Halirrhothius, Neptuns Sohn, weicher Al⸗ 
eippe, ded Mars Tochter, gefchänder hatte, von Mars getöd⸗ 
tet, und über diefen Mord zuerſt Gericht gehalten worden 
fey. Hier ift außer Anderm auch ein Sauromatifcher Panzer 
geweiht; wer dieſen betrachtet, der wird eingeftehen, daß bie 
Barbaren nicht weniger Geſchicklichteit für die Künfte bes 
figen, als die Griechen. Die Sauromaten graben weder ferbft 
Eifen, noch wird es dei ihnen eingeführt; denn fie ſtehen une 
ter den dortigen Barbaren am wenigflen mit Andern in 
Verbindung. Um nun Das, was ihmen fehlt, zu erſetzen, 
haben fie Folgendes erfunden: fie bewaffnen ihre Lanzen flatt 
s Eifend mit Knochen, haben Bogen und Pfeile vom Kor⸗ 
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nelbaum, und am den Pfeilen Spitzen von Knochen. Auch 
werfen ſie Fangſtricke mit Schlingen den Feinden, welchen 
fie beikommen koönnen, über den Kopf, wenden dann ihre 
Pferde, und reißen. die in die Strike Verwicelten nieder, 
Die Panzer machen fie ſich anf fülgende Art: fie find Noma⸗ 
den, und Jeder hält viele Pferde, da ihr Land weder in Pris 
vatgrımdflüde vertheilt ift, noch etwas Anderes trägt, als 
wildes Gebüſch. Nicht allein zum Kriege gebrauchen file 
diefe Pferde, fondern fie opfern fie guch den einheimifchen 
Söttern, und benugen fie auch fonft zur Nahrung. Die 
Hufe ſammeln, reinigen, ſpalten fie, und machen daraus Scheibs 
Ken, die den Drachenfchuppen aͤhnlich find. Wer aber nod) 
feinen Drachen gefehen hat, der hat doch wenigftend einen 
noch grünen Fichtenzapfen gefehen: er würde ſich alfo nicht 
‚irren, wenn er die Scheibchen aus dem Pferbehufe mit den 
Einfchnitten vergliche, welche ſich an dem Fichtenzapfen zeigen. 
Diefe Scheibchen durchbohren und nähen fie mit Sehnen von 
Dferden oder Rindern zufammen, und gebrauchen fle ald Pan- 
zer; und diefe flehen weber an Zierlichkeit noch Feſtigkeit den 
Griechiſchen nach; denn ſowohl im Handgemenge geſchlagen, 
als aus der Yerne getroffen, hälten fle aus. Die Teinenen 
Danzer find im Treffen nicht fo brauchbar; denn fie Taffen. 
befonders bei heftigen Stößen dad @ifen durch; aber auf der 
Jagd leiften fie gute Dienftes denn die Zähne der Löwen und 
Pardel ſtumpfen fih darin ab. Leinene Panzer kann man 
ſowohl in andern Heiligthümern fehen, als in dem Gryneum, 
wo Apoll einen fehr fhönen Hain hat; er befteht zum Theil 
aus Fruchtbäumen; und die fruchtloſen geben eutweder einen 
guten Geruch, oder einen erfrenenden Anblick, 


x 
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ss. Nach dem Heiligthum des Aeskulapius ſtößt man, 
wenn man hier zur Burg fortgeht, auf einen Zempel der 
Themis. Den Hippolytus ift vor demfelben ein Grabmat 
anfgeworfen. Sein Tod fol aber die Wirkung von Verwün⸗ 
ſchungen gewefen ſeyn. Bekannt ift auch jedem Barbaren, 
der nur die Griechifche Sprache erlernt hat, die Liebe der. 
Dhädra, und was zu ihrem Dienfte die Amme wagte. Es ift 
aber auch bei den Trözeniern ein Grabmal des Hippolytus, 
und fie haben folgende Sage: Als Thefeus die Phädra 
heirathen wollte, fchidte er den Hippolytus zu Pittheus, 
daß er von ihm erzogen würde, und in der Folge Trözen 
beherrfchen ſollte, weil er nicht wünfchte, daß, wenn ihm 


noch Kinder geboren würden, Hippolptus entibeder unter ih⸗ 


rer Herrichaft fichen, oder ſtatt ihrer regieren möchte. Eis 
nige Zeit darauf empörten ſich Pallas und feine Söhne ges 
gen Thefeus; Diefe tödtete er und kam ber Reinigung wegen 
nach Zrözen, und den Hippolyeus fah hier Phädra zum ers 
ftenmale, und von Liebe entbrannt, fand fie keinen beffern. 
Rath als fih Zu tödten. Zu Trözen ift ein Myrtenbaum, 
deffen Blätter alle durchlöchert find: diefe aber follen nicht 
gleich anfangs fo gewachfen, fordern es foll dieß das Werk 
der verfchmähten Liebe und der Nadel gewefen ſeyn, — 
Phadra in den Haaren trug. 

Die Verehrung der Venus Pandémos (Volkoereinenden] 
und der Pitho [Ueberredung] hat bei den Athenern Theſeus 
eingeführt, als er ihre Gemeinden zu einer Stade vereinigek- 
hatte. Die alten Bildfäulen waren zu meiner Seit nicht 
mehr vorhanden; die ich fah, waren von ausgezeichneten 
Künſtlern. Auch Ge Kurotrophus [öindernährende Erde] und 
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Ceres Chloẽ [grünende Geres]. haben hier ein Heiligthum. 
Wer ſich bei den Prieftern erkundiget, wird die Bedeurung, 
und die Urfache diefer Beinamen erfahren. 

- Die Burg hat nur Einen Eingang; einen andern bietet 
fie nicht, da fie von allen Seiten fleil und mit einer feiten 
Mauer umgeben if. Die Propyläen [Vorhallen der Burg] 
find mit weißem Marmor gewölbt, und noch jest durch die 
Schönheit -und Größe der Marmorflüde ausgezeichnet. Ich 
kann nicht mit DBeflimmtheit fagen, ob die Reiterflatüen die 
Söhne Tenophon's vorftellen, oder fonft zur Verzierung vers 
fertiget find. Zur Rechten der Propyläen ift ein Tempel der 
Victoria, die ohne Flügel gebildet ift. Bon hier kann man Das 
Meer fehen, und hier hat fih, wie erzählt wird, Aegeus 
herabgeftürzt und fein Leben geendet. Das Schiff naͤmlich, 
welches die Kinder nad) Kreta führte, pflegte mit ſchwarzen 
Segeln in See zu gehen. Thefeus aber, der mit dem Vor⸗ 
fage, Etwas gegen den fogenannten Minotaurns [Stier des 
Minos] zu wagen, mitfchiffte, verſprach feinem Vater, weiße 
Segel aufzuziehen, wenn er als Ueberwinder des Stiered zus. 
rückſegelte. Diefes aber hatte er vergefien, weil er die Ari⸗ 
adne mit fih genommen hatte. Als nun hier Aegeus das 
Schiff mit fchwarzen Segeln zurüdtommen fah, fo flürzte 
er fih, in der Meinung, daß fein Sohn umgetommen fey, 
herab, und brachte ſich ums Leben. Es ift in Athen ein 
Heroum, dad den Namen des Aegeus führt. 

Zur linken Seite der Propyläen fteht ein Gebände, wel⸗ 
ches Gemälde enthält. Unter denen, welche die Zeit noch 
nicht unkenntlich gemadyt hat, waren Diomeded und Ulyſſes, 
Diefer , wie er den Bogen des Philoktetes in Lemnus, Jener, 
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wie er das Bildniß der Minerva ans Ilium fortträgt. Fer⸗ 
ner ift hier unter den Gemälden Dreftes, der den Aegiſthus, 
und Pylades, der die Söhne des Nauplins, welche dem 
Hegifthus zu Hülfe gefommen find, tödtet. Nahe am Grabe 
des Achilles ſteht Polyrena, bie eben geopfert werden fol: 
Lob verdient ed, daB Homer diefe fo unmenſchliche Handlung 
übergangen hat, fo wie auch, daß er Scyrus durch, Achilles 
erobern laͤßt, nicht fo wie Die, welche erzähfen, Achilles fey 
in Scyrus unter den Mädchen erzogen worden: was denn 
andy Polygnotus gemalt hat. Diefer hat auch den Ulyſſes 
gemalt, wie er den Jungfrauen, welche mit der Nauſikas am 
Fluſſe wafchen, ſich nahet, ganz fo, wie ed Homer darge⸗ 
ftellt hat. Andere Gemälde find noch: Alcibiades (Zeichen 
des Sieges, den feine Pferde zu Nemea davon trugen, ent: 
Hält dad Gemälde) und Perſeus, der nad Seriphus zus 
züdtehrt und dem Polydektes das Haupt der Meduſa bringt. 
Mas fih auf die Meduſa bezieht, bin ich nicht Willens in 
der Befchreibung von Attika anzuführen. Indem ich unter 
den Gemälden den Knaben, der die Waſſerkrüge trägt, und 
den Ringer, welchen Zimänetus gemalt hat, übergehe, ers 
wähne ich nun nody den Muſaus. Ich habe zwar die Ge: 
dichte gelefen, in’ weichen es heißt, daß Mufäus habe fliegen 
können, was ihm Boreas verliehen habe; nach meiner Meis 
nung abe rhat fie Onomakritus verfertiget, und Nichts ift zus 
verläßig von Mufäus, als bios ein Hymnus auf Gere, für 
die Lykomiden verfertigt. 


Kommt man nun zum Eingange ſelbſt in die Burg, fe 


ftehen da Mercur, welchen man Propyfäus [Den der Vorhal⸗ 
fen] nennt, und die Charitinnen, Werke, wie man fagt, 
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von des Sophroni skus Sohne, Sokrates, welchem die Pythia 
das Zeugniß gab, daß er der Weiſeſte unter den Menſchen 
ſey, das fie auch dem Anacharfi nicht, ob er es gleich wünſchte 
und deswegen nach Delphi ging, ertheilt hat. 

23. Die Griechen erzählen unter Anderm auch, daß es 
fieben weife Männer gegeben habe, und rechnen zu ihnen ten 
Tyrannen der Lesbier [Pittatnd], und Veriander, des Cypſelus 
Sohn, wiewohl Piſiſtratus und fein Sohn Hippias fich men. 
fhenfreundficher zeigten als Periander, und Lundiger nicht 
Nur ded Kriegsweſens, fontern auc alles Deffen, was zur 
Bildung der Bürger gehörte; bis wegen Hipparches Ermor⸗ 
dung Hippias theils in Anderem, theild gegen ein Weib, mit 
Namen Leäna, mit Bom verfuhr. Diefe Cich erzähle, was 
ſich noch Bei keinem Schriftfteller findet, aber übrigens von 
den meiften Athenern für: zuverläßig gehalten wird) — dieſe 
Seäna alfo folterte NRppias nach dem Tote des Hippardius, 
bis fie den Geift aufgab, weil er wußte, daß fie die Frenn⸗ 
din des Artfkogiton war, und er in der Meinung fand, daß 
ihr der Mordanfchlag keinesweges unbekannt geblieben ſey. 
Deswegen fleliten die Athener , nachdem fie von der Herrſchaft 
der Piſiſtratiden befreit waren, ein ehernes Bild einer Lö⸗ 
win, zum Andenken an dieſes Weib, auf; und bei demfelden 
ſteht eine Bildſaͤule der Venus, wie man ſagt, ein Weihge⸗ 
ſchenk des Kallias, und ein Werk des Kalamis. 

Nahe dabei ſieht man eine eherne Statüe des Diitre⸗ 
phes, von Pfeilen durchbohrt. Dieſer Diitrephes führte außer 
Anderem, was bie Athener vom feinen Thaten erzählen, 
auch die in Sold genommenen Thracier zuruck, welche zu 
fpat, erft nach der Anfahrt des Demoſthenes nach Syraku⸗ 


6 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


angekommmen waren, und legte in der Chalcidiſchen Meer⸗ 
enge an, wo im Innern des Landes Böotien die Stadt My⸗ 
kaleſſus lag. Diitrephes landete, und nahm dieſe ein; die 
Thracier aber ermordeten nicht nur alle waffenfähigen Myka⸗ 
leſſſer, ſondern auch Weiber und Kinder. Als Zeugniß führe 
ich Folgendes an: die Städte der Böotier, welche von dem 
Thebanern vertrieben worden waren, wurden zu meiner Zeit 
noch "bewohnt, da die Einwohner zur Zeit der Eroberung 


fich durch die Fluch gerettet hatten. Wenn nun die Barbas 


ren nicht durchaus alle Mykaleſſter niedergemacht hätten, fo 


würden wohl die WUebriggeblichbenen nachher ihre Stadt wies, 


der eingenommen haben. Das nun fällt mir an dem Bilde 
des Diitrephes auf, daß es von “Pieilen durchbohrt ift, da 
die Sitte, mit Bogen zu fchießen, unter den Griechen, die 
Krefer ausgenommen, nicht einheimifch iſt. Denn von den 
Dpuntifchen Zofrern, von welchen Homer fang, daß fie noch 
mit Bogen und Schleudern vor Ilium kamen, wiffen wir, 
daß fie bereits in den Perferkriegen fehwere Rüftung führten. 
Auch. unter den Malieern erhielt fich die Uebuug im Bogen: 
ſchießen nicht: ich glaube, daß fie vor dem bogenfundigen 
Philoktetes nichts davon wußten, und daß fie bald wieder 


davon abließen. Nahe bei Diitrephes fliehen, um die unbe 


fauntern Bilder, die ich nicht erwähnen will, zu übergeben, 
Bötterbilder, der Hygiea [Gefundheit], welche die Athener 
eine Tochter des Aeskulapius nennen, und der Minerva, die 
auch den Beinamen Hngiea führt. 

Meiter findet man einen Stein, der nicht groß ift, nur 


daß ein Eleiner Manır fi darauf fepen kann; auf diefem, 
fagt man, ruhet Silenud aus, wenn Bachus in bas Land 
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"gekommen ift: denn die Altern Satyrn nennt man Silenen. 
Da ich über die Satyrn, was fie denn eigentlich find, etwas 
mehr als Andere zu willen wünſchte, fo habe ich mid, des⸗ 
wegen an viele Männer gewendet. Ein Karier, Euphemus, 
erzählte mir, daß er nach Italien fchiffend durch Winde vom 
Wege verfchlagen, und in das aͤußere Meer, welches man 
teinesweges befährt, gefrieben worden fey. Dafelbit giebt 
ed, wie er fagte, vieie wüſte Infeln, die nur von wilden 
Männern bewohnt find. Die Schiffer wollten zwar weiter 
bei feiner diefer Infeln anlegen, da fie mit den Bewohnern 
der Infel, wo fie vorher angelegt, Feine erfreuliche Bekannte 
{haft gemacht hatten: doch wurden fie auch jest dazu genö⸗ 
thigt. Diefe Infeln, fagte er, würden von den Schiffern 
Satyriden [Satyrinfeln] genannt: die Bewohner aber. wären 
von feuerrother Farbe, und haͤtten an den Hintertheilen 
Schwänze nidyt viel Meiner ald die Pferde. Diefe, fagte er, 
kamen zum Schiffe, als ſie es bemerkten, herabgelaufen, ließen 
feine Stimme hören, fondern Iangten nur nad) den Weibern 
im Schiffe. Endlich Testen die Schiffer aus Furcht ein aus⸗ 
Tändifches Weib auf die Infel aus, und dieſes fchändeten die 
Satyrn nicht blos auf gewöhnliche Art, fondern auf gleiche 
Weiſe am ganzen Leibe. 

Noch Anderes erinnere ich mid, auf der Burg der Athe⸗ 
ner gefehen zu haben: einen von Lycius, einem Sohne des 
Myron, verfertigten Knaben aus Erz, der einen Weihkeſſel 
Hält, und von Myron den Perfeus, wie er die Medufa ums 
gebracht hat. Auch ein Heiligthum der Diana Brauronia iſt 
da mit einer Bildfäute, von der Hand des Prariteles, die 
Goͤttin hat von der Gemeinde Brauron den Beinamen; unb 
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das alte Schnißbild zu Brauron iſt, wie man ſagt, bie Tau⸗ 
riſche Diana. Ferner ſteht hier geweiht das fogenannte Tre 
janifhe Pferd, aus Erz ‚gebildet. Daß diefes Werk des 
Epeus eine Mafchine zum Mauerbrechen war, erkennt Jeder, 
der den Phrygiern wicht alle Einfalt zuſchreibt. Erzaͤhlt 
wird, Daß jenes Pferd. die Tapferften der Griechen in fi 
ſchloß; und fo ift denn auch das eherne Bild auf diefe Weile 
geformt; Meneftheus und Zencer büden fidy oben aus dem: 
„feiben heraus, und außer ihnen die Söhne des Theſeus. 
Unter den Statüen, weldye auf das Pferd folgen, hat 
das Bildniß des Epicharinus, welcher den Zauf in der Rü⸗ 
fung übte, Kritias verfertigt. Denobius machte fid um 
Thucyhdides, des Olorus Sohn, verdient; denn er febte eb 
durch, daß ein Beichluß wegen der Surüdberufung des Thu⸗ 
cydides nach Athen abgefaßt wurde: Diefer aber Rel nad) feis 
ner Rückkehr durch Meuchelmord, und fein Grabmal ift nicht 
weit vom Melitifhen Thore. Was den Pankratiaften Hers 
molykus, und Phormio, den Sohn des Afopichus,, betrifft, 
das übergehe ich, da ed Andere fchou gefchrieben haben. Weber 
Phormio aber kann id, außerdem noch Diefes hinzufügen. 
Phormio nämlich, einer der guten Bürger Athen's, umd 
durch den Ruhm der Vorfahren ausgezeichnet, hatte bas 
Schidfal gehabt, in Schulden zu gerathen: er 309 ſich daher 


in die Pännifche Gemeinde zurüd, und lebte dafelbit bie zu 


der Zeit, wo die Athener ihn zum Anführer der Flotte er⸗ 
wählten; er aber weigerte fid; auszulaufens denn er ſey, 
faste er, in Schulden, und che er bezahlf habe, könne er 
gegen die Soldaten fein Anſehen nicht gebrauchen. So bes 
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zahlten die Ashener, die durchaus ben Phormio zum Anfühs 
zer der Flotte haben wollten, alle feine Schulden. 

24. Hier ift Minerva gebildet, welche den Silen Mars 
ſyas fchlägt, weil er die Flöten aufgehoben hätte, da fie doch 
diefelden verworfen wiflen wollte, 

Diefem, was ich ſo eben angeführt habe, gegenüber ift 
der in den Sagen gepriefene Kampf des Thefens gegen deu 
fo genaunten Minotaurus, war er nım ein Menfch oder ein 
Thier, ald weldyes er jest der Sage nad) gewöhnlich gedacht 
wird; denn Mißgeburten, noch weit feltfamere als diefe, 
brachten auch in unfrer Zeit Weiber zur Welt. Herner if 
bier aufgeftellt Phryrus, des Athamas Sohn, der von dem 
Widder nad) Kolchis getragen worden ift; er hat ihn irgend 
einem Sotte geopfert, wie aber zu vermuthen, dem Laphyſtius, 
wie ihn die Drchomenier nennen; und nun blickt er auf die 
brennenden Schenkelknochen, die er nach dem Gebrauche der 
Griechen ausgefchnitten hat. Es folgt hierauf noch anderes 
Bildwerk: Herkules, der, wie die Gage erzählt, die Dras 
en würgt, und Minerva, aus: dem Haupte des Jupiter 
auffteigend. Auch if hier ein Stier, ein Weihgeſchenk des 
Rithes der Areopagiten; ans welcher Urſache er es geweißt 
babe, darüber kann, Wer will, Bielerlei vermuthen. Ich habe 
aber Diefes fchon vorher angeführt, daß die Athener in ber 
Verehrung der Götter weiter geben als Andere. Gie fiab 
Die Erſten, weiche die Minerva unter dem Beinamen Ergane 
[Acheiterin] verehrten, die Erſten, welche gliedertafe Hermen 
auffteliten. Außerdem haben fie einen Gott Spudaͤon ſeifri⸗ 
ger Fleiß], deſſen Bild im Partbenon Meht. Wer aber künft⸗ 
lich Gearbeitetes Dem vorzieht, was alterthumlich iR, ber 


So Paufanias Befchreibung von Griechenland. 


rann auch dergleichen. hier fchauen. So ſteht hier ein Mann 
mit einem Helm auf dem Kopfe, von Kleötes verfertiget, 
und biefer Kledtes hat ihm filderne Nägel eingefent. Hier 
iſt auch ein Bild der Ge [Erde], welche den Jupiter um Ne: 
gen anfleht, weil einmal entweder nur die Athener ded Re: 
gend bedurften, oder die fämmtlichen Griechen durch Mangel 
an Regen Titten. Ferner fliehen hier Zimotheus, der Sohn 
des Konon, und Konon ſelbſt; die Prokne, die ihren Sohn 
zu fchlachten befchloffen hat; fie felbft und den Itys hat Afs 
kamenes geweiht. Gebildet ift auch Minerva, wie fie ben 
Sproß des Dehlbaumes, und Neptun, wie er eine Meeres: 
weile. hervorbringt. Weiter find Ba Bildfäulen des Juditer; 
ten Einen hat Xeochares gearbeitet, den Andern nennt man " 
Polieus [Stadtbefhüser). Die Art und Weife, wie- man 
dem Lestern opfert, werde ich hier angeben, aber die Ur: 
Sache, die man davon anführt, jebt übergehen. Auf den Als 
tar des Jupiter Polieus ſchüttet man Gerſte mit Waizen 
gemifcht; und Niemand wird hingeſtellt, darauf Acht zu ges 
den. Auf den Stier aber, der zum Opfer bereit gehalten 
wird, giebt man Acht: er nun geht zum Altar und frißt von 
den Körnern. Einer der Priefler, der ihn mit dem Beile 
Schlägt, heißt der Ochſenſchlächter; Diefer wirft dann dort 
Das Beil Hin, und flieht davonz denn fo fordert es von ihm 
ver Gebrauch. Die Undern, als ob fie den Mann, der diefe 
hat verübt hat, nicht kennten, bringen das Beil vor Ges 
sicht. Auf die angegebene Weife wird das Opfer verrichtet. 
Ueber dem vordern Eingange in den Temrel, welchen 
die Athener Partbenon nennen, bezieht fich Miles, was der 
Giebel enthält, auf die Geburt der Minerva: in dem hin⸗ 
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tern Giebel ift der Streit bes Neptunus mit Minerva über 
das Land dargeſtellt. Das Bild der Böttin ſelbſt iſt aus 
Elfenbein und Gold gearbeitet: mitten auf ihrem Helme liegt 
das Bild einer Sphinr (was von der Sphinx erzähft wird, 
werde ic) berichten, went ich in meiner Beſchreibung zu Dem, 
was Bootien betrifft, kommen werde), und an beiden Seiten 
des Helms find Greife erhoben gearbeitet. Bon. diefen Greis 
ten fagt der Profonnefier Ariſteas in feinen Gedichten, daß 
fie mit den Arimafpen, welce oberhalb deg Iſſedonenlandes 
wohnen, um das Gold kaͤmpfen: das Gold aber, welches 
die Greife bewachen, bringe die Erde hervor. Die Arimas 
{pen aber wären Menfchen, die Ale von Geburt an nur Ein. 
Ange hätten, die Greife hingegen löwenaͤhnliche Thiere mit 
Flügeln und einem Adferfchnabel, Dies mag genug feyn von 
den Greifen. Das Bild der Minerva ift flehend, hat ein 
Gewand, das bis auf die Füße reicht, und frägf auf der 
Bruſt das Haupt der Medufa von Elfenbein. Die Victoria 
(welche fie in der Einen Hand hält) iſt ohngefähr vier Ellen 
body; in ber andern Hand hat fie einen Speer; zu ihren ' 
Süßen liegf ein Schitd, und neben dem Speer ift ein Drache, 
Diefer Drache möchte wohl Erichthonius feyn. ‚Auf dem Fuß: 
geſtelle des Bildes ſteht die Geburt der Pandora in erhobe⸗ 
ner Arbeit. Heſiodus und Andere baben gefungen, diefe 
Pandora fey das erſte Weib geweien, das auf Erden gelebt, 
und daß es vor der Geburt der Pandora noch Bein weibfis 
ches Gefchlecht gegeben habe, Nur des Kaiſers Hadrianus 
Bild erinnere ich mich bier gefehen zu haben, und bei’m 
Eingange das des Iphikrates, der viele und außerordentliche 
Thaten verrichtet hat. 
Paufanias, 16 Bdchen. 6 


Br Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


Dem Tempel gegenüber ſteht ein Apollo von Erz; 
Phidias ſoll die Bildfäule verfertigt haben. Die Athener 
nennen ihn Parnopius; denn als Henfchreden ihr Land vers 
heerten, verhieß ihnen der Gott, daß er fie aus Der Segen 
vertreiben werde; und daß er fle wirkfich vertrieben habe, 
wiffen fie: anf weldye Art aber, fagen fie nicht. Ich ſelbſt 
weiß, daß dreimal fchon die Heufchredien am Berge Sigylus, 

aber nicht auf diefelbe Weife vertilgt worden find; fonderm 
. einmal trieb fie ein gewaltiger Wind, der eben hereinbrach, 
hinweg; ein andermal rieb fie eine heftige Hihe auf, die auf 
Regen folgte; das letztemal tödtete fie Kälte, die plötzlich 
eintrat, Daß es ihnen fo gegangen ift, habe ich ſelbſt gefehen. 

5, Auf der Burg der Athener flieht auch Perikles, 
Kanthippus Sohn, und Kanthippus felbft, der bei Mykale 
den Medern dad Seetreffen Tieferte; jedoch fteht die Statüe 
bes Perikles an einer andern Stelle; aber nahe bei Xanthip⸗ 
pus flieht der Teier Anakreon, welcher der Erſte war nach 
der Lesbiſchen Sängerin Sappho, der größtentheild Liebes⸗ 
kleder dichtete: auch iſt feine Stellung, fo wie die eines Mens 
schen feyn wärbe, der in der Trunkenheit fänge. Dinomenes 
hat die in der Naͤhe ftehenden Weiber, Jo, des Inachus 
Tochter, und Kallifto, die des Lykaon, gebildet: von Piefen 
Beiden führen die Erzählungen durchaus Aehnliches an, die 
Liebe des Supiter, den Zorn der Juno und die Verwandlung 
der Einen in eine Kuh, den Andern in eine Bärin. a 

An der Südmauer hat Attalus den fogenannten Krieg 
ber Giganten, weiche einft in Thracien nnd auf der Erdenge 
von Pallsne wohnten, die Schlacht der Amazonen und Athe⸗ 
ner, das Treffen bei Marathon gegen die Meder und den 
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Untergang der Galater in Myſlen geweiht, jebes Relief von 
Shugefähe zwei Ellen. Es ſteht auch Olympiodorus da, welcher 
Barch- die Groͤſe feiner Thaten, und beſonders durdy das 
Unglück der Zeiten bevühmt geworden ift, ba er unter den 
Bienfchen, wetche bisher in ihren linternehmangen immer uns 
stärlıdı gewefen waren, und deswegen auch für die Zufinfe 
nichts: Gutes mehr zu hoffen wagten, erhebendes Geldftver- 
trauen zeigte. Dena die Niederlage bei Ehäronea war für 
Ke ſaͤmmtlichen Griehen ber Unfang. des Unglücks gewefen, 
nud hatte eben ſo ſehr Die, welche müßige Zuſchauer geweſen 
waren, als Die, weiche gegen die Macedonier gefochten hat⸗ 
ten, zu Sclaven gemarht. . Die meiften Städte hatte Philips- 
pus eingensmmen, und mit ben Athenern zwar dem Scheine 
nach einen Vergleich gefchloffen, in der That aber ihnen den 
großten Schaden zugefügt, indem er ihnen Infeln wegnahm, 
and ihrer Herrſchaft zur See ein Ende machte. Einige Zeit 
lang verhielten ſich, während Philippus und nad ihm Ale⸗ 
zauder regierten, die Athener ruhig. Nach Alexander's Tode 
- wählten die Macedonier den: Aridäus. zum Könige; die ganze 
Pegierung aber war dem Untipater überlaffen: and nun 
glaubten die Athener, es ſey nicht Tänger zu ertragen, daß 
Das Griechiſche Volk die ganze Zeit unter den Macedoniern 
che: fie eilten daher felbft zu den Waren, und regten auch 
Andere zum Kampfe auf. Die theilnehmenden Staaten: des 
Velopannes waren Argos, Epidaurus, Sichon, Trözen, 
De Eléer, Phliafier und Meffenier: außerhalb der Korinthis 
füyen Erdenge die Loßrier, Phoceer, XTheffalier, Karpfins 
and die Akarnanier, die zu dem Aetoliſchen Volk gerechnet 
warden. Die Böotier hingegen, welche nad) — Ver⸗ 
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wüftung das Thebanifche Land benugten, traten aus Zucht; 
ed möchten die Athener ihnen zum Rachtheil Theben wieder 


‚aufbauen, nicht su dem Bunde, fondern unterflüsten, fo 


viel fie Eonnten, die Sache der Macedonier. Die Völker 
eines jeden Staates, der fi) an den Kriegsbund angefchloffen 
batte, fanden unter ihren eigenen Anführern, und zum Ober⸗ 
feldheren des ganzen Heeres war der Athener Leofihenes ges 
wählt worden, theils wegen bes Anſehens der Stadt, theils, 
weil er felbit für Eriegskundig galt, : und weil er fich ‘bereits 
um alle Griechen fehr verdient gemacht hatte. Denn alle 
Griechen, welche: bei Darius und feinen Statthaltern um 
Sold Kriegsdienfte thaten, wollte Alexander nach Perſien 
serpflanzen; Leofthenes aber Fam ihm zuvor, undgführte fle 
zur See nad) Europa zurück. Und auch jebt führte er Tha⸗ 
ten aus, bie ihre Hoffnungen von ihm: übertrafen; allein 
fein od fchlug bei Allen den Muth nieder, und war bie 
vorzüglichte Urfache von dem Mißlingen ihres Unternehmens: 
und eine Macedonifche Befabung zog bei den Athenern ein, 
welhe Munychia, in der Yolge auch den — und die 
langen Mauern beſetzte. 

Nach dem Tode des Antipater kam Oiympias aus Epi⸗ 
rus herüber, ließ den Aridäus umbringen, und regierte ei⸗ 
nige Zeit; aber bald von Kaffander. belagert fiel fie ihm in 
die Hände, und wurde dem Volke preisgegeben. Als Kafs 
fander König geworden war, nahm er, um nur Das, was 
die Athener angeht, hier zu erzählen, den befefligten Pag 
Panaktum in Attika, und. Salamis ein, und bewirkte, daß 
Demetrius, des Phanoſtratus Sohn, der durch feine Gelehr⸗ 
ambeit berühmt geworden ift, Beherrſcher von Athen wurde: 
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deffen Herrſchaft jedoch Demetrius, Antigonus Sohn, ber 
noch jung und wohlwollend gegen das Griechiſche Volk ges 
ffunt war, ein Ende machte. Kaffander aber, welchen gewaltis - 
ger Haß gegen die Athener befeelte, fuchte wieder Lachares, 
ber bisher Vorfteher des Volks gewefen war, für ſich zu ges 
winnen, und beredete ihn, nad) der Oberherefchaft zu trach⸗æ 
ten, einen Wann, dem wir unter den Tyrunnen Keinen an 
Graufamfeit gegen die Menfchen und an Ruchloſigkeit ges 
gen die Gottheit zu vergleichen wiſſen. Zwifchen Demetrius, 
des Antigonus Sohn, und den Athenern herrſchte jept zwar 
Mißhelligkeit; jedoch befreite er fie von der Tyrannei des 
Lachares. Während die Mauer von Athen erobert wurde,- 
 entfloh Lachares zu den Böotiern. Da er aber die goldenen 
Schilde aus der Burg weggenommen, und felbft das Bild 
der Minerva des Schmudes, den man wegnehmen Konnte, 
entkleidet hatte, fo vermuthete man, daß er große Schaͤtze 
beſitze, und wegen berfelben erſchlugen den Lachares Männer 
aus Koronea. Demetrius, bes Untioonus Sohn, hatte num: 
zwar bie Athener von ben Tyrannen befreit, gab ihnen aber 
nicht fogfeich nach der Flucht des Lachares den Pirdens zus 
süd; umd in der Folge, ale er im Kriege völlig geſiegt hats 
te, legte er in die Stadt ſelbſt eine Beſatzung, und befeftigte 
das fo genannte Muſeum. Das Mufeum ift innerhalb der 
alten Ringmaner ein Hügel der Burg gegenüber, wo man 
fast, daß Mufäus fang, vor. Alfter. ftarb und begraben wurde, 
Später wurde dafeibft andy für einen Syrer ein Grabmal 
erbaut. Jetzt aber Hatte Demetrius das Muſeum befeſtigt 
and beſeßt. 
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6. Einige Zeit darauf gebachten einige Männer ee 
Vorfahren, und weiche Erniedrigung das Anſehen der Athe⸗ 
ner erfahren habe, umd fofors wählten fie au ihrem Aufibs 
rer den Diympiodoras, welder He, Greife uud Juͤnginge, 
auf gleiche Weife, gegen die Macedonier führte, in der Mieir 
nung, daß im Kriege mehr dur muthvollen Eifer, als 
durch Stärke ausgerichtet werde: er fchlug im Treffen Die 
ansgerüdten Macedonier, und nahm das Muſenm, in md 
ches fie geflohen waren, ein. So wurde Athen von den Mar 
cedoniern befreit. Unter allen Athenern aber, die ausge⸗ 
geichnet fochten, ſoll ſich Leokritus, des Protarchus Globe, 
am meiften durch Kühnheit im Gefechte hervorgethan haben4 
‚denn zuerit erflieg er die Mauer, zuerſt fprang- ex in das 
Mufeum hinein; er fiel zwar in dem Kampfe, allein die Athe⸗ 
ner baden ihm theild andere Ehrenbezeuguugen erwieſen, 
theils feinen Schild, worauf fie den Namen Leokritus und 
die Heldenthat fchrieben, dem Befreier Jupiter geweiht. 
Dieß ift die größte That bed Olhmpiedorus, und mad er 
‚außerdem gethan hat, ben Pirdend und Munhchia wieder zu 
‚gewinnen: und als die Macedonier in das Elenfinifhe Ber 
biet einfiefen, da brachte er die Efenfinier zufemmen und 
ſchlug die Macedonier. Roch ver diefer Zeit war Otpmhies 
vorus, als Kaffander in Attika eingefallen war, nad; Aetolien 
geſchifft, und hatte die Aetolier Hülfe zu leiſten bewogen; 
und dieſes Hülfsheer trug vornehmlich dazu bei, daß die Athe⸗ 
ner dem Kriege mit dem Kaſſander entgingen. Den Olym⸗ 
Piodorus zu ehren find ihm nicht nur zu Athen auf der Burg 
und im Prytaneum Statüen errichtet worden, fonvern. zu 
Tleufis bewahrt auch ein Gemälde fein Andenten: und bie 
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Bürger. von Elatxa in Phocid haben eine eherne Otutüe der 
Oiompiodorus zu Delphi geweihet, weil ar auch Dieſen gu 
Hülfe kam, ald fie non Kaſſander abgefalien waren. 

Nicht weit von dem Bilde des Olympiodorus fteht wine 
eherne Bildſaͤnle ber Diana mit dem Beinamen Leukophryne; 
geweiht haben fie die Söhne des Themiſtokles: denn die 
Magueten, über welche Themiſtokles von dem Perferfönige 
die Herrſchaft erhielt, verehren die Diana Lenkophryne. Doch 
ich muß in meiner Beſchreibung weiter gehen, da ich durch⸗ 
aus alle Griechiſche Merbwürdigkeiten durchgehen will. En: 
dous war non Beburt ein Athener und Schüler des Daͤda⸗ 
nd, der auch dem Dädalus, als er wegen ber Ermordung 
Des Kalos floh, nach Kreta folgte. Bon Diefem ift ein figens 
des Bild der Minerva mit der Aufichrift, daß Kallias es 
geweiht, Endons es verfertiget habe. 

Es if auch da ein Tempel, Erechthͤum genannt; ver 
dem Eingange Steht ein Altar Inpiters, des Höchſten, wo 
man nichts Zebendes opfert; fendern es st Gebrauch, Kuchen 
anf zulegen, aber durchaus keinen Wein baranf au gießen. 
DR man hineingetreten, fo find Altaͤre da: erſtlich des Nep⸗ 
sun, auf weichen au dem Srechtheus nach einem Orakel⸗ 
ſornche geopfent wird, dann bes Heros Dates, und ein drit⸗ 
ter des Vulkan. Die Gemälde an den Wänden beziehen fidh 
anf die Familie der Butaden. Es iſt dieſes ein Doppeltems 
pet, in. beffen innern Theile ein Brunnen ift mit Meereswaſ⸗ 
fer. Das ift Bein großes Wunder ; denn ſowohl bei Audern, 
die mitten im Laube wohnen, als bei den Aphrodifiern im 
Kavien findet man bevgieichen. Über das Merkwürdige an 
diefem Brunnen iſt das Wellenrauſchen bei dem Wehen des 
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Sädwindes, und die Geſtalt eines Dreizades in dem Feld. 
Diefe und der Brunnen find, wie man fagt, Zeichen, welche 
Neptun entftehen ließ, um zu beweifen, daß ae das Land 
gehöre, 

So wie die übrige Stadt, fo ift auch überhaupt das 
ganze Land der Minerva peitig: denn überall, wo in ben 
Gemeinden noch anderer Götterdienft beiteht, wird doch nichts 
deſto weniger Minerva verehrt. Das heiligfte Bild der Mis 
nerva aber, welches die Athener fchon viele Jahre früher, 
ehe fie aus den Gemeindeorten zufammenzogen, gemeinfchaft« 
lich verehet haben, ift das in der jebigen Ufropolis [Burg]; 
die. damals Polis [Stade] Hieß. Don diefem bat man die 
Sage, daß es vom Himmel gefallen ſey; ob Sich dieſes 
fo oder anders verhalte, will ich nicht unterfuchen. Die gol⸗ 
dene Lampe hat Kallimahus der Göttin verfertigt. Hat 
man die Lampe mit Dehl gefüllt, fo wartet. man, ehe man 
fie wieder fült, bis zu demfelben Tage des folgenden Jahres; 
diefes Oehl aber ift in der Swifchenzeit für die Lampe hinreis 
chend, wiewohl ſie auf gleiche Weife. bei Tag und Nacht 
brennt. Der Docht in derfelben ift von Karpafifchem Flach⸗ 
fe, welches, wie bekannt, der einzige Flachs ift, den dad 
Feuer nicht verzehrt. Ein eherner Palmbaum über der Lampe 
erhebt fi bis an die Dede, und läßt den Dampf hinauss 
ziehen. Diefer Kallimachus, weicher die Lampe verfertigt 
dat, fteht zwar den eriten Künflfern in Anfehung der Kunſt⸗ 
Keiftung felbft nach, zeichnet fich aber unter Allen durch Kunfts 
kenntniß aus: er hat zuerft Steine gebohrt, und fich den 
Zunamen Kakizotechnus [dev an feinen Kunſtwerken immer 
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noch" Etwas zu tadeln hat] ſelbſt beigelegt, oder, wenn Uns 
dere ihm denfelben gegeben haben, ihn beibehalten. 
27. Es ficht in dem Tempel der Minerva Poliad ein 
Merkurius von Holz, welder der Sage nach ein Weihgefchent 
des Cekrops, und vor Mortenzweigen Baum -fichtbar iſt. Zu 
den merkwürdigen Weihgeschenten gehören, von den alten, ein 
Stuhl, der zufammengelegt werden Bann, ein Werk des Däs 
Dalus, von der Medifchen Beute.aber der Panzer. des Mas 
ſiſtius, welcher bei Piatää den Oberbefehl über die Reiterei 
hatte, und ein Säbel, welcher der des Mardonius feyn fol. 
Daß Maſiſtius durch die Atheniſche Reiterei getödtet wors 
den fen, weiß ich; da aber Mardonius im Treffen den Lace⸗ 
daͤmoniern gegenüber ſtand, und durch die Hand eines Spars 
taners fiel, fo konnten die Athener den Säbel des Mardo⸗ 
nius gar nicht erhalten; auch würden ficherlich die Lacedämos 
nnier es den Athenern nicht geſtattet Haben, ihn wegzunche- 
men. Don dem Dehlbaume. wiffen die AUthener. nichts weiter 
anguführen, als daß diefes Für die Göttin ein Zeugniß bes 
Streites über diefed Land fey: ſie fügen noch hinzu, es fey 
zwar der Oehlbaum verbrannt, als der. Meder den Athenern 
die Stadt anzündete;s allein der verbrannte Baum ſey noch 
felbigen Tages auf zwei Ellen wieder in die Höhe gewachfen. 
An diefen Tempel der Minerva ſtößt unmittelbar ein Tem: 
pel der Pandrofos. Pandroſos ift unter den Schweſtern als 
lein ſchuldlos in Unfehung des anvertrauten Käftchens. 
Worüber ich mich aber befonders verwundert habe, dag 
ift nicht Allen bekannt, und ich will daher erzählen, wie es 
fih-damit verhält. Zwei Jungfrauen wohnen in der Nähe 
des Zempeld der Minerva Poliad: die Athener nennen fie 


— 


90 Pauſanias Beſchrecbung von Griechenland. 


Arrhephoren [Geheimes Tragende]. Dieſe halten ſich einige 
Zeit bei der Gottin anf; wenn aber das Feſt da iſt, dann 
aͤſt es gebränchtich, dab fee während der Nacht Folgendes 
thun.. Sie feben ſich auf den Kopf, was ihnen. die Prieſte⸗ 
sin der Minerva zu tragen gibt; und weder Die, welche 
gibt, weiß, was fie gibt, noch willen es Jene, welche tra 
gen. In der Stadt nun, nicht weit von der fogenannten 
Venus in den Gärten, if ein Platz mit einer Einfaffung; 
durch diefen gelangt man in einen unterirdifchen, durch die 
Natur gebildeten, Gang. Hier fleigen die Jungfrauen hin⸗ 
ab; fie laſſen unten, was fe bringen, und bringen etwas 
Anderes, was verhält ift, wieder herauf. Und von nun an 
werben Diefe entlaffen, andere Jungfrauen aber an ihver 
Stelle auf die Burg geführt. j 

. Bei dem Tempel der Minerva ift ein gut gearbeitetes 
Bild einer alten Frau, hoͤchſtens etwa eine Ele hoch; die 
Inſchrift fast, es fey Lyſimache, eine Dienerin_der Göstim, 
Es find auch große eherne Bildfäulen da, zwei Männer, 
im Begriff, mit einander zu Fämpfen; den Einen nennt man 
Erechtheus, den Andern Eumolpus, wiewohl diejenigen Athe⸗ 
ner wenigſtens, welche der alten Geſchichte kundig find, wohl 
wiſſen, daß Dieſer hier, welchen Erechtheus toͤdtete, Imma⸗ 
radus, ein Sohn des Eumolpus, war. Am Fußgeſtelle ſind 
Abbildungen des Sehers, deſſen ſich Tolmides bediente, und 
des Tolmides ſelbſt. Als Anführer der Atheniſchen Flotte 
fügte Tolmides theils Andern, theils den Beſitzungen ber 
Peloponneſier, weiche Die Küſte bewohnen, bedeutenden Scha⸗ 
ben zu, ſteckte die Schiffswerfte der Lacedaͤmonier bei Gy⸗ 
shium in Brand, nahm. von den Peridkenſtaͤdten [den von 
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Empavtz «Ehängigen] Boͤß ein und die Juſel Eythoͤra, unter⸗ 
sehn in Sicybon eine Landung, verwüſtete das Laud, ſchiug 
die Einwohner, welche Dieſes wit den Waffen in der Hanb 
zexhindern weiten, in bie Flucht, und verſolgte fie bis au 
Die Stadt. Hierauf führte er, als er nach Arsen zurüͤckge⸗ 
Lehrt war, Kleruchen der Athener larme Bürger, die nach 
Dem Loofe ein Stück Land erhalten follten] nach Eubda umb 
Narus, umd fiel mit einem Heere in Böotien ein. Er vers 
heerte den größten Theil tes Landes, und zwang das bela⸗ 
gerte Chäromda, ſich zu ergeben; als er aber in das Haliar⸗ 
giſche Gebiet vorgerückt war, fiel er ſelbſt in einem Gefechte, 
und fein ganzes Heer wurde nun geſchlagen. Das iſt eb, 
was ich über Tolmides erfahren habe. - - . 

Ebendaſelbſt gibt es alte Bilpfänten der Minerva, bie. 
gwar im Feuer nicht verflümmelt, aber etwas ſchwarz gewors 
Den find, und ed nicht vertragen, daß man fie etwas ſtärker 
angeeift: denn auch fie erreichte die Flamme, ats nady der 
Gmfchiffung ber Athener der König vie Stadt eingenommen 
hatte, weiche von_den waflenfähigen Männern verlaffen wor⸗ 
den war. Ferner iſt abgebildet die. Jagd eines Schweines 
(doch weiß id nicht gewiß, ob des Kalydenifchen ?) und 
Thrnus im Kampfe mit Herkules. Diefer Eyknus ſoll außer 
Andern auch ben Thracier Lykus im Zweikampfe, für wels 
den Kampfpreife ausgefebt waren, erfchlagen haben: er wurde 
am Yluffe Penens von Herkules getödtet. 

Zu den Sagen vom Thefeus, die in Trözen einheimifch 
And, gehört, va Herkules, weicher nach Trözen zu Pittheus 
getommen war, bei dem Mahle die Loͤwenhaut ablegte, und 
daß unter andern Knaben ver Troͤzenier auch Theſeus au 
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ibm kam, ber ungefähr fieben Jahr alt war. Die-übrigen 
Kuaben nun, fagt men, machten ſich, als fie die Haut ers 
blickten, Niehend davon; Theſeus aber. ging nicht eben in gro⸗ 
Ber Furcht hinaus, nahm eilig von den„Dienern eine — 
und ging, ſogleich im Ernſt darauf los, in der Meinung, die 
Haut ſey ein Löwe. Dies iſt die erſte Sage der Trözenier 
von ihm: die andere aber, Aegeus ˖habe Schuhe und Schwert 
unter einem Felsſtücke niedergelegt, daß fie Erkennungszei⸗ 
chen für feinen Sohn ſeyn foilten, und fey dann nad) Athen 
abgefchifft:: Theſeus aber, als er ſechzehn Jahr alt gewors 
den, habezdas. Felsktüd in die Höhe gehoben und das vom 
Yegeus Daruntergelegte mitgenommen. Auf der Burg iſt 
dieſe Erzählung in einem Bilde aufgeführt; Alles zuſammen, 
nur der Fels nicht, ift von Erz. 

Auch von einer andern That des Thefeus iſt ein Bild 
als Weihgeſchenk hier aufgeſtellt, und' man erzahlt von ders 
ſelben Folgendes. Ein Stier verwüſtete den Kretern nebſt 
dem übrigen Lande auch das am Fluſſe Tethrin. In alten 
Zeiten nämlich waren die Thiere für die Menſchen furchtba⸗ 
rer, wie der Löwe zu Nemea und am Parnaß, und Schlans 
gen an vielen Orten in Griechenland)Z und Eber bei Kaly⸗ 
don,” am Erymanthus und zu, Krommyon in. der Landichaft 
Korinthia; daher inan auch fagte, daß Einige die Erde her: 
vorbringe, Andere den Göttern heilig wären, noch Undere dem 
Menfchen zur Strafe ausgefendet worden wären. Don biefeu 
Stiere erzählen die Kreter, Neptunus habe ihnen denfelben 
in ihr Land gefchidt, weil Minos, pb er gleich das Griechi⸗ 
fhe Meer beherriche, doc) dem Neptunus nicht größere Vers 
ehrung erwies, als einem andern Gotte, Diefer Stier nun 
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folk aus Kreta in den Peloponnes gefommeir, und auch eine 
der fogenannten zwölf Arbeiten des Herkules gewefen feyn. 
Als er aber in dad Gefllde der Argiver gelaffen wurde, floh 
er über die Korinthifche Landenge, floh in das Attiſche Land, 
und dort in die Marathonifhhe Gemeinde, und tödtete unter 
Andern, auf die erftieß, auch ted Minos Sonn‘, Androgeos. 
Minos, der nicht glauben wollte, daß die Athener an dem 
ode des Androgeos unfchuldig wären, zog mit einer Flotte 
gegen Athen, und bedrängte es fo lange, bie man ihm vers 
ſprach, fieben Mädchen und eben fo viel Knaben nach” Kreta 
dem Minotaurns zn bringen, welcher das Labyrinth zu Knoſ⸗ 
fus bewohnen follte. Den Stier in Marathon aber folf in 
ber Folge Thefeus auf die Burg getrieben, und der Göttin 
Benpfert haben. Das Weihgeſchenk iſt von der Marathoni⸗ 
ſchen Gemeinde. 

28. Weswegen man eine eherne Statiie des Cylon ge: 
weiht hat, weiß ich nicht mit Gewißheit anzugeben, da er 
doch nach der Alfeinherrfchaft trachtete; ich vermuthe aber 
deswegen, weil fein Aeußeres fehr fchön war, erjaus einem 
angefehenen Gefchlechte abftammte, und auch einen Olympi⸗ 
fchen Sieg im Doppellauf davon gefragen hatte. Auch war 
er fo gluͤcklich, die Tochter des Theagenes, welcher Beherr⸗ 
ſcher von Megara war, zur Gattin zu erhalten. 

Außer dem Allem noch, was von und angeführt worden 
it, haben die Athener von zwei Behnten der Kriegsbeute 
Weihgeſchenke hier aufgeftellt, erftlich eine eherne Bildfäufe 
der Minerva von der Beute der Meder, die zu Marathon 
Yandeten, ein Kunftwerd des Phidias; die Schlacht der 
Lapithen gegen die. Eentauren auf ihrem Schilde, fo wie 
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alte: übrige erhobrne Arbeit davon, fol Mys ausgegraben, 
für Diefes aber und für feine übrigen Arbeiten Barrhaiins, 
— des Eunnor Sohn, dem. Mygs die Seichnungen verferrige 
haben. Die Lanzenfpise und der Helmbufch diefer Minerva 
find fchon, wenn man von Suninm heranfcifft, ſichtbar. 
Dann ſteht hier ein eherner Wagen von dem Zehenten ber 
Beute, die den Böotiern und Ehatcidiern auf Eubda abge 
nommen worden war. Noch zwei andere Weihgefchente find 
da, Perikles, des Kanthippus Sohn, und das ſehenswür— 
Digfte der Werde des Phidias, eine Bilpfänle der Minerva, 
die von den Weihenden den Namen der Xemnifchen führt. 

Einen Theil der: Mauer um die-Burg hat. Eimon, des 

-Miltiades Sohn, erbaut; dad Uebrige follen Pelasger aufe 
geführt haben, die einft unter der Burg wohnten. Das 
nennt die Namen Agrolas und Hyperbius; ich erknndigte 
mic, Wer Diefe geweſen: konnte aber nichts weiter erfahren, 
als dag fie urfprünglidy Sikuler gemefen, und in Utarnanien 
eingewandert wären. 

Wenn man noch nicht: in die Unterſtadt, fondern nuß 
unser die Propyiäen herabfteige, fo ficht man da eine Waſ⸗ 
ferguelle, und nahe dabei ein Heiligthum des -Ayotto und 
Den in einer Grotte. Hier, meint man, habe Apollo der 
Kreufa, des Erechtheus Tochter, beigewohnt. Was Pau 
anlangt, fo erzaͤhlt man Foigendes: Ais die. Meder in At⸗ 
titan. gelandet waren, wurde Philippides als Bote nach Lace⸗ 
damon geſchickt; Diefer aber metdete bei feiner Rücktehr, da 
die Lacedaͤmonier das‘ Ausrücken anfgeichoben hätten; denn es 
fey Sitte bei ihnen, nicht eher zum Kampfe auszuziehen, als bie 
Bellmond eingetreten wäre, Pan aber, erzählte Phitippides 
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weiter, ſey ihm am Berge Parthenius erſchienen, und habe 
geſagt, er fey den Athenern gewogen, und werde mitzuftreis 
ten nach Marathon kommen, Wegen diefer Verkündigung 
nun wird diefer Gott verehrt. In der Unserftadt ift auch 
Der Areopagus [Marshügel]; er heißt aber Areopagus, weit 
bier Mars [Ares] zuerft vor Gericht ftand; und ich habe bes 
reits erzählt, daß er den Halirrhothins getödtet hatte, und 
weswegen er ihn erfchiug. Auch fol, in der Folge Dreftes 
wegen des Muttermordes hier gerichtet worden feyn; und es 
ift da ein Mrar der Minerva Areia, welchen er weihte, als 
er Iodgefprochen worden war. Die rohen Steine aber, auf 
welchen die Angeklagten und die Ankläger fteben, heißen der 
eine der Stein der Beleidigung, der andere der Stein der 
Unverfchämtheit. 

Nahe dabei ift ein Heiligtum der Göttinnen, welche 
die Arhener die Ehrwürdigen [Semnas] nennen, Heſiodus 
der in der Thengonie Erinnyen [3ürnende]. Zuerſt dichtete 
Aeſchylus, daß in ihre Haupchaare Schlangen gemiicht wäs 
gen: aber weder an dieſen Bildſäulen ift irgend etwas Furcht⸗ 
bares, noch an den andern, welche unterirdifchen Götter 
sefent find, Es fichen auch hier Pinto, Merkurius, un 
eine Bisdfäule dee GE [Erde], Hier opfern alle Diejenigen, 
welche von dem Arespagus von der Schuld freigefprochen 
worden find; es opfern aber auch fonft hier Fremde ſowohl, 
wie Bürger. innerhalb. des eingefchloffenen Platzes ift ein 
Grabmal ded Dedipus; alteın bei Nachlorichung - fand ich 
nicht, daß feine Gebeine aus Theben nach Artita gebracht 
worden find: denn was Sophokles vom Zode des Depdipus 
gerichtet hat, ließ Homer mic, nicht für glaubwürdig Hals 
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ten; Diefer erzaͤhlte ja, daß Mecifteus nach Dedipus Tode 
sach Theben gekommen fey, bei den Leichenfpielen mits 
zukaͤmpfen. 

Die Athener haben auch ——— Gerichtshöfe, die 
nicht ſo berühmt geworden ſind: das ſogenannte Parabyſtum 
und das Trigonum; jenes in einem unanſehnlichen Theile der 
Stadt, und hier wird über ganz geringe Kleinigkeiten Ge⸗ 
richt gehalten: dieſes aber hat von der Geſtalt ſeinen Na⸗ 
men [Dreied]; dann das Batrachium und Phoͤnicium, die bis 
auf diefe Zeit ihre Namen von den Farben [frofchgrün und 
purpurn] behalten Haben. Der größte Gerichtshof aber , ber 
die meisten Richter zählt, heißt Heliaa. Für den Mord gibt 
e8 außer andern Gerichten auch dag, weldes man Epi 
Dalladio nennt; und hier werden Diejenigen gerichtet, wel: 
de freiwillig einen Mord begangen haben. Daß Demophos 
der Erfte war, der hier vor Gericht fand, daran zweifelt 
Niemand; was aberidie Urſache anlangt, fo hat man darüber 
gerfchiedene Erzählungen. Man fagt, daß Diomedes nad) Tro⸗ 
ja's Eroberung mit feinen Schiffen zurückkehrte, und daß 
die Argiver, ald es fchon Nacht war, bei Phalsrum anka⸗ 
wien, und in der acht zu dem Irrthum verleitet, es fey irs 
gend ein anderes Land und nicht Attika, daſelbſt als kin eis 
nem feindlichen Lande ausſtiegen. Demophon eilte nun zu 
Hülfe,. der auıh nicht wußte, daß Die von den Schiffen Are 
giver wären, toͤdtete Einige derfelden und machte fidy mit dem 
geraubten Palladium [Bild der Minerva] davon, wobei ein 
Athener, der fich nicht vorfah, von dem Pferde des Demo⸗ 
phon niedergeworfen und zertreten, umdam. Deswegen wurde 
Demophon, wie Einige fagen, von den Verwandten des Um⸗ 


: Meftes Bud, | 9 


Yeristenen angeklagt, Audere aber von deli Volke der Argi« 
ws. Bei dem: Deiphinium werden Diejenigen gerichtet, welche 
behaupten, mit Recht einen Mord begangen zu haben, dere 
gleigen auch: Theſeus anführte und freigeiprochen wurde, als 
er den Pallas, -der einen.-Anfftand erregte, und feine Söhne 
getörtet hatte. Bevor aber Theſeus loegefprochen wurde, war 
es für Alle feſtaeſetzt, daß, ‚mer Einen getöttet hatte, fliehen, 
oder, wenn er blieb, auf gleiche Weile fterben mußte. Das 
Gericht bei dem Prytaneum, wie man ed nennt, wo eiſerne 
Werkzeuge und: überhaupt allerlei Teblofe Dinge gerichtet 
werden, hat meines Meinung. nad) folgenden Urfprung. Unter 
Dem Könige der Athener Erechtheus tödtete zuerſt der Och⸗ 
FEnſchlaͤhter am Altare des Jupiter Polieus einen Ochien, 
dich dafelbft die. Art zurück, und floh aus. der Gegend; die 
Ast aber wurde ſogleich vor Gericht. freigefprocyen,, und wird 
bis auf diefe Zeit noch jährlich vor Gericht gezogen. Ers 
zaͤhlt wird, daß auch bisweilen Ieblofe Dinge von felbft dieſem 
and jenem Menfchen gerechte Strafen zugefügs haben z ein ſehr 
Schönes und berühmtes Beiipiel gab der Säbel des Kambyſes. Im 
Piraͤeus iſt am Meere ein Gericht, mit Namen Phreatiys: hier 
liegen Die, weiche. fliehen müffen, wenn in ihrer Abweſen⸗ 
heit eine andere Klage gegen fie erhoben worden ift, fich vom 
Schiffe aM gegen Die, welche vom Lande aus fie anhören, 
au vechtfertigen. Die Sage erzählt, zuerſt habe Tencer ſich 
anf diefe Art gegen Telamon gerechtfertigt, daß er am 
Zode des Yjar unfchuldig ſey. Diefes nun habe ich um Des 
weg willen angeführt, weichen daran gelegen if, Das kennen 
zu lernen, was fich auf Die Ban vesicht, 
Pauſanias 16 Ban, 
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29: Nicht weit vorm Areopagns zeigt man ein Schuffe 
welches für den Feſtaufzug der Vanathenden gebaut if; es 
mag wöhl manches‘ größere gebeil‘, !ald dieſes Mt; aber ich 


weiß bis Verst noch Bein Schiff, weiches das in Deisd au 


Größe übertrifft, das neun Reipen‘ Ruderer von dem Vene 
de an hat. 

Huch außerhalb der Stadt findet man in den Semeinden 
und an den Straßen Heiligthümer der Götter und Begräb⸗ 
niſſe von Heroen und andern Perſonen. Ganz nahe iſt die 
Akademie, ein Grundftüd, das einſt einem Privarmanne ges 
Hötte, gegenwärtig. aber ein Gymnaſtum iſt. Geht man in 
die Akademie hinab, fo ſieht man da einen eingefaßten ge⸗ 
weihten Piatz der Diana, und Schnitzbilder der Arie uud 
Kattifto [der Beften und Schönften]: nad) meiner Meinung 
(und dam:t flimmen die Lieder der Sappho überein) ind dus 
Beinamen der Diana; eine andere mir befannte Sage, bie 
man von Denferben hat, will ih Abergehen. Dann ift ein 
Eleiner Tempel da, in weichen jaͤhrkich ar beitiniimten Tagen 
die Bildſaͤule des Bacchus Elenthereus gerragen wird. DIE 
find die Heiligthuͤmer, welche die Athener Hier haben. 

Was die Gräber anlangt, ſo iſt erfilich da begraben 
Lhraſybulus, des Luis Sohn, ein Mark, der unter den 
ausgezeichneten Männern, welſche die Wlhener na und vor 
ihm gehabt haben, in Allem der. Beite geweſen it. Um das 
Meiſte zu übergehen, ſo witd ſchon Foigendes hinreichend ſchu, 
Das, was ich geſagt habe, zu beftätigen. Mit fechrig Rau⸗ 
nern brach er Anfangs von Theben anf, machte der Tyranueh 
der fogenannten Dresfig ein Ende, und brachte durch Vor— 

"lungen die unter einander uneinigen Aihener dahin, ſich 
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aussuföhnen, und in Eintracht au bleiben. Das ift das erfie 
Grab; auf diefed folgen die Gräber des Perikles, Chabrias 
und Phormio. Es ift audy da ein Grabmal für alle Athe⸗ 
ner, welche das Schidfat traf, in Echlachten zur See und 
zu Lande zu fallen, Die ausgenommen, weldye in Murathon 
gekämpft haben; denn Diefe haben wegen ihrer Brapheit ihre 
Gräber auf dem Kampiplage. Die Andern aber liegen an 
dem Wege in die Akademie; und an ihren Gräbern ſtehen 
Den? : Säulen, welche die Namen und die Gemeinde eines 
Jeden nennen. Zuerſt find Die hier begraben worden , welche 
in Thracien einft, als fie ſchoun bie Drabeskus Meifter des 
Landes waren, von den Edoniern, welche unerwartet über 
fie herfielen, niedergemadt wurden. Erzählt wird auch, dag 
Blige auf fie fielen. Anführer waren außer Andern Leager, 
dem der. Oberbefehl übertragn worden war, und der Des 
celeer Sophanes, welcher den Argiver Eurybates, der ches 
dem im Fünfkampf zu Nemea ald Sieger gekrönt worden 
war., damals getödtet hatte, ald Diefer den Yegineten zu 
Hülfe kam. Das iſt das dritte Heer, welches die Athener 
Aber die Grenzen Griecdhenlandes hinausgefchidt haben ; denn 
gegen Priemus und die Troer zogen alle Öriechen nad) einem ges 
meinfchaftlichen Befchluffe zu Felde : die Athener aber unternah⸗ 
men befonderd mit Jolaus nad Sardinien, zweitens i in das jetzige 
Jonien, und dann drittens nach Thracien einen Zug. 

Dor dem Grabmale fteht eine Denkfäule, auf welcher 
man zwei fechtende Reiter fiehts ihre Namen find Melands 
zus und Makartatus; fie hatten bas Schidfal, im Gefechte 
"gegen Die Lacedämonier und Böotier zu fallen, und 4war au 
der Grenze der Zandfchaft Eleuſinia gegen die Tanagrder bin, 
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Auch Theſſaliſche Reiter liegen hier begraben, welche vermöge 
alter Freundſchaft au Hülfe kamen, als unter Arhitamus 
Anführurg die Peloponnefler zuerft mit den Waffen in der 


. Hand in Aitika einfielen: in der Nähe liegen Eretifche Bo: 


genichügen. Wiederum find da Grabmäler für Alhener, 
nämlich für Kliſthenes, weicher die Einrichtung der Stämme, 


vie jest find, erfand, und. für Reiter, welche umkamen, als 


die Theffarier die Kriegsgefahr mit ihnen theilten. Hier 
fiegen auch Kıtonder, welche mit Argıvern nach Attika ge: 
kommen waren; die Urfache werte ich angeben, wenn ich in 
meiner Beſchreibung zu den Argivern komme. Ferner ift da 
ein (Grab für die Athener, welche noch) vor dem Einfalle des 
Meder gegen die Aegineten gefochten hatten. Der Natur 


“der Sache nach war es ein gerechter Dorksbefchluß, wenn 


die Arhener auch Sclaven auf Öffentliche Koften "begraben, 
und ihre Namen auf eine Säule fchreiben ließen; ed beweist, 
Daß fie im Kriege brav gegen ihre Herren .gewefen (Ind. 
Man liest auch Namen anderer Männer; aber die Orte, 
wo fie kaͤmpften, find verfchieden; denn da find Die, welche 
fid) unter Denen am meiften hervorthaten, die nady Diynth 


zogen, und Melefander, der durch den Mäander in das 


obere Karien hinaufſchiffte. 
Es find hier auch Diejenigen begraben, welche im Kriege 
des Kaſſander fielen, und die Argiver, weiche einft zn Hütfe 
Samen. Die Athener aber fchloffen, wie fie erzählen, auf 
folgende Veranlaffung das Bündniß mit den Urgivern. Als 
Bott die Stadt der Lacedämenier (durd) das Erdbeben erz 
fhütterte, zogen die Heloten fort auf den Berg Ithoͤme; 
als Diefe abgefallen waren, holten die Lacedämonier theits 
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von Andern, cheild von den Achenern Hülfe herbei. Die 
Ythener Schicften ihnen auseriefene Männer, und als An⸗ 
füprer Cimon, des Miltiades Sohn. Dieſe ſchickten die 
Zacedämonier aus Verdacht zurüd. Den Athenern aber’ 
ſchien es unerträglich, fo beſchimpit au feyn, und wie file zu⸗ 
rüdtehrern, fchloffen fie ein Bündniß mit den AUrgivern, den 
beftäntigen Feinden der Zacedämonier. Als in der Folge 
bei Zanagra den Athenern ein Treffen genen die Bootier und 
Lacedaͤmonier bevorfland, kamen den Athenern Argiver zu 
Hülfe: die Argiver errangen zwar fogleich Vortheile, allein 
die einfallende Nacht hinderte, daß ihr Sieg nicht vollläns 
dig wurde, und am folgenden Tage gewannen die Lacedaͤmo⸗ 
nier durch Die Zheffulier, welche die Athener treulos vers 
ließen, die Oberhand. 

Ich fand es für gut, hier auch folgende Männer mitzuers 
wähnen: den AUpollodsrus, einen Hrerführer fremder Sol⸗ 
daten, der zwar von Geburt ein Athener war, aber von 
YArütes, dem Starthalter des am Helleſpont gelegenen Phry⸗ 
giens, abgeſchickt, den Perinthiern ihre Stadt erhielt, als 
Philipp mit einem Heere in Perinthia eingefallen war. Dies 
fer nun ift hier begraben worden, und Eubutus, Spintharus 
Sohn, und Männer, die, ob fie gleich brav waren, doch 
niche vom Glück begünftigt wurden; Einige hatten einen 
Angriff auf Lachares, als Diefer den Tyrannen fpielte, vers 
fucht, Andere den Plan entworfen, den Piräeus wieder ein⸗ 
äunehmen, weichen die Macedonıer befegt hielten 3 Diefe aber 

.. um, da file vor der Ausführung des Unternehmens 
on den Mitwiſſenden angezeigt wurden. Es liegen auch 
bier die bei Korinth Gefallenen; und Gott zeigte vornehm⸗ 
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Tich hier und wiederum bei Zeuktra, daß Die, welche von 
den Griechen Mannhafte genannt werden, ohne 
Gläück Nichts find, da ja die Zacedämonier, welche da⸗ 
mals über Korinthier, Athener, Argiver und Bdotier den 
Sieg erfochten, fpäterhin von den Bdoriern allein bei Leuk⸗ 
tra eine fo fchwere Niederlage erlıtten. Nicht weit von 
Denen, welche bei Korinth geblieben find, iſt eine und diefetbe 
Siäute, wie die elegiſche Inichrift andeutet, für diefe Män⸗ 
ner errichtet werden, die in Eubda und Chios ihren Tod ges 
funden haben, die in den entfernteften G genden des Fefts 
landes Affen, und die in Sicihen umgefommen find: die 
Sufchrift nennt die Hrerführer, Nicias ausgenommen, und 
von den Soldaten fowohl die Bürger ald die Platäer. Ni⸗ 
ciad aber ift aus der Urfache weggeluffen worden, welche 
Philiſtus anführt. Diefer fagt nämlich, Demoſthenes habe 
für die Uebrigen einen Vertrag gemacht, ſich felbft aber aus: 
gefchloffen: und als er gefangen genommen wurde, Hınd an 
ſich feibft gelegt, Nicias hingegen habe ſich freiwillig ergeben, 
Da man nun Über Nicias das Urtheil fällte, Daß er fi 
freiwilfig habe zum Gefangenen machen laſſen, und daß 
er Fein tüchtiger Kriegsmann fey, fo wurde defwegen fein 
Name nicht mit auf die Säule gefest. Eine andere Säule 
nennt Die, welche in Thracien gekämpft haben und zu Mes: 
gara, und dr Alcibiades die Arkadier in Mantinea und die 
Eiser zum Abfall von den Lacedämoniern beredete, und Die, 
weiche über die Sprafufaner fiegten, ehe Demoſthenes nat 
Sicılien Fam. Begraben find hier auch Die, welche im Seg 
treffen am SHeliefpont, welche in der Schlacht "bei Enäronda 
gegen die Macedonier, weldye im Feldzuge des Kicon gegen 


— 





Amphinolis, welche bei Deliym im Gebiete von Tanagra 
@eblichen find, und Die, weiche Lioiihenes nach Zheffalien 
Fuhrte, und weide mir Biman-uach Cypern fch fften,. und. die 
dreiaehn Manner, weiche, mit :Olympigborus die Befugung 
wertrieben. Die Athener erzählen, daß fie auch den, Romern 
einmal bei einem Krirge. mit- den Nachbarn ein Kleines Heer 
an Hüfie geſchickt Härten, und. in der Folge bei.einem See⸗ 
treffen der Roͤmer genen die Karthager fünf attiihe Galeria 
äugegen geweſen wären. Auch diefe Männer haben hier. ihr 
WBinb. Don nen Taten des Tolmides und feiner Spidaten 
habe: ich. bereits geiprochen, und. auf welche Weiſe fie ihren 
Tod gefunden habey. - Für Den, welcheres zu wiſſen wüufdt, 
ſetze ich hinzu, daß ſie an, diefem Wege Liegen. Hier liegen 
auch Die, welche wir Cimon die große Schlacht am Euryme⸗ 
don zu Waſſer und. zu Lande an -demfelben Tage gewonnen 
haben. Begraben find bier auch Kouon und Zimorheug, 
weiche, nach Miltiades und Cimon als die Zweiten, Vater 
nad Sohn, glänzende Thaten nerrichteten. Es liegen ‚hier 
auch Zeus, der Sohn des Minafeae, Ehrufippus. aus Soli, 
Biciad, des Nikomedes Sehe, der trefilichtte Thiermaler 
feiner Zeit, Hırmoziud: und Yriftogiton, welche den Hippar⸗ 
«has, Piſiſtratus Sohn, tödteren, nud die Volksredner, 
Erhialtes, weiber die Berfaffung des Areopagus am meiften 
wertorben hat, und-Epfargus, Des Lytkophron Sohn. Lykurgus 
verfchuffte dem Schatze eine Einnahme, die um fechötauiend 
tünthımbertZatente die Eumine:liberftien, weiche Perikles, des 
AÆAnntdippus Geha, zufemmengebrant hatte, lich Pempgeraͤthe 
füs die Gottin, gadene Mirgesgattianen und Schmuck für 
Hundert Jusgfrauen: vesfertigen.. und :ferdte dafür, daß ſchwere 
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Gezeigt wird auch ein Aitar des Neptunus Hippius und dur 
Minerva Hippia, und ein Heraͤum des Pirithous und The⸗ 
ſeus, des Oedipus und Adraſtus. Den Hain. des Neptunns 
aber und den Tempel zündete Antigonus bei feinem Einſalle 
an, der auch noch zu einer andern Zeit das Laud der Acho⸗ 
ser mit einem Kriegsheere verwüſtete. 

31. Die kleinen. Gemeinden von Attika, el: nie 
Der Zufall ed fügte, angeleat find, enthielten. folgende Merb- 
wüärdigteiten. Die Alimufier haben ein Heiligthum ber ges 
febgevenden Geres und der Proferpina ; in Zoſter ift am Meere 
ein Mtar der Minerva, des Apouo, der Diana und Latong; 
man’ fagt, daß Latona hier nicht die" Kinder geboren, ſondern 
nur den Gürtel zur bevorſtehenden Eurbindung gelöst, und 
‚Daher der Ort diefen Namen erhalten habe. Auch die Pros⸗ 
paltier haben ein Heiligehum der Proferpine und der Ceres, 
die Anagprafler aber ein Heiligthum der Mutter. der Gatter. 
In Cephalä werben vorzüglich. die Dioskuren verehrt ;. deun 
die hier Wohnenten nennen fie große Gbtter. Dei den Pra⸗ 
flern ift ein Tempel des Apollo; man fagt, DAB die Erſtlinge 
von den Hyperboreern dahin kommen; Die Hyperbbreer ‚übers 
gäben fie den Arimafpen, die Arimafpen den Iffebonen, von 
Diefen brachten fie die Schthen nach Sinspe, von da würden 
 Ke durch Griechentand nadı Praitä getragen, die Athener 
aber führten ſie nach Detos; und dieſe Erfilinge waͤren vers 
ſteckt in Waizenhalmen, fo daß Niemand etwas davon ſche. 
In Praſiä iſt ein Grabmal: des Erdſichthon, da er auf ver 
Fahrt feinen Todfand, als er von der heiligen Seudung 
aus Delos zuruckdehrte. Dub! Amphiktyen den: Rönig :der 
Achener, Kranaus, d cr gleich mit ihm verwundt war, 
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vertrieb, ME -fhon im Vorhergehenden von -mir angeführt 
worden: er full aber mit feinen Anhängern in die Gemeinde 
Lampra grflohen, daſelbſt nef orten und begraben worden feyn; 
und fogar noch zu meiner Zeit if ‚auch ein Grabmal des 
Kranaus bei den Lampreern. Jon, des Xuthus Sohn, 
der auch bei den Athenern gewohnt hat, und ihr Anfüh⸗ 
rer im Kriege gegen die Eleufinier geweſen ift, hat ein Grab 
- in der Attiſchen Gemeinde Potamos erhalten. So wird naͤm⸗ 
lich Diefes erzählt. . Was die Phiyeer und Myrrhinuſier 
betrifft, fo find bei Jenen Altäre des Apollo Dionyſodotus 
[oon Dionyfus (Bacchus) erzeugten], der -Diana Selaepho⸗ 
zus [Licht bringenden] , des Dionyfus Anthius [Blüthe ſchen⸗ 
Senden], der Ismeniſchen Nymphen und dir Ge [Erbe], 
welche man die große Göttin nennt. Ein andrer Tempel 
enthält Autäre der Ceres Anefidora [die ihre Gaben auffprof: 
fen läßt] ,. ded Inpiter Kıefins Beſchirmers der Vorraths⸗ 
Sammer], der Minerva Tithroͤne [?], der Proſerpina Proto⸗ 
gone [Erftaebornen], und der fonenannten ehrwürdigen Goöt⸗ 
tinnen [@umeniden]. Die Myrrhinuſier haben ein Schnigs 
bild der Kotänis [Diana]. Die Achmoneer-aber verehren die 
Diana Amaryfia. As ich mich erktundigte, fand ich, daß 
die Eregeten [Erktärer) nichts Gewiſſes in Beziehung auf 
diefe Namen willen; meine eigene Muthmaßung ift diefe: 
Es ift ein Dre Amarynthus in Yubda; die Einwohner das 
feibft verehren die Amaryfiaz- aber auch die Athener feiern 
mit eben der Auszeichnung wie die Gubder ein Feſt der Amas 
ryſia; Daher nun, gtaube ich, hat Diefe den Namen bei den 
Arhmoneern erhalten, in Morrhinus aber Die Kolänis von eis 
nem gewifien Kolänus. Ich Haie beroits währt, daß Diele 
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von den Einwohnern der Attiſchen Gemeinden ſagen, ſie häts 
ten ſchon vor der Regierung des Cekrops unter Königen ges 
flanden; Kolaͤnus aber it der Nıme eines Mannes, der, 
wie die Myrrhinurier erzählen, regiert hat, che Cekrvps Kös 
nig war. Eine Gemeinde ift auch Acharnä; die Einwohner 
verehren unter den Göttern den Apollo Agyeus [der vor den 
Thuren flieht] und den Herkules; auch ift da ein Altar der 
Minerva Hygiéa [Gefunpheit gebenden]; fie verehren andy 
die Dinerya unter dem Namen Hippia [Reifiae], und den 
feiben Gott D onyfus unter dem doppelten Namen Meipos 
menos [der Singende] und Kiſſos [Epheu], und verfihern, 
daß die Epheupflanze hier zuerit gewachſen fen. 

33. Berge der Athener iind: der Pentelifche, wo Mars 
morbrüche find; der Parnes, wo ber und Bären gejagt 
werden, und der Hymettus, welcher, das Land der Alizonen 
ausgenommen, ‚für tie Bienen die vortrefflicite Nahrung 
giebt. Denn bei den Alizouen find die Bienen, welde an 
dieſe Menſchen gewöhnt find, die mit ihnen auf die Weide 
gehen, frei, und fie halten fie nicht in Stöcke eingefchloffen, 
fondern fie arbeiten, wu ed ıhmen gefällt, auf der Sylur, und 
ihre YArbeir ift fo innia verbunden, daß ınan das Wachs vom 
Honig nice fondern kann. Diefes verhält fih nun fo. Auf 
den Bergen der Athener aber flehen auch Görterbilver: das 
der. Minerva auf dem Pentele, und das des Jupiter Hymet⸗ 
tius auf dem Hymettus; auh Altäre ind da: des Juvpiter 
Ombrius [der Regen fender] und Des Apollo Proopiius [der 
vorausiieht]. Auf dem Parnes fteht Jupiter Parnethius von 
Erz, und ein Altar des Jupiter Semoleus [dev Wetterzeichen 
giebt). Es if aber auf das Parnes auch noch ein anderer 
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Hltar, und die darauf Dpfernten rufen den Jupiter bafd ale 
Dmbrins , bald als Apemius [Schadenabwender) an. Auf er 
dem giebt ed noch einen Heinen Berg, Anchesmus, mit eis 
wer Bildfäule des Jupiter Anchesmius. 

> She ih mic zur Beichreibung der Inſeln wende, fehre 
ich noch einmal au Dem zur d, was die Attiſchen Geme n= 
den [Demen] betrifft. Eine Gemeinde ift Marathon , gielch 
weir von der Stadt Athen und von Karyſtus auf Eubäa enfs 
fernt. Hier landeten in Attika die Barbaren, wurden ım 
Treffen gefchlagen, und verioren, als file wieder abfuhren, ei: 
nige Schiffe. In der Ebene ift ein Grab der Arhener; Eu: 
len anf demfelben enthatten die Namen der Gebliebenen, mit 
der Angabe des Stammes, zu welchem Jeder gehörte; ein ans 
dres Grab ift für die Piatder und Böotier, und Eines für‘ 
die Sclaven: tenn Sclaven kampften jest zum erſtenmale 
mit. Sin Mann hut hier ein eigenes Grabmal, Miltindes, 
&imon’s Sohn; er farb erſt nachher, als ihm der Auge ff 
auf Paros mißlunigen, und er deßhalb von den Athenern vor 
‚Gericht geftellt worden-war. Hier kann man jede Nacht w:ex 
Hernde Pferde und kaͤmpfende Männer vernehmen; Wer ſich 
in der Abſicht hinſtellte, um es deutlich zu bemerken, der ıft 
nicht ungeftraft Davon gekommen; Wen edaber, ohne daß er 
zuvor davon gehört hat umd zufällig begegnet, dem zürnen 
Die Dämonen nit. Die Marathonier verehren Diefe, wel» 
che im Treffen gefallen find, und die fie Herven nenn n, 
und den Maxathon, von weichem die Gemeinde den Nan.en 
hat, und den Herkules, von dem fie fagen, daß fle unter ten 
Griechen zuerft ihn ats Gott verehrt haben. Es begab fich 
aber, wie man erzählt, daß im Treffen ein Mann zugegen 
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war, dem Unfehen und der Kleidung mach ein Laudmann; Dies 
fer erfchlug viele Barbaren mit dem Pluge, war aber nady 
der Schlacht verfehwunden. Den rathfragenden Athenern gab 
die Gottheit hieranf weiter feine Untwort, fondern hieß fie 
deu Heros Echetläus [den mit der Pflugſterze] verehrten. Es 
il auch cin Giegeszeihen von weißen Marmor errichtet. 
Die Achener verfihern zwar, Pie Meder begraben zu haben, 
da es durchaus das natürliche Gefch fordere, eines Menichen 
Leichnam zu beerdigen; indeflen konnte ich Bein Grab finden; 
denn weder ein Grabhügel, noch irgend ein Zeichen war zu 
fehen; allein fie haben fie zuſammen ohne Lnterfchied in eine 
Brube gewsrfen. 

In Morachon ift eine Duelle, mit Namen Mafaria, 
und man erzählt Folgendes von ihr. Als Herkules aus Tis 
rönth ver Euryſtheus floh, begab er ſich zu feinem Freunde 
Eryr, dem Beherricher von Trachin. Als nun Herkules die 
Erde verlaffen hatte, und Eurpfiheus die Auslieferung feiner 
Kinder forderte, fo fendete fie der ZTrachinier nach chen, 
weil er ſelbſt zu fchwach und Thefeus im Stande wäre,. fie 
zu ſchüßen. Die Kinder Samen als Schutzllehende nach 
Athen; und jept begannen die Peloponneller zum erſtenmal 
Krieg gegen die Athener, da Theſeus die Kinder des Herku⸗ 
Ve dem Euryſtheus, der fie verlangte, micht auslieferte, 
Die Athener aber erhielten einen Orakelſpruch, ‚daß von dem 


- " Kindern des Herkules Eines freiwillig fterben müfle, weil fie 


ſouſt nicht firgen wirten ; und ta töbtete Makaria, der Deis 
anira und des Herkules Tochter, fich ſelbſt, und war bie 
W fache, daß die Athener im Kriege die Oberhand erhielten, 
und die Quelle nach ihrem Namen genannt wurde. 
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Zu. Marathon iſt ein See, der größtentheils ſumpfig iſt; 
im: dieſen geriethen, der Wege unfundig , die fliehenden Bars 
baren, und bier erfolgte deswegen, wie man erzählt, ihre 
aröfte Fiederiage, Ueber dem See find fleinerne Krippen 
von den Pferden des Artaphernes und Spuren eines Zeltes 
im Felſen. Es fließt auch ein Fluß aus dem See, deffen 
Belle iu der Nähe des Sees für Heerden trinkbar if; 
aber am Ausftuffe in’d Meer wird er fchon falzig und füllt ſich 
mie Seeftichen. Ein wenig weiter von der Ebene ift ein Berg 
des Dan und eine ſehenswerthe Grotte; der Eingang in dies 
feibe it eng; im Inuern find Kammern, Bäder, und die ſo⸗ 
genannte Ziegenheerte des Pan, Felfen, die größtentheils 
Biegen ähnlich ſehen. 

35. Bon Marathon ift nicht weit Brauron entfernt; 
dafelbſt it, wie man erzähtt, Iphigenia, Agamemnon's Toch⸗ 
ter, welche aus Taurien floh, und das Bildniß der Diana 
weit ſich führte, ausgefliegen, hat das Bildniß dort zurüdges 
laſſen, und iſt nach Achen, und hierauf nach Argos gekom⸗ 
wen. Zwar iſt daſelbſt ein altes Schnishild der Diana; Wer 
aber nach meiner Meinung die aus dem Lande der Barbaren 
gebraihte Bilpfänte beſißt, werde ich in einem andern Theile 
weiter Reiſebeſchreibung zeigen. 

Don. Marathon ift Rhamnus ungefähr ſechzig Stadien 
atferut, wenn man den Weg nad, Dropus am Meere hin⸗ 
gehtt. Die Wohnungen der Einwohner find am Meere; ein 
wenig vom Meere hinauf ift ein Heiligthum der Nemeſis, 
die für frevelnde Menſchen die Unerbisttichite unter deu Göt⸗ 
teen iſt. Es fcheint: auch die Barbaren, die bei Marathon 
landeten, der Zorn dieſer Göttin getroffen zu haben: denn 


⸗ 


112 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


ohne zu fürchten, daß ſie durch Etwas verhindert würden, 
Ychen zu erobern, brachten fie, ats ob ſchon Alles getham 
wäre, einen Pariichen Marmorbleck mir, nm ein Siegeezei⸗ 
den davon zu machen. Aus dieſem Marmor verfertigte Phi⸗ 
Diad eine Bildfänte der Nemeſis: auf dem Haupte bat Die 
Göttin einen Kranz, in welchen Hirſche und kleine Biktorieu— 
bilder eingefaßt find; in der Einen Haud hätt fie einen Bweig 
von einem Apfelbaum, in der Rechten eine Schafe; Aeıhıo« 
»ier aber find auf der Schale gebildet. Was die Aethios 
- Pier betreuten, Bonnte ich weder felbft errathen, noch ſtimmte 
ih Dem bei, was Diejenigen fagen, die es zu wiffen glan⸗ 
ben, daß näntlic die Aethiopier auf der Schafe wegen des 
Fluffes Dceanus gebildet worden feyen: denn die Aethıopier, 
ſagen fie, wohnten an demjelben, Dreanus aber fey der Va⸗ 
ter der Nemefls. An dem Dreanus nämlich, der nicht ein 
Fluß, fondern der Außerfle Theil des Meeres ift, das von 
Menichen befahren wird, wohnen Yberer und Eelten, und 
die Infel der Brertanier [Britannier] liegt in dem Dreams 
Don den WUethiopiern über Syene find die Außerften die Ich⸗ 
thyophagen [FFifcheffer] , und Diefe wohnen am rothen Mee⸗ 
re, und der Buſen, um welchen fie herummohnen, heißt ber 
Bufen der Jchthyophagen. Aber die Gerechteſten der Aethien 
vier bewohnen die Stadt Meroe und die fogenanute Aethio⸗ 
pifhe Ebene. Diefe find es auch, welche den Somentiſch 
geigen; doch auch bei ihnen ift weder ein Meer nody ein aus 
drer Fluß als der Nil. Es gibt noch andere Aethiopier, 
die an die Mauritanier grenzen, und ſich bis zu den Nafas 
monen hinziehen. - Denn die Rafamonen, die, wie Herodot 
gehört Hatte, Atlanten genannt werden, Diejenigen aber, 
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weiche die Maße der Erde zu willen behaupten, Liriten nen⸗ 
nen, find die Aeußerften unter dem Libyern, wohnen am At⸗ 
kat, ſäen Nichts, fondern leben von wilden Weinſtöcken. 
- Über auch diefe Aethiopier, auch die Nafamonen, haben kei⸗ 
nen Fluß; denn aus dem Waſſer am Atlas entfpringen zwar 
drei Bäche, aber Teiner der Bäche bildet einen Fluß, ſon⸗ 
dern alle zufammen verlieren ſich fogleich im Sande, So 
_ wohnen die Wethiopier an keinem Fluſſe Oceanus. Das 
Waſſer von dem Atlas ift trübe, und nicht weit von der 
Duelle waren Krokodile darin, nicht Meiner als eine Ele: 
wenn fihh Menfchen näherten, tauchten fie in die Quelle uns 
ter. Nicht Wenigen ift fchon der Gedanke eingefallen, daß 
diefes Wafler aus tem Sande wieder hervorfomme, und den 
Aegyptiſchen Nil bilde. Der Atlas ift fo hoch, daß man 
fogar ſagt, er berühre mit den Gipfeln den Himmel; aber 
wan kann ihn wegen ded Wafferd und der Bäume, die ihn 
beveden, nicht befleigen. Der Theil von ihm nach. den Na- 
famonen ‚zu ift bekannt; aber wir wiflen noch Niemanden, 
der bei dem Theile nach dem Meere zu vorbeigefchiffe if. So 
siel hiervon, F 

Weder dieſes Bild der Nemeſis, noch ein anderes unter 
den alten hat Flügel; da ich aber in der Folge mich unters 
richtet habe, daß bei den Smorndern die heifigften Schnißtz⸗ 
biider Flügel haben, fo mag man nun wohl, da man behaups 
tet, daß diefe Göttin vorzüglich in der Liebe fich wirkſam 
beweife, der Nemefis wie dem Eros [Liehesgotte] Flügel 
geben. 

Jeht will ich das Bildwerk angeben , das auf dem Yußs 
geftelle dieſer Dildfäule fich befindet, vorher aber noch zur 
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Deutlichkeit Folgendes anführen, Die Griechen fagen, Res 
mefis fey die Mutter der Helena, Leda habe fie gefäugt und 
anferzogen; Jupitern aber, und nicht Tyndareus, halten 
Diefe, und eben fo ale Andere, für den Vater ber Helena, 
Phidias, dem Diefes bekannt war, hat erfilich die Helena 
gebildet, wie fle von der Leda zur Nemeſis geführt wird, 
hierauf Zyndareus mit feinen Söhnen, und einen Mann, 
der mit einem Pferde daneben fteht, und den man Hippeus 
[Reiter] nennt. Dann find da Agamemnon, Menelaus und 
Pyrrhus, Achilles Sohn; denn Diefer erhielt zuerſt Here 
mione, die Tochter der Helena, zur Gattin: Dreftes ift we⸗ 
gen des Muttermorded übergangen worden, wiewohl Her⸗ 
mione beftändig bei ihm blieb, und ihm einen Sohn gebar. 
Dann ift noch auf dem Fußgeſtell ein Jüngling, mit Namen 
Epochus, umd ein andrer Jüngling; von diefen Beiden. habe 
ich Nichts weiter gehört, als daß fie Brüder der Oenoe feyen, 
bon welchen die Gemeinde Denoe den Namen hat. 

34. Das DOropifche Land zwifchen Attika und Zanagris 
fa, das anfangs den Bootiern gehörte, beſitzen gegenwärtig 
die Athener, welche die ganze Zeit um daffelbe Krieg geführt, 
den feiten Beſitz aber nicht eher erlangt haben, als bis Phi⸗ 
lippus nach der: Einnahme von Theben es ihnen überließ. 
Die Stadt liegt am Mecre, enthält aber nichts Beſonderes, 
was der Befchreibung werth wäre: Ungefähr zwölf Stadien 
von der Stadt ift das Heiligthum des. Amphiaraus. Es wird 
erzählt, daß fich dem Amphiaraus, als er von Theben floh, 
die Erde aufthat, und daß file ihn zugleich mit dem Wagen 
aufnahm; jedoch nicht hier ſoll fich Diefes ereignet haben, 
fondern wo an dem Wege von Theben nad Ehalcis der Ort 
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it, den man Harma [Wagen] nennt. Bei den Oropiern 
wurde es zuerft eingeführt, den Amphiaraus als Gott zu 
verehren; in der Folge haben auch die ſämmtlichen Griechen 
ihn dafiir angenonmen. Ich kann auch Andere anführen, die 
einft Menfchen gewefen find, und die bei den Griechen die 
Ehre der Götter erhalten haben; Einigen find andy Städte 
geweiht, wie Elend in der Thracifchen Halbinfel dem Prote⸗ 
flaus, und Lebatea in Bdotien dem Throphonius. Auch die 
Dropier haben einen Tempel des Amphiaraus und eine Bild: 
fäufe deffelben von weißem Marmor. Der Altar befteht aus 
mehrern Theilen: der eine ift dem Herkules, dem Jupiter 
und Yem Apollo Päon [dem Arzte] geheiliget, der zweite He⸗ 
roen und Frauen der Heroen, der dritte der Veſta, dem 
Merkurius, dem Amphiarand und dem Einen ven feinen 
Söhnen, Amphilochus: dem Alkmäon aber erweist man we: 
gen der an Eriphyle verühten That weder irgendwo im Tem: 
pel des Amphiaraus, noch auch felbft neben dem Amphikos 
Aus Verehrung. Der vierte Theil bed Altard gehört der 
Venus, der Panacea, der Jafo, der Hygiea und der Miner⸗ 
va Päonia [Merztin]. Der fünfte ift gemacht für die Nym⸗ 
phen und den Pan, und die Flüffe Achelous und Eephifus. 
Amphilochus hat auch in der Stade Athen einen Altar ’and 
zu Mallus in Eificien ein Orakel, das unter den gegenwärs 
tigen das zuverläßigfte ift. Nicht weit von dem Tempel ha⸗ 
ben die Dropier eine Duelle, welche fle die Qurelle des Am⸗ 
phiarans nennen: in diefe opfern fle weder Etwas, noch duͤr⸗ 
fen fie diefelbe zu Reinigungen oder zum Händewaſchen ges 
brauchen. Wenn aber Semand nach einem erhaltenen Dras 
keiſpruch von einer Krankheit geheilt worden 1: fo ift es 
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Gebrauch, daß er gemünztes Silber und Gold in die Quelle 
wirft; denn hier fol Umphiaraus bereits als Gott emporger 
fliegen feyn. Der Knoffler Jophon, einer der Eregeten, 
pflegte prorhetifhe Sprüche in Herametern herzufagen, und 
gab vor, daß in diefen Sprücen Amphiaraus den nach The⸗ 
ben ziehenden Argivern geweiffagt habe. Was die Menge 
anzog, das erhielt fih immer außerordentlich. 
Allein blos Die ausgenommen, welche in alten Zeiten von 
Apollo follen begeiftert worden feyn, ertheilte kein Seher 
Dratelfprüches fondern fie waren geſchickt, Träume aus zule⸗ 
gen, den Flug der Vögel und die Eingeweide der Opferthiere 
zu beurtheilen. Ic glaube, daß Amphiaraus fid, vorzuglich 
mit Traumdeutung befchäftigt habe. Das läßt ſich daraus 
fchließen-, daß, als er als Gott anerkannt wurde, ihm diefe 
Ehre wegen ber eingeführten Offenbarung durch Träume zu 
Theil geworden ift. Gebraudy iſt es, daß Diejenigen, wels 
che deu Amphiaraus befragen wollen, zuerſt ſich reinigen; 
die Reinigung beſteht darin, daß fie diefem Gott opfern; fie 
opfern aber nicht nur ihm, fondern Allen, deren Namen au 
demfelben Drte ſtehen. Wenn Diefes vorher verrichter wors 
den ift, opfern fie einen Widder, fchlafen auf dem unterges 
fegten Zelle, und erwarten die Offenbarung des Traumes. 
35. Inſeln der Athener, nicht weit vom Lande, find die 
fo genannten Patroklusinſeln (was von ihr zu erwähnen, habe 
ich bereit angeführt), und eine andere, wenn man über 
Sunium an der linken Küfte von Attika Hinfährt; auf diefer 
fol Helena nad) der Eroberung Troja's ausgefliegen, und 
deswegen die Inſel Helena genannt worden feyn. Salamis 
liegt bei Eleuſis, und erſtreckt fich bis an das Megarifche 
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Gebiet. Man erzählt, daB die Inſel zuerſt von Salamis, 
des Aſopus Tochter, diefen Namen erhielt, und in der Folge 
die Aegineten mit Telamon einmwanderten, Philaäus aber, 
Yiar Sohn, die Inſel den Athenern übergab, als er von’ 
ihnen das Atheniſche Bürgerrecht erhalten hatte’ Viele 
Jahre nachher zerftörtin die Athener den Salaminiern ihre: 
Stadt , indem fie ihnen Schuld gaben, daß fie im Kriege ges 
gen Kaffander ſich abfichtlich feige betragen, und ihre Stadt 
fat nur aus gutem Willen den Maceboniern übergeben häfs 
ten; und auch den Ascetades, weicher damals zum Heerfüh⸗ 
rer nach Salamis gewählt worden war, verurtheilten fie zum 
Tode, und fchwuren dazu, daß fie auf immer den Salaminis 
ern die Derrätherei gedenken wollten. Es find noch Weber: - 
refte eines Marktes da, ein Tempel des Ajax und eine Bild- 
fänfe von Ebenholz; auch bis auf diefe Seit wird fortwährend 
dem Ajax bei den Athenern Verehrung erwiefen, ſowohl 
ihm ſelbſt, als dem Euryſaces; denn auch Euryſaces bat zu 
chen einen Aitar. Auf der Infel Salamis zeigt man), nich 
weit vom Hafen, einen Stein; auf diefem faß, wie man er⸗ 
zählt, Telamon, und ſah nach dem Schiffe hin, als feine: 
Söhne nach Anlis zu der gemeinfchaftlichen Flotte der Gries: 
en abfuhren. Die Einwohner in Salamis erzählen, daß 
nach Ajar Tode die Blume, die feinen Namen: führt, damalg ı 
zuerft in ihrer Inſel zum Vorſchein gekommen fen; fie ifk. 
weiß, röthlich, und ſowohl an ſich felbft, als auch den Blättern‘ 
nach, Eleiner als eine Lilie. Die Buchſtaben auf den Hya⸗ 
cinthen find auch auf dieſer Blume. Von dem Urtheile über. 
Ye Waffen habe ich eine Sage der Aeolier gehört, weiche 
ſich in ver Folge im Trojanifchen Gebiete niedexrtießen, und 
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erzäßlen, daß beiim Schiffbruche des Ulyſſes die Waffen an: 
das Grab des Ajar gefrieben werden wären. Don def Kör⸗ 
pergröße bed Ajax erzählte mir ein Myfier; er fagte, die dem 
-Ufer zugefehrte Seite des Grabes habe das Meer befpült, 
und dadurd) bewirkt, daß man leicht in das Grabmal kom⸗ 
men könne; auf die Große des Leichnams ließ er mid fa 
fchließen: die Knochen -an den Knieen, von den Aerzten Knie⸗ 
ſchneiben genannt, wären ungefähr der Wurfidyeibe eines 
Knaben gleich, der im Fünfkampf ſich übt. An denjenigen’ 
Eelten, welche am entfernteften, zunächft dem Lande wohnen, 
das wegen der Kälte nicht bewohnt wird, und die man auch 
Kareer (oder Kabareer) nennt, an Diefen habe ich die Koör⸗ 
perlänge nicht bewundert; denn fle haben vor den Leichnamen 
der Wegppter nichts voraus: was mir aber fehenswerth zu 
ſeyn fchien, will ich anführen. Bei den Magneten am Les. 
thäus hatte Protophanes, einer der Bürger, zu Dinmpie. 
an einem und demfelben Tage den Sieg im Panfration und 


A Bingen davon getragen. In das Begräbniß diefes Mans 


nes brachen Räuber ein, in-der Hoffnung, Etwas zu gewins. 
sen; nad) den Räubern gingen auch Andere hinein, den Leich⸗ 
nam zu betrachten. Diefer hatte die Rippen nicht getrennt, 
fondern es war bei ihm Ulles von den Schultern big zu den 
Heinen Rippen, weldhe bei den Aerzten die falfchen heißen, 
zufammen gewachſen. Dann iſt vor der Statt der Mileſler 
eine Juſel, mit Namen Lade; von derſelben ſind kleine In⸗ 
fein abgeriſſen; die Eine nennen ſie die Inſel des Aſterius, 
und ſagen, daß in derſelben Aſterius begraben ſey, die ſer 
aber ein Sohn des Anax, Anax ein Sohn der G [Erte}- 
war; fein Leichnam nun bat nicht: weniger als zehn Euen. 
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Wannderbur aber kam mir Diefed vor: eine Heine Stadt 
des obern Lydiens ift Temenu Thyrä; daſelbſt zeigten fich, ats 
dei einem Platzregen ein Hügel aufgeriffen war, Knochen, 
weiche, was bie Form anlangt, es glanblich machten, daß 
fie von einem Menfchen wären,. da ed wegen der Größe feis 
weöweges fo ſcheinen mochte; fofort aber verbreitete ſich uns 
ter dem Volke die Sage, ed fey der Leichnam des Geryones, 
des Sohnes von Ehryfaor ; es ſey auch fein Stuhl; denn in 
einem felfigen Borfprunge eines Berges ift and) der Stuhl 
eines Mannes eingehauen; ferner einen Waldfirom nannte 
ran Dreanus; auch fagte man, baß bereits einige Ackernde 
auf Kubhörner geſtoßen wären , weil die Sage erzählt, daß 
Geryones die beſten Rinder gehabt habe: als ich ihnen aber 
Gagegen zeigte, daß Geryones in Gadeira liege, und daß das 
ferbft zwar nicht ein Grabdenkmal ftehe, fondern ein Baum‘, 
der das Anſehen verfchiedener Bäume habe, da fagten die 
&regeten der Lydier, was eigentlich an der Sache ift, daß 
dieß der Leichnam des Hyllus, Hyllus ader ein Sohn der Ge 
[Erde] wäre, von Diefem aber der Fluß [Hyllus] den Namen 
erhalten habe; und wegen feines ehmaligen Aufenthaltes bei 
der Dmphale have Herkules feinen Sohn von biefem Fluſſe 
Hollus genannt. 

56. In Salamid, um auf Das, wovon ich zu ſprechen 
angefangen, zurückzukommen, iſt ein Heiligthum der Diana 
md ein Denkmal des Sieges, welchen Themiſtokles, bes 
Neokles Sohn, den Griechen verfchaffte; auch ift ein Heilig⸗ 
thum des Cychreus da. Auf den Schiffen der Athener ſoll 
im Seetreffen gegen die Meder ein Drache erfchienen ſeyn, 
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und bie Gottheit ertheilte den Achenern den Ausſpruch, das 
ſey der Heros Cychreus. 

Vor Salamis liegt eine Inſel, mit Namen Pſyttalea; 
auf dieſe ſollen ohngefähr vierhundert Barbaren ausgeſtiegen 
ſeyn; auch von Dieſen ſagt man, daß fie umkamen, als die 
Griechen nach Pſyttalea überſetzten, da die Niederlage ber 
Perſiſchen Flotte begann. Eine mit Kunſt gearbeitete Bild⸗ 
fäufe iſt nicht auf dieſer Inſel, ſondern Schnitzbilder des 
Pan von gemeiner Arbeit. 

Geht man von Athen den Weg nach Eleuſts, welchen 
die Üthener den Heiligen nennen, fo iſt ein Grabmal des 
Unthemofritus da. An Diefem haben die Megareer eine ſehr 
ruchlofe That verübt ; denn fle ermordeten den Anthemokritus, 
da er als Herold ihnen anfündigte, daß fie das heilige Land 
nicht weiter bearbeiten ſollten; und wegen dieſer That vers 
folgt fie bis auf diefe Zeit der Zorn der Göttinnen, fe daß 
ihnen allein unter den Griechen auch nicht der Kaifer Adri⸗ 
anus aufzuhelfen im Stande war. Nach der Säule des 
Anthemofritus kommt das Grab des Molottus, der auch ein 
Heerführer der Athener gewefen ift, und zwar zu der Zeit, 
als fie nah Eubda dem Pintarchus beizuftehen überſetzten; 


hierauf der Drt Sciron, der von folgendem Ereigniß feinen 


Tamen hat. Zu den Eleufiniern Fam um die Zeit, da fie 
gegen Erechsheus Krieg führten, ein Scher aus Dodona, 
mit Namen Sciras, der auch das alte Heiligtum der Miz 
gerva Scirad zu Phalerum gegründet hat. Als Diefer im 
Treffen gefallen war, begruben ihn die Eleufinier nahe bei 
en m Bergſtrome; und ſowohl der Ort, ale der Fluß, exe 
hielt von dem Heros den Namen, 
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Nicht weit davon iſt dem Cephiſodorus ein Grabmal ers 
richtet worden, der Volksvorſteher war, und fi dem Kö⸗ 
nige der Macedonier Piilippus, ded Demetrius Sohne, aui’s 
eifrigſte widerſetzte. Gephifodorus war ed, der die Könige 
Attalus von Myſien und Ptolemäns von Aegypten, und ei⸗ 
nige ſelbſtſtaͤndige Völker, die Aetolier und unser den Inſel⸗ 
bewohnern die Rhodier und Kreter, bewog, Bundesgenoffen 
der Athener zu werden. Wie aber aus Aegypten und My⸗ 
fien und von den Kretern die Hülfsvölker größtentheifs. zu 
fpät famen, die Rhodier aber, nur zur See flarf, gegen die 
fchwer bewaffneten Macedonier nicht viel halfen, da fchiffke 
Eephiſodorus mit einigen andern Üthenern nach Statien und 
Behte die Römer um Schutz an. Dieſe ſchickten ihnen eine 
Heeresmacht und einen Anführer, welche die Macht des Phi⸗ 
lippus und der Macedonier fo brachen, daß in der Yolge Pers 
ſeus, der Sohn des Philippus, fein Reich verlor, und ſelbſt 
als Sefangener nad Stalien geführt wurde, Diefer Philips 
pus war des (zweiten) Demetrius Sohn. Ein Demetrius 
nämlich hatte als der Erſte dieſes Haufes ſich der Herrfchuft 
über die Macedonier bemächtige, nachdem er Alerandern, 
den Sohn’ de Kaffander, ans dem Wege geräumt hatte, 
“wie meine frühere Erzählung bereits gemeldet hat.. 

37. Weiter hin von dem Grabmale des Eephifodornd 
liegt Heliodorus aus Alä, der auch im großen Tempel ber 
Minerva gemalt zu feben ift, und Themiſtokles begraben, 
Poliarchus Sohn, Enkel des Themiſtokles, weicher dem Kers 
xes und ten Metern das Seetreffen lieferte. Die übrigen 
Nachkommen dieſes Geſchlechtes, die Aceſtium ausgenommen, 
witt ich übergehen. Aceſtium war des Xenokles Tochter, En» 
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kelin des Sophokles, Urenkelin des Leontis: dieſe Alle, bis 
zu dem Urgroßvater Leon hinauf, waren Fackeltraͤger gewe⸗ 
fen, und bei ihrem Leben fah ſie zuerſt ihren Bruder Sv⸗ 
phokles, nach diefem ihren Gatten Themiſtokles, und nad 
beiten Tode ihren Sohn Theophraftus als Fackeltraͤger. Sol 
ches Glück foll diefer Frau zu Theil geworden ſeyn. 
Geht man ein wenig weiter, fo ift ein geweihter Platz 
des Heros Lacins, und eine Gemeinde, welche von ihm Locia⸗ 


ven heißt; dann das Grabmahl des Tarentinerd Nikokles, 


welcher unter allen Eithardden den größten Ruhm eriangtez 
ferner ein Altar des Zephyrus und ein Heifigthum der Eeres 
und ihrer Tochter ; mit ihnen werden auch Minerva und Nep⸗ 
tunus hier verehrt. An dieſem Orte ſoll Phytalus die Ceres 
in feine Wohyung aufgenommen, und ihm dagegen die Göttin 
die Pflanze des Feigenbaumes geſchenkt haben. Zeugniß für 
. meine Erzählung gibt diefe Aufſchrift anf dem Grabe bed 
Phytalus: 
Hier nahm Phytalus einſt, ein herrſchender Heros, die Goͤttin 
Ceres auf; da ließ ſie zuerſt aufbluͤhen die Baumfrucht, 
Weime der Menſchen Geſchlecht noch nennt bie heilige Feige. 
Seitdem lebt des Phytalus Stamm in unfterbliger Ehre. 
Ehe man über den Gephiffus geht, kommt man zu des Thee⸗ 
dorus Grabmahl, weldyer der vorzüglichfte tragifche Schau» 
fpiefer feiner Zeit war. An dem Fluffe fliehen Bilpfäulen, 
die eine der Mneſimache, die andere ihres Sohnes, der. fich 
dem Cephiſſus zu Ehren Dad Haar als Weihgeichene abjchneis 
det. Daß Dich: aber von alten Zeiten her und bei allen Gries 
hen Gebrauch geweien fey, könnte man aus Homer’s Grfäns 
gen (ließen; denn Diefer fagt, daß Prleus gelobt habe, dem 
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Sperchend zu Ehren das Haar des Achilles‘ abzufchneidem, 
wenn Diefer glücklich von Troja zurüdgeßehrt wäre, 

Iſt man über den Eephiffus gegungen, fo flöht man auf 
einen alten Altar des Jupiter Milichius [des verföhnlichen $ 
an diefem wurde Thefeud von den Nachkommen des Dhy:atus 
geremigt, nachdem er unter andern Riubern den Sinis, deu 
von Pittheus Seite mit ihm verwandt war, getödtet hatte. 
Dann find Gräber dafelbfl: eines des Throdektes aus Pha⸗ 
ſelis, ein anderes des Muefltheuds Diefer foll-ein gefchidiew 
Arzt geweien feyn, und Bildfäulen geweiht: haben, untıe 
weldyen auch der Jacchus iſt. An diefem Wege“ iſt ein klei⸗ 
ner Zempel erbaut: er heißt der Tempel des Eyamites; ieh: 
faın aber nichts Zuverläfiiges anführen, ob diefer Eyamices 
zuerft Bohnen gepflanzt, oder ob man für die Bohnenpflans 
zung einen Heros, den man Eyamites nannte, erfunden kat, 
weil man die Erfindung der Bohnen der Geres nicht zuschieis 
ben darf, Mer bereits die Diyfterien zu Eleufld gefehen oder 
Die fogenannten orphifchen Gefänge geleien hat, weiß, was 
id) fage. Zu den Grabmählern, welche vorzüglich durch 
Groͤße und Schönheit fid) hervorxthun, gehören Das eines 
Rhodiers,, der in Athen fid) niederließ, und dad, weldes 
Harpalus, ein Macedonier, erbaute. Diefer verließ Alexau⸗ 
dern, gieng mit einigen Schiffen aus Allen. nah Europa 
über, kam zu den Athenern, wurde von ihnen feſtgenommen, 
beftach mit Geld unter Andern die Freunde des Alexander, 
und enttam auf diefe Weiſe. Vorher jedoch hatte er eine 
gewiſſe Pythionika geheirathet, von der ich nicht weiß, we 
fie. herſtammte, die aber zu Athen und Korinth das Gewerbe 
einee Buhlerin trieb, In Diefe verliebte er ſich fo, daß er 
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ihr auch nad) ihrem Tode ein Grabmahl erbaute, das unter 
allen alten Grabmählern der Griechen das ſehenswertheſte tft. 

Weiter ift ein Heiligthum da, in welchem Bildiäulen 
ber Geres” und ihrer Tochter, der Minerva und des Apollo, 
ftehen: "urfprünglid) aber war es für Apollo allein errichtet. 
Gephatus nämlich, der Sohn des Deion, zog nach der Sage 
mit Amphitryon gegen die Zelebver aus, und ließ fi zuerft 
auf der Inſel nieder, welche noch heut zu Tage von ihm Ges. 
phalfenin heißtz verbannt aus Athen, weil er feine Gattin 
Prokris getoͤdtet hatte, wohnte er bisher als ein Fremder 
in Theben. Im zehnten Menſchenalter darauf fchifften Ehals 
cinus und Dätus, Nachkommen des Gephalus, nad) Delphi, 
und fragten den Gott dafelbft wegen der Rüdkehr nach Athen. 
Diefer gebot ihnen, zuerft dem Apollo an dem Orte in Utz - 
tita zu opfern, wo fie ein Dreiruder auf der Erde hinlaufen 
fehen würden. Als fie nun an den Berg, der Pöcilon Heißt, 
gefommen*waren, bemerften fie eine Eidechfe, die fchnell zır- 
ihrem Loche Tief. Sie opferten nun dem Apollo an diefer 
Stelle, und als fie hierauf in die Stadt kamen, erhielten fle 
von den Athenern das Bürgerrecht. Nach diefem Heiligthum 
fotgt ein Zempel der Venus, und vor ihm eine Mauer vor 
unbearbeiteten Steinen, die fehenswerth iſt. 

38, Die fogenannten Rhiti find Flüſſen nur dadurch aͤhn⸗ 
lich, daß ſie fließendes Waſſer enthalten, da ſonſt ihr Waſſer 
Meerwaſſer iſt: es könnte Einer glauben, daß ſie von dem 
Chalcidiſchen Euripus unter der Erde herkommen, und wies 
der in das Kiefer Tiegende Meer fallen. Die Rhiti follen der 
Kore [Droferpina] und der Eeres heilig feyn, und nur den 
Prieſtern ift es verftattet, Fiſche in ihnen zu fangen. Die 
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Rhiti waren, wie ich höre, die alte Grenze des Efeufinis 
fchen Gebietes gegen die übrigen Einwohner von Attika; 
und jenfeitd der Rhiti wohnte zuerſt Krokon da, wo noch heut 
zu Tage ein Ort tie Burg des Kırkon heißt. Die Achener 
erzählen, daß diefer Kroton mit Säfera, des Celeus Tochs 
ter, vermählt war; es erzählen Dies aber nicht Aue, fondern 
Die aus der Gemeinde der Skamboniden find. Sch wenigs 
ſtens habe das Grab des Krokon nicht auffinden können; aber 
Des Eumolpus Grabmal zeigten Athener fowohl, als Eleu⸗ 
finier.. Diefer Eumolpus war, nad der Sage, ein Sohn 
Des Neptunus und der Ehione [die aus dem Schneelande ifl] ,- 
und kam aus Thracien; von Chione aber fagt man, daß file 
eine Tochter des Windes Boreas und der Drithyia war, 
Homer erwähnt zwar Nichts von feiner Abſtammung; indefs 
fen nennt er doch den Eumolpus in feinen Gefängen den 
Mannhbaften. In dem Treffen der Eleuſinier gegen die Athes 
ner fiel Erechtheus, der König der Athener, auch Immaras 
dus, der Sohn des Eumolpus; den Krieg aber endigten fie‘ 
unter der Bedingung, daß hinfort die Eleufinier den Athe⸗ 
nern unterworfen ſeyn, jedoch die eier der Myſterien allein 
beforgen foliten. Den heiligen Dienft der Göttinnen verrichs 
teten Eumolpus und die Töchter des Celeus; Pamphos und 
Homer nennen fie auf gleiche Weile Diogenia, Pammerope 
und die dritte Säfara. Eumolpus hinterließ bei feinem Tode 
noch einen jüngern Sohn, mit Namen Ceryx, von weichem 
jedoch die Gernces [die von der Yamilie des Eerpr] ſelbſt vers 
fihern, daß er ein Sohn ver Aglaurus, Tochter des Cekrops, 
und des Merkurins, nicht ded Eumolpus war. 
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Dann ift ein Heronm des Hippothoon da, won welchem 
der Stamm der Athener den Nanıen führt, und nicht weit 
davon ein Heroum des Zarer. Diefer foll die Mufit vom 
Apollo eriernt haben; ich aber bin der Meinung, daß er ale 
ein Fremder nach Attika geommen, daf er ein Lacedaͤmonier 
wir, und daß in Labonien die Stadt Zarax am Meere von 
ihn den Namen habe. Wenn aber ein gewiffer Zurer ein 
einheimifcher Heros der Athener gewefen ift, fo weiß ich Nichts 
von ihm anzuführen. - 

Bei Eleufis ift ein Fluß Cephiffus, der flärker fließt als 
der vorher erwähnte, und eineh Ort daran nennt man Eris 
neus, und fagt, daß Pinto, als er die Proferpina raubte, 
daſelbſt ins Unterreich hinabgeftiegen fey. An diefem Fluſſe 
tödtete Thefeud einen Räuber, den man Polypemon nennt, 
und der den Beinamen Prokruſtes hatte. 

Die Eleufinier haben einen Tempel des Triptolemus, eis 
wen der Diana Preoppläa, einen des Vaters Neptunus, und 
einen Brunnen mit Namen Kallichorus, bei weichem zuerft 
die Weiber ‚der Eleufinier einen Reihentanz angeftelit, und 
zu Ehren der Goͤttin gefungen haben. Das Rarifche Feld 
foX zuerft befät worden feyn, und zuerft Früchte getragen 
baren; daher ift es bei. ihnen Gebrauch gebfieden, von der 
Gerfte diefes Feldes heiliged Schrotinehl zu bereiten und 
Kuchen zu den Opfern zu baden. Hier zeigt man eine Tenne 
und einen Altar, weiche den Namen des Triptolemns fühs 
ven. Was innerhatb der Manern des Heiligthums ifk, zu 
befchreiben, unterfagte mir der Traum; auch ift es ohne 
Zweiiel den Nichtgeweihten.befannt, daß, was ihnen zu 


ſehen nicht verftattet ift, ſie auch nicht hören 


\ 


Erſtes Bud). 127 


dürfen. Der Heros Eleufis, nach dem man die Stadt 
nennt, war, wie Einige fagen, ein Sohn des Merkurius 
und der Daira, einer Tochter ded Occanus; wie Untere ers 
zählen, war Oghgus der Vater. Denn da die alten Eleuſi⸗ 
nier feine Gefchlechtsregifter hätten, fo haben fie zu verfd:es 
denen Erdichtungen, befonders was die Abftammung der Se 
roen betrifft, Gelegenheit gegeben, 

Wendet man fih von Eleufis gegen Böotien, fo grenzt 
die LZandfchaft der Platäer an Attika; denn vprher waren 
die Einwohner von Cleutherä die Grenznachbarn der Arhes 
ner: nachdem aber Diefe mit den Athenern vereiniget worden 
find, fo ift nun der Eirhäron die Grenze Böotiens. Es vers 
einigten ſich aber die Eleuthereer mit den Athenern, nicht 
? durch Gewalt der Waffen genöthigt, fondern weil fie von 
den Athenern das Bürgerrecht zu erhalten wünfchten, unb 
ans Haß gegen die Thebaner. In dieſer Ebene ift ein Tem⸗ 
pel des Dionyfus [Bacdyus] , und von hier haben die Athes 
ner das alte Schnigbild geholt; das jetzige zu Eleutherä ift 
jenem nachgebildet worden. Nicht weit davon ift eine kleine 
Grotte, und- dabei eine Ealte Waſſerquelle. Bon der Grotte 
erzählt man, daß Antiope, als fie geboren, die Knaben in 
, biefefbe legte, von der Duelle aber, daß der Hirt, ber. die 

Knaben fand, fle daſelbſt zuerft badete, nachdem er fie aus 
den Windeln genommen. Don der Mauer der Stadt Eleu⸗ 
therä und von den SHäufern waren noch Trümmer übrig; 
durch diefe wird es Bar, daß die Statt ein wenig über ber 
Ebene, an dem Cithäron, erbaut war. 
> 39. Ein anderer Weg führt von Efeufid nach Megaras 
geht man diefen Weg, fe kommt man an einen Brunnen, 
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Anthios genannt. Pamphos fang, daß an diefem Brunnen 
Ceres in der Gefkalt eimer alten Frau nad, dem Raube ihrer 
Tochter gefeflen habe; von da fey fie als ein AUrgiviiches Weib 
won den Töchtern des Celeus zu ihrer Mutter geführt wors 
den; und fo fey ed gefommen, daß ihr Meganira die Pflege 
ihres Sohnes anvertraut habe. Ein wenig weiter von dem 
Brunnen findet man ein Heiligthum der Meganira, und nady 
demfelben Sräber der Heerführke gegen Theben. Denn Kres 
on, welcher damals in Theben herrfchte, da er Vormund 
des Laodamas, Sohnes des Eteofles, war, erlaubte ihren 
Verwandten nicht, fle aufzuheben und. zu begraben. Da aber 
Aoraftus den Thefeus anflehte, die Athener den Böotiern ein 
Treffen lieferten, und Thefeus im Zreffen fiegte, fo brachte 
er die Zeichname in die Landfchaft Eleuſinia zurück, und bes 
grub fie daſelbſt. Die Thebaner behaupten dagegen, daß fie 
die Beftattung von freien Stüden gewährt, und leugnen ein 
Treffen geliefert zu haben, Auf die Gräber der Argiver folgt 
das Grabmahl der Alope, von weicher man erzählt, daß fie, 
als fie den Hippothoon, deſſen Vater Neptunug war, gebos 
ren hatte, durch die Hand ihres Waters Cercyon hier geſtor⸗ 
ben ſey. Diefer Eerenon war, wie die Sage erzählt, überhaupf 
sraufam gegen Die Fremden, und befonders gegen Diejenis 
gen, welche nicht mit ihm ringen wollten. Und der Ort hier, 
nicht weit vom Grabe der Alope, hieß noch zu meiner Zeit 
Ringplatz des Cerchon. Diefer Cerchon foll Alte, die ſich ihm 
zum Ringen ftellten, umgebracht haben, außer den Theſeus. 
Zheieus aber rang ihn größtentheils durch Kunftfertigfeit 
nieder. Denn die Kunft des Ringens hat Thefeus zuerſt ers 
funden, und feit feiner Zeit wurde in der Folge Unterwei⸗ 
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fung. im Ringen ertheilt; vorher gebrauchte man bloß Größe 
und Stärke zum Ringen. 

Diefed war nad meiner Meinung das Bekannteſte vor 
altem: Dem, was bei den Athenern erzählt und gezeigt wird: 
id fchied aber gleih Anfangs in meiner Be— 
fdreibung. von dem Dielen Dasjenige aus, was 
aunsgezeihhnet zu werden berdient, 

An .Elenfid grenzt nun die Landſchaft, welche Megaris 
heißt, und die in alten Zeiten auch den Athenern gehäue, 
da .fie der. König Pylas dem Pandion hinterlaffen hatte, Zeug⸗ 
u dafür geben mir das Grab des Pandion im Megarid, und 
Niſus, welder dem Aegeus, ald dem Aelteſten der ganzen 
FJamitie, die Herrſchaft über die. Arhener überhieß, da er 
fetb zum Könige von Megara und dem Lande, das fich bie 
nach Korinth hinzieht, ernannt wurden. war: und von ihm 
weiße noch heut zu Tage die Hafenftadt. der Megareer Niſäa. 
Yes in der Folge Kobrus König war, unternahmen die. Pes 
leponne ſter einen Heereszug gegew Athen; und wie fie niches 
Geanzendes ausricdyteten und ſich zurädzogen, nahmen fie deu 
Athenern Megara weg, und. ließen von den Kpriuthiern und 
don übrigen Bundesgeneſſen dahin: ziehen, wer Luft dazu 
harte. So find die: Megareer', da fie. Gebräuche uud Mund: 
ars veränderten, .Dürier geworden. Wie fagen aber, daß ihre 
Start. zu. der Zeit den Namen Megara erhalten habe, als 
Kar, des Phoroneus Som, in diefem Lande herrſchte: dan 
meld wären bei ihnen zuerſt Heiligthümerder Geres errichtet: 
worden, und die Menfchen hätten’ diefe Megaͤra [MWohnungenk 
Heuanntı ſo erzählin dis Mogarerr ſel bit / won /iſich. Die Boo⸗ 
tier aber fagen, Megauaıs; tea Neptiinus Gehe, Bir in On⸗ 
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cheſtus wohnte, ſey mit einem Heere Böntier gekommen, 
um mit Nifus den Krieg gegen Minos in führen; er fey. 
aber im Treffen gefallen und dafelbſt begraben worden, und 
die Stadt habe von ihm den Namen Megava erhalten, da 
fie vorher Niſa Hieß. Die Megareer erzählen ferner, im 
zwölften Menfchenalter nach Kar, dem Sohne des Phoroneug, 
fey Leler aus WUegypten gefommen, und habe als Könıg res 
giert, und die Einwohner wären unter feiner Regierung Le» 
feger genannt werden. Lelex habe den Kiefon, Kiefon dem 
Pylus, Pylus den Sciron zum Sohne gehabt. Diefer Sci» 
ron habe ſich mit der Tochter des Pandion vermählt, und in 
der Folge dem Niſus, dem Sohne des Pandion, die Regie: 
sung flreitig gemacht, und Aeakus habe als Schiedsrichter 
unter ihnen dem Niſus und feinen Nachkommen die Regies 
rung, dem’ Sciron aber die Feldherrnwürde im Kriege zuer> 
kannt. Bon Megareus, dem Gohne des Neptunns fagen 
fie, daß er mit Sphinoe, des Niſus Tochter, verheirathet, 
dem Niſus in der Regierung gefolgt ſey. Bon dem Kretis. 
fhen Kriege aber, und von der Eroberung ihrer Stadt zur 
Zeit des Königs Riſus, wolfen fie nichts wiffen. 

40, Sm. der Start iſt ein Brutnenhaus, das ihnen Thea⸗ 
gene gebaut Hat, von dem ich fchon im Vorhergehenden 
erwähnt habe, daß er feine Tochter: mit. dem Achener Eylon 
vermählte. Dieſer Theagenes epbante, als er zur Alleinherr⸗ 
ſchaft gelangt war, das Brunnenhaus, das wegen ſeiner 
Größe, Schoͤnheit unduvielen Säulen geſehen zu werden ver⸗ 
dient: das Waſſer, welches in’ daſſelbe ießt, heißt das 
Waſſer der Sithniſchen Nymphen. Die Megareer erzählen, 
daß die Sithniſchen Nympben bei ihnen einheimiſch wären, 
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daß Jupiter fich mit Einer derfelben begattet habe, und daß 
Megarus, ein Sohn des Jupiter und diefer Nymphe, einſt 
der Ueberfchwenmung, zur Zeit des Deufalion, entronnen.. 
und auf die Höhen des Gebirges Gerania gekommen fey, dag. 
damals diefen Namen noc nicht hatte, fondern daher Gera⸗ 
nia genannt worden fey, weil Megarus dem Gefchrei fliegen-- 
der Kraniche [Geranoi] nachſchwamm. 

Nicht weit von diefem Brunnenhauſe iſt ein altes Heiz 
ligthum: gegenwärtig flehen Bildniffe römifcher Kaifer darin ;z.. 
und auch eine eherne Bildfäule der Diana, mit dem Bei- 
namen Soteira [Retterin) ift da aufgeftellt. Man fagt, Sol⸗ 
daten vom Heere des Mardonius, welche Megaris durch⸗ 
ftreift Hatten, wollten nach Theben zu Mardonius zurüdziehen;. 
aber die Nacht überfiel fle unter Weges auf Veranſtaltung 
der Diana, und fie verirrten fi) vom Wege in das Gebirge 
der Gegend. In der Meinung, ed fey ein feindliches Heer. 
in der Nähe, fchofien fie Pfeile ab, und der nahe Fels halite 
getroffen wieder; fie aber fchoffen num wieder mit nody grö⸗ 
ferem Eifer. Da fie endlich alle Pfeile, wie fie meinten, 
gegen Feinde verichoffen hatten, wurden fie mit dem anbre= 
chenden Tage von ‚den Megareern angegriffen, welche in. 
fchwerer Rüftung tämpfend den größten Theil von ihnen, 
die nicht fo bewaffnet und nicht einmal mit Pfeilen mehr. 
verfchen waren, niedermadjten: und darum ließen fie eine. 
Bildfäufe der Diana Soteira verfertigen. Dort Mind auch 
Bildfäulen der fogenannten zwölf Götter, Arbeiten, wie 
man fagt, ded Prariteles; die Diana felbft aber hat Stron⸗ 
gylion verfertigt. 

9 ® 
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Geht man in den heiligen‘ Bezirk des Jupiter, welcher 
Dlympineum genannt wird, fo findet man da einen fehenss 
werthen Tempel ; das Bild des Jupiter aber iſt nicht vollen⸗ 
det, da der Krieg der Peloponneſter gegen die Athener eins 
fiel, in welchem die Athener, die jährlich durch ihre Seer 
und Landmacht dad Gebiet der Megareer verheerten, nicht 
nur dag Gemeinwefen fehr ſchwächten, ſondern auch die eins 
zeinen Zamilien in die Außerfte Dürftigkeit verfegten. Das 
Geſicht diefes Bildes des Jupiter ift von Elfenbein und God, 
das Uebrige von Thon und Gyps. Mean fagt, Theokoſmus, 
ein einheimifcher Künftfer, habe es verfertigt, Phidias aber 
ihm dabei geholfen. Lieber Das Haupt des Jupiter ragen die 
Horen und die Parzen hervor; allgemein bekannt iſt, daß 
ihm affein das Schickſal unterworfen ift, und daß dieſer 
Gott die wechſelnden Zeiten, fo wie es fenn foll, ordnet. 
Im HintertHeile dieſes Tempels Tiegt halbbearkeitetes Holz; 
dieſes wollte Theokoſmus mit Eifenbein und Gold überziehen, 
und damit das Bild des Jupiter vollenden, 

In dieſem Theile des Tempels ift ein eherner Schiff: 
fchtradet von einer Galere geweiht; dieſes Schiff wollen fie 
in einem Seetreffen gegen die Athener um den Brfis der 
Infel Salamis genommen haben. Auch die Athener räumen 
ein, daß fle einige Zeit diefe Infel den Megareern überlafs 
sen’ haben; Solon aber, fagen fie, habe in der Folge fie‘ 
durch Elegieen aufgemuntert, und deshald hätten die Athener 
ſich zum Kampfe geſtellt, und fiegend im Kriege hätten fie 
nun Salamis wieder. Die Megareer hingegen erzählen, 
Solche, die von ihnen verbannt worden, weiche (le Dorpkleer 
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nennen, wären zu den Anſledlern in Salamis getommen, 
und hätten Salamis den Athenern verrathen. 

Geht man von dem heiligen Bezirk des Jupiter in die 
Burg.hinauf, die von Kar, dem Gohne Des Phoronens, 
noch bis auf diefe Zeit Karia beißt, fo ift da ein Tempel das 
Dionyfus Nyftelius [des Nächttichen], ein Heiligthum, das 
‚der Denus Epiftrophia [der Herzensienkerin] errichtet worden,. 
ein Drakel, das Orakel der Nacht genannt, und ein Tempel 
Des Jupiter Konius [des Stauberregenden) , der kein Dad, 
bat. Die Bildſäule des Aeſculapius felbft und die der Sys 
.giea Bat Bryaxis verfertigt. Dafelbft ift auch das fogenaunte 
Megaron der Ceres, und man erzählte, dab es Kar während 
feiner Regierung erbaut habe, 

4ı. Steigt man von der Burg auf der Norbfeite bes 
Diapes herab, fo ift in der Tähe des Diympium ein Grab⸗ 
mal der Alkmene. Denn als fie aus Argos nad) Theben 
. ging, fol fie auf dem Wege in Megara geflorben, und unter 
den Herakliden Streit entſtanden feyn, Da Einige den Leich- 
nam der Alfniene nad) Argos zurüd, Andere nach Theben 
bringen wollten. Denn die Söhne des Herkules von der Mer 
gara, wie and Amphitryo, wären zu Theben begraben. 
Der Gost zu Delphi aber ertheilte den Ausipruch, es ſey 
für file beffer, die Altmene in Megara zu begraben. 

Don bier führte und der Erklärer der vaterländifchen 
Mertwiürtigbeiten an einen Ort, der, wie er fagte, Rhus 
genannt wirds denn dafelbft fey ehedem das Waſſer von den 
Bergen über der Stadt geflofen; Theagened aber, der als 
Begeut dieſes noch fo fand, leitete das Waſſer anderswohin, 
und — daſelbſt dem Achelous einen Altar. Nahe da⸗ 
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hei ift ein Grabmal des Hyllus, Sohnes des Herkules, der 
ſich dem Arkatier Echemus, des Aeropus Sohne, zum Zwei⸗ 
“Sampf ftellte. Wer Ehyemus war, der den Hyllus erlegte, 
"werde ich an einem andern Drte meiner Befchreibung anges 
“den. Auch Hyuus iſt zu Megara begraben. Das möchte 
man wohl mit Recht den Zug der Herakfiden in den Pelds 
ponnes nennen, der zu der Seit, als Dreiten regierte, unters 
nommen wurde. 

Nicht weit vom Grabmal des Hollus ift ein Tempel 
"der Iſts, und neben demfelben einer des Apollo und ber 
“Diana. Alkathous fol ihn erbaut haben, nachdem er den ſo⸗ 
genannten Eithäronifchen Löwen erlegt hatte. Die Menareer 
fagen, daß diefer Löwe außer mehrern Andern auch Euippus, 
den Sonn ihres Königs Megareus, getödter habe; der Aeltere 
feiner Söhne, Timalcus, fen fchon früher, ald er mit den 
Diosturen nach Aphidna 309, durch Thefeus gefallen. Mes 
gareus aber habe die Hand feiner Tochter und die Nachfolge 
in feinem Reiche Demjenigen verſprochen, welcher den Eithä- 
roniſchen Löwen erlegte. Hierdurch bewogen habe fich Alka⸗ 
haus, Pelops Sohn, an diefed Thier gemacht und es über: 
waͤltigt, und als er König war, dieſes Heiligthum errichtet, 
und die Diana Agrotera [Fägerin], den Apollo Agräus [Fä- 
ger] genannt. So erzählen Diefed die Megareer. Ich wün⸗ 
ſche nun zwar in meiner Erzählung mit den Megareern über⸗ 
einzuftimmen; indeflen fehe ich nicht, wie Diefes in Allem 
möglich ift. Allerdings glaube ich, daß ein Löwe auf dem 
Wichäron von Alkathous erlegt worden iſt; aber welcher 
Schriftfteller hat denn geſagt, daß Timalcus, ein Sohn des 
Megareus, mit den Dioskuren nad) Aphidna gekommen fey ? 
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nd wenn er: kam, wie könnte man glauben, daß er von 
Theſeus getödtet worden fey, da auch Alkman in einem Liede 
auf. die Dioskuren zwar rühmt, daß fie Athen einnahmen, 
and die Mutter des Thefeus gefangen hinwegführten, doch 
aber hinzufest, dab Thefeus felbft abweiend war? Pindarus 
fang Daſſelbe, und fügte noch Hinzu, daß Thefeus Schwager 
der DivsPuren zu werden wäünfchte, und deßwegen ausgezogen 
fey, um dem Pirithous die Hochzeit mit zu Stande zu brütts 
gen, von welcher die Sage erzählt. Und wer die Geichledits- 
regifter berechnet hat, der fieht deutlich die große Einfalt 
der Megareer, wenn, um nur. Das ansuführen, Theſeus der 
Urenkel des Pelops war, Allein die Megareer verhehlen wiſ⸗ 
fentlicdh »ie wahren Umſtände; denn fie wollen nicht, daß 
man von ihrer Stadt glaube, fie fen unter der Regierung 
des Niſus erobert worden, fondern daß dem Niſus fein 
Schwiegerſohn Megareus, und dem Megareus wiederum fein 
Scwiegeriohn Alkathous in der Regierung gefolgt ſey. Es 
äft aber wohl gewiß, daß, als Nifus geftorben, und Mes 
gara zu Grunde gerichtet war, um bdiefe Zeit Alkathous ans 
Elis hierher gekommen iſt. Beweis ift mir Folgenned: er 
baute die Mauer von neuem, da die alte Ringmaner von den 
Kretern niedergeriffen war. Died fey genug von Altathous 
‚und dem Löwen (hat er ihn nun-auf dem Eithäron oder aud) 
anderswo erlegt) und von dem Tempel der Diana Agrotera 
. uud des Apollo Agräus, weichen er erbaut hat. 

Geht man ans diefem Heiligthum - hinunter, fo kommt 
man zu dem Heroum des Pandion: daß nämlid Pandion an 
‚ter fogenanuten Klippe der Minerka Aethyia [Taucheria] 
‚begraben ſey, hat meine Erzaͤhlung ſchon augedenter: auch 
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im ber Stadt wird. ihm von ben: Meguveern Berehenng 
erwieſen. 

Nahe bei dem Heroum des Paudion iſt ein Grabmahl 
der Hippolyte; auch von ihr will id) meiden, was die Bes 
gareer erzählen. Als die Umazonen , weiche wegen der. An⸗ 
. skiope gegen die Üthener zu Felde zogen, von Theſeus beikegt 
„wurden, blieben Die Meiften derfelben im Treffen; Hippoiyte 
aber, die Schweſter der Anutiope und jest Anführerin der 
Weiber, floh mit einigen Wenigen nach Megara; aber durch 
das Mißgeſchick, das fie mit ihrem Heer erfahren, und durch 
‚ihre gegenwärtige Lage. entmuthiget, und wegen ihrer. gläd: 
lichen Rückkehr in die themifchrifche Heimath noch mehr in 
‚Sorge, ftarb fie vor Betrübniß, und man begrub dalelbſt 
‚Ihren Zeichnam. Die Geſtalt ihres Grabmahtes ift einem Ama⸗ 
Irniſchen Schilde aͤhnlich. 

Nicht weit: dadon iſt das Grab des Terens, weicher die 
Prokne, des Pandion Tochter, geheivathet hatte. Zereug 
beherrſchte, wie. die Megareer erzählen, die. Gegend in Me: 
garis, wo der Drt Liegt, der Degä-heibt; wie ich aber 
‚glaube und Spuren dafür jest noch zeugen, war. er Beherrs 
ſcher von Dautis oberhalb Chäronéa. In alten Zeiten nam⸗ 
dh: bewohnten den größten Theil des jest fogenannten Gries 
chenlands Barbaren. Nachdem Das, was erzählt wird, Tes 
reus an Philomela, und die Weiber an Itys veräbt hatten, 
flarb Zereus, der ſie nicht erreichen konnte, zu Megara 

durch Selbſtmord; man bereitete ihm ſogleich ein Grab, und 
‚nptert ihm jährlich, bei welchem Opfer man flatt der geſchro⸗ 
senen Gerftenkörner Steinchen gebraucht. Man fest hinzu, 
Daß ſich Der Wiedehopf daſelbſt zuerft Habe fehen laſſen. Die 
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Meiber aber kamen nach Athen, und bejammernd, was e 
gelitten und Dagegen gethan batten, weinten ſie ch zu Tode. 
Ban exrfand und fang ihre Bermantinng in eine Naucdstinall 
und in’eine Schwatbe, ich. glaube, weil auch in.der Seine 
Diefer Dügel etwas Jammerndes und dem Kingetone Aehn⸗ 
Kiches if. — 
42. Die Megareer haben auch noch eine andere Burg, 
die von Alkathous den Namen hat. Geht man .auf. diefe 
Burg hinauf, fo iſt da das Grabmal des Megareus, welcher 
aus Oncheſtus den Megareern zu Hülfe kam, als Diefe von ven 
Kretern mit Krieg überzogen. wurden. Gezeigt wird auch ein 
Heerd der. Götter, welche Prodomeis genennt werden; ihnen fall 
Altathons zuerſt genpfert haben, als er den Bau ter Mauer 
beginnen :woltte. Nahe bei dieſem Heerde ift ein: Stein, auf 
‚weichen Apollo, weicher dem Alkathous die Mauern bauen 
half, feine.Either :gelegt haben fol. Daß tie Miegarerr 
zu den Athenern gehörten, Das macht mir auch folgender 
. Umftand deuttäch. -Attathbuus fcheint nämlich zur Zeit des 
zu zahlenden Trihntes feine Tochter Peribda mit The⸗ 
fend nad Kreta gefchidt zu haben. . WS er.nun damels ˖ die 
Maner baute, balf ihm, „wie die Megareer jagen, Apollo ; 
und Dieſer legte feine Either auf den Stein: „wenn mn: an 
dieſen einen Heinen Stein wirft, fo tönt er wie eine gefchin- 
gene Eicher. Dieſes ervegte meine Berwunderung ;. im höddten 
Grade aber erregte fie ter Kolos der Aegypter bei Theben 
.in Aegypten, da wo man. über deu Mil zu den fogenannten 
Springen geht. Dort fah ich noch ein finendes Bild des 
‚Helios Sonnengottes]3 der große Hanfe nennt ibn Memnon; 
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von Dieſem fagen ſie, daß er aus Aethiopien nah Aegypten 
und bis nach Sufa gezogen ſey. Indeſſen behaupten bie 
Thebaner, nicht Memnon, fondern Phamenoph, ein Einge⸗ 
Horner, fen es, den dieſes Bild vorſtelle. Auch habe ich 
ſchon Einige fagen gehört, Sefoftris fey diefes Bild, welches 
Kambyfes zerbrochen hat. Und jest ift der Theil vom Kopf 
bis zu der Mitte des Körpers heruntergeworfen, der übrige 
figt, und täglich bei aufgehender Sonne gibt er einen Laut 
von fih, den mah ungefähr mit einer jerfprengten Saite 
einer Gither oder Lyra vergleichen möchte. 

Die Megareer haben ein Rathhaus; das war aber ehe: 
dem, wie fie fagen, das Grabmal ded Timalcus, von dem id 
tur, vorher behanptet habe, daß er nicht von Theſeus getöd- 
tet worden fey. Auf dem höchſten heile der Burg iſt ein 
Tempel der Minerva erbaut; die Bitdfäufe ift vergoldet, die 
Hände und Spigen der Füße ausgenommen: diefes und das 
Geſicht ift von Elfenbein. Dafeibft ift noch ein anderes Hei⸗ 
ligthum der Minerva mit dem Beinamen Nike [Bictoria], 
und noch ein anderes der Minerva Aeantis. Was fih auf 
Diefes bezieht, übergehen die Erblärer der megareifchen Merk: 
würdigkeiten; was ich darüber für eine Meinung habe, will 
ich anführen. Zelamon, des Aeakus Sohn, war mit Prris 
bda, der Tochter des Alkathous, vermählt: ich glaube daher, 
‚daß Ajar, welcher dem Alkathous in der Regierung folgte, 
diefe. Bildfäule der Minerva errichtet habe. 

Der alte Tempel des Apollo war von Badftein; in der 
Folge bante ihn der Kaifer Adrianus von weißem Marmor. 
Von den Bildfäulen heiße eine Apollo Pythins, Die andere 
Apollo Detatephorus [dem der Zehnte der Kriegsbeute ge: 
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weiht wird]; und dieſe glichen den Aegyptiſchen Schnitzvildern; 
die aber den Beinamen Archegetes [Stadrgründer] führt, iſt 
den Neginetifchen Werten ähnlich. Alle zufammen find von 
Ebenholz. Ich habe von einem Manne aus Eypern, welcher 
die zur Gefundheit der Menſchen dienenden Kräuter zu un⸗ 
terfcheiden wußte, die Verficherung gehört, daß das Ehenholz 
nicht Blätter trage, daß man aud) Feine Frucht von demfels 
den erhalte, ja daß ed gar nicht über den Erdboden hervor: 
wachfe, fordern daß ed Wurzeln unter der Erde find, welche 
Die Yethiopier graben, und daß ed Leute unter ihnen”gieht, 
welche das Ebenholz zu finden verftehen. 

Daſelbſt ift auch ein Heiligthnm der Gered Theſmopho⸗ 
zus [gefeugebenden]. Geht man von da herunter, fo kommt 
man zu dem Srabmahle des Kallipolis, ‚weicher ein Sohn 
Des Alkathous war. Alkathous hafte noch, einen andern Als 
tern Sohn, mit Namen Echepolis ;, ihn fehickte der Vater zu 
Melcager, den Eber in Aetolien mitzujagen. Er Fam daſelbſt um, 
und die Nachricht von feinem Tode erhielt zuerft Kallipolis: 
er Tief auf die Burg, wo eben fein Vater dem Apollo ein 
Dpfer anzündete, und warf das Holz vom AUltare. Alkathous, 
der noch nichte von dem Tode ‚des Echepoflid gehört harte, 
hielt die That des Kallipolis Für etwas Gortlofes, und im 
Sorne, wie er war, tödtete er ihn, indem er mit einem Stüd 
des Holzes, das vom Altar Heruntergeworfen war, ihn auf 
den Kopf fchlug. 

Am Wege zu dem Protaneum ift ein Heroum der Ino, 
und um daffelbe eine fleinerne Einfaffung, und Oehldäume 
ftehen bei demfelben. Unter den Griechen find ed die Mena« 
seer allein, welche fagen, daß der Leichnam der Ino an bie 
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Küſten ihres Landes getrieben worden fen; Kleſo aber und 
Tauropotis hätten ihn gefunden und beaxaben. Sie fegen 
Hinzu, Daß. Diele Tochter des Kleſon, Enkelinnen des Leler 
waren, daß Ino bei ihren zuexft Leukothea genanyt worden 
‚fey,.und daß fie ıhr alljahrlich ein Opfer brächten. 

43. „Die Megareer zeigen auch ein Heroum ber Ipbige⸗ 
nia; denn auch Diefe fol bei ihnen geftorben ſeyu. Ich habe 
och eine andere Sage von der Iphigenia, die fi bei den 
Arkadiern erhalten hat, gehört; auch weiß ich, daß Heftodus 
in dem Verzeichniffe berühmter Frauen ſtugt, Iphigenia fey 
nicht geftorben, fonderu von Diana zur Hefate gemacht wor⸗ 
‚ben. Damit übereinftimmend ſchrieb Herodotus, daß die an 
das Scythenland grenzenten Taurier einer Jungivau Die 
Sciffprühigen opfern, und fagrn, die Jungfrau fey Iphiges 
nia, Agamemnons Zuchter. Bei den Megareern wird auch 
Adraftus verehrt; auch Diefer fol bei ihnen .geftorben ſeyn, 
als er nach der Einnahme yon Theben dad Heer zurüdfühste. 
Als. Urfachen feines Todes werden hohes Alter und der Tod 
des Aegialeus angeführt. Es ft auch -ein Heiligthum der 
Diana, welches Ugınemnon errichtere, ald er den Kalchas, 
der in Megara wohnte, zu bereden fuchte, mit nad) Troja zu 
Folgen. J 

- u dem Prytaneum liegt, wie ſie fagen, Menippus, des 
- Megareus Sohn, und Echepolis, ded Alkathous Sohn, begra- 
ben. Nahe bei tem Prytaneum ift ein Stein; den Stein 
siennt .man -Unatlerhra, weil, wenn das Jemanden ‚giaublich 
iſt, Ceres, als fie, Die Tochter fuchend, umbrrirete, ſie auch 
‚Her rufte. Etwas diefer Sage Aehuliches hun. nod) heut 
zu ‚Tage die Weiber. der Megareer. 
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Die Menareer haben auch Gräber in der Stadt; das 
Eine errichteten fie Denen, welche bei dem Heereszuge des 
Meders gefallen waren; ımd was das fogenante Melymniun 
betrifft, fo ift auch diefes ein Grabmul der Heroen. Als 
nämtich Hyperion, Agamemnon's Sohn, welcher als der Iente 
König zu Megara herrfchte, wegen feiner Ungerechtigkeit und 
feines Uebermuthes von Sandion gerödtet worden war, woll⸗ 
ten die Megareer nicht mehr von einem Cinzigen beherr.cht 
werden, fondern ſich Dbrigfeiten wählen und wechfelsweife: 
einander gehorchen. Aeſymnuns, welcher an Anſehen Beinem 
Megareer nachſtand, gieng nun zu Apollo nah Deiphi, und 
fraäte ihn, anf weiche Weiſe ſte glücklich feyn würdenz und 
anfer Anderem ertheifte ihm der Gott auch diefe Antwort; 
daß die Megareer fich woht befinden würden, wenn fie mit 
der Mehrzahl zu Mathe giengen. Diefen Spruch deuteten fie 
anf die Verftorbenen, und‘ erbauten dort das Rathhaus, da⸗ 
mit fie das Grab der Hernen innerhilb des Rathhauſes häf- 
ten. Geht man von da zum Heroum des Alkathous, das die 
Megareer zu meiner Zeit als Archiv gebrauchten, fo find de‘ 
Srabmüter; das Eine, fagten fie, wäre der Pyrgo, des AL: 
kathous Gattin, ehe er Enächme, die Tochter des Megarens, ' 
hetrathete, das Andere der Iphinve, des Alkathous Tochter: ' 
fie foll noch als Jungfrau geftorben ſeyn; und es ift Ge: 
brauch, daß die Mädchen vor der Hochzeit zum Grabmale 
der Iphinos ein Todtenopfer bringen und eine Locke weihen, 
ſo wie die Töchter der Delier einft der Hekaerge und der 
Opis zu Ehren ihr Haar ſchoren. 

Bei dem Eingange in das‘ Heiliathum des Dionyfus iſt 
das Gtab der Aſtykratea und der Manto; fie waren Töchter 
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des Polyidus, der ein Sohn des Edranus, Enkel des Abas, 
Urentel des Melampus war, und nad) Megara kam, un Als 
Fathous wegen der Ermordung feines Sohnes Kaltipolis zu 
reinigen. Polyidus erbaute aud) dem Dionyſus das NHeiligs 
thum, und weihte ein Scwipbild, dag jebt bis auf das Ges 
fiht verhüllt ift: diefes ift offen. Ein Satyr fleht ihm zur 
Seite, ein Werk des Prariteled, von Parifhem Marmor, 
Diefen Dionyfus nennen fie den Väterlichen; einem Andern 
geben fie den Beinamen Daſyllius [des Belaubenden), uud 
fagen, daß Eucdyenor, des Cöranıs Sohn, Enkel des Polyi⸗ 
dus, diefes Bild geweiht habe, 

Nach dem Heiligehum des Dionyfus zeigt man einen 
Tempel der Venus; das Bild der Venus ift von Elfenbein 
gemacht, und hat den Beinamen Prarid. Das ift das Altefte 
Bild in diefem Tempel, Die Pitho [Ueberredung] und eine 
andere Göttin, welche fie Paregorod [Unlodung] nennen, 
find Werke des Prariteles. Des Skopas Eros, Himeros 
und Pothos [Gott der Liebe, des Verlaugens und der Sehn⸗ 
fucht] find, fo wie den Namen, alfo auch den Formen und 
Geſchäften nach verfchieden. Nahe bei dem Tempel der Ve⸗ 
nus ift ein Heiligthum der Tyche [Gäktin des Glückes]: audy 
dieſes Kunftwerk ift von Prariteled; und in dem nahe dabei 
ftehenden Tempel hat Lyſippus die Mufen und einen Jupiter 
aus Erz verfertigf. | 

Die Megareer haben auch ein Grab des Kordbus: was 
die Dichter von ihm erzählen, will ich hier anführen, ob es 
gleich auch zu den Argivifhen Geſchichten mitgehört. Man 
fagt, als Krotopus in Argos regierte, habe Pſamathe, des 
Krotopus Tochter, einen Sohn von Apollo geboren, aber. aus 
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großer Furcht vor dem Vater ten Knaben ausgefest. Hunde 
von der Heerde des Krotopus, die ihm fanden, zerziffen ihn, 
Apollo aber fendete den Argivern in ihre Stadt, ein Unge⸗ 
heuer, Pone [eine rächende Seurhe], das den Müttern ihre 
Kinder entriß, bis Koröbus, um. die Urgiver davon zu bes 
freien, die Pöne- erſchlug. Da num aber eine zweite peſtar⸗ 
tige Krankheit fie überfiel und nicht nachließ, fo gieng Kord- 
bus, der Mörder der Pöne, freiwillig nach Deiphi, um den 
Apollo für die Ermordung der Pöne zu büßen, Die Pythia 
nun ließ den Koröbus nicht nach Argos zurückkehren, ſtudern 
gebot ihm, aus dem Heiligthum einen Dreifuß zu nehmen 
und wegzutragen, und wo ihm während ded Tragens der. 
Dreifuß entfiele, dafelbft einen Tempel des Apollo zu bauen 
md felbit da zu wohnen. Der Dreifuß glitt herab und ents 
fiel ihm unverfehens an dem Gebirge Gerania; und deu 
Flecken Teipodifei [Klein: Dreifuß] fol ex daſelbſt angelegt 
haben. Das Grab des Koröbus ift auf dem Markte der Me: 
gareer: elegiſche Derfe, die fid) auf Pfamathe und auf Kos 
röbas ſelbſt beziehen, find darauf gefchrieben. Auch ein 
Stein ift auf dem Grabe, welcher den Koröbus barflelit, wie 
er die Pone tödtet. Das find die älteften Bilder von Stein, 
die ic) mich erinnere bei den Grischen geſehen zu haben. 

44. Nicht weit von Koröbus liegt Orſippus begraben, 
Nach alter Gewohnheit trugen fonft bei den Wettkämpfen 
die Wettkämpfer eine Schürze; DOrfippus aber lief bei den 
Dlompifchen Spielen im Stadium nadend und ſiegte. Man 
fagt auch, daß DOrfippus in der Folge als Heerführer dem 
Nachbarn ein Stück Land atgenommen habe. Mir fcheint es 
aber, daß er zu Olympia mit Fleiß die Schürze habe fallen 


144 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


laͤſſen, da er fah, daß ein Nackter leichten fey zum. Saufen as 
ein. Umgürteter. 

Geht man von Markte die Gaſſe herab, welche die ge⸗ 
ra de heißt, fo iſt zur Rechten ein Heiligthum des Apouo, 
mit dem Beinamen Proſtaterius [des Beſchutzenden]. Han fann 
es finden, wenn man nur ein wenig aus der Gafſe hinausgeht. 
Darin fteht ein fehenswercher Apollo, aud eine Diana umd 
Latona , nebft andern Bitdfäulen. Latona umd ihre Kinder 
find Werke des Prariteles. 

In dem alten Gymnaſium, nahe an dem Thore, das 
von den Nymphen den Namen führt, ift ein Stein, weicher 
die Beftalt einer Fleinen Pyramide hat: dieſen nennen fie’ 
Mollo Karinus; auch if da ein Heiligthum der Ilithyien 
IGeburtshelferinnen]. Dieß ift es, was ihre Stadt zu zeigen. 
Hatte. 

Wenn man in die Hafenfladt, die noch jetzt Niſaͤa heißt, 
hinabgeht, fo ift da ein Heiligthum der Ceres Malophorus 
[Schaaftragende]. Unter Anderm führt man über diefen Bei⸗ 
namen auch Diefes au, daß die Erften, welche in dieſem 
Lande Schaafe hielten, der Ceres den Namen Malophorug 
gegeben haben. Zu vermuthen ift, daß dieſem Heiligthum 
das Dadı vor Alter eingefallen if. Auch eine Burg if. de, 
ebenfalls Nifda genannt. Kommt man von der Burg herun⸗ 
ter, fo findet man am Meere ein Grabmahl des Leler, voR 
weichem man fagt, daß er aus Aegypten Bam, hier herrfchte, 
und ein Sohn des Neptunns und der Lihya, einer Tochter 
Des Epaphus, war. Neben Nifda zieht fi eine Lleine Inu 
fe Yin. Minos ging hier im Kriege gegen Niſus mit ver 
Florte dor Kreter vor Anker; 
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Der Gebirgsfteid, von Megarid grenzt an Bbotien; in 
dieſem haben die Megareer die Stadt Pegaͤ [Pagäl, ud eis 
we andere, Aegoſthena, gegrüudet. Geht man nad) Peg, 
und beugt ein wenig von der Heerſtraße ab, fo zeige ſich ein 
Feld, der ganz eingefchoffene Pfeile enthält, dba einft bie 
Meder in der Nacht mit Pfeifen anf ihn fchoffen. In Pegä 
war noch eine fehensiwerthe eherne Bildfäute der Diana, mit 
dem Beinamen Goteira übrig; fie war an Größe Der bei 
ben. Megareern gleich, und auch in der Bildung gar nicht 
verichieden. Hier hat auch Aegialeus, ein Sohn des Adraſtus, 
ein Hesoum. Denn ald die Argiver zum zweitenmal gegen 
heben zogen, fiel er im Treffen bei Gliſas, und die Vers 
wandten brachten ben Leichnam nad) Pegä, in der Landſchaft 
Mesaris, und begraben ihn; und noch jebt heißt fein Heroum 
Yegialeum. Zu Wegofthena Hat Melampus ein Heiligehum, 
der Sohn des Amythaon, und darin ift eine Säule, 
weldye das Bild eines Eleinen Mannes in erhobener Arbeit 
zeigt, Man opfert auch dem Melampus und feiert ihm jährs 
Lich ein Fell. Daß er aber entweder durch Träume oder 
fonft auf eine andre Art weiffagte, davon willen fie Nichte 
anzaführen. Was ich außerdem noch in Erinea, einem Fle⸗ 
den der Megareer, gehört habe, ift Dieſes, das AUutonoe, 
des Kadmus Zochter, deu Tod des Atkmdon, der fidy fo, wie 
man erzählt , ereignet habe, und das ganze Geſchick des -vds 
tertihen Hauſes tief betraurend, hierher aus Theben ges 
zogen fey; und es ift in dieſem Sieden ein Grabmahl ber 
Autondẽ. 

An dem Wege von Megara nad) Korinth iſt außer ans 
dern Gräbern auch das des Samifchen Ziötenfpielerd Tele⸗ 
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phanes; Kleopatra, des Philippus Tochter, des Sohnes 
des Amyntas, ſoll ed errichtet haben. Auch ift da ein Grabs 
mahl des Kar, Sohnes von Phoroneus; anfangs beftand es 
nur aus aufgefchütteter Erde; in der Folge wurde es nach 


⁊ 


einem Orakelſpruche der Gottheit mit Muſchelmarmor geziert. 


Unter den Griechen haben die Megareer allein dieſen Mus 
fcheimarmor, und auch in ihrer Stadt ift Vieles daraus ver⸗ 
fertigt. Der Stein ift außerordeutficd, weiß und weicher als 
anderer Marmor, aber durchaus mit Seemuſcheln angefüllt. 


Der Stein felbft iſt alfo von folcher Beichaffenheit. Den. 


Weg, der von Sciron bis jebt den Namen führt, hat Sci⸗ 
ron, ald er Anführer der Megareer war, zuerft, wie fle fas 
gen, gangbar für Teichte Yußgänger gemacht, der Kaifer 
Adrianus aber fo einrichten Taffen, daß.er, wenn auch Was 
gen einander begegnen, breit und bequem genug ift. 

Sagen find von den Felfen im Umlauf, welche da, wo 
der Weg amı engften iſt, emporragen, und zwar von dem 
Moluriſchen Felfen, daß von diefem herab Ino ihren jüngern 
Sohn Melicertes in den Armen fih in's Meer geſtürzt habe; 
denn den ältern Sohn Learchus hatte der Vater getödtet. 
Diefes nun fol Athamas in der, Naferei verübt, gegen 
Ino aber und die Kinder von ihr fol er mit unbändigem 
Zorne getobt haben, als er merkte, daß von der Hungers⸗ 
noth, welche die Orhomenier betroffen hatte, und von dem 
vermeinten Tode des Phrirus nicht die Gottheit die Urfache 
gewefen fey, fondern Ino als Stiefmutter alled Diefed anges 
ftiftet Habe. Da floh nun Ino und flürzte fich mit dem Kna⸗ 
ben- von dem Molurifhen Felſen in's Meer. Der Knabe 
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wurde, wie erzählt wird, von einem Delphin an die Koriu⸗ 
thiſche Landenge getragen, und man erwies nun dem Melis 
vertes, dem man ben veränderten Namen Palämon gab, 
theils andere Verehrung, theils feyerte man ihm zu Ehren 
F die Iſthmiſchen Spiele. Don dem Moluriſchen Felſen aber 
glaubte man, daß er der Leukothea und dem Palämon heilig 
fey. Die nad) diefem folgenden Felfen gelten für verfluchte, 
weil Sciron, der bei ihnen wohnte, alle Fremde, die ihm 
in die Hände fielen, in das Meer hinab fließ; eine Schilds 
Pröte aber ſchwamm unter den Felfen herum , die hinein“ Ge⸗ 
worfenen zu freffen. Die Meerfchitdkröten find, die Größe 
und Füße ausgenommen, ben Zandfchisdtröten gleich, ihre 
Füße find denen der Seekaͤlber ähnlich. Dafür traf ten Scis 
son die Vergeltung, daß er von Thefens in daſſelbe Meer 
geftürzt wurde. | 

Auf der Spike bes Gebirges [Oerania] ift ein Tempel 
des Jupiter, der Apheſtus [Befreier] genannt wird; man 
fagt aber, er fey von der Dürre jo genannt worden, welche 
einft die Griechen traf, da Aeakus deßwegen nad) einem 
Orakelſpruche dem Jupiter Danellenius [der fämmtlichen 
Griechen] in Yegina opferte. Jupiter habe ſich nun ihrer 
angenommen und fle befreit, und deßwegen wurde diefer Ju⸗ 
piter Apheſius genannt. Hier ift auch eine Bildfäule der 
Venus, Eine des Apollo und Eine des Pan. 

Geht man weiter vorwärts, fo kommt man zu dem 
Grabmahle des Euryſtheus; man fagt, daß er nad dem 
Treffen gegen die Herakliden ans Attika floh, und an diefer 
Stelle von Jolaus getödtet worden fey. Steige man von 
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diefem Gebirgswege herunter, ſo iſt da ein Heiligthum des 
Apollo Latsus [des Sohnes der Latona)], und hinter dem⸗ 
fetben find die Grenzen der Megareer gegen die Landfchaft 
Korinthia; daſelbſt ſoll Hyllus, der Sohn des Herkules, 
wit dem Arkadier Echemus den Zweikampf gehabt haben. 
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Korinthiatktka 
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Zweited Bud. 





1. Die Landfchaft Korinthie, die einen Theil des Ars 
giviſchen Gebietes ausmacht, hat diefen Namen von einem 
gerbiffen Korinthus erhalten. Daß aber Korinthus Jupi⸗ 
terrd Sohn war, das hat, fo viel ich weiß, außer dem gros 
Gen Haufen zu Korinth nod Niemand im Ernfte gefagt, da 
ja Eumelug, der Sohn ded Amphilytus, Einer der ſogenaun⸗ 
ten Bacchiaden, welcher aud) Gedichte verfertigt haben foll, 
in feiner Korinthifchen Gefchichte, wenn diefe naͤmlich von 
Eumelus ift, fagt, daß Ephyra, eine Tochter des Oceanus, 
zuerft in dieſem Lande gewohnt habe, daß in der Folge Ma⸗ 
sathon‘, der Sohn des Epspeus, Enkel des Aloeus, Urenkel 
des Helios, durch die Ungerechtigkeit und Gewaltthätigkeit 
feines Vaters vertrieben, in die Küftengegenden von Attika 
gewandert, und. nad dem Tode ded Epopeus in den Pelo⸗ 
ponnes gekommen fey, daß er hier die Herrfchaft unter feine 
Göhne getheilt habe, felbft wieder nach Attika zurücgezogen, 
und was vorher Afopia und Ephyräa hieß, jenes nad) Sicyhon, 
dieſes nad) Korinchus benannt worden ſey. 
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Keiner von Den Nechkommen der alten Koriuthier bes 
wohnt mehr Korinth, ſondern Kotoniften, weiche die Rös 
mer hierher fenderen. Die Beranfofung dazu gab der 
Bund der Achäer. Denn die Korinthier, welche auch au 
demſelben gehörten, nahmen an dem Kıiege gegen die Rö⸗ 
mer Antheil, welchen SKritolaus, der zum Dberhaupte ver 
Achäer gewählt worden war, erregte, indem er nicht a’ ein 
die Achäer, fondern auch die Meiſten außerhalb des Pelopons 
nes zum Abfall von den Römern beredete. Die Romer aber 
nahmen, als fie ten Sieg in diefem Kriege erfochten hatten, 
theils den übrigen Griechen ihre Waffen, theils riffen fle Die 
Mauern alter der Städte nieder, welche befeſtigt waren. 
Da Mummius, damals Anführer des Romiſchen Kriegsheer 
res, Korinth zerflört harte; fo fol es in der Folge Edler 
wieder aufaebaut haben‘, welcher zuerft die jetzige Staarsder⸗ 
faffung in Rom einführte; auch Karthago foll er während feis 
ner Regierung wieder aufgebaut haben. 

Zu Korintbia gehört der Dıt Krompon, weicher von 
Kromus, dem Eohne ded Neptunus, den Namen hat. Hier, 
fagt man, habe fih ein Schwein anfgehalten, Phäa in alien 
Gedichten genannt, und die Erlegung deffelben iſt eine That 
des Thefeus. Weiterhin fand bis au meiner Zeit die Fichte *) 
am Ufer und ein Altar des Pielicertes. An dieſen Ort fol 
der Knabe von dem Delphin aus dem Meere getragen mors 
den ſeyn; Siſyphus ſoll Den daliegenden Leichnam gefunden, 





*) D. b. von welcher für die Sienerfin den Iſthmiſchen Spies 
ien die Kraͤnze genommen wurden. 
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in am Yıhmus begraßen und ihm: za Ghren Me Ithaicchen 
Ggielt angeordnet haben. 

@8 it am Eingange des Iſthmus [der Rorinthifcher Erd⸗ 
enge}, wo der. Räuber Sinis Fichten faßte, unn fie niedersr 
beg; die Menſchen, die er ini Kampfe ilderwältigt hattt 
band er daran, und ließ dann die Bäume wieder in die Höhe: 

fahren: da zog nun jede der Fichten den daran Gebundeneft 
wie fi; und da von feiner Seite tie Feſſel michgab, ſon⸗ 
Bern fir auf beiden Seiten gleich feſt hiele, fo wurde der An⸗ 
gebandene zerriſſen. Auf fotdie Weile wurde Sinis auch ſeibſt 
von Thefeus umgebracht. Denn Thefeus reinigte dem Weg 
and Tröſen nach Athen von Webelthätern, da er Die, welche 
ich vorher erwähnte habe, aus dem WBede räumte, und im 
Lanbe der Epidanrier den Periphetes, einen vermeinten Sohn 
des Vulcanus, weicher eine eherne Keule in feinen Kämpfen 
führte. 

Der Korinthifde Iſthmus erſtreckt fich auf. der eine 
GSeite dis zum Meere bei Eendireä, duf der andern bid zu 
dem bei Lerhämn. Diefes macht Ber innerhalb Hegendeir Ye 
ldponues zum Feſtlande. Wer es unternafm, den Pelopon⸗ 
ned zu einer Inſet zu machen, der flelice das Durchgraben 
des Illhmus ein, che er damit zu Cude kam. Wo man als 
gefangen hat, zu durihgraben, fieht man noch; aber man iſt 
nicht eiumal bie zam Feliigen vorgerückt, und es bleibt ver 
Minus, mas er von Ratut war, auch jetzt noch feſtes Land; 
and Adexaudern, des Phitippus Sohne, weicher ven Minus 
Uutchgraben wollte, gelung nur vice einzige feiner Unxeneh⸗ 
mungen nicht; den Kuidiern aber gebor die Pythia, dad Dumk 
Wehen ihrer Gedenge aufzagebden. So unmbglidy if. ee 
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Dem Menfchen, Bas von den Bdttern Angeords - 
nete zu bezwingen. Diefes aber haben nicht allein bie 
Korinthier von ihrem Lande geſagt, ſondern die Athener, 
wie mich dünkt, zuerft von Attika geruhmt. Es erzählen- 
nämlich auch die Korinthier, Neptunus fey mit Helios [Sons 
nengott] über den Befly tes Landes in Streit gerathen, und 
Briareos [der Starke), von ihnen als Bermittler angenoms 
men, babe den Iſthmus und Alles dafelbft dem Neptunus 
zugefprochen, die Burg aber über der Stadt dem Helios ges 
geben; von der Zeit an, fagen fie, gehöre der Iſthmus dem 
Neptunus. 

Sehenswerth ſind daſelbſt ein Theater und eine EN 
bafın von weißem Marmor. Iſt man in das Heiligthum dies 
fee Gottes eingetreten, fo fieht man theils Bilder von Ath⸗ 
leten ftehen, die in den Iſthmiſchen Spielen geflegt haben, 
theils Fichten in Reihen gepflanzt und meiſtens in geraden 
Linien binlaufend. An dem Tempel, der nicht zu den arös 
Bern gehört, Stehen Zritonen von Erz, und in der Vorhalle 
And Biidſänlen, zwei des Neptunus, eine dritte der Amphi⸗ 
trite [feiner Gattin], und eine Thalaffa [Görtin des Mittels 
meeres]; auch diefe ift von Erz. Das, was jest im Innern 
it, hac Herodes den Athenern geweiht, nämlich vier Pferde, 
die vergoldet find, außer den Hufen; ihre Hufe find von El⸗ 
fenbein. Zwei goldene ZTritonen find neben den Pferden, 
auch diefe von den Weichen an aus Elfenbein. An dem Was 
gen [der vier Pferde) ftehen Umppitrite und Neptunus, und 
ein Knabe in gerader Stellung auf einem Deiphin, nämlich 
Palaͤmon. Auch Dieſe find von Elfenbein und Gold verfers 
tigt. Auf dem Fußgeſtelle des Wagens ift in der Witte er; 


EN 


- Zweites Buch. 2. 2ö9 


haben ‚gearbeitet Thalafla, die Venus als Kind. in. die Höhe 
haltend, und auf beiden Seiten die fogenaunten Nereiden; 
Sch weiß, daß Dieſen auch anderwärts in Griechentand Altäre 
gebeiligt find, und daß Einige ihnen heilige Bezirke an 
Häfen geweiht haben, wo auch Achilles verehrt wird. Die 
Doto hat zu Gabala -[in Syrien) ein Heiligthum, das für 
befonders Heilig gehalten wird; daſelbſt wurde noch das Ger 
wand aufbewahrt, von welchem die Griechen erzählen, daß 
es Eriphyÿle wegen ihres Sohnes Altmäon erhielt, Auf Dem 
Fußgeſtelle des Neptunus find in erhobener Arbeit die Söhne 
des Tyndareus dargeftelit, weil and, diefe Retter der Schiffe 
und der: Seefahrer find. Uebrigens find auch Bitdfäulen 
der: Balene [Meeresitilie] und der Thalaſſa geweiht, : ei 
Dferd, das von der Bruſt an einem Seenngebener ähnlich 
ift, Ino und Bellerophontes, und das Pferd Pegaſus. 

3. Im Umfange diefes Heiligthums ift zur Zinfen eig Tem _ 
pel des Palämon, und Bildſäulen flehen in demfelben, Nep⸗ 
tunus, Leukothea und Palämon ſelbſt. Es ift in diefem Dein - 
ligthum noch ein andrer heiliger Drt, Adyton [unterirdiiches - 
Haus). genaynt; ein unserirdifcher Gang führe in denſelben 
hinab, und es foll daſelbſt Palämon begraben ſeyn. Welcher 
Korinthier oder Fremde hier einen Meineid geichworen: bat, 
der kann aui Beine Weile der Strafe des Meineides entgehen, 
Ein alter heiliger Gegenſtand ift noch da, der fogenannte Altar 
der Cykliopen, und man opfert anf demfelben den Eyfiopen. 
Die Gräber des Siinphus und Neleus (denn auch Neleus ſoll 
wach Korinth ‚gekommen, an einer Krankheit geflorben und 
an dem Iſthmus begraben fepn) möchte nicht leicht Jemand 
aufſuchen, wenn er die Schriisen des Eumelus gelefen hatz 
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ee fügt aamlich, daß Nelens Grabmal auch dem Nefter nicht 
vor Siſyphus gezeige worden ſey (Bam es fu Allen Meich⸗ 
aus unbekaunt ſcyn); Difyphus ſey var auf dem Iſthinus 
begraben, doch wüßten auch von den Korinthiern feiner Zeit 
nur Wenige fein Grab. Die Iſthmiſchen Spiele wurden 
andy damals nidrt, ald Mummtus vie Stadt der Korinthler 
zorflört hatte, ausgeſezt; fondern fü lange die Stadt wüſte 
lag, harten die Siehonier den Auftrag, die Feier der Iſthmi⸗ 
ſchen Spiele zu veranſtalten; nachdem aber die Stadt wieder 
aufgebaut war, wurde den jetzigen Einwohnern dieſe Ehre zu 
Theil. 
 . Den Hafenfläpten der Korinthier Haben Leches und Ceue 
qhrias die Namen gegeben, der Sage nach Söhne des Nep⸗ 
tauus und der Pirene, der Tochter des Achetsus, wiewohl 
in den gyoßen Eden erzählt wird, Pirene fen eine Tochter 
Des Oebalus. In Lechäum ift ein Heiligthum des Neptunus 
nud eine eherne Bildfäule, am Wege aber nach Genchvei 
vom Iſrhmus aus ein Tempel der Diana und ein altes Schnitz⸗ 
biid. In Eenchres iſt ein Tempel der Venus und eine mar⸗ 
morne Bilvfäule, dann atıf dem Dumme, der durch Das Mose 
gez o gen ift, ein eherner Repeunus; an der andern Spitze des 
Hafens fun Heiligthümer des Aesculapius und der Iſts, 
Ceuchreaͤ aber gegenisber dad Bas der Helena; ed iſt ein 
veichtiches unb falsiged Waller, das aus einem Felſen in’d 
Meer. Miedt, und dem Waller gleich iſt, welches anfängt; 
wirt zu werden. 

Geht man mach Korinth hanauf , fo ſleht man verſchlet 
bene andere Grabniäter an dem Wege, und an dem Thote 
Das Brad des Disgenes ans Sinspe, dem die Griechen 
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den Beinadren Huud gebe, Vor der Stadt at ein Cyprei 
fenhuin:, Krauson genannt. Daſelbfiſt ein Heiliger BVegirk 
des Bellerophontes, ein Tempel der Venus Metanis [peu 
dumtela], und ein Orab der Lars, auf melden das 'Bitd eis 
wer Wztibin fiegt, vie iu den Vorberkianen einen Binder mie: 
GSs iſt noch ein anderes Grabmal in Thefſalien, weiches Big 
Gaschrift der Car gibt; denn aus Liebe zu Hippoſtratus fung 
fie auch mac Thrſſalien. Erzaͤhet wird aber, daß fie nes 
ſprũnglich aus Hyktara in Gicitien ſtammte, als Kind von 
Nicias und den. Athenern gefangen genommen, nach Korinth 
vertunft wurde, die damaligen Buhlerinnen au Schönheit 
Abertraf, md wre Korinthier fle fo dewunderten, daß fie wwch 
heat zu Tage behaupten, die Yard gehöre ihnen an. 

. Unter Dem, was die Stade Erwahnungswerthes hut; I 
zwar Eitniges, was noch von aften Werken übrig iftz das 
Dieilte aber danon ift in der fpätern Brärhereit verferrigek 
werten. Um Markte, wu ſehr virte Heilige Gegenſtaͤnde ſich 
beſtaden, ift eine Diana, mit dem Beinamen die &pheitidie, uud 
zuei Sthmigbilder des Dionpfus, die, das Geficht angenoms 
men, gay veraotdet find; ihe Geſicht har man durch ein 
rothen Auſtrich zu ſchmücken gefacht; den Ginen nemt wax 
Lyſtus, den Andern Bacchins: was man von dieſen Eniß 
bildern erzaͤhlt, führe auch ih an, Mar erzaͤhlt, daß Pens 
mens in feinem Uebermuthe gegen Dionyſfas ımmr Atrderem; 
was er wagte, endlich auch die Weider zu betauſchen auf 
ven Cithãron kam, auf einen Baum flieg, und Dem, was fie 
vornahmen, zıfanstle aber den Pentheus ertappten , ihn ſo 
fort bermmterzugen. und ihn kebendig zwrrißen. In ver ange 
eirhetite, wie die — ws, die Pychia ihnen ven 
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Austpruch, jenen Baum anfinfuchen, und ihm gleiche‘ Ders 
ehinng wie dem Dionyfus zu erweifen: und deswegen" mach: 
ten fie davon diefe Bilder. 

Ferner ift ein Tempel der. Toche Fortuna] da: des anf 
recht ſtehende Bild it von Parifchem Marmor; daurchen ein 
Heiligthum aller Götter. Nicht weit davon ift ein Brunnen⸗ 
haus erbauts an demfelben ift ein Neptunus non. Erz, und 
unter den Füßen des Neptunns ein Deipkin, der Wafler 
ausgießt. Weiter fleht ein Upolfo aus Erz da, mit dem Bei⸗ 
namen Klarius, eine Bildfäule der Denus, von Hermogenes 
aus Edthera verfertiget, zwei Bitdfäuien des Merkurius, 
beide von Erz und aufrecht ftehend; dem Einen iR auch em 
Tempel errichtet: Die Bildfänten ded Jupiter fliehen eben⸗ 
MANS unter freiem Himmel; ter Eine von ihnen hatte keinen 
Beinamen, den Andern nennen fie den Unterirbiichen, > 
Dritten den Höchkten. 

3. Auf der Mitte des Marktes flieht eine Minerva von 
Erz; ihr Zußgeftell enthält Bilder der Mufen .in erhobes 
ner Ürbeit. Ueber den Markt hinaus HL ein Tempel der 
Drtavia, der Schweiter des Auguftus, des Beherrſchers Des 
Römischen Reiches nach Cäfar, dem Erbauer des jegigen 
Korinth. 

Geht man vom Markt die. Straße nach Lechäum, fo 
find Propyläen [Vorhallen] da, und auf denfelben vergoldete 
Wagen; auf dem einen fteht Phnerhon, der Sohn des Sons 
nengotted, auf dem andern der Sonnengott fetbfl. Ein wer 
nig entfernter von den Propyläen, Dem, der bineingehen 
wit, zur rechten Hand, flieht ein Herkules von Erz. Hinter 
ibm iſt der Eingang zum Wafler der Pirene. Wonder Pix 
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vene erzählt man, daß fie wegen ihrer vielen Thraͤnen zu eis 
ner Quelle geworden fey; denn He beBlante ihren Sohn Eenz. 
chrias, welchen Diana wider ihren Willen getödtet - hatte, 
Die Duelle ift mit weißem Marmor geſchmückt, und Kam⸗ 
mern find gteich Grotten- angelegt, ans welchen das Wafler 
in ein unbedecktes Brunnengebäude fließt; dad Wafler iſt ats, 
genehm zum Trinken, and man fügt, daß das Koriuthifche-. 
Erz, im Feuer gtühend gemacht, won diefem Waſſer gefärbt, 
werde, da fonft der Boden der Korinthier Fein Erz enthält. 
Ferner ift bei der Direne eine Bildfäute des Apollo und eine 
@infaffung, in weicher ein Gemälde die Unsernehmung des 
Utyſſes gegen die Freier darſtellt. | 

Geht man wieder auf den geraden Weg nach Lechäum 
zurück, fo kommt man zu einem  fisenden Merkurius von 
Erz, neben weichem ein Widder fleht, „weil man von Mer⸗ 
kurius glaubt, Daß er am meiften unter den Göttern die - 
Heerden bewache und fie mehres fo wie denn auch Homer im 
der. Iliade fang (XIV, 490): 

Phorbas Sohn, bed Heerdebeguͤterten, welchen Hermeias 

Hoch im Bolt ner Troer geliebt, und mis Habe geſegnet. 
Hingegen die Sage ,, die im Geheimdienſte der Göttermutter 
erzählt wird, führe ich, ob fie mir gleich bekannt ift, nicht 
an. Weiter hin von dem Bilde des Merkurius ift ein Nep⸗ 
tunus, eine Leukothea, und auf einem Delphin Pakämon. 

Bäder haben die Korinthier an vielen Drten und 008 
beufchienener Art, einige auf öffentliche Koften, eines vom 
Kaiſer Hadriaund angelegt; das namhaftefle aber unter ihs 
nem iſt nahe bei der Bildfänte Bed Neptunus. Dieſes hat 
Earpties, ein Spartaner, gebaut, und außer andern Stein⸗ 
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atten auch mit der geſchmückt, die zu Krocck in Lakonien 
gebrochen wien Zar Linken des Eingangs Hehe Neprtunus, 
WW hinter in Diaua Als Jaͤgrrin. Brunnenuhaͤufer haben die 
Korimt hier vierte in vergangen Stade, du ihnen rrichliches Waſ⸗ 
fer zaffiege, un auch dasjenige, welches der Kaiſer Habrianus 
a0 dem Seymphetus herleitete. Sehrnewerth aber iſt oor⸗ 
gli Bad bei der Bilbſaͤnſe der Dianc: ar demſelben iſt 
A Bellerobhoutes, und das Waffer ſließe durch den Huf des 
Peßgaſus. 

ht man einrn Under Wrg vom Markte, nämlich dei 
Wh Sichsa, ſo iſt auf der vechten Seite des Weges eine 
eherne Bildſäule des Apollo zu fehen, ımB etwas weiter BIN 
vw Brunnen, weicher fernen Ramen von Glauke hat; denn 
DR diefen, fagt man, warf fle fidy in der Meinung, in dem 
Waſſer ein Rettutigsmittel gegen die Gifte der Medéa zu 
Anden: Bon viefem Brunnett meter hin ſteht das fogeraunte 
Odeum: bei demfelben if ein Grabmaf für die Kinder der 
Medea; ihre Namen find bei den Korinchtern Mermerus umd 
Pheres; Die Kotinthier werben beichuidigt, fie wegen der 
Geſchenke geftermiat‘ au haben, weiße fie der Gtauke gebracht 
Waben ſollet. Da ihr Tod gewaltſam und engereiht war, fB 
flärben: um ihretwillen die fleinen Kinder zu Korinch, bie 
auch einem gotrlichen Sprudr jährtieie Opfer für fie einge» 
führt, mv ein Bild ver Furcht bei ihrem Grabe aufgeſteut 
wireve, Dieſes iſt noch gegenwärtig. übrig; od if ein in's 
Srauentolle gearbeitetes Bils eines Weibes. Nach Korint?d 
Zerfdrutig durch die Nöınar and nach dev Bertilgnug der al⸗ 
deu Korinthier beſtehen jene Opfer nicht m he für (ie bei den 
neuen Ginwohnern; auch ſcheren ſich ihnen zu Ehren bie 
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Knaben nicht mehr das Paar, und tragen nicht mehr ein 
ſchwarzes Trauergewand. | 
Heben, welche damals nad Athen kam, heirathete dem 
Aegeus; aber in der Folge darüber ertappt, daß fie dem The⸗ 
ſeus nachftelle, Aoh fie auch ans Athen, kam in das Yand, 
weiches damals Aria hieß, und gab den Einwohnern ron fich 


den Namen Meder. Man ſagt, daß fie ven Sohn, welchen 


fie auf ihrer Flucht mit ich zu den Ariern nahm, mit Yes 
gend gezeugt habe, umd daß fein Name Viedus war. Bel 
lanikus nennt ihn Polprenus, und gibt ihm den Jaſon zum 
Vater. Die Griechen haben Gedichte, welche Naupaktia heißen: 
in denſelben wird erzählt, daß Jaſon, als Pelias gefkorben, 
nach Korcyra gezogen, und daß der Weitere von feinen Söh⸗ 
nen, Mermerus, bei einer Jagd auf dem gegenüber liegenden 
Feſtlande von einer Löwin getöbter worden fey; an den Na⸗ 
men des Pheres aber Hat ſich nichts Merbwürdiges ange⸗ 
ſchloſſen. Cinächon, der Lacedaͤmonier, wricher ebenfalls Ges 
ſchlechtsverzeichniſſe in Werfen fehrieb, fagte, daß Medea eis 
nen Schn Medus und eine Tochter Eriopis dem Zafon gebo⸗ 
ren habe: weiter erzählt auch Diefer nichts von den Kindern. 
Enmelud aber erzählte, Helios habe die Landſchaft Aſopia 
dem Alseus, Ephyräa Dem Aretes übergeben; Aeetes habe 
bei feinem Weggange nah Kolchis fein Land dem Bunus 
anverfrant, ter ein Sohn des Merkurius und der Aleida⸗ 
mia war; und nachdem Bunus geflorben, habe &popeus, des 
Aiseus Sohn, auf Piefe Art tie Herrfchaft auch über bie 
Gphoräer .erhatten. Da in der Folge Korinthus, der: Sohn 
des Marathon, keinen Sohn hinteriich, fo habe das Korin⸗ 
ti ſche Watt die Medea aus Jottus gehrit, und ihr die Mes 
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gierung übertragen. Seiner Gattin wegen regierte nun Ja⸗ 
fon in Korinth. Meden aber trug jedes der Kinder, welche 
fie gebar, in das Hetligthum der Juno und verftedte es da⸗ 
ſelbſt; fie verſteckte fie aber in der Meinung, fie würden da- 
durch unſterblich werden. Endlich habe fie ſelbſt eingefchen, 
daß ihre Hoffnung fie getäufcht habe, una zugleich ſey fie von 
Safon über Dem, was fie that, ertappt worden, und Diefer 
fen, ohne ihre Bitten um Verzeihung anzuhören, nach Jol⸗ 
608 fortgefchifft. Deswegen fey "auch Meden fortgegangen, 
und habe dem Sifyphus die Herrfchaft übergeben. So vers 
Kielt fi) Diefed nach Dem, was ich dort gefefen habe. 
Nicht weit von diefem Grabmale iß,ein Heitigthum ber 
Minerva Ehatinitis [der Zäumenden]. Man ſagt nämlidy, 
Minerva habe unter den Göttern am meiften dem Bellero⸗ 
phontes bei feinen Thaten überhaupt beigeflanden, und ihm 
den Pegaſus übergeben, nachdem fle ſeibſt das Pferd zahm 
‚gemacht und ihm den Saum angelegt hätte. Ihre Bitdfänte 
iſt hier von Holz, das Geſicht aber und das Aeußerſte der 
:Hände und Fuße von weißem Marmor. Daß Bellerophon> 
tes nicht als unabhängiger König regierte, fondern unter 
Drötus und den Argivern fland, glaube ich und jeder, der 
die Homerifchen Gedichte nicht oberflächlich gefefen hat. Nicht 
weniger offenbar ift es, daß auch dann, ale Bellerophontes 
nach Lycien gewandert war, die Korinthier den Fürſten zu 
Argos oder Mycen unterthan waren; ihre Krieger zogen nicht 
unter einem eigenen Anführer mit nad) Troja, fondern fie 
nahmen, wit den Mocendern und den Undern, weiche Aga⸗ 
memnon anführte, zufamntengeorbnet, an dem Zuge Antheil. 
Siſhphus Hatte nicht blos Glaukus, des. Bellerophontes Wa⸗ 
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ter, zum Sohne, : fondern auch Ornytion, und außer demſel⸗ 
. ben Therfander und Almus. Des Ornytion (dem Namen 
nah Neptun's Sohn) war Photus; Diefer wanderte nach 
Zithorea in dem jetzt fo genannten Phocis aus; Thoas aber, 
ein jüngerer Sohn des Ornytion, blieb in Korinth. Thoas 
war Damophon’s Vater, Damophon des Propodas, Propo⸗ 
das des Doridas und Hyanthidas. Als Diefe vegierten, 30: 
gen die. Dorier gegen Korinth. Ihr Anführer war Aletes, 
des Hippotas Sohn, Eutel-ded Phylas, Urenkel des Antid⸗ 
Aus, Großurentel des Herkules. Doridas und Hyanthidas 
übertießen die Renierung dem Aletes, und blieben daſelbſt: 
das Korinthifche Volk aber wurte, beilegt im Treffen, von 
den Doriern vertrieben. Aletes feibft und feine Nachkommen 
‚regierten ald Könige bie zu Bakchis, dem Schn des Prum⸗ 
‚nis, fünf Menſchenalter; von Diefem an regierten die foge- 
nannten Bakchiaden fünf andere Menfchenalter bis zu Teles 
ftes, dem Sohne des Ariſtodemus. Den Teleſtes ermordes 
ten aus Haß Arieus und Perantad; und nun ward Keiner 
mehr König , fondern es wurden Protanen aus dem Geſchlechte 
der Bakchiaden ernannt, welche Ein Jahr lang regierten, 
bis Eypfelus, der Sohn des Eetion, fih zum Tyrannen aufs 
warf und die Balchiaden vertrieb. Diefer Cypſelus war ein 
Ankömmiing des Melas, der ein Sohn des Antafus war. 
Den Melas, welcher aus Gonufe, das über Sicyon hinaus 
liegt, gehürtig war, und der mit den Doriern gegen Korinth 
308, hieß Aletes gleich Anfangs zu andern Griechen gehe, 
da die Gottheit ihn zurückzuweiſen geboten hatte; fpäter je⸗ 
doch wich ex vom Orakelſpruche ab, und nahm ihn .unter bie 
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Seinigen auf. Dal it ed, mas ich biäher über-die Könige 
der Koriutkirer Anden konnte. 

Das Heiligthum der Minerva Ehalinitis iſt bei ihrem 
Theater, und nahe dabei Fcht ein nacktes Schniebild des 
Herkules; man fagt, ed ſey ein Werk des Dädalus. Mas 
Dävalus verfertigt bat, ift zwar noch ziemüich rob geſtalzet, 
doch leuchtet aus diefen Werken etwas Gottbegeiftertes ber: 
vor. Don dem Theater kommt man zu einem Heiligthum 
des Jupiter, der in der Romiſchen Sprache Capetolins ges 
nanut wird; in der Grichifdwn würde er Cordphaus [der 
Oberſte] heißen. Don diefem Theater ift nicht weit entferne 
das alte Gymnaflium, und eine Quelle, mit Namen Lerna. 
Um dieſelbe fichen Säulen, und für die Hereinkommenden 
Find Site gemacht, um in der Sommerzeit fidy abzukühlen. 
Bei diefem Gpmnaflum find Böttertempel, einer des Jupi⸗ 
ter, der andere des Aeskulapius; Aeskulapius und Hygiea 


Haben Bitdfäulen von weißem Marmor, die des Jupiter ift 


son Erz. - 

Arroferinthus ift der Gipfel eines Berges, der über bie 
Stadt empor ragt; Briareos fprach ihn dem Helios zu , ale 
er zum Schiedsrichter angenommen wurde; Helios aber übers 
fieß ihn, wie die Korinthier fagen, der Venus. Un dem 
Wege nach Akrokorinth hinauf find zwei geweihte Plaͤge der 
Iſis; die des einen hat den Beinamen Pelagig [Behervfche- 


sin des Meeres], die des andern Aegyptia, fo and zwei 


"des Serapis; der eine von ibnen wird der geweihte Pins 
des Kanobiſchen Serapis gewanut. Hierauf kommt manzu 
Altären, die dem Helios errichtet find, und zu einem Heftig⸗ 
thum der Ananke und Bia [Mochwendigfeit und Gewalt)]: 
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“ iſt nicht gebräuchlich in daſſelbe hineinzugehen. Weiter 
. Min ſtetzt ein Tempel der Mutter der Götter mit einer Saule 
and einem Theme; die Göttin ſeibſt und der Thron find, von 
Marmor. In dem Tempel der Parzen und dem der Geres 
und Proferpina kann man die B.ldiäufen nicht fehen. Da: 
ſelbſt ift auch das Heiliathum der uno Bunda, welches Bus 
nus, der Sohn des Merkurius, geftiftet hat; umd daher 
heißt die Börtin Bunda. 

5. Den auf Arroforinthus ift ein Tempel der Venus 
and Bildfäuten, fle ielbit bewaffnet, und Helios, und Eros 
[Cupido] einen Bogen fuhrend. Die Quelle hinter dem 
Tempel foll ein Geichene ‚des Aſepus, und ‚dem Siſyphus 
‚gegeben worden ſeyn: denn Diefer habe es gewußt, daß Aegi⸗ 
aa, des Aſozus Tochter, von Jupiter gerauot worden ſey; 
babe es aber dem fuchenden Vater nicht eher entdecken wol⸗ 
len , als bis er auch auf Akrokorinthus Waſſer hätte. Nach⸗ 
dem Aſopus diefes gegeben. hatte, eutdecte er ed; und das 
für, daß er es eutdedte, wird er (ed glaube, Wer es will) in 
der Unterwelt beftraft. Id habe auch fchon von Einigen ges 
hört, diefes fey die Pirene, und das Waffer in der Stadt 
dieße von da unten bin. Diefer Aſopus hat feinen Urfprung 
in Phliaſia, fließt durch Sichonia, und fällt in das Meer 
daſeibſt. Nach einer Gage der Phliaſier waren Korchra, 
Aegina und Thebe feine Töchter; von: Korcyra und Aegina 
erhielten die Intels Scheria And Denone ihre veränderten 
‚Namen, nach Thebe aber wurde die Stadt unter der Kad⸗ 
mea benannt. Damit flimmen die Thebaner nicht übereik, 
fondery behaupten, daß Thebe des Böotischen, und nicht des 
Phliaſiſchen Aſopus Tochter war. Uebrigens wollen bie 
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Phliaſier und Sichonier von dieſem Fluſſe willen, daß ſein 
Waſſer ausläudiſch und nicht einheimiſch ſey; denn der Mä— 
ander, welcher aus Celaͤnaͤ durch Phrygien und Karien her⸗ 
abfließe, und bei Miletus ſich in's Meer ergieße, komme in 
den Peloponnes und mache den Aſopus. Ich erinnere mich 
auch von den Detiern etwas Aehnliches gehört zu haben, daß 
nämlich das Wuffer ihrer Inſel, welches lie Inoͤpus nennen, 
aus dem Nil fey. Ja von dem Nil ſelbſt Hat man bie Gas 
ge, er fen der Euphrat, der ſich in einen Sumpf verliere 
und über Aethiopien wiederum als Nil zum Vorfchein komme, 
Solches habe ich über den Afopus gehört. 

MWendet man fih, von Akwkorinth zurüdgekehrt, nach 
der Berggegend, fo kommt Man zu dem Zeneatifchen Thowe - 
und zu einem Heiligthume der Ilithhia. Der Dit, Tenea 
genannt, ift ungefähr fechzig. Stadien entfernt, Die-Ein- 
mwohner deſſelben fagen, fie wären Trojaner aus Tenedos; 
von den Griechen gefangen genonmen, hätten fle fich an dies 
fem Drte, den ihnen Agamemnon angewiefen, niedergelaffen : 
und deswegen verehren fie unter den Göttern am meiften‘ den 
Apollo. 

Schlägt man von Korinth nicht den Weg in's Binuen⸗ 
land, ſondern den nach Sichon ein, fo find da nicht weit 
von der Stadt, zur linken Seite des Weges, die Ruinen 
eines verbrannten Tempels. Es find zwar mehre andere 
Kriege in der Landſchaft Korinihia geführt worden, und 
Feuer verzehrte, wie ed zu gehen pflege, Häufer und Heilige 
thümer außerhalb der Ringmauer: aber von dieſem Tempel 
fagt man, daß er dem Apollo geheiligt war, und daß Pyr⸗ 
rhus, der Sohn des Achilles, ihn verbrannte. Spaͤterhin 
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aber hörte ich auch noch dieſes davon Abweichende, daß die 
‚Korintbier dem Jupiter Olympius Ten Tempel erbauten, daß 
mit Einemmal, man wiſſe nicht woher, Feuek in demfelben 
entſtanden ſey, und dieſes ihn verzehrt habe. 

Die Sieyonier, welche auf Pieier Seite an die Korin⸗ 
thier ‚Grenzen ‚erzählen von ihrem Lande, daß Aegialeus, ein 
Autochthone [Erdgeborner], es zuerſt innegehabt habe, und 
was von dem Peloponnes noch jest Aegialus genennt wird, 
das habe von jenem Könige den Namen erhalten; auch habe 
er zuerſt eine Stadt Aegialsa in der Ebene angelegt, und 
die Burg ſey da geweien, wo fie jest das’ Heiligthum der 
Minerga Haben, Ferner fagen jie, daß Aegialend den Eu: \ 
rops, Europe den Teldin, - Teichin den Apis zum Sehne 
gehabt habe. Die Macht diefes Apis wuchs, ehe Pelops nad) 
Dlympia kam, fo fehr, daß das Land innerhalb des Iſthmus 
von ihm Apia genannt wurde. Apis war Vater des Thel⸗ 
sion, Thelrion des Aegyrus, Aegyrus des Thurimachus, 
Thurimachus des Leucippus. Leucippus hatte feine Söhne, 
ſondern eine Tochter, Kalchinia. Dieſer Kalchinia, ſagen 
ſie, habe Neptunus beigewohnt: den von ihr gebornen Sohn 
erzog Leucippus, und bei ſeinem Tode übergab er ihm die 
Regierung. Werstus hieß dieſer Sohn der. Kalchinia. Ganz 
befonders erregte meine Verwunderung, was man von Plem⸗ 
edus, dem Sohne des Peratus, erzählte. Die Kinder näms 
lich, die ihm von feiner Gattin geboren wurden, farben ſo⸗ 
Weich nad dem erſten Schrei, den fie ausgeftoßen haften, 
bis Geres fich des Plemnaäͤus erbarmte: ſie kam als ein frem⸗ 
des Weib nad) Aegialsa, und zog dem Piemnäus einen Sohn 
mir Namen Orthopolis auf. Orthopolis Yatte en Tochter, 
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Ehryforthe; von ihr glaubt man, daß fie mit Apollo einen 
Sohn gezeugt ‚habe: Dieſer hieß Koronus. Des Koros 
- aus Söhne Waren Korar, und der jüngere Lamebon. 

6. Um die Beit, als Korar kinderlos geflorken war, 
Sam Epopeus aus Theffalien, und erhielt die Regierung, 
Damals. als Diefer regierte, fiel, wie fie erzaͤhlen, zuerſt ein 
feindiiches Heer in ihr Land ein, da fie vorher fters in, Frie⸗ 
den gelebt hatten. Die Urfache war folgende: Autiope, des 
Nykteus Tochter, war unter den Griechen wegen ihrer Schöns 
heit berühmt, umd bie Sage wurde hinzugefitgt, fie ſey eine 
Tochter des Afopus, weicher Das Thebanifche Gebiet von dem 
Platäiſchen ſcheidet, und nicht des Nykteus. Diele ranbte 
Epopeus, ich weiß nicht, ob er fie zur Ehe verlangt, oder 
gleich Anfangs "einen verwegnern Plan gemacht hatte. Als 
die Thebaner mit Kriegsvölkern einflelen, da wurde Nykteus 
verwundet, eben fo Epopeus, der im Treffen feste. Deu 
fchwer verwundeten Nykteus brachten die Thehaner nach ?The⸗ 
ben zurüd, und als er flerben wollte, beftellte er feinen 
Bruder Lykus für die Gegenwart zum Herrfcher der Theba⸗ 
ner. Denn Nykteus felbft führte die Vormundſchaft über 
den noch jungen Labdakus, des Polydorus Sohn, und Entel 
des Kadmus, und hinterließ jetzt dieſe Vormundſchaft feinem 
Bruder. Diefen Lykus bat er dringend, mit einem größenn 
Heere gegen Aegialea zu ziehen, Rache zu nehmen an Epos 
peus, und die Untiope ſelbſt, wenn er fie in feine Gewalt 
befäme, zu züchtigen. Epopens veranftaitete fogleich nach 
jenem Treffen ein Giegesopfer, baute der Minerva einen 
Tempel, und bat nad) der Vollendung die Göttin, ein Zei⸗ 
chen zu geben, ob ihr der erbaute Tempel angenehm ſey: 
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und nad) diefem Gebet fol Oehl von dem Tempel herporges 
quollen feyn. Hierauf farb auch Epopeus an der Bunde, 
die Anfangs nicht geachtet worden war: und fo war ed für 
Lykus nicht meht nöthte, zum Kriege auszuziehen. Denn 
Lamebon, Des Koronus Sohn, der nach Epopeus zur Regtes 
rıma gelangte, gab die Untiope heraus. Gie wurde nad) 
Theben auf dem Wege über Eieneherä geführt, umd dafeibft 
am Wege entbunden. Hierauf beziehen fich die Verfe des 
Aflus, Sohnes von Amphiptolemus: 

Antiore, des fi tief hin wirbeinden Fluſſes Aſopus 
Tochter, gebar den Zetbus und göftergieimen Amphion, 

Als fie dem Zeus in den Armen geruht und dem FSuͤrſten 

Epopeus. * 

Homer macht ihre Abſtammung noch ehrwürdiger, und ſagt, 
fie Hätten zuerſt Theben erbaut, wodurch er, wie mir es 
fheint, die Unterftadt von der Kadmea ſcheidet. Lamedon, 
der nun zur Regierung gelangt war, heirathete die Pheno, 
eine Tochter des Klytius aus Athen; und da er in der Folge 
mit Archander und Ürchiteles, den Söhnen des Achäus, in 
Krieg gerieth, fo holte er fi ans Attika den Sicyon zum ' 
HMitftreiter , gab ihm feine Tochter Zenrippe zur Gattin: und 
nach ibm, als er König gewordem war, wurde dad Laud 
Siymia, und die Stadt Sicyon anflatt Aegiale genannt. 
Diefer Sicyon war, wie die Sicyonier fagen, nicht ein Sohn 
Des Marathon, and Enkel des Epopens, fondern ein Schn 
des Metion und Enkel des Erechtheus. Mit ihnen ſtimmt 
Yılus überein, da Heſodus den Sicyon zu einen Sohne ˖ des 
Erechtheus machte, Ibykus aber ſagt, er fey ein Sonn tes 
Pelops. Sicyon hatte eine Tochter Chthoͤnophyle; der Chtho 
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nophyfe und des Merkurius Sohn fol Polobus geweſen ſeyn; 
in der Fotge heirathere fie Phlias, des Dionyins Som, 
und fie gebar ihm einen Sohn Androdamas. Polybus aber 
gab tem Könige der Argiver Tataus, des Bias Eohn, feine 
Tochter Lyſianaſſa zur Gattin ; und als Arraflus aus Argos 
floh, Fam er zu Polybus nah Sicyon, und gelangte daſelbſt 
nach Polybus Tode zur Regierung. Als Adraftus nah Ars 
gos zurücgefehrt war, Pam Janiskus, ein Abkoͤmmting des 
Kiytins, deſſen Tochier Lamedon zur Gattin gehabt hatte, 
aus Artıka, und wurde König, und nach dem Tode des Ja⸗ 
nistus ein geweffer Dhäftus, der Sage nach einer der Söhne 
des Herkules. Als Phäſtus in Folge eines Göoͤtterſpruches 
nach Kreta ausgewandert war, fol Zeurippus, Sohn des 
Apollo und einer Nomphe Syllis, König geworden ſeyn. 
Nach Zenrippus Tode zog Naamemuon mit. einem Heere ges 
gen Sichon und den König Hippolytus, den Sohn des Abos - 
palus und Entel des Phäſtus. Hippolytus, der fi vor dem 
‚ anrücdenden Heere fürchrete, unterwarf ſich em Agamemnsn 
und den Mycenern. Der Eohn diefes Hippolytus war Lace⸗ 
ſtades. Phalces, des Temenus Sohn, welcher mit feines 
Doriern bei Nacht Sicyon einnahm, fügte ihm, da er ferbfk 
ein Heratlive war, fein Leid zu, fondern machte ihn zu fele 
nem Wiitregenten. Und die Sicyonier find von dieſer Zeit am 
Dorier und «in Theil von Argolis. 

+. Die Stadt des Aegialens in der Ebene ri Demes 
rim, des Antigsnus Sohn, nieder, und baute die jetzige 
 GSrare- an ter alten Burg an. Als die Sicyonier fchon in 
echten Umfländen waren (es möchte vergeblich ſeyn, nach 
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der Urſache zu, fragen; man begnüge fih mit Dem, was Ho⸗ 
mer. von Jupiter geſagt hat, *) 

Der faon vielen Saadten das Haupt zu Boten gefchmettert —) 
als fie, fage ih, zur Ohnmacht herafgefunten waren, traf 
ſte noch ein Erdbeben, Das die Stadt beinahe menichenieer 
machte, und ihnen Vieles von Dem, was fehenswerth war, 
entriß. Duffelbe verheerre ‚auch die Städte in Karien und 
Lycien: auch die Iniel der Rhodier litt fehr ſtark durch dag 
Erdbeben, daß man fogar glaubte, der Spruch der Si⸗ 
bylla, der fih auf Modus bezoa, fen in Erfüllung gegangen. 

Auf dem Wege aus dem Korinthiichen Gebiet in das _ 
Sicyoniſche kommt man zu dem Grabmal eines mir unbes 
kannten Meſſeniers Lykus: Denn ich finde in der Geſchichte 
keinen Meſſenier Lykus, der den Fünfkampf übte, oder eis 
nen Olympiſchen Sieg davon trug. Dieſes Grabmal if ein 
aufgeichirteter Erphügel, und die Sicyonier felbii begraben 
größtentheitd auf Ahuliche Weile: den Leichnam bededen fie 
mit Erde; von Stein führen fle daran eine Einfaffung auf, 
ftetten Säulen darauf, und auf diefe ſetzen fie einen Auffag, 
ganz nad Art der Diebel”an den Tempeln. Eine andere 
Aufſchrift ſchreiben "fle nicht Darauf, ſondern fie geben bins 
Den eigenen Namen an, ohne den des Vaters, und wünſchen 
dem Todten, wohl zu fahren. 

AR man von dem Grabmal des Lykus wen und bereiss 
über den Aſopus gegangen, fo ift zur Rechten das Diympium, 
und etwas vorher, zur linden Seite des Weges, dus Grab des 
Arheners Eupolis, eines: Luftfpieldichterd. Geht man weites 
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fort, und wendet ſich, als wollte man zur Stadt zugehen, 
fo findet man das Grabmal der Zenodoce, die in Kindesnds 
then geftorben iſt; es iſt nicht nach einneimiſcher Weiſe ger 
macht, fontern io, daß es, fo viel ald möglich, Für die Malerei 
paßte. Wenn irgend eine, fo if auch dieſe Malerei ſehens⸗ 
werth. Geht man von hier vorwärts, fo kommt man an ein 


Grab für die Sichonier, weiche ‚bei Pellene und Dome: in 


Achaja, bei Megalopolis und Selafla gefallen find. Was 
von Denfelben zu erzählen ift, werde ich im Folgenden deut» 
licher angeben. Un dem Thore haben fie eine Quelle in eis 
ner Grotte; dad Waſſer derfelben entipringt nicht ans der 
“Erde, fondern fällt aus der Dede der Grotte herein, und 
deswegen wird fie Tropfquelle genannt. 

Auf der jegigen Durg ift ein Heiligthum der Tyche Akräa 
[der burgbewohnenden Glücksgöttin), und dann eines der 
Divskuren, Schnitzbilder find diefe und die Bildfäule der 
Tyche. Das Theater ift unten an der Burg gebaut; auf 
der Bühne ſteht das Bild eined Vianned mit einem Sibifde, 
und dieſe foW den Araͤtus vorftellen, den Eohn des Klinias. 
Nach dem Theater kommt dere Tempel des Dionyfus; von 
Gold und. Eifenbein ift der Bott; Bacchantinmnen von Weis 
Kem Marmor ftehen neben ihm: von diefen Weibern fagen 
fie, fie wären dem Dieupfus heitig und feierten rafend feine 
Felle. Die Sicyonier haben an einem geheimen Orte noch 
andere Bildfäuten ; dieſe tragen Ne jährlich einmat bei Nacht 
aus der fogenannten Schmuckkapelle in das Dionyion [Tems 
pel des Dionyfus) mit angezündeten Radeln und unter va⸗ 
tertändifchen Hyuınen. Do an geht Dionyfus, ven fie Bak⸗ 
heios [den Briäubenden)] kennen, und meichen Audrodamas, 
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des Philias Sohn, eine Bildfäule dei ihnen errichtete; dann 
folgt Der, welcher Lyſios lder Befreiende] heißt, den der The⸗ 
baner Phanes nad einem Spruche der Pythia aus Theben 
gebracht hat. Diefer Phanes kam zu der Zeit nad) Sichon, 
als Ariſtomachus, der Sohn des Kleodäus, feinen Zweck, in 
den Peloponnes zurückzukehren, verfehlte, weil er den Sinn 
des ihm ertheilten Görterfpruche verfehlt hatte. Geht man 
aus dem Tempel des Dignpfus auf den Markt, fo ift zur 
Rechten ein Tempel der Diana Limnäa. *) Dian ficht zwar 
offenbar, daß die Dede heruntergeſtürzt ift; aber von ber 
Bildſäule ‚weiß man nicht anzugeben, weder daß ſie anders 
wohin. gebracht worden, noch wie fie hier verloren gegans 
gen iſt. 

Auf dem Markte feibit iſt ein Heiligthum der Pitho, [Goͤt⸗ 
tin der Ueberredung] auch dieſes ohne Bilpſaͤule. Die Vereh⸗ 
zung der Pitho iſt ans folgender Uriache bei ihnen einges 
führt worden. Apoͤllo und Diana Samen, nachdem fle den 
[Drachen] Pothon eriegt hatten, nad) Aegialea, um fich rei⸗ 
nigen zu laffen. Da fie aber an dem Orte, den man jepf 
noch. Phobos [Furcht] nennt, ein Schreden überfiel, fo wene 
deten ſie fih von hier nach Kreta an Karmanor; Me Einmohs 
ner aber in Aegialea traf eine Seuche, und die Seher hießen 
fie den Apollo und die Diana verfühnen. Sie ſchickten nun 
fieben Kuaben und eben fo viel Mädchen an ben Fluß Sy: 
thas als demüthig Bittende. Bon Diefen überredet, folien die 
Gotter in die damalige Burg gefommen ſeyn, und der Ort, 
wo (le zuerſt hinkamen, iſt jetzt das Heiligthum der Pitho. 


*) on Zeigen, Seen fo genannt. x 
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Etwas Dem Aehnliches geſchieht auch jetzt noch. Denn an 
dem Feſte des Apollo gehen die Kinder an den Sythas und 
fagen, da fie die Götter in das Heiligthum der Pirho arführt 
hätten, fo führten fie Diefelben nun wieder in den Zempel 
des Apollo aurück. Diefer Tempel ſteht auf dem jetzigen 
Markte; urfprünglich aber fol er von Prötus erbaut worden 
fen; denn feine Töchter feyen daſelbſt von der Raſerei be= 
freie worden. Man erzähft au noch, Daß Weleager in Diez 
fen Tempel den Speer weihre, womit er das [Kalydoniſche]. 
Schwein erfegte. Auch vie Flöten des Marivas find der 
Sage nach Hieher geweihet worden ; denn nach dem traurigen 
Ende dieſes Silen führte fie der Fluß Marſhas in den Mär 
ander herab: in dem Afopus kamen fie wieder zum Vorſchein, 
und wurden in Sicyon an's Land getrieben; ein Hirt fand 
- fie und fchentte fie vem Apollo. Don diefen Weihgefchenfen 
war nichts mehr übrig; denn fie And mit dem eingedscherten 
Tempel verbrannt. Den Tempel, der zu meiner Zeit da 
fand, und die Bildfänte hat Pythokles geweiht. 

8. Der heilige Bezirk, nahe bei dem Heiligthum der 
Pitho, welcher den Römifchen Kaiiern geweiht ift, war 
einft das Hıus des Tyrannen Kleon: denn Kiifthenrs, des 
Arittonymus Sohn, und Enkel des Miyren, beherrichte die Si: 
chonier, als fie noch die alte Stadt in der Ebene bewohnten: 
Kteon aber herrichte in der jegigen Stadt. Bor diefem Haufe 
fteht Das Heroum [Heiligthum] des Aratus, eines Mannes, 
der unter den Griechen feiner Zeit die größten Thaten vers 
richtet hat. Was von ihm erzaͤhlt wird, befteht in Folgenden. 

Sogleich nach dem Tode des Kleon, der die Aueinherr⸗ 

aft gehabt hatte, entfland dei vielen ver obrigkeittichen 
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Perſonen eine fo unbäntige Begierde nach Wer Herrſchaft, 
daß zwei Männer, Euthydemus und Timoklidas ſich zugleich 
derſelben bemaͤchtigten. Dieſe vertrieb nen zwar Das Wolf, 
und ernannte Klinias, den Vater des Aratus, zu feinem 
Vorſtande. Aber wenige Jahre darauf riß Abautidas die 
Höchfte Gewalt an ſich. Klmias war zwar noch vorher geſtor⸗ 
ben; Aratus aber wurde entweder von Abantidas verbannt, 
oder entfernte ſich feibſt freiwillig aus. Sichon. Den Aban⸗ 
tidas tödteten Einige der @ingebornen; allein Paſeas, der 
- Bater des Abantidas, warf ch fogleich zum Tyrannen aufs 
Nikokles, der ihn ans dem Wege räumte, herrichte fetbft als 
Tyrann. Gegen tiefen Nitöttes zog Aratus mit verbannten 
Sicyoniern und mir Argivern, Die er in Setd genommen hats 
- te, und drang in die Stadt ein, indem er von Einigen ber 
Wächter in der Dunkelheit nicht bemerkt wurde (denn er 
führte den Ueberfall bei Nacht aus), gegen Andere aber Ges 
wart gebrauchte. Sobald der Borgen anbrach, wenden er 
fih mit-dem Volke, das er anAich gezogen hatte, eiligſt ge« 
gen das Haus ned Tyranuen: und diefes nahm er zwar ahue 
Sawierigteit em; Nikokles aber fetbit_ war ſchon heim⸗ 
lich enıfishen. Den Sicyoniern gab Aratus in Beziehung 
auf die Staatsverwaltuug die gleidyen Rechte zurück, fleltte 
zwifchen ihnen und den Berbaunten die Eintracht wieder her, 
indem er den Verbannten ihre Häufer und Alles, was von 
ihren Gütern verkaufe wurden war, zurückgabz den Käufern 
aber zahlte er ſelbſt, was fie vafür gegeben hatten, aus. 
Usn da fich alle Griechen vor ten Macedoniern und Antigo⸗ 
nus, dem Bormunde des Philippus, des Sohnes von Demes 
trius, fürchteten, fo veredede er Dedwegen Die Gicyenier 
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daß fie, ebgleich Derier, dem Ychäifchen Bunde beitreten. Er 
wurde fogleich von dem Achdern zum DOberhaupte des Bundes 
. gewählt, und führte fle gegen die Zofrier von Amphiſſa und 
in das Gebiet der Aetolier, welche ſich feindlich gegen bie 
Achäer betrugen, und verheerte ihr Land. Und da Antigo⸗ 
nus Korinth inne hatte, und eine Macedoniſche Belapung 
darin lag, fo ſeßte Aratus die Macedonier durch feinen plötz⸗ 
lichen Ueberfall in Schreden, und töttete flegreich im Ges 
fechte außer Adern auch Perſäus, den Befehlshaber der 
Defapung, weicher, um Weisheit zu lernen, Zeno, des Mus⸗⸗ 
fead Sonn, zu befuchen pflegte. Nachdem Aratus Korinth 
befreit hatte, traten zu dem Bude die Epibaurier uud Trbs 
zenier, welche Afte [den Küftenftrih] im Argolis bewohnen, 
und von Denen außerhatb des Iſthmus Die Megarrer; und 
Ptolemaͤus ſchloß ein Buündniß mit den Achdern. Die Laces 
dämonier aber und ihr König Agis, des Eudämidas Sohn, 
waren zuvorgekommen und hatten Pellene durdf einen Piäge 
lichen Leberfall weggenommen; jedoch wurden fie von Aratus, 
der unterdeffen mit feinem Heer augekommen war , im Zrefs 
fen beflegt , verließen Pellene und gingen nach einem gefchiafs 
fenen Bersrage nach Hauſe. Da die Unternehmungen im 
Peloponnes dem Aratus gelungen waren, fo hielt er es für 
"unerträglich, zw dulden, daß der Pirdeus, daR Mundchia, 
Salamis und Sunium von den: Macedoniern noch beſetzt ges 
halten wurden; und weil er nicht huffte, fie mit Gewalt bes 
freien zu Tonnen, fo beredete er Diogenes, den Befehlshader 
ber Beſatzungen, die PDiäse für huntert und fünfzig Talente 
freigugeben; und er Jelbſt trug zu der Summe, weldte die 
Arhener zu zahlen Hatten, den fechsten Theit bei. Auch 
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Ariſtomachnus, den Beherrſcher von Argos, beredete er, dem 
Argivern ihre demokratische Verfaſſung wieder. zu geben, 
und nahm Wantinda den Lacedaͤmoniern, die ed beſetzt hat⸗ 
ten, ab. Doch dem Menfheu geht nicht Alles nad 
Wunſch. Dean aud den. Aratus zwang die Nothwendig⸗ 
keit, Bundesgenoffe der Macedonier und des Antigonus zu 
werden. Er murde es aber auf. folgende Art. 

9. Kleomenes, der Sonn des Leonidas und Enkel des Kleo⸗ 
nymus, ahmte, als er König in Sparta geworden war, dem 
Pauſanias darin nach, daß er nad) unumſchränkter Herrſchaft 
trachtere , und die befiehenden Geſetze umzuſtoßen fuchte. Da 
er aber Higiger als Paufanias war, und fein Leben nicht 
ſchonte, fo brachte er durch feinen Muth und feine Kühnheit 
in kurzer Seit Altes zu Stande: er "räumte den König des 
andern Hanfes, Eurydamidas, der noch ein Knabe war, 
durch Gift aus dem Wege, verfchaffte durch die Ephoreu dem 
Euklidas, feinem ‚Bruder, ‚die Königswürde, hob den Rath 
der Alten auf, mad fehte zum Schein die Patronomen [die 
als Väter für das gemeine Weſen forgen] an ihre GStelle. 
Zractend nad höhern Dingen und nach Serrichaft griff ex 
unter den Griechen die Achäet zuerſt an, da er hoffte, er 
werde,. wenn er flegte, fie zu Bundesgenoflen haben, und 
durchaus nicht wünfchte, Daß fie feinen Unternehmungen hin- 
derlich wären. Er ſtieß bei Dyme, das über Paträliegt, 
auf die Achäer, die jetzt auch von Aratus angeführt wurden, 
und fiegte im Treffen. Dieſes nöthigte den Aratus, der we⸗ 
geu den Achaͤer und wegen Sichon felbit in Furcht war, ben 
Antigonus herbeisubelen. Da Kleomenes den Frieden, wel⸗ 
hen er wit Autigonus geſchloſſen hatte, übertreten, und of⸗ 
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fenbar theits in Anderem witer den Vertrag gehandelt, theits 
die Einwohner von Megalopolis vertrieben ‚hatte, fo ging 
Antigonus - in den Peloponnes hinnber,; und die LUchder fies 
ferten nun dem Kleomenes bei Selaſta ein Treffen. Die 
Achder fiegten; die Einwohner von Selafla warten zu Skla⸗ 
ven gemacht, und Lacedämon ſelbſt erobert. Den Lacerämds 
niern gaben Antigonus und DieXichäer ihre värerliche Staats: 
yeriaffung wieder: von den Söhnen Bes Leonidas aber war 
&utlidas im Treffen gefallen, und Kleomenes floh nach Aegyp⸗ 
ten, und genoß Sei Ptolemäus die höchſte Ehre: aber übers 
wieien, die Aegypter gegen den König aufgewiegelt zu haben, 
wurde er gefangen gefeht. Er entfloh zwar aus dem Gefäng: 
siß, und fing an, einen Aufruhr unter den Alerandrineen 
zu erregen; endlich aber tödtete er Ach felbit, als man ihm 
eden ergreifen woltte. Die Lacenämonier, froh, den- Kies: 
menes los geworden zu fenn, "wollten nicht mehr von Könis 
gen regiert werden; das Uebrige ihrer Gtaatsverfaflung aber 
hat ſich bis anf dieſen Tag erhalten. Da Aratus dem Anti⸗ 
gonas aroße Dienfte ermiefen und mit ihm glänzende Thaten 
verrichtet hatte, fo blieb ihm Deswegen Unrigonus immer zu⸗ 
gethan: Phitippus Hingegen lieh, da er zur Regierung ges 
langt war, den Aratus durch Bift, welches ihm, ohne daß 
er es ahnte, beigebracht wurde, tödten, weil Aratus es ta⸗ 
delte, daß er im Zorn häufig die Untertjanen hart befandels 
se, ibm auch bisweilen in feiner Heftigkeit Einhalt zu than 
fuchte, Bon Aegium (denn daſeibſt raffte ihn das Schütfaf 
Yin) wurde er nah Sicyon gebracht und begraben, und man 
nennt noch fein Heroum Arareon. Auf gleiche Weile vers 
fuhr Poitippus mit den Achenern Euryklides nun Miton, 
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welche öffentliche Redner waren, und den Beifall des Vol⸗ 
tes hassen. . Auch Diele ließ er durch Gift umbringen. Es 
ſolite nun aber auch felbit dem Vhilippus das menichenmors 
dende Gift verderblich werden; denn feinen Sohn: Demetriug 
säumte Verfeus, der Undere von den Söhnen des Philippus, 
durch Gift aus dem Wege, und wurde deswegen die Veran 
laffung zum "Tode feines Vaters, der ſich darüber grämte. 
Dieſes beiläufig” mit zu erzählen, veranlaßte. mich der gött⸗ 
liche Spruch des Heflodus, weldyer mir vorichwebte, dab Wer _ 
auf Böſes gegen einen Undern finnt, es zuerſt 
fich ſelbſt anzieht [Haustafel 265]. — 
Don dem Hergum des Aratus wird man zu einem Al⸗ 
fare des Neptunus Iſthmius geführt, danu zu den Bildſäu⸗ 
Sen des Jupiter Milichius [ded WVerföhnlichen] und der Diana 
mit dem Beinamen Patroa [der Väterlichen], welche ohıre 
alten Kunſtgeſchmack gearbeitet find; Jener flieht einer Byra- 
mide, Diefe einer Säule ähnlich. Hier: ſteht auch ihr Rache 
haus, und eine Halle, die nach Kliſthenes, dem Erbauer, 
benannt ift. Kliſthenes erbaute fie von der Beute des Krieges, 
den er mit den Amphiktyonen gegen Cirrha führte. Auf dem 
Markte flieht unter freiem Himmel ein Zupiter aus Erz, ein Were 
Des Lyſippus, und neben ihm eiue vergoldete Diana. In der 
Nähe iſt ein Heiligthum des Apollo Lycius, das bereits verfallen 
und garnicht werthift, gefehen zu werden. Als nämlich, Wölfe. 
Yanfig ihre Heerden anfielen, ſo daß fie gar Erinen Nutzen 
mehr davon hatten, fo zeigte ihnen diefer Gott einen gewifs 
fen Ort an, wo ein dürrer Baumflamm -fid) befand, umd be⸗ 
fabl ihnen, die Rinde dieſes Baumes mit Fleiſch vermiſcht 
den Wölfen binzufesen. Diefe Rinde tödtete fogleich die 
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Wolfe, wie ſie davon koſteten. Jener Baumſtamm wurde in 
"vom Heiligthum des Apollo Lyeins aufbewahrt: was es aber 
für ein Baum war, wußten auch die Exegeten (Mterthums⸗ 
erklärer) der Sicyonier nicht anzugeben. Dann folgen nad 
einander Bilder von Erz: man fagt, es feyen Die Töchter des 
Drötus; die Auffchrift aber neunt andere Weiber, "Hier ſteht 
auch ein Herkules van Erz (der Sicyonier Lyſipyns verfers 
tigte ihn) , und nahe dabei ein Merkurius mit dem — 
Agoraͤus [der des Marktes]. 

10. In dem Gymnaſium, das nicht weit vom Markte 
Liegt, if ein Herkules von Marmor, eine Arbeit des Ehe: 
pas, geweiht: es ift andy auf der andern Seite, nahe am 
Markte, ein Heiligthum des Herkules: der ganze limfang 
daſelbſt Heiße Päpdize [Kinderfpielplag] : in der Mitte dieſes 
Umfanges ift das Heiligthum, in demſelben aber ein altes 
Schnitzbild, ein Merk des Phliaſiers Laphass. Bei dem 
Opfer herrſcht folgender Gebrauch: die Sicyonier erzäßfen, 
Phaäſtus habe, als er nach Sichon gefommen, fie getroffen, 
wie fie eben dem Herkules als einen Heros ein Todtenopfer 
raten. Dhäftus verlangte nun, daß fie nichts mehr der 
Art thäten, fondern dem Herkules als einem Gotte opferten. 
nd auch jetzt nach ſchlachten die Sicyonser ein Lamm, ver⸗ 
brennen die Schenkel auf dem Wltare, und Einiges von dem 
Fleiſche eſſen ſie als von -einen Dpferthiere; das Andere 
opfern fe ihm als einem Heros. Den erftien Tag des Feſtes, 
weiches fie dem Herkules feiern, nennen fie Onumata, den 
andern Herakloͤa. 

Bon hier geht ein Weg zu dem Heiliathume des Aesku⸗ 
lapius. Geht man anf der Linken Seite durch die Einfaſſung 
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Sinein, fo ift da einge Kapelle in zwei Abtheiluugen: in bet 
nprdern befindet ſich ein Bild des Schlafed; nichts weiter 
Als der Kopf ift davon noch übrig: die innere Abtheilung ift 
dem Apollo Karneus geweiht, und in diefelbe ift Niemanden 
außer den Prieflern der Zutritt verftattet, In der Halle liegt 
ein fehr großer Knochen eines Wallfiſches. Dann kommt man 
zu einer Bildfäule des Traumes, und zu einem Bilde des 
Sclafes, welcher den Beinamen Epidötes [der Wohlthuen⸗ 
De) führt, und einen Löwen einfchläfert. Geht man aber 
auf der andern Seite in das Heiligehum des Aeſkulapius, fo 
Sat man zur einen Hand ein fipendes Bild des Pan, zur 
ander fleht eine Diana. Das Innere enthält das Bild des 
Gottes: es ift von Gold und Elfenbein, ohne Bart, und 
uud ein Werk des Kalamid. Er hat in der einen Hand einen 
Scepter, in der andern eine Zirbelnuß von einer zahmen 
Fichte. Sie jagen, der Gott fey aus Epidaurus in der Ge⸗ 
ſtalt eines Drachen auf einem mit Mauleſeln beipannten Wagen 
zu ihnen gebracht worden, und die Sicyonierin Nikagora, des 
Agaſikles Mutter und Frau des Echetimus, habe die Führerin 
dabei gemadyt. Hier hängen an der Dede Eleine Bilder. Die 
Ariſtodama auf dem Drachen iſt, wie fie fagen, die Mutger 
des Aratus, und den Aratus haften fie für einen Sohn dee 
Aefkulapius. Das iſt es, was von Merkwürdigkeiten diefer 
heilige Umfang enthielt. 

Auf diefes folgt ein anderes Heiligthum der Venus, 
a demfelben findet man erſtlich eine Bilofäyle der Antiope; 
denn fie behaupten, ihre Söhne wären Sicponier, und des⸗ 
wegen ſey audı Antiope, ppelche hierher gekommen, mit ih⸗ 
nen verwandt. Dann kommt man nun zu dem ze! ter 
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Denus: in denfelben gehen nur eine Tempeldienerin, welcher 
nicht mehr verftattet ift, einem Manne beisumohnen, und 
eine Sungfran, die das Priefterthum, welches auf ein Jahr 
übertragen wird, verwaltet; die Jungfrau hat von der Bes 
reitung des Badewaſſers den Namen Luthrophoros. Alle 
Andere fehen die Söttin nur vom Eingange ker, und beten 
von da zu ihr. Das fipende Bild hat der Sicyonier Kana⸗ 
chus verfertiget, welcher aud den Apollo zu Didyma im 
Gebiete der Milefler und den Apollo Ismenius für die The- 
baner gearbeitet hat. Die Göttin ift von Gold und Eifen: 
bein, trägt auf dem Kopfe eine Weltkugel, und hält in der 
einen Hand einen Mohnftengel, in der andern einen Apfel. 
Außer Schweinen opfern fie die. übrigen Thiere; die Schen⸗ 
kel der Dpferthiere verbrennen ſie mit Wachholderhofz, und 
mit den brennenden Schenkeln verbrennen fie zugleich Laub 
des Paäderos. Die Pflanze Päderos wächst in der Einfafs 
ſung unter freiem Himmel, fonft nirgends, weder in einem 
andern Lande, noch in Sicyonien. Ihre Blätter find kleiner 
als die der Buche, größer ald die der Kermeseiche, ähnlich 
aber in der Geſtalt denen der gemeinen Eiche; die eine Seite 
ift fchwärzfid, die andere weiß; den Blättern der Pappel 
könnte man fle am meiften in Anſehung der Farbe ver— 
gleichen. 

Kehrt man von diefen Gegenfländen in das Gymnaſſum 
zurück, Iſo iſt zur Rechten ein Heiligtum der Diana Phe— 
räa; das Schnigbild foll ans Pherä gebrakht worden feyn. 
Diefes Gymnaſium hat ihnen Klinias erbaut, und man un= 
errichtet nod) dafelbft die Jünglinge. Es befindet ſich da 
eine Diana von weißem Marmor, nur bis an die Lenden 
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ausgearbeitet, und ein Herkules, unten den viereckigen Her 
men ähnlich. = 

11. Mendet man fi) von hier zu dem fogenannten hei: 
ligen Thore, fo find nicht weit von dem Thore Ruinen eis 
nes Tempels der Minerva, welchen einft Epopeus geweiht 
hat, und der an Größe und Schmud die damaligen Tempel 
übertraf; es ſollte aber auch das Andenken davon mit der 
Zeit vertifgt werden: Gott verbrannte ihn durch Blibe. Se: 
doc, der Altar dort, den Erin Blitz traf, fteht bis auf diefe. 
Zeit, wie ihn Epopeus gebaut hat. Vor dem Altar ift dem 
Epopeus ſelbſt ein Grabmal errichtet. Nach wenigen Schrit- 
ten kommt man von dem Grabe zu den abwendenden Göttern; 
bei Diefen gefchieht Alles, was die Griechen zur Abwendung 
der Uebel zu thun pflegen. Epopeus fol auch der Diana und 
dem Apollo das Heiligthum, welches in der Nähe ift, gebaut 
haben, Adraftus aber das darauf folgende der Juno; Bilde 
fäuten waren in Seinem von beiden mehr vorhanden: Altäre 
aber hat er hinter dem Heräum — einen dem Pan, den 
andern dem Helios [Sonnengotte] von weißem Marmor 
erbaut, 2 

Geht man hinab nad, der Ebene zu, fo ift ein Heiligs 
thum der Gers das fie fagen, Plemnäus habe es geftiftek, 
der Göttin für die Erziehang feines Sohnes zu danken, Ein 
wenig weiter von dem. Heiligthume der Juno, welcher hier 
Adraſtus einen Wohnfis gab, ift der Drt, wo der Tempel 
des Apollo Karneus geftanden hat; jest ftehen nur noch Saͤu⸗ 
len da; Dad) und Wände findet man weder hier noch an dem 
Tempel der Juno Prodromia [der voranlaufenden]. Diefen hat 
naͤmlich Phalces, des Zemenus Sohn, — 3 denn er 
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betefe zu Juno, daß fie ihn den Weg nah Sicyon führen 
möchte. 

Wenn man von Sicyhon auf dem geraden Wege nad) 
Phlins reist, und links ohngefähr zehn Stadien vom Wege 
‚abgeht, fo kommt man zu einem Haine, Pyräa genannt; in 
demſelben ift ein Heiligtum der Ceres Proftafia [Vorſtehe⸗ 
rin] und der Kore [Zungfrau, d. h. Proferpina]. Hier be. 
gehen die Männer für ſich ein Fe; das fogenannte Heilig: 
thum der Nymphen aber überlaffen fie den Weibern zur Feſt⸗ 
feier. In diefem Heiliathum flieht man von den Biltern des 
Dionyſus, der Ceres und Proferpina nur das Geliht. Der 
Meg nad) Zitane beträgt fechzig Stadien [eine und eine halbe 
deutsche Meile], und ift für Fuhrwerk nicht zu gebrauchen, 
weil er eng ift. Geht man, wie ich fchäpe, zwanzig Stadien 
weiter fort, und links über den Aſopus, fe ıft da ein Ei- 
thbenhain und ein Zempel der Göttinnen, ‚welche von ten 
Athenern Semnä [die Chrmürdigen], von den Sicyouiern 
Enmenides [die Wohlwollenden] genannt werden. Aujähelich 
feieun fie ihnen an einem Tage ein Feſt, opfern trädhtige 
Schaafe, und pflegen dabei Meth ald Trankopfer, und Blu⸗ 
men flatt der Kränze zu gebrauchen. Auf ähnliche Weife 
opfern ſie am Altare den Pargen; diefen haben fie an einem 
freien Pinse des Haines. — Wir kehren auf den Weg zu⸗ 
rüc, gehen wieder über den Afopus, und kommen auf eine . 
Berghöhe: daſelbſt Hat, wie die Eingebornen erzählen, zuerft 
‚ Zitan gewohnt; diefer war ein Bruder des Helios (Sonnen⸗ 
gottes], und von Dielen ift der Ort Zitane genanır worden, 
Nach meiner Meinung verftand diefer Tıran die Zeiten des 
Jahres zu beobachten, und wann durch den Ernfluß der Sonne 
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bie Saaten und Baumfrüchte wachfen und reifen, und wurde 
Meswegen für einen Bruder des Sonnengottes gehalten. Spaä⸗ 
terhin kam Ateranır, Machaͤons Sohn, Enkel des Heltula- 
pins, nach Sichonien, und erbaute in Zitane das Heiligehum 
des Aefkulapius. Außer Audern wohnen größtentheils Dies 
jenigen umher, welche bei diefem Gott Hüffe fuchen; inners 
hatb der Einfaffung flehen alte Cypkeſſenbäume. Bon wels 
chem Hotz oder Metall die Bildfäule ift, kann man nicht er⸗ 
fahren; auch weiß man nicht, Wer fle verfertigt hat, wofern 
nicht etwa Einer es dem Alexanor ſelbſt zufchreiben möchte, 
Den der Bildidufe fieht man blos das Gefiht und die Spi⸗ 
Ben Der Hände und Füße; denn fie ift mit einem weißen 
wollnen Untergewande und einem Mantel bekleidet. Daſſeibe 
it von der Bildfäule der Hygida zu fagen; andy diefe kann 
tan nicht Teiche fehen: fo fehr ift fie von Haaren der Wei 
ber bedeckt, welche fich zu Ehren der Göttin das Haar fchee 
ven, und von Streifen Babylonifchen Zeuges. Wer einer 
von diefen beiden Bildfäuten hier feine Verehrung beweifen 
will, der glaubt, daß er eben diefe Bildſäule anbete, welche 
man Hygiéa nennt. Andy Aleranor und Euamerion haben 
hier Bildfäulenz und Jeuem bringt man, ald einem Heros, 
nach Sonnenuntergang ein Zodtenepfer: dem Euamerion 
aber opfert man als einem Gotte. Wenn ich redht ver- 
muthe, fo nennen dieſen Euamerion die Pergamener Telesds 
phorus, nad) einem Orakelſpruche, die Epidaurier aber Ake⸗ 
finds. Man hat auch von der Koronis ein Schnibbild; diefes 
M aber nirgends im Tempel aufgeflelit: fondern wenn man 
dem Aeſkulapius einen Stier, ein Lamm und ein Schwein 
opfert, dann trägt man die Koronis in das Heiligthum der 


- 


190 Paufanias Befchreibung von Griechenland. 


Minerva, und verehrt fie daſelbſt. Alles, was zu Dem ge: 
hört, was geopfert wird, das verbrennen ſie; und es ift ih⸗ 
nen nidyt genug, die Schenkel auszufchneiden: fondern auf 
der Erde verbrennen fie Alled, die Vögel ausgenommen: diefe 
nämlich auf dem Altare. Was die Giebel betrifft, fo ftehen 
an den Eden Herkules und Siegesgöttinnen. In der Halle 
ftehen als Weihgeſchetkke Bildfäulen des Dionyfus und der 
Hekate, der Denus, der Mutter der Götter und der Tyche 
[Sortuna]). Das find Schnisbilder; von Marmor aber tft 
Yeftulapius, mit dem Beinamen der Gortynier. Neben den 
heiligen Schlangen will man aus Furcht nicht gern hineinge⸗ 
ben; wenn man ihnen aber vor den Eingang Nahrung hins 
fest, fo fürchtet man fidy nicht mehr vor ihnen. innerhalb 
des Umfangs fieht ein Mann von Erz, mit Namen Oras 
nianus, aus Sicyon, welcher zu Dlympia zwei Siege im 
Fünfkampf, und den dritten auf der Rennbahn, im Doppels 
auf aber zwei, den einen nadend, den andern mit dem 
Schilde davon getragen hat. In Zitane ift auch ein Heilige 
thum der Minerva, in weldyes man die Koronis führt. In 
demfelben ift ein alted Schnigbild der Minerva: auch diefes 
follte vom Blitz gefroffen worden ſeyn. 

12. Geht man von diefem Hügel (denn auf einem Hüs 
get ift dieſes Heiligthum erbaut) herunter, fo ift ein Altar 
der Wiude da, auf weichem der Priefter jährtich in einer 
Nacht den Winden opfert: er verrichtet auch nod) andere ge⸗ 
heime- Handlungen über vier Gruben, um die Wuth der 
Winde zu befänftigen, und fingt auch, wie man fagt, Baus 
berformeln der Medea dazu. 
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Kommt man aus Titane nad Sicyon zurüd, und geht 
ans Meer hinab, fo ift zur Tinten Seite des Weges ein 
Tempel der Juno, der jetzt weder eine Bildfäule noch ein 
Dad, Hat. Prötus, der Sohn des Abas, fol ihn geweiht 
haben. Steigt man hinab zum fogenannten Hafen der Sicyo: 
nier, und wendet fid) gegen Ariſtonautä, die Hafenftadt der 
Pellenäer, fo ift da links ein wenig abwärts vom Wege ein 
Heiligehum des Neptunus. Geht man aber auf der Heer: 
flraße weiter, fo kommt man an den Fluß, welcher Hetiffon 
heißt, und dann ‚an den Sythas, welche beide in’d Meer 
falten. or 

Phliaſia gränzt an Sicyonia, und die Stade ift ohnge⸗ 
fähr vierzig Stadien von Zitane entfernt; von Sicyon aber 
führt zu derfeiben ein gerader Weg. Daß die Phliaſter gar 
nicht zu den Arkadiern gehören, erhellt aus der Stelle des 
Schiffeverzeichniffeg in den Homerifchen Gefängen, weldye die 
Arkadier betrifft, weil fie daferbft nicht mit zu den Arkadiern 
gezählt: werden. Daß fie aber urſprünglich Argiver waren, 
und in der Folge, nad der Rückkehr der Herakliden in den 
Peloponnes, Dorier geworden find, wird aus dem Fortgange 
der Erzählung deutlich werden, Ich weiß, daß der größte 
Zheil in der Geſchichte der Phliafier ftreitig ift; ich werde 
mid aber an Das halten, worüber die Meiften überein« 
ſtimmen. 

Man ſagt, daß "in dieſem Lande zuerſt Aras, ein Aus 
tochthone [Erdgeborner] gelebt habe; er baute um den Hügel 
eine Stadt, welcher noch zu meiner Zeit Arantinus heißt, 
und nicht weit von einem andern Hügel abfleht, auf welchem 
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die Barg der Phliafier und dad Heikigthum der Hebe liegt. 
Daſelbſt baute er eine Stadt, umd von ihm wurde in alter 
Zeit das Land umd die Stadt Arantia gertannt. Unter dies 
fem Könige entvedte Aſopus, der für einen Sohn der Kegfufe 
und des Reptunus ausgegeben wurde, das Waſſer des Fluſ⸗ 
ſes, weldyen die jesigen Einwohner von dem Entdeder Aſo⸗ 
pus nennen, Das Grabmal des Aras ift an dem Orte, der 
Gelad heißt, wo auch der Elenfinier Dysaules begraben lie⸗ 
gen fol. Aras hatte einen Sohn, weicher Horis, und eine 
Tochter, welche Aräthyrea hieß. Diefe waren nad) der Er⸗ 
zählung der Phlialler Eundig der Jagd und mannhaft zum 
Kriege, Als Aräthyrea zuerſt flarb, fo änderte Aoris zum 
Andenken an feine Schwefter den Namen der Landfchaft im 
Aräthyrea um. Weswegen Homer, wo er die Völker ded 
Agamemnon aufzählt, alfo fang [St. I, 571]: 
Auch Die Drneia beftellt und Araͤthyrea's Weder. 

Ich Halte dafür, daß die Gräber der Kinder des Arad nir: 
gends anders, als auf dem Hügel Arantinus find. Es ſtehen 
darauf runde Saänlen; und vor dem Geheimfefte, welches fie 
der Geres feiern, rufen fie den Aras und feine Kinder zu 
den Zrankopfern, und dfiden dabei auf diefe Grabmäler. 
Daß Phliad, welcher der Landſchaft diefen dritten Namen 
son ſich gegeben hat, ein Sohn des Cifus war und Enkel 
des Temenus, wie die Argiver erzählen, nehme ich durchaus 
nicht an; im Gegentheil weiß ich, daß er ein Sohn des 
Dionvſus hieß, und zu den Argonauren gerechnet wurde. 
Damit flimmen auch diefe Verſe bes Rhodiſchen Dichters 
uͤberein — Rhod. 1, 115 f.]: 
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Aber es kam nad Diefen ans Axaͤrhyren Phlias. 

Dieſer Haste daſelbſt durch des Vaters Huid Dionvſus 

Reich an Gütern den Heerb ſich erbaut am Quell des Aſopus. 
Des Phlias Mutter war Arathyrea, aber nicht Chthono⸗ 
phyſe; ſondern Chthonophyle war feine Gattin, welche ihm 
ven. Androdamas gebar. 

13. Durch die Rückkehr der Herakliden wurde der ganze 
Peloponnes, Arkadien ausgenommen, erichättert, fo daß 
viele Städte Mitbewohner von- dem Doriſchen Stamme ers 
Woeleen, und noch arößere Veränderungen mit den Einwohs 
nern vorgingen. Mit Phlius aber verhielt es fich alfo. Sthes 
guidas, der Sohn des Phalces, Enkel des Temenus, ein 
Dorier, zog aus Argos und Siryonia gegen fie. Einigen 
der Phliaſier fchien Das, wozu fie Rhegnidas auffoderte, ans 
nehmbar, daß fle nämlicd, in ihren Gütern bleiben, ven Rhe⸗ 
gnirus als König, und feine Dorier unter ber Bedingung 
aufnehmen follten, das Land mit ihnen zu theilen. Hippa⸗ 
fus aber und feine Partei verlangten, man folte ſich zur 
Mehr festen, und nicht fo viele Güter ohne Schwertſtreich 
den Doriern abtreten. Da aber das Volk der Meinung bei: 
trat, welche diefer emtgegengefeist war, fo floh Hippaſus mit 
Denen, vie ihm folgen woliten, nad) Samvs. Der Urentel 
Mefes Hippaſus war Pythagoras, welcher der Weife genannt 
wird; denn er war ded Mneſarchus Sohn, Enkel des Euphron, 
Urenkel des Hippaſus. Diefes erzählen die Phliafier von 
fd, -and die Sichenier ſtimmen größtentheils mit ihnen 
überein. 

Tun will ich auch das⸗Merkwürdigſte von Dem, wad mar 
den Fremden zeigt, anführen. Auf der Burg der Phliaſier 
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ift ein Cypreſſenhain und ein Heiliathum, das feit alter Zeit 
für fehr heilig gehalten wird. Die Göttin, weldher dad Heiz 
ligthum gehört, nannten die älteften Phliafler Ganymeda, 
die fpätern Hebe. Diefer gebentt auch Homer bei'm Zwei⸗ 
Eampfe zwiichen Menelaud und Ulerander, wo er fagt, -fie 
fey die Mundfchenkin der Götter; und wiederum bei dem 
Hinabfteigen des Ulyſſes in die Unterwelt fagt er, fie fey 
Herkules Gattin. Dien fang in dem Hymnus auf die Juns, 
uno fey von den Horen erzogen worden, und ihre ‚Kinder 
feyen Mars und Hebe. Die Phliafler verehren diefe Göttin 
unter Anderem vornämlichh durch Das, was '.fie "für bie 
Schusflehenden eingeführt haben; denn den Schutzſuchenden 
gewähren fie hier Sicherheit, und die befreiten Gefangnen 
hängen weihend ihre Zeffeln an den Bäumen in dieſem Haine 
auf. Die Phliaſier feiern auch jährlich ein Feſt, welches 
fle Eiffotomi [Ephenu fehneiden] nennen. ine Bildfäule wird 
weder als geheim bewahrt, noch öffentlich gezeigt. Von der 
Urfache, warum Das fo Gebraud bei ihnen fey, haben fie 
eine heilige Sage. Wenn man dann aus diefem Heiligthum 
herausgeht, fo hat man zur linken Hand einen Tempel der 
Juno, welder eine Bildfäule von Parifchem Marmor ent⸗ 
hält. Auf der Burg ift noch eine andere, der Ceres geheis 
ligte, Einfaffung, und in derfelben ein Tempel nebit zwei 
Bildfäulen der Gered .und ihrer Tochter. Die der Diana 
(denn aud Diana hat hier eine eherne Bildfäule) fchien mir 
alt zu feyn. Geht man aus der Burg herunter, fo has man 
zur rechten Hand einen Tempel des Aeſkulapius mit einer 
Bildfäute ohne Bart. Unter diefrem Tempel hat man ein 
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Theater aufgeführt: nicht weit von diefem iſt ein Heiligthum 
‚der Gered mit alten Bildern in fipender Stellung. 

Auf dem Markte ift das Bild einer Ziege gemeiht, wels 
ches von Erz und faft ganz vergoldet iſt. Die Phliafler vers 
ehren fie aus folgendem Grunde. Das Geflirn, weldyes man 
die Ziege nennt, befchädigt bei feinem Aufgange gewöhnlich 
die Meinftöde. Damit nun von ihrer Seite nichts Widris 
ges erfolge, erweifen fie der ehernen Ziege auf dem Marke 
mancherlei Ehre, und ſchmücken auch ihr Bild mit Golde, 
Hier hat auch Ariſtias, des Pratinas Sohn, ein Grabmal. 
Diefer Ariſtias und fein Vater Pratinas haben Satyrfpiele 
oefchrieben, welche nad) denen des Aeſchylus den größten 
Beifalt erhalten haben. 

Hinter dem Markte ift ein Haus, welches pon den Phlia⸗ 
fiern das Wahrfagerhaug genannt wird. In diefes Fam Ams 
phiaraus, und nachdem er die Nacht darin gefchlafen, fing 
er, wie die Phliaſier fagen, num zuerft an zu weiſſagen; denn 
nad) ihrer Erzählung war bisher Amphiaraus nur ein ger 
wöhnlicher Menfch und ein Wahrfager, und feitdem ift das 
Haus die ganze Zeit über verfchloffen geblieben, Nicht weit 
davon iſt der fo genannte Nabel, der Mittelpunkt des gan⸗ 
zen Peloponnes, wenn ſich's nämlich fo verhält, wie fie fae 
gen. Geht man von diefem Nabel weiter, fo komme man zu 
einem alten Heiligthume des Dionyſus, und zu einem des 
Apolio, und nody zu einem der Iſis. Die Bildfäule des 
Dionyfus, wie aud) die des Apollo, kann Zeder fehen; aber 

‚die der Iſis ift nur den Prieftern zu fchauen vergönnt. 

Die Phliafler erzählen auch folgende Gefchichte von Her⸗ 

kules. Us er glücklich aus Libyen mit den fo genannten 
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Hepfein der SHefperiden zurſickgekehrt war, fey er in irgenb 
einer eigenen Angefegenheit nach Phlius gekommen, und wäh 
rend er hier verweilte, habe ſich Deneus aus Aetolien zu ihm 
begeben; denn Herkules hatte fchon vorher des Deneus Tochter 
geheirathet. est bewirthete Deneus, als er hierher gefoms 
men war, den Herkules, oder er wurde felbft von Jenem bes 
wirthet. Ein Knabe Cyathus [Becher] diente dem Denens 
ats Mundfchenk; und da Herkules mit der Art, wie ex ihm 
den Becher darreichte, unzufrieden war, fo ſchlug er ihn met 
einem der Finger anf den Kopf. Da er ſogleich von dem 
Schlage ſtarb, fo weihten die Phliaſſer zum Andenken daran 
eine Kapelle; dieſe tft neben dem SHeiligthum des Apollo ers 
richtet, und enthält marmorne Bildfänten, nämlich Cyathus, 
welcher dem Herkules einen Becher reicht. 

14. Bon der Stadt Phlius ift Geleä höchftend etwa 
fünf Stadien entfernt. Nicht jährlich, fondern jedes vierte 
Fahr feiert man dort die Myſterien der Ceres. "Der Ober⸗ 
priefter des Geheimdienſtes wird nicht für die ganze Lebens⸗ 
zeit ernannt; fondern bei jeder Feier der Geheimniffe wird 
jedesmal ein Andrer von ihnen gewählt, der auch, wenn er 
will, fidy verheirathen Fan. Diefe G'ebräuche find von Dem, 
was in Eleuſts gebräuchlich ift, verfchieden. Was aber die 
Myfterien fekbft anlangt, fo find fie eine Nachahmung von 
jenen: aud) befennen die Phliaſter ſelbſt, daß fie Das nach⸗ 
ahmen, was zu Eleufis gefchieht. Sie Tagen, Dyſaules, des 
Celeos Bruder, fey in ihr Land gekommen und habe die My⸗ 
ferien eingeführt ; er fey aber ans Eleuſis durch Fon vertries 
ben worden, als Ion, Zuthus Sohn, von den Athenern 
um Anführer im Kriege gegen die Eleuſinier gewählt wors 
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den war. ‚Diefes nun kaun ich den Bhliafiern nicht eiuyäus 
men, daß Einer der Eleufinier, der im Zreffen befiegt wors 
den, als vertriebeuer Verbannter davon gegangen fey, da ber 
Krieg nad) einem Vertrage beigelegt wurde, ehe er durchges 
«achten worden war, und Eumolpus felbft in Eleuſis blieb. 
Es konnte aber wohl Dyſaules aus irgend einer andern Ber: 
anlaffung hierher” Eommen, und nicht, wie die Phliaſier fas 
gen. Auch war er nit, wie mir es fcheint, mit dem Ce⸗ 
leos verwandt, und gehörte auch ſonſt nicht zu einem edeln 
Geſchlechte der Eleufiniers denn Homer würde ihn ſonſt nicht 
in feinen Gedichten übergangen haben. Homer hat nämlich 
auch einen Hymnus auf Ceres verfertigt; in demfelben zaͤhlt 


er Die auf, welche von dieſer Göttin in den Myſterien uns 


terrichtet worden find, kennt aber keinen Eleufinier Dyfau- 
les. Die Worte find: Geres 
Lehrete Triptolemos und den Tummler ber Roffe, Diokles, 
Eeieos auch, den Gebieter ded Dolls, und den großen 
Eumolpos, 
Ihres Dienſtes Gebrauch, und zeigte die Die Allen, 


Diefer Dyſaules num führte hier, wie die Phliaſier fagen, 
die Myſterien ein, nnd ev war ed, der dem Dite den Nas 


men Geleä beilegte. Dyſaules hat Hier auch, wie ich fchon 


angeführt habe, fein Grabmal; früher aber hatte natürlich 
Aras hier fein Grab erhalten: denn Dyſaules Fam nach der 
Erzählung der Phliafier fpäter, umd nicht unter der Regie: 
tung des Aras, hierher. Denn die Phliafler fagen, Aras 
habe mit Prometheus, dem Sohne des Japetus, zu berfelben 
Zeit gelebt, und fey um drei Menſchenalter älter ald Delas- 
Bus, der Arkadier, und die fogenaunten Autochthonen [Erd⸗ 
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gebornen] zu Athen. Un der Dede des Cerestempels, wel 
her Anaktoron heißt, ift ein Waren geweiht; es foll der 
- Wagen des Pelops ſeyn. Die waren die vorzüglichſten Merk⸗ 
würdigkeiten der Phriafier. 

15. Wenn man aus Korinth nad) Argos geht, fo kommt 
man nach Kleonä, einer Pleinen Stadt. Nach Einigen war Kleo⸗ 
nes ein Sohn des Pelops; nach Audern fol der bei Sicyon 
fließende Afopus außer Andern auch eine Tochter Kleone ge⸗ 
habt haben. Alſo von Einem diefer Beiden wurde der Stadt 
der Name beigelegt. Hicr ift ein Heiligthum der Minerva; 
die Bildfäule aber ift das Werk des Scyllis und Dixönus. 
Einige behanpten, daß file Schüler des Dädalus waren; Une 
dere, daß Dädalus eine Frau aus Gortyn geheirathet, und 
daß diefe ihm den Scyllis und Dirdnus geboren habe. Außer 
diefem Heiligthum ift zu Kleonaͤ noch ein Grabmal des En: 
rytus und Kteatus. Als Diefe nämlich aus Elis als öffent: 
Yiche Abgeordnete zu dem Iſthmiſchen Wettkampf zogen, wur- 
den fie hier von Herkules erfchoffen; er beſchuldigte fie, daß 
fie in feinem Kriege gegen Augias Diefem geholfen hätten. 

Don Kleonä gehen zwei Wege nach Argos; der eine für 
Fußgänger, ift Pürzer, der andere, nad) dem fogannten Tres 
tas, iſt zwar wegen der einfchließenden Berge auch ſchmal, 
aber doc, für Fuhrwerk bequemer. In diefen Bergen zeigf 
man noch die Höhle des Löwen, und der Dit Nemea ift nit: 
gefähr fünfzehn Stadien davon entfernt. In Nemea felbft 
ift ein fehenswercher Tempel des Nemeifchen Jupiter; nur 
war die Dede eingefallen, und Feine Bildfäule mehr vorhans 
den. Den’ Tempel umgibt ein Enpreffenhain, und hier fol 
Opheltes von feiner Amme in's Gras gelegt und von der 
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Schlange getödtet worden feyn. Die Argiver opfern nicht nur 
zu Nemea dem Jupiter, und wählen den Priefter des Nemei- 
ſchen Jupiter; fondern fie ftellen auch bei der MWinterfeier 
der Nemeiſchen Spiele einen Wettlauf für Männer in der 
Rüſtung an. In diefem Haine ift das Grab des Opheltes, 
um daffelbe eine Einfaffung von Stein, und innerhalb der 
Umgebung fliehen Altäre. Es ift auch ein aufgefchüfteter 
Erdhügel da, welder das Grab des Lykurgus, des Waters 
von Dpheltes, if. Die Duelle hier nennen fie Adraften, 
entweder aus irgend einer andern Deranlaflung, oder weil 
Adraſtus fie entdeckte. Nemea, ebenfalls eine Zodhter des 
Aſopus, ſoll der Gegend den Namen gegeben haben. Weber 
Nemea ift der Berg Apefad, wo Perſeus zuerft dem Jupiter 
Apeſantius geopfert haben fol. 

Hat man den Tretus erftiegen, und ſetzt den Weg nach 
Argos fort, fo find zur Linden die Zriimmer von Mycena. 
Daß Perſeus der Gründer von Mycenä gewefen, wiffen die 
Griechen; ich aber will die Urfache von der Gründung an⸗ 
führen, und aus welcher Veranlaffıng in der Folge die Ar: 
giver Mycenaͤ zerftärt haben. In der Landfıhaft, die jetzt 
Argolis heißt, wiſſen die Leute nichts Aelteres mehr zu er 
zählten, als daß ein König Inachus einft dem Fluſſe von ſich 
den Namen gegeben und der Juno geopfert habe. Es wird 
auch diefe Sage erzählt: Phordneus fen zuerft in dieſem 
Lande gewefen, und daß Inachus nicht ein Menſch, fondern 
der Fluß des Mhoronens Bater war. Diefer Inachus habe 
zwifchen Neptunus und Juno den Schiedsrichter über den 
Beſitz des Landes gemacht, und mit ihm die Flüſſe Cephiſſus 
und Afterion. Da fle aber das Land der Juno zufprachen, 
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fd habe ihnen Neptunus das Waller entzogen: und deswegen 
bietet weder der Inachus, noch ein anderer der genannten 
Flüſſe, Waller dar, außer nach Regen: im Sommer aber 
find ihre Betten troden, die im Gebiete von Lerna ausge⸗ 
nommen. Phoronens, des Inachus Sohn, brachte zuerſt Die 
Menschen an einem gemeinfchaftlichen Wohnorte zuſammen, 
da fie bisher zerftreut und Jeder für fich wohnten. Und der 
Drt, wo fie zuerft zufammen kamen, wurde Aſty Phoroni⸗ 
ton [Standort , Stadt Bed Phoroneus] genannt. 

16. Argus, des Phoroneus Tochterſohn, welcher nach 
Phoroneus zur Regierung kam, gab dem Lande von fid) den 
Namen. Argus zeugte den Pirafıs und Phorbas, Phorbas 
den Triopas, Zriopas den Jaſus und Agéenor. Jaſus Toch⸗ 
ter, So, kam entweder, wie Herodotus erzählt hat, oder fo 
wie die Griechen fagen, nad) Aegypten. Krotopus, AUgenor’s 
Sohn, regierte nad) Jaſus. Krofopus Sohn war Stheue⸗ 
as. Danaus, der aus Aegypten herübergeſchifft war, trat 
gegen Selanor, des Sthenelas Sohn, auf, und beraubte Die 
Nachkommen des AUgenor der Regierung. Was fi) nachher 
zugetragen, das ift Allen und Jeden bedannt, daß nämlich 
Danaus Töchter fidy mit dem Blute der Söhne ihres Oheims 
befledten, und nah Danaus Tode Lynceus zur Regierung 
gelangte, Lynceus Enkel, die Söhne des Abas, theilten 
unter fich dad Reich, und Afrifius blieb Hier in Argos; Prö- 
tus aber erhielt das Heräum [Heiligthum der Juno], Miden, 
Tiryns und Alles, was von Argolis am Meere liegt. Und 
dag Prötus in Tiryns gewohnt habe, davon finden ſich noch 


Heut zu Tage Spuren, Akriſſus aber z09 nachher, als er 


erfuhr, daB Perfeus felbft noch am Lebes fen, und große 
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Zhaten verrichte, nach Yariffa am Peneus. Doch Perfens 
kam (denn er wänfchte fehr den Vater feiner Butter zu fe 
ben, und ihm in Wort und That feine Liebe zu beweiſen) 
zu ihm nach Lariſſa. Und er, in Eräftiger Jugendblüthe und 
fröhlichen Muthe über feine Erfindung des Diskus, zeigte 
fih damit vor allem Volt. Das Verhängniß aber fügte es, 
daß Akrifius unveriehens unter den Schwung des Diskus ges 
rieth. Und für Akriſius ging die Worherverfündigung der 
Gottheit in Erfüllung; und was er gegen feine Tochter und 
ihren Sohn eriann, ſchützte ihn nicht gegen das Geſchick. 
Merfeus, der fich ſchämte, Daß man ihm radıredete, er hübe 
einen Mord begangen, bererete, als er nach Argos zurüfs 
gekehrt war, den Megapenthes, des Protus Sonn, ihm ges 
gen Argos ſein Reich zu überlaſſen; und als er deffen Land 
bekommen hatte, baute er Mycenä; denn ed eutficl ihm bier 
der Griff des Schwertes (der Mykes heift), und er fand dars 
in die Andeutung zur Erbauung einer Stadt. Ich habe aber 
auch erzählen gehört, daR ihm, als. er bürftete, eingefalten 
ſey, einen Pils (der auch Mykes heißt) aus der Erde zu zier 
ben: und da Wafler hervorfloß, ladte er fid mic dem Truns 
"fe, und gab dem Drie den Namen Mycenä. Homer aber ges 
Denkt einer Frau Mycene in folgendem Verſe der Odyſſee: 
Tyro ober Atmen’ und bie ſchoͤnbekraͤnzte Mycene. 
Diefe war eine Tochter des Inachus und vermaͤhlt mit Ares 
flor, wie die Gedichte erzählen, weiche bei den Griechen die 
großen Eden heißen. Won dieer nun, fagt man, babe die 
Stadt den Namen erhalten. Der Sage aber, weile man . 
gehört zu buben vorgibt, daß nämich Mycenens ein Sohn 
des Epartou, Sparton aber des Phoroneus war, würde ich 
Pauſanias. 25 Ban. 5 
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wenigfiens. keinen Glauben freuten, deswegen, weil felbft 
die Lacedaͤmnier ihr feinen ſchenken würten. Sparton war 
gwar ein Werb, von welcher die Lacedamonier ein Bild zu 
Anyklaͤ haben; allein über einen Sparton, als einen Sohn 
des Phoroneus würden fie ſich gar fehr vermundern, wert 
fie danon hörten, 

Mycenä haben die Argiver ans Eiferiucht zerſtort. Dean 
während die Argiver zu der Zeit, als das Heer des Meder 
gesen Griecheniand 308, ruhig blieben, ſchickten die Moce⸗ 
nder achtzig Diann nach Thermopyiä, welche mit den Laredäs 
moniern an dem Kampfe Theil nahmen. Diefe Shrenthat 
beachte ihnen den Untergang, da fle die Argiver gegen fie er- 
bisterte. Jedoch ift noch einiges Andere von der Ringmauer, 
nad das Thor übrig. Löwen ſtehen anf Demfelben. Auch 
Dieſes folien Werte der Eyktopen fen, welche dem Prörud 
die. Dianer zu Tiryns erbauten. m den Trämmern von 
Mycena ift eine Quelle, Perſeia [Bie-des Perfens] genannt, 
nnterirdifche Gerächer ded Atreus und feiner Söhne, we fie 
Behättniffe für ihre Schatze hatten, das Grab des Atreus, 
und die Gräber aller Derer, weiche mit Agamemnon and 
Itium zurückgekebrt Aegiſthus ‚bei dem Gaflmate ermordete 
Wegen des Grabmales der Kaſſandra ſtreiten die Lacedaͤmo⸗ 
Nnier, weiche um Aumyklä wohnen. Ferner find hier degraben 
Agamemnen, Eurymedon fein Wagenlenker, Zeledamus und 
Pelopo, welche Beide ein gemeinſchaftliches Grab haben (denn 
Kaſſandra ſoll fie als Zwillinge geboren haben, und Uegiſt⸗ 
hus ermordete ſie ais Knäbtein nach ihren Eltern), nnd Eiek⸗ 
tra. Dreſtes hatte fie dem Pylades zur Gattin gegeben 
Aanikus Hat nad, Diefes in feiner Erzäfflung hinzugejcht ; 
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daß Pylades den Medon und Strorhius mit Elektra jeugte, 
Kigrämneftra aber und Aegiſthus liegen etwas entfernter non 
Der Diauer begraben; denn innerhalb derfeiben, wo Agamem⸗ 
wou ſelbſt lag und Die mit ihm ermordet worden waren, 
wurden fie des PBegräbniffes nicht gewürdigt. 

; 17. Don Mycenä links if fünfzehn Stadien das He⸗ 
roum [Heiligthum der Juno] entfernt. Am Wege flieht das 
fogenaunte Waſſer der Befreiung [Eleutherion]. Seiner bes 
Lienen fidy die Zempeidienerinnen zu Reinigungen und zu 
den geheimen Dpfern. Das Heiligthum ſelbſt liegt in der 
Miederung des Eubdaz denn den Berg bier nennt man Eu⸗ 
döa, und erzählt, der Fluß Alterion habe drei Töchter ger 
Habt, Eubda, Proſymna und Akräa, und dag dieſe die Pfles 
gerinnen der Juno waren. Bon der AUlrda, fagt man, habe 
ven Namen der Berg dem Heräum gegenüber, von der Euböa 
Atutes, was um das Heiligthum herumtliegt, von der Proſym⸗ 
aa die Grgend unter dem Heräum. Diefer Aſterion flieht 
unter dem Heräum hin, fällt in eine Schlucht und verſchwin⸗ 
det. Es wächst Bier ein Kraut an deu Ufern; Aſterion men: 
wen fie auch dieſes Kraut; das Kraut fetbft, und auch Kränze 
aus Blättern deffeiben geflochten, bringen fie dee Juno dar. 
Ais Baumeiſter des Tempels wennt man den Argiver Eupole⸗ 
mus {oder ECupalamus, d. 1. Kunfthand?). Alles, wad von 
erhobuer Arbeit auf den Säulen flieht, bezieht ſich theils auf 
Sie Geburt des Jupiter ımd den Kampf der Götter gegen 
Die Biganten , theitö auf den Trojaniſchen Krieg und die Ers 
eberung von Fium. Vor dem Eingange find Statüen aufs 
geſtellt fowohl von denjenigen Weibern, welche Priefterinnen. 
der Yuno waren, ale von nerfchiedenen — unter An⸗ 
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dern auch von Drefled. Denn die, welche die Aufichrift führt, 
als wäre fie Kaiſer Auguftus, fol Drefted ſeyn. In der 
Vorhalle des Tempels fieht man links die Gratien, alte 
Bitdriffe, rechts ein Dette der Juno, und als Weihgeſchenk 


einen Schild, welchen Menelaus einft dem Euphorbus bei- 


Ilium abgenommen hat. 

Das Bild der Juno fit auf einem Throne, iſt groß, 
von Bolt und Elfenbein, und ein Werk des Polykletus. 
Sie trägt einen Kranz, auf welchem die Gratien und Herven 
‚ gearbeitet find; in der einen Hand hält fie einen Granat⸗ 
apfel, in der andern einen Scepter. Was ſich auf den Gras 
natapfel bezieht, werde mit Stiufchweigen übergangen; denn 
es ift eine Geheimſage. Ein Kuckuk aber, fagen fie, ſitze 
auf Dem Scepter, weil Jupiter,, als er die jungrräufiche 
uno lieb gewonnen, fi in diefen Vogel verwandelt, fie 
aber ihn. als ein Spielzeug gehafcht habe. Diele Sage und 
was ihr Aehnliches von den Göͤttern erzählt wird, führe ich 
. war an; allein ich führe es an, ohne es ald wahr anzunehs 
men. Neben der Juno fol ehedem ein Werk des Naucydes, 
eine Bildfäule der Hebe, geftanden haben, auch dieſe von 
Eifenbein und Gold: gegenwärtig ſteht neben ihr auf einer 
Säule ein altes Bild der Juno. Das Altefte ift von wilden 
Birnbaum verfertiget, und von Pirafus, des Argus Sobne, 
nach Tiryns geweiht worden; als die Argiver Tiryns zers 
flörten, bradıren fie e8 in das Heräum; und dieſes habe ich 
ſelbſt auch geiehen: es ift ein ſihendes Bild und nicht groß. 
Unter dem geweihten Gegenftänden, welche Erwähnung vers 
dienen, ift ein Altar, auf welchem die Hodhzeitfeier der Hebe 


und bed Herkules, von welcher man erzähle, abgebildet iſt. 


? 
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Dieier Altar ift von Silber, von Gold aber und glänzenden 
Steinen der Dfau, welchen der Kaifer Hadrianus geweiht 
hat: er weihte ihn, weil man glaubt, daß dieſer Vogel der 
Juno heilig ſey. Es liegt auch ein goldner Kranz da und 
ein Purpurgewand, weiche Weihgsfchente von Nero find. 
Geht man über diefen Tempel hinaus, ſo findet man die 
Grundlagen des frühren Tempels, und wenn fonft noch Et: 
was die Flamme übrig gelaffen hat. Er brannte ab, weil 
Ehryfeis, die Priefterin ver Juno, eingefchlafen war, ald das 
Licht vor den Kränzen diefelden ergriff. Chryfeis, welche 
nach Tegea ging, fuchte den Schub der Minerva Alea. Die 
Argiver aber, ob fie gleich ein fo großes Unglück betroffen 
hatte , rißen doch nicht das Bild der Chryfeis nieder; es ſteht 
roch big jest ald ein geweihtes vor dem verbrannten Tempel. 
18. Wenn man aus Mycenä nach Argos geht, fo ift zur 
Linken am Wege ein Heroum des Perſeus. Er genieht zwar 
‚bier bei den Anmohnenten Verehrung, die größte aber in 
Seriphus [einer der chkladiſchen Infeln]; and) bei den Athe⸗ 
nern hat Perſeus einen geweihten Bezirk, und Diktys und 
Klymene einen Altar unter dem Namen Netter des Pers 
feus. Geht man in Argotid ein wenig weiter von diefem 
Heroum fort, fo hat man zur Rechten das Grab des Thyes 
fled. Ein Widder von Stein ſteht auf demfelben, weil Thye⸗ 
fies durch die Gattin feines Bruders, die er zur Unrreue 
verführte, das goldne Lamm erhielt. Deu Atreus aber hielt 
Peine Weberlegung zurück, mit gleichem Maße zu vergeiten; 
er fohlachtete die Kinder des Thyeftes, und fleilte das berüch⸗ 
tigte Gaſtmal an. Nachher aber kann ich nicht mit Grwißs 
beit fagen, ob Aegifthus zu frevein anfing, "oder Agamem⸗ 
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nom. vorher Zantalns, ded Thyeſtes Sohn, aud dem Wege 
radumte. Man fagt, daß Tantalus Die Kiytänmeſtra als 
Inngirau von Tyndarens zur Gattin erhielt. Ich will zwar 
nicht das Verdammungsurtheil über fie fällen, daß fle von 
Natur bösartig geweien. find; allein wenn die Schuld, womit 
ih Betops befleckte, nnd der Rachegeiſt des Myrtilus fie fo 
weit verfolgte, fo ſtimmt natürlich Diefed mit Jenem über⸗ 
ein, ald die Pythia dem Spartaner Blaufus, des Epichdes 
Sohn, der darauf dachte, ob er nicht einen falſchen Eid ſchwö⸗ 
zen dürfte, tagte, Daß auch Bafür die Strafe ſich auf 
Die Nachkommen erſtrecke. 

Geht man von den Widdern (denn fo nennt man for 
Srabmal des Thyeſtes) ein wenig weiter, fo ift zur Linken 
ein Fleden Myfla und ein Heiligehum der Ceres Myſia, fe 


. genannt von einem Manne , der Myſtus hieß, und der auch, 


wie die Argiver erzählen, die Eeres gaftfreundlich bei fi 
aufnahm. Dieiem Tempel fehle das Dach; es ift aber in 
diefem Flecken noch ein andrer Tempel von gebrannten ZSie⸗ 
geln, welcher Schnisbilder der Proferpina, des Pinto‘ und 
der Geres enthält. Geht man weiter, fo kommt man zum 
Fluſſe Inachus, uud ift man darüber gegangen, zu einem 
Altare des Helios "Sonnengottes). Von da fommt man zu 
dem Thore von Argos, welches von dem Heiligthume in der 
Nine feinen Namen hat. Es ift diefed dad Heiligthum ber 
Ilithvia. | 

Unter den Griechen find, fo viel ich weiß, allein bie 
Argiver ın drei Königreiche getheilt worden. Als nämlich 
Anaxagoras, des Argeus Sohn und Enkel des Megapenthes, 
»egierte, befiet eine ſolche Raferei die Weiber, daß fie Die 
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Haͤuſer verliehen und. in des Gegend herumſchweiften, bis fie 
Melampus, Ampthaon's Sohn, von der Krankheit befreite, 
un» war unter der Bedingung, daß er felb und fein Bru⸗ 
des Bis, Jeder eben fo niel.von dem Reiche echatren foltse 
ei6 Anaragoras. - Von Bias an rvegierten funf Furſten vier 
Menſchenalter bis auf Eyanippus, Bes Aegialeus Sohn; fie 
waren Neliden von mütterlicher Seite; von Melampus find 
ſechs Menſchenalter und eben fo viel Yürften zu rechnen bis 
zu Umphitschus, dem Sohne des Amphiaraus. Die einheis 
miſchen Aurden, die Anaxagoriden, rvegierten länger. Deng 
Iphis, Alektores Sohn und Enkel des Anaxagoras, hinsers 
ließ die Regierung dem Sihenetns, des Kıpıneus Sotn; 
Diefer Kapaneus war der Sohn von den Oheim bed Iphis. 
Und als Rmphilechus nach Eroberung ven Ilium zu den 
jest (v genannten Amaphitochiern gezogen, Cyhanippus aber 
Sindenlod geitorben war, fo befaß nım Eylarates, Schene⸗ 
Ins Sohn, das ganze Konigreich. Jedoch auch Diefer Kinters 
kieß Beine Kinder; ſondern Oreſtes, Aaamemnon's Sohn, 
nahm Argos in Bells, da er Der nächſte Nachbar Davon war, 
und außer dem väterlichen Reiche den arößten Tieil der Ars 
Badier für fidy gewonuen harte, auch König von Sparta ges 
worden war, und aus Phocis jederzeit ein Hutfsheer zu reis 
wen Dieniten bereit land. Weber die Lacedämonier herrichte 
Dreftes, weil ihm die Zacedämonier ſelbſt die Regierung 
übertragen hatten. Denn fie wollten lieber Zöchteriöhne 
des Zundareus zu Köninen haben, aid einen Nikoſtratus und 
Megapenthes, weiche Menelans mit einer Selariu gezeugf 
harte. Nach dem Tode des Dreites befam Tiſamenus die 
Regierung, Sohn. des Oreſtes, und der Kermione, einer Zoch» 
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ter des Menelaus. Bon Venthilus, dem unehelichen Ehe - 
ne des Drefted, fchreibt Cinäthon in feinen Gerichten, daß 
ibn Erigoue, die Tochter des Aegiſthus, geboren habe. Zur 
Seit vieles Ziiamenus Pehrten die Herakliden in den Peles 
ponnes zurück, nämlich Temenus und Kresphontes, die Sohne 
des Ariſtomachus; von den: dritten Sohne deffelben, Arifto: 
demus, ber vorher geflorben war, folgten die Söhne dem 
Zuge. Auf Argos uud die Regierung in Argos machten fie, 
wie mir es fcheint, mit dem größten Mechte Anſpruch, weit 
Zifamenus ein Pelopide war, die Herakliden aber von Pers 
feus abftammten. Auch bewieien fie, daß ZTondareus ſeibſt 
von Hiprofoon vertrieben morden, und behaupteten, Herkules 
habe den Hippofoon und feine Sohne getödtet, und das Yand 
tem Tyndareus unter der Bedingung der Zurückgabe überges 
ben. Aehnliches führten. fie von Meſſenien an; auch dieſes 
fey von Herküules, ald er Pylus eingenommen, dem Neſtor 
nur fo überlalien worden, daß es zurücgegeben werden folls 
te. Sie vertrieben alio aus Lacedämon und Argos den Tis 
ſamenus, und aus Meflenien Neitor’d Nachkommen, Altmäon, 
einen Sohn des Sillus und Enkel des, Thraipmedes, Piſi⸗ 
firatus, den. Schn des Piſiſtratus, die Enkel des Antilochus 
von feinem Sohne Paon, und mit ihnen Melanthus, deſſen 
Vater Andropompus, Großvater Borus, Xeltervater Pens 
tbilus, Urgroßvater Perifiymenus war. Tiſamenus nun und 
feine Sobne zogen wit ihrem Volke in das jegige Achaja. 
Die Neliden aber, außer Piſiſtratus, von dem ich nicht weiß, 
zu Wen er füh begeben hat, kamen Aue nach Athen; und 
das Geſchlecht der Bioniten und Atkmäoniden hat von Dielen 
den Namen erhalten. Melanthus aber befam auch die Re— 
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gierung, bie er dem Thymötes, des Oryntes Sohne, abnahm. 
Thymötes war der fegre Konia der Athener aus dem Ges 
ſchiechte des Theſens. Don Kresphontes und den Eöhnen 
des WAriftodemus jene zu fprechen, fchien dieß der Ort nicht 
zu feyn. 

19. Zemenus aber feste in den Kriegen offenbar feine 
Söhne dem Deiphontes als Feldherrn nad: Vater Deffeiren 
war Autimachus, Großvater Thrafyinor, Aeltervater Kres 
fippug, Urgroßsuter Herkules; anch z09 er den Deiphonns 
in Yuem zu Rathe, da er ihm felbit ſchon vorher feine Toch⸗ 
ter Dprnetho, die er unter feinen Kindern am meiften liebie, 
zur Gattin gegeben hatte; und man vermuthete nın, daß er 
auch die Regierung ihr und dem Deiphonted zuwenden wolle, 
Deswegen verichworen fih die Eöhne gegen ihn, und fein 
ät eter Sohn Cieus wurde König. Da uber die Argiver die 
bürgerliche Gteichheit und Freiheit von den älteſten Zeiten 
an Tiebten, fo ſchränkten fie die Gemalt der Könige aufs 
änterfte cin, ſo daß Medon, dem Sohne des Eifus, und feis 
nen Nachkommen bios der Pönial'che Titel ubria blieb. Diels 
tas, den Eohn des Lacides und Enket ded Medon, entfente 
ein Votksbeſchluß völlig der Regierung. — Das vor alten 
"andern fich auezeichnende Heiligrhum, welches die Argiver 
in der ‚Stadt haben, ift das des Apollo Lycius. Die jebt 
tort ſtehende Bildfäule war ein Werk des Atheners Attalus: 
uriprünalich waren der Tempel und das Scwigbild von Das 
Raus aewerht: denn ich glaube, daß Damals alte Bildfäulen 
Schrigkilder waren und vorzüglich die Aeaypptiſchen. Danaus 
fleitte den Apollo Lycius aus folaenter Urſache auf. Auges 
kommen in Urgos machte er Sthenelaus Eohne Gelanor, 
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die Renierung ſtreitig. Den beiden Seiten wurde vor Dem 
MDeite Vieles und ihre Sache Empfehlendes gefprochen; und 
wicht weniger fchien gerecht zu feyn, was Gelanor anfährse, 
Das Volk verſchob, fagt man, die Entſcheidung auf den faks 
genden Tag. Mit Anbruch des Tages fiel ein Wolf in die 
Heerde der Rinder ein, welche vor der Mauer weidete, flürzte 
ſich auf den Stier, den yührer der Rinder, und Bänpfte mit 
ibm. Dies brachte die Arginer auf den Gedanken, den Ges 
kauor mit diefem, Danans aber mit dem Wette zu verglei⸗ 
chen, weil, wie dieſes Thier nicht unser Menſchen lebt, fo 
Danaus bisher unter ihnen nicht gelebt hätte. Da aber der 
Wolf den Stier niedermacte, fo erhielt Deswegen Danand 
die Regierung. In der Meinung nun, dab Apollo den Weif 
in die Rinderheerde hineingeführt Habe, . fliftete er das Hei⸗ 
Kgthum des Apollo Lycius. Hier iſt ein Ihren des Danaus 
geweiht, und ein Bild des Biton aufgeftellt: es it ein Mann, 
der auf den Schultern einen Stier trägt. Ars nämtich einft 
die Argiver dem Jupiter nad) Nemea ein Dpfer brachten, 
nahm, wie Lyceas erzählt, dieſer Biron im Gefühl feiner 
Stärke und Kraft einen Stier anf fich und trug ihn. Deu 
diefem Bilde kommt man zu einem euer, das fie unterhals 
ten,. und dad Feuer des Pheroneus nennen. Denn fie wollen 
gar nicht einräumen, daß SPromerheus den Menſchen dad 
Teuer gegeben habe; viefmehr wollen ſte die Erfindung des 
Feuers auf Phoronens. übertragen. Bon den Schnisbittern 
der Venus und des Merkurius foll das eine ein Werk des 
Epens, das andere ein Weihgeſchenk der Hypermneſtra feyn. 
Denn Dieſe hatte Danaus, da fie allein unter feinen Töchtern 
feanem Befehle nicht gehorcht hate, vor Gericht gezogen, 
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weis er glaubte, daß die Rettung des Lyncens nicht” ohne 
Gefahr für ihm ſelbſt fey, und weil Hypermneſtra dadurch, 
daß fie an der bintigen That ihrer Schweſtern feinen Theil 
nahm, die Schmach für ihn, den Anflifter, vergrößerte. Aber 
fseigefprodhen im Bericht der Argiver, weihte fie deswegen 
eine Benus, mit dem Zunamen der Siegbringenden. Inner⸗ 
bald des Tempels fliehen Ladas, der in der Schnelligkeit im 
Laufen feine Zeitgenoffen übertraf, und ein Merburius, der 
eine Schitdfröte ergriffen hat, um eine Lyra daraus zu ma⸗ 
hen. Bor dem Tempel fteht ein Fußgeftell, welches in ers 
hobener Arbeit den Kampf des Stieres und des Wolfd dar 
ſtellt, und dabei eine Jungfrau, welche einen Stein auf den 
Stier wirft. Die Jungfrau tft nach der Meinung der Erklä⸗ 
ser Diana. Diefes weihte Danaus, und in der Nähe Gäus 
len, welche Bilder ded Jupiter und der Diana von Helz 
ſind. 

Die Gräber, welche man bier findet, find das eine des 
Linns, des Sohnes von Apollo, und der Piamathe, ter Tode 
ter des Krotopus, das andere, wie man jagt, ded andern 
Linus, weicher Gedichte verfertigt hat. Da Das, was diefen 
Leptern betrifft, mehr einer andern Erzählung angehört, fa 
überiaffe id) es dieſer. Was fih anf den Sohn der Pſama⸗ 
the bezieht, hat ſchon vorher meine Befchreibung von Megaz 
ris miürgetheilt. Nach Diefem ift da ein Upouo Agyieus und 
ein Altar ded regengebenden Jupiter, wo Die, welche die 
Rückkehr des Polynices nad Theben mit betrieben, zuſam⸗ 
menfchwuren, taß fle fterben wollten, wenn ed ihnen nicht 
gelänge, heben zu erobern. Ju Beziehung auf das Grass 
mal des Promesheus ſcheinen mir Die Argiver weniger Wahr⸗ 
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ſcheinliches als die Opuntier zu behaupten; jedoch behaupten 
ſie es. 
20. Wir übergehen ein Bild des Krengas, eines Fauſt⸗ 
kaͤmpfers, und ein Siegeszeichen, das über die Korinthier 
errichtet worden iſt, und kommen zu einem ſitzenden Bilde 
des Jupiter Milichius ſdes Verſöhnlichen) von. weißem 
Marmor, einem Werke des Polykletus: ich hörte, es ſey 
auf folgende DBeranlaffung verfertigt worden. Die Lacedängs 
nier, welche angefangen hatten, gegen die Argiver Krieg zu 
führen, machten dDemielben Pein Ende mehr, bis fie Amyntas, 
Philippus Sohn, nöthigte, in den-von Anfang an feſtgeſetz⸗ 
' ten Grenzen ihres Landes zu bleiben. An der frühern Zeit 
fchnieten die Zacedämonier , wenn fle nicht außerhalb des Pe⸗ 
Toponnes befchäftiget waren, immer Etwas von Argolis für 
fih ab; oder die Argiver fielen, wenn Jene in einen auswär: 
figen Krieg verwickelt waren, in diefer Zeit felbit in ihr 
Sand ein. Als bei Beiten der Haß aufs höchſte geſtiegen 
war, befdtloßen die Argiver, taufend auserleſene Mann zu 
unterhalten. Zum Anführer wurde ihnen der Argiver Bryas 
beftelt. Nachdem fich Diefer fchon verfchiedene übermüthige 
Handlungen gegen Leute vom Volke erlaubt hatte, fo nahm 
er aud) eine Jungfrau, welche zu ihrem Bräutigam gebracht 
wurde, ihren Führern ab und fchändete fie. Als ed Nacht 
deworden , lauerte das Mädchen die Zeit ab, wo Bryas ein: 
gefchlafen war, und beraubte ihn der Augen. Sie wurde 
als Thäterin angefehen, floh aber, als ed Tag geworden wur, 
als Schupfichende zu dem Volke. Da Diefe fie den taufend 
Männern zur Beftrafung nidıt auslieferren, und dann beide 
Theile mit einander in. Kampf geriethen, fo fiegten Die vom 
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Volke, und fiegend ließen fie vor Zorn auch nicht Einen von 
den Gegnern übrig. In der Folge wendeten fie, ale mit 
Bürgerbiute beflecft, allerlei Reinigungsmittel an, und weibs 
ten ein Bild des Jupiter Milichius [ves Verföhnlichen]. 
Nicht weit davon find Kleobis und Biton in Stein gegras 
ben, fie felbft den Wagen zichend, und auf demfelben die 
Mutter in das Heräum führend. Diefen gegenüber ift ein 
Heiligthum, des Nemeiichen Jupiter; die fiehende Bildfäule 
it von Erz, und ein Werk des Lufiepus. Geht man von 
diefem weiter fort, fo ift zur Rechten das Grab des Phoros 
neus; auch noch gegenwärtig bringe man dem Phoroneus Zods 
tenopfer. Dem Nemeiſchen Jupiter gegenüber ift von den 
Alteſten Seiten her ein Tempel der Tyche [des Glückes], in 
welchen Palamedes die von ihm erfundenen Würfel geweiht 
hat. Das Grabmal in der Nähe heißt das der Bachantin 
Chorea, und man erzählt, daß den Heereszug der Weiber 
mit Dionyſus nach Argos auch Diele begleitete, Perſeus 
aber, da er im Kampie fiegte, den größten Theil der Weis 
ber tödtete. Die Uebrigen nun erhielten ein gemeinfchaftlis 
ches Grab ; Diefer aber, da fie Durch ihre Würde ausgezeich⸗ 
net war, errichtete man beſonders dieſes Grabmal. Ein wes 
nig weiter davon ift ein KHeitigihum der Horen. Geht man 
von da zuräd, fo kommt man zu den DBildfäuten des Poly⸗ 
nices und der Heerführer, welche mit ihm, Lämpfend genen 
Die Mauer der Thebaner, ihren Tod fanden. Die Zahl dies 
fer Männer hat Aeſchylus blos auf fieben eingefchränft, obs 
gleich mehrere Anführer aus Argos und Meflene, und auch 
einige Arkadier mit iogen. Nahe bei dieferi Sieben (denn auch 
die Argiver richteten ſich hierin nach dem Zrauerfpiele des 
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Aeſchylus) ſtehen auch Die, welche Theben eingenommen Tas 
den. Aegialeus, des Adraſtus Sohn, Promachus, der Sohn 
Yes Parthenopaͤus und Enkel des Talaus, Polydorus, Sohn 
des Hippomedon, Therſander, Yltmäon und Amphilochus, 
die Söhne des Amphiaraus, Dinmedes und Sthenetus. Außer 
Dieſen war noch Eurpalus da, der Sohn des Mecifteus, und 
die Söhne des Polynices, Adraftus und Timeas. Nicht weit 
vom diefen Bildern zeigt man ein Grabmal de Danaus 
und ein Ehrengrabmal für alle Argiver, welche b:i Troja 
wnd während der Rückkehr der Tod dahinraffte. Auch iſt das 
ſelbſt ein Heiligchum Yupiters, des Erretterd. Geht man 
vorbei, fo kommt man zu einer Kapelle, wo die Weiber der 
Argiver Klagtieder auf Adonis fingen. Zur rechten Seite 
des Einganges ift dem Eephiſus fein Heiligthum errichtet. 
Diefem Fluffe, ſagt man, ſey nicht völlig das Walfer vom 
Neptunus entzogen worden: fondern man will wiffen, daB er 
gerade da, wo fein Heiligthum ſteht, unter die Erde fließe. 
Reben diefem Heiligthume des Eephifus ift ein Kopf der Me 
Yuia aus Stein gearbeitet. Auch dieſes fol ein Werk der 
Eyklopen ſeyn. Den Matz dahinter nennt man noch bie anf 
von Heutigen Tag Gerichtsphatz, und fagt, Hypermueſtra ſey 
Yafeidft von Danaus vor Gericht geftelit worden. Richt weit 
davon iſt das Theater. In demſelben ift außer Anderem, 
was fehenswerth iſt, das Bild eined Mannes, der einen Au— 
dern toͤdtet; es ift Ber Argiver Perilaus, Atcenor’s Sohn, 
weicher den Spartaner Drhryadas erlegt. Diefer Perilaus 
hatte fchon vorher in den Nemeifchen Spielen als Ringer dem 
Sieg — 
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Geht man fiber dad Theater hinaus, ſo kommt man zu 
einem Seitigehume der Venus; vor ber Cella ift Tetefllia, 
welche die befannten Befänge dichtete, an einer Säute abges 
biider; Bücherrollen, welche jene Gefänge andeuten, Liegen 
zu ihren Süßen: fie felbft hält einen Helm in der Hand, 
hlickt auf ihn, und ift im Begriffe, fi) ihn aufzuſeßen. Diefe 
Zetefilla war zwar fanft ſchon unter den Frauen ausgezeich⸗ 
wet, mehr noch aber wurde fie als Dichterin gechtt. Damals 
waren die Argiver unbeſchreiblich unglücklich im Kriege ges 
gen Kleomenes, ded Unarandrivas Sohn, und gegen die Las 
eedämonier; ein Theil war in der Schlacht ſelbſt gefallen; 
und Die, welche in den Hain des Argus flogen, auch Diefe 
wurden umgebracht, erſtlich Die, weldye auf das gegebene 
Wort der Feinde heransgingen, dann die Uebrigen, als fie 
fanden ; daß fie betragen waren und nun nice herausgehen 
wohten, "zugleich mit dem Haine verbrannt; und fe führte 
sum Kleomenes die Lacedämonier gegen die von Männern 
entbiößse Stadt Argos. Telefila aber führte Sckaven, and 
Die, weite wegen Tugend oder Alterötchwäche Waffen zu 
tragen unfähig. waren, auf die Mauer, brachte die Maffen, 
die in. den Häufern nach übrig Taren, und bie and den Tem⸗ 
pen zufamnien, bewaffnete Sie Weiber, weiche in Präftigem 
ter fanden, und ſtellte fie bewaffnet dahin, wo fie wußte, 
mE vie Feinde anrückten. Wie die Larerämmnier da waren, 
und die Weiber durch das Kriegsgeſchrei wicht in Echrerfen 
geriechen, fondern fie empfiengen und räfig fämpften, da bes 
Yachten die Lacetämonier, daß theils ver Sieg für Me, wenn 
fie die Weiber erſchlagen härten, unrühmlich, theils ihr Vev⸗ 
"ta, wenn fie eine Niederlage erlitten, mit Schmach vers 
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bunten fegn werde; und fo überfichen fie den Weibern ten 
Wahıplas. Schon vorher aber hatte die Pyothia dieſen Kamtf 
angedeutet, uno ten Orakelſpruch hat Herodetus, mag er 
ihu anders, oder auch eben fo verflanden haben, befannt ges 
macht [VI, ı9. 77): 
Aber ſolte das Weis, Kberwindend den Dann in ber 
Feidſchiaht 
Treiben zur Flucht, und ſich Nuhm im Bolt der Argirer 


gewinnen, 
Denn wird manger Argiverin Dies die Wangen gerreißen, 


Das war die Weiſſaguns, die ſich auf die That dieſer Weiber 
bezieht. — 

sı. Geht man von da zurück und wendet ſich wieder 
gegen den Markt, fo kommt man zu dem Grabmal der Ger: 
do, der Gattin des Phoroneus, und zu einem Tempel Bes 
Aeſtulapius. Dis Heitigihum der Diana, mit dem Beina⸗ 
men Pitho [die Ueberredende]) — auch diefes hat Hopermne⸗ 
ra geweihet, als ſich gegen ihren Vater dad Gericht fär ie 
erklaͤrt hatte, vor welches fie Des Lynceus wegen gezogen wor⸗ 
den war. Auch iſt Dafelbft ein ehernes Bild des Aeneas; 
- und ein Pas, Delta genannt. Die Urſache der Benennung 
‚ Übergehe ich abfihtlich; denn was angefuhrt wird, befrietigte 
mich nicht. Vor demfelden ift ein Altar des Jupiter Phy⸗ 
zins [der ſich der Fliehenden erbarmt] errichtet, und nahe 
dabei ein Grabmal der Hppermneflra, der Mutter des Am⸗ 
phiaraus, und ein andres Der Hypermneſtra, der Tochter des 
Danaus; bei Dieier iſt auch Yynceus begraben. Diefen nes 
genuber iſt das Grab des Talaus, deilen Vater Bias war. 
Des Bias und ver Nachkommen des Bias babe ich bereisd 
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im Vorhergehenden gedacht. Das Heiligtum der Minerva 
Salpinx [Zxompete] foll Hegeleos gegründet haben; man 
fagt, daß diefer Hegeleos ein Sohn des Tyrſeuus, und Dies 
fer ein Sohn des Herkules von der Lydiſchen Königin war; 
und Tyrſenus zuerſt die Trompete erfand, Hegeleos aber, 
der. Sonn des Tyrſenns, die Dorier des Temenus mit dent 
Schalle dieſes Inftrumentes bekannt machte, und deswegen 
der Minerva den Beinamen Salpinr gab. Vor dem Tempel 
der Minerva ift, wie man ſagt, des Epimenides Grab. Die 
Argiver erzählen, die Lacedämonier hätten im Kriege gegen 
Die Knoffier [in Kreta] den Epimenides Ichendig gefangen 
genommen und hierauf getödtet, weil er ihnen nichts Glück⸗ 
liches weiſſagte; ‚fie ſelbſt aber hätten ihn aufgehoben und 
hier begraben. Daß das Gebäude von weißem Marmor, ger 
rnde mitten auf dem Markte, nicht ein Siegeszeichen über- 
den Epirsten Pyhrrhus, wie. die Argiver vorgeben, ſondern 
ſelbſt auch ein Grabmal ſey, und zwar für den hier verbranu⸗ 
ten Leichnam des Pyrrhus, mag man. leicht bemerken, da 
theils verſchiedenes Kriegsgeräthe, befien ſich Pyrrhus im 
ſeinen Schlachten bediente, theils ſeine Elephanten daran ab⸗ 
geblidet find. Dieſes Gebäude nun ſtand auf der Stele; 
ws der. Leichnam des Pyrrhus verbrannt worben war; bes‘ 
Porrhus Gebeine ſelbſt aber Tiegen in dem Heiligthume des 
Eeres, bei welchem er and) feinen Tod fand, wie ich in der 
Berchreibung von Attika angeführt habe: und am Eingange 
im diefes Heiligthum der Ceres ift der eherne Schild des Pyr⸗ 
rhas ats Weihgeſchenk über-ber Thäre zu ſehen. 

Nicht weit von biefew Gebäude, das auf bem Markte 
Dee Argiver ſteht, ift ein aufgefchüsteter ie: in weis 
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dem der Gage nad) das Haupt der Gorgone Meduſa Liegt. 
Argefehen von: der Dichterfabel wird auch noch Diefes in 
Beziehung auf fie erzählt, fie fen eine Tochter des Phorkus, 
und habe nach ihres Vaters Tode die Stämme beherricht, 
weiche um den See Tritonis wohnten; ferner, daß fie auf 
die Jagd ging, die Libyer in ihren Kriegen anführte, ‚und 
auch damals mit einem Heerhaufen’ fidk der Schmar des Vers 
ſens entgegenſtellte (denn auch dem Perſeus wären ouserle⸗ 
ſene Manner aus dem Peloponnes gefolgt), und mit Liſt bei 
Nacht getödtet worden ſey; endlich daß Perſeus, auch am 
Leichname noch die Schönheit bewundernd, ihren Kopf. abs 
fchnite und zur Schau für die Griechen mimahm. Proktes 
aber, ein Karthager und Sohn des Eukrates, hielt diefe an⸗ 
dere Art, die Sache darzuſteilen, für wahrfcheinlicher als die 
vorige. Man findet nämlich in der Wüſte von Libyen theils 
Thiere, deren Beſchreibung Denen, weiche fie hören, ums . 
glaublich fcheint ; theils wilde Mäuner und Weiber: und 
Prokles .verficherte, Einen diefer Männer, der nah Rom ges 
bracht. worden. aefehen zu haben. Er vermuthete nun, daß 
Eines diefer Weiber, welches herumfchweiite, auch an den- 
See Zritonis gefommen fey, und den Anwohnenden großen 
Schaden zugefügt habe, bis ed Perſeus tödtete. Von Mis 
nerva aber glaube man, daß fie ihm bei dieſem Unternehmen 
beigeftanden habe, weil die Menichen um den See Trironis- 
Diener diefer Göttin ſehen. Zu Argos nun ift bei diefem Denk⸗ 
mal’ der Gorgo das Grab. der Gorgophone, der Zocter des 
Derieus. Wovon man ihr diefen Numen gegeben hat, bes 
merkt fogleich Jeder, der ihn hört [von der Zödtung der 
Gorgo]: fie fol aber die erfte Frau geweſen feyn, ‚die nach 
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dem Tode ihres Mannes, des Perieres, eines Sohnes von 
Heotus (mit Diefem war fie ald Jungfrau verbunden worden)... 
zum zweitenmal, nämlich Debatus heirathete: vorher hatte es 
als Sitte für die Frauen beftanden, nad) des Mannes Tore 
im Wirtwenftande zu bieiben,. 

Bor_diefem Grabe if von Marmor ein: Denkmal — 
Sieges über einen Argiver Kaphaes. Gegen Dieſen (ich 
ſchreibe, was die Argiver ſelbſt von ſich erzahlen) erhob ſich 
das Volk, als er den Tyrannen deſſelben ſpielen wollte und 
verjagte ihn; er. floh nah Sparta, und die Lacedämonier 
verfuchten ihn als Tprannen aurüczuführen: alfein flegend in 
der Schlacht södteten die Argiver den Kaphaës und den größs 
ten Theil der Lacedämonier. Nicht weit Yon diefem Giegeds 
zeichen ift Bas Heiligtum der Leto [Latona] ; die Bildfänie 
il von der Hund des Prariteled. Das Bildniß der Jungs 
frau neben der Börtin nennen fie Ehloris, und fagen, daß” 
fie eine Tochter der Niode ſey, und urfprünglich WMelibda 
hieß. Als nämlich die Kinder des Amphion von Apollo und 
" Diana getödset wurden, ſey Diefe.allein von den Schweſtern 
und Amyklas am Leben geblieben, und zwar wegen ihres 
Gebetes zu Latona; jedoch machte der plögliche Schreck die 
Melibör fo bleich, und ſie blieb es ihre übrige Lebenszeit, 
daß ile, anftatt Melibba, nun wegen dieſes Ereignifies Chlo⸗ 
vis [die Bleiche] genuunt wurde. Von diefen Kindern der 
Niobe erzählen die Argiver, daß fie zuerft diefen Tempel der 
Latona erbaut hätten. Ich aber (denn ich halte mich meße . 
als die Uebrigen an den Homerifchen Gefang) glaube, daß 
feines von den Kindern der Niobe übrig geblieben ſey. Dies 
bezeugt mir. der Ders (Il. XXIV, 609): > 
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— — Des ergrimmten bie Zween und vertiigten fie AB, 
Homer alfo wußte, daB Umphion’s Hand von Grund ans 
zerſtoͤrt werben ſey. 

22, Dem Heiligthume der Latona zur Rechten iſt der Zem⸗ 
pel der Juno Anthea [Blumenfreundin], und vor derſelben ein 
Weibergrabd: dieſe Weiber, welche aus den Inſeln des Aegäis 
ſchen Meeres dem Dionyſus auf feinen Heeres zügen foigten, 
waren in dem Treffen gegen die Argiver und den Perſens 
gefallen, und deswegen heißen fie Halia Weiber des Mee⸗ 
re). Dem Grabmale diefer Weiber gegenüber ift ein Heilige 
thum der Ceres Pelasgis, fo genannt von bem Stifter Pe⸗ 
lasgus, dem Sohne des Triopas; und nicht weit von dem 
Heiligthume ift das Grab des Deladgus. Dem Grabe gegen⸗ 
über. fteht ein nicht größes ehernes Fußgeſtell; dieſes trägt: 
alterthuümliche Bildſaͤulen ver Diana, des Jupiter und der 
. Minerva, Lyceas fagte in feinen Gedichten, diefe Yirafänte 
ſtelle den Jupiter Mechanens [dem Flugen Crfinder) vor; und 
die gegen Ilium zu Feibe ziehenden Argiver hatten hier ger 
ſchworen, im Kriege. auszubanern, bis fie entweder‘ Iſium 
eroberten, oder im Kampfe ihren. Tod fänben. Andere His 
gegen erzählen, ed lägen unter dieſem chernen Fußgefſtell Die’ 
Gebeine des Tautalus. Daß num der Sohn des Thyeſtes 
ober Brotens (denn man ſagt Beides), weicher Tantalus hie 
und früßer als Agamemnon mit Kiptämueflra verheirathet 
war, daß dieſer Tantalus hier begraben liege, wit ich nicht 
bereiten; daf aber jener Tautalus, welcher für: einen Ele 
des Iupiter und der Pluto galt, zu Sipylus ein ſehenswer⸗ 
thes Grab habe, weiß ich und habe es ſelbſt geſehen: außer⸗ 
Sem zwang ihn auch keine Nothwendigkeit, aus Siphlas zus 
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gieben;, dergleichen in der Foige den Pelops draͤngte, als der 
Mherysier us mit einem Heere gegen ihn auruckte. So viel 
‚zur genauern Erörterung dieſes Gegenſtandes. Was man in 
‚Die Grube, welche nahe dabei iſt, opfert, wie die Gebraͤuche 
Babe, fall. Nicoſtratus, ein Eingeborner , angeordnet haben: 
md fie. Laffen auch jebt noch der Kore [Proferpina], der Toch⸗ 
ter der Ceres, zu Ehren brennenbe Fackeln in die Grube 
binab. 

Hier iſt auch ein Heiligthum des Neptunus mit dem 
Beinamen Prosklyſtius [des Weberfchemmenden]; Neptunus 
Habe nämlid, den größten Theil des: Landes überichwenmt, 
weil Inachus und die andern Schiedsrichter das Land nicht 
ihm, fondern der Juno zuerkannten. Juno erhielt es nun 
sem dem Neptunus, daß das Meer zurücktrat; die Argiver 
aber erbauten an dem Drte, wo die Fluth wieder abgelaufen 
war, dem Neptunus Prosklyſtius ein SHeiligthum Nicht 
"weit davon ift das Grab des Argus, weicher für einen Sohn. 
Jupiters und der Niobe, der Tochter des Phoroͤneus, ge: 
halten wurde. Hierauf folgt ein Tempel der Dioskuren: bie 
Bildſaͤulen darin find fie feibft und ihre Söhne, nebft den 
Müttern derfelben, Hilaira und Phöbe. Dipdnus und Scyl⸗ 
lis haben fie aus Ebenholz veriertigt; and au den Pferden 
it dad Meiſte aus Ebenholz, einiged- Wenige auch aus El⸗ 
feudein gemacht. Nahe bei: dem Tempel der Anakes [Dios⸗ 
:£aren] iſt ein Heiligthum der Ilithyia, welches Helena ge⸗ 
waiht hat, als Thefens mit Pirithous in das Land der The⸗ 
‚sproten gezogen war, die Dioskuren Aphidna eingenommen 
‚Herten, und Helena nad Lacedaͤmon geführt wurde: fie fol 
ndmlich fchmanger geweſen, in Argos entbunden worden ſeyn, 
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und das Heifigthum, der Ilithyia geftiftet, die Tochter aber, 
welche fie gebar, der Kiytämneſtra, die bereitd an Agamem⸗ 
non verheiranhet war, übergeben, nnd nachher fich ſelbſt mie 
Menetaus vermählt haben. Aus diefem Grunde fagen Pie 
Dichter, Euphorion aus Chalcid und Alexander aus Yleus 
-von, früher aber noch Steſichorus aus Himera, übereinftims 
mend mit den Argıvern, daß Yphigenia eine Tochter des 
Theſeus war. Geht man über das Heiligthum der Hithyie 
hınand, fo Fommt man zu einem Zenpel der Hekate; bie 
Bildſäule ift ein Werk des Skopas; Diele ift von Marmor; 
die gegenüberftehenden aber, ebenfaus Bildfäuien der Hekate, 
find von Erz; die eine hat Porygkterus, Die andere Polgkler’s 
Bruder, Naucydes, der Eohn des Diothon, verfertigt. 
Geht man den geraden Weg zu dem Gymnaſium Eyläres 
Bis, das von Sthenelus Sohne den Namen führt, fo ift da Li⸗ 
cymnius, der Sohn des Eteftryon, begraben. Homer [3 IE, ' 
661 ff.] ſagt, Daß er von Tieptolemus, dem Sohne des Her: 
entes, gerödtet worten fey, und wegen diefed Mordes floh 
Zieptolemus aus Argos. Wendet man fich ein wenig abs 
"wärtd vom Wege nah dem Gymnaſium Eylarabis und dem 
dortigen Thore, fo kommt man zu dem Grabmal des Gatas 
dag, weicher zuerft das pythiſche Flötenſtück zu Deiphi blies: 
und man glaubt, daß Apollo feinen Haf, der ihm gegen die 
Flötenſpieler noch von den Zeiten Des Marſhas und des Wett⸗ 
kampfes mit dieſem Silenus blieb, wegen diefes Sakadas 
aufgegeben habe. In dem Gymnafinn des Cylarabis fteht 
eine Minerva, welche Pania genannt wird [weile Särtigugg 
und Geſundheit verteiht]3 auch zeigt man Gräber des Sthe⸗ 
nelus und des Eplarabes feibft. Nicht weit von dem Gym⸗ 
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naflum ift ein gemeinfchaftliches Grab Für, die Argiver errichs 
- 4et, welche mit ven Athenern zu Schiffe gingen, um Syras 
2us un» Sicilien 4u unterjochen. | Ä 

33. Geht man von da den fogenaunten Hohlweg, fo ift 
zur Rechten ein Zenipel des Dionyſus: die Bildſäule ſoll 
«us Euböa ſeyn. Denn als die Griechen auf der Rückkehr 
von Troja bei vem Vorgebirge Kaphereus Schifforuch litten, 
mußten Die von den Argivern, weiche ſich an's Lund reiten 
konnten, viel von Kälte und Hunger ausftehen; und da fie 
zu Einem der Götter beteten, er möhte in der gegenwärtigen 
Togh ihr Retter fegn, fo zeigte ſich ihnen ſogleich, wie fle 
vorwärts gingen, eine Grotte des Dionyſus, und eine Bild⸗ 
-fäule des Gottes war in der Grotte; jest aber harten lc) 
gerade wilde Ziegen, welche vor dem Sturme flohen, in dies 
feibe gefammels; dieſe fchlachteten die Argiver, fpieeren dus 
‚Zleifch, und gebrauchten die Häute zur Bekleidung. Als fle, 
nachdem der Sturm aufgehört und fie ihre Schiffe in Stand 
gelegt hatten, nah Haufe fuhren, nahmen fie das hölzerne 
Bild aus ter Grotte mit fih, und die Argiver verehren es 
bis auf den heutigen Tag. Ganz in der Nähe dieſes Dionys 
fustempeld erbitdt man das Haus des Adraſtus, und etwas 
weiter hin von dieiem Haufe ein Heiligthum des Amphiaraus, 
ud dem Seiligthume negenüber das Grab der Eriphyle. Hier⸗ 
auf folgt ein Hain des Aeskulapius, und alsdann ein Hei⸗ 
Tigthum des Baton; ed gehörte aber diefer Baron wie Un⸗ 
Phiaraus zum Geichlechte der Dielampodiden, und war, wenu 
- Diefer zum Kriege auszog, fein Wagenlenker; aber bei der 
Flucht von der Diauer der Thebaner wurde Amphiaraus und 
fein Wagen zugleich mit diefem Baton von einem Erdſchlunde 
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aufgenommen und verſchlungen. Kehrt man von dem Eblle 
Hohlweg] zurück, fo ſieht man ein Grab, weiches die Arti⸗ 
ver das Brad der Hyrnetho nennen. Wenn ed ein Eens⸗ 
Saph und nur fo zum Andenken an diefe Fran errichtet ſeyn 
god, fo fagen fie, was glaublich if; wenu fie aber meinen, 
der Leichnam der Hyrnetho Liege bier, fo glaube ich ihnen 
‚sicht; es glaube ihnen aber, Wem bie Geſchichte der Epidan: 
gier unbefannt iſt. 

Das gegenwärtig vorzüglichfte Heiligthum des Aeſtula⸗ 
yins bei den Argivern enthält einen figenden Aeſkulapius 
von weißem Marmor; neben ihm ſtehe Hygiea und fügen 
. Die, welche diefe Bilder verfertiget haben, Kendphilus uud 
Strato. Zuerſt fliftete das Heiligthum Sphyrus, Sohn des 
Machaon und Bruder des Alexonor, weche bei den Sicyo⸗ 
niern in Titane verehrt wird. 

Die Argiver verehren auch eben ſo, wie die Athener 
und Sicyonier, die Pherdiſche Diana, und and) fie ſagen, 
Daß ihre Bildfänle der Diana Pherda aus Vherä in Theſſa⸗ 
lien gebracht worden fey. Dem Folgenden aber muß ich ſelbſt 
‚widerfprechen. Es fagen nämlidy die Argiver, in Argos ſey 
das Grabmal der Deianira, der Tochter des Oeneus, und 
das des Helenus, des Sohnes von Priamus: und fie befüßen 
Lie Bildfäule der Minerva, welche aus Ilium herausgeholt 
wurde, wodurch Ilium's Eroberung bemirft worden wäre. 
Das Palladium nun. (fo heißt dieſe Bildfäule der Minerva) 
aͤſt offenbar von Aeneas nad, Italien gebracht werden; von 
Deianira aber ift bekannt, daß fie bei Trachin [in Zhefigs 
Tien], und nicht zu Argos geftorben fey; auch ift ihr Grab 

‚he bei Heraklea, Das unter dem Oeta liegt; amd. mad, Hele⸗ 


. 


uns, Priamus -Sehn, ‚betrifft, fo: habe ich bereits erseähnt, 
daß er mit Pyrrhus, dem Gohuerdes Achilles, nach Epirss 
gekommen fey, daß er vermählt mit Andromache die Vor⸗ 
mundſchaft über die Kinder des Pyrrhus geführt, und daß 
yon Geftrinus, dem Sohne ded Helenus, die. Landfchait 
Eeſtrine den Namen erhalten habe; jedoch, find ſich auch bie 
Exegeten [JErklärer der Merkwürdigkeiten]) bei den Argivern 
ſelbſt wohl bewußt, daß ſie nicht Alles der Wahrheit gemäß 
eszähfen: indeſſen erzählen fie es doch: denn es iſt micht 
ſo leicht, die Menge von dem Gegentheile — | 
fen, was fie glaubt, zu überzeugen. 

Anderes Schenswerthe bei den Ardivern iſt Folgendes: 
ein unterirdifches Gebäude; in demfelben aber war ein cher: 
nes Gemach, weldes Akrifius einft zur Derwahrung feiner - 
Tochter Hatte bauen laſſen; Perilaus hat ed niedergeriffen, 
als er Herrfcher von Argos geworden war. Dieled Gebäude 
iſt fehenewerth, ‚und das Grabmal des Krotopis, und ein 
Tempel des Dionyſus Krefiusd [des Kretenfiichen]: - Man er⸗ 
zählt nämlich, daß ihm nad) feinem Kriege mit Perfeus und 
nach erfolgter Ausſohnung mit Demfelben theils im Uebrigen 
große Ehre won den Argivern erwiefen, theils biefer abge- 
fenderte Platz geheiligt worden fey. Des Kreſius Tempel 
wurde er in ber Folge genannt, weil er Ariadne, als fie ge⸗ 
flotben war, hier begrub. Lyceas aber fagt, daß, als man 
den Tempel zum ziveitenmal aufbaute, ein irdener Sarg ges 
fanden worden fey, und daß dieſes ber Sarg der Ariadne 
War; und er verficherte, daß er felbit und andere Argiver 
ken Sarg geſehen hätten. Nahe bei dem Tempel bes nr 
fast ift and) ein Tempel der Vegus Urania. 
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24. Die Burg heißt Lariffa, wie fie fagen,. von einer | 


Tochter des Peladaus ; von Diefer haben auch zwei Städte 

Theſſalien's, die eine am Meere, die andere au dem Peneus 

den Namen erhaiten. Am Wege in die Burg hinauf ift ein 
Heiligthum ter Juno Akräa [Burgagdtein] und ein Tempel 
des Apollo, welchen zuerſt Porhaeus, ald er aus Deipki 
Sam, gebaut haben fol. Die Bildſäule, welche ſich jest da 
befindet, ift von Er, und flehend, und wird Apollo Deires 
diotes genannt, weil andh dieſer Ort Deiras [Bergrüden] 
beißt. Seine Art, Orakel zu ertheilen (er ertheilt noch ges 

„Aenwartig Orakel) beſteht in folgender @inrichtung. Ein 
‚Weib, das Feines Mannes Lager berührt , iſt Verkündigerin 

des Draßels: in jedem Monate wird bei Nacht ein Lamm 
geopfert: Hat nun das Weib von dem Blute gekoftet, fo wird 
ed von der Gottheit begriftert. 

An den Tempel ded Apollo Deiradiotes ftößt theild das 
Seiligthum der fharfiehenden Minerva, welhes Dies 
medes geweiht hat, weil ihm einft, ald er vor Troja kaͤmpf⸗ 

te, die Göttin Dad Dunfel von den Augen genonmen hattez 
theils ſtoßt daran dag Stadium, in welchem man die Kampf⸗ 
fpiele zu Ehren des Nemeiichen Jupiter und die Herda [das 
Feſt der Juno] feiert. Berner ift am Wege in die Burg zur 
dinten Seite des Weges gleichfals ein Grabmal der Söhne 


Les Aegyptus; denn getrenut von den Körpern liegen hier 


vie Köpfe, getrennt von den Köpfen die Körper in Zerna; 
Senn’ in Lerna wurde die Ermordung der Tünglinge ausge⸗ 
firhrt, und den Getödteten fihnitten die Weiber die Köpfe 
ab, dem, Vater zum Beweiie Deffen, was fie gewagt hatten. 
Shen auf der Burg Lariſſa ift ein Zempel des Jupiter mit 


8 


+ 


[2 





Zweiies Buch. 227 
dem Beinamen Lariffäus; der Zerpel hat Bein Dach, die 
von Holz verfertigte Bildfänle itand nicht mehr auf dem Fuß⸗ 


geſtelle. Dann ift da ein fchenswersher: Tempel der Miners 
va. Hier befindet fich außer audern Weihgeichenten ein Ju⸗ 


piter, ein hoͤlzernes Bild; das, wo es gewöhnlich ift, zwei 


Augen bat, aber nach ein dritted auf der Stirn. Man fagt, 
daß diefed der päterliche Aupiter des Priamus, des Sohnes 
des Laomedon, war. und daß-er im Hofe unter freiem Him⸗ 
mei ftand; ald aber Ilium von den Griecdyen erobert wurde, 
nahm Priamus zu diefem Altar feine Zuflucht. Bei der Theis 


% 


fung der Beute erhielt Schenelus, Kupaneus Sohn, dieſen 


- Supiter; und deswegen ift er hier aufgeftellt._ Man könnte 
aber vermuthen, daß er and folgendem Grunde drei Augen 
Habe: daß nämficd, Tupiter im Himmel herrfche, das iſt das 
alfgemeine Bekenntniß aller Menſchen: Der aber unter der 
Erte regieren foll, auch Diefer wird in einem der Derfe des 
Homer Jupiter genannt ſIl. IX, 457.]: 

— — — — — — — — — — — — der große 

. Unterirbifche Zeus und bie ſchrectiiche Perfephoneia. 
Und Aeſchylus, Euphorion's Sohn, nennt auch den Meeres⸗ 
beherricher Send. Drei Augen num hat der Künſtler, Wer 
er auch gewefen fenn mag, dem Jupiter gegeben ale Einem 
und Demfelben in den drei fo genantınten Looſen Theilen) der 
Welt herrſchenden Gotte. 
“Won Argos aus gehen Wege ſowohl nach andern Theis 


Ten des Peloponnes, ats nach Tegea in Arkadien. Zur rech⸗ 


ten Seite des Weges nach Zegea ift ein Berg Lykone [77], 
welcher ſehr Tchöne Eyprefienbäume hat. Auf dem Gipfel des 
Berges iſt ein Heiligthum ver Diana Drihia [der gradftehens 
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den]; auch Bilbfäuten des Apollo, der Latena unde Dias 
And da von weißem Marmor: es fallen Werke des Polvete⸗ 
.6u8 feyn. Iſt man von diefem Berge herabgeſtiegen, fo Yat 
.man wieder zur Linken dieſer Landſtraße einen Tempel der 
Diana. Etwas entfernter iſt zur Nechten dieſes Weged ein 
Berg, mit Namen Ehaon: unter demſelben find zahme Bäume 
gewachfen, und hier nun kommt das Waſſer des Erafinus 
offen hervor. Bis hierher fließt er aus dem See Stympha⸗ 
‚us in Arkadien, wie die Rhiti aus dem Euripus bei Elen⸗ 
As und dem Meere dafelbit hervorfließen. Bei dem Orte, 
0 der Eraſinus an dem ‘Berge hervorbricht, opfern die Ar⸗ 
‚Biver dem Dionyfus und Pan; dem Dionyſus aber. feiern fie 
and, ein Felt mit Namen Tyrbe. Surüdgefehrt auf den 
‚Weg nach Tegea hat man zur Rechten des ſogenannten Tr⸗ 
chus [Laufplatzes] Cenchreä. Aus welcher Urſache dem Orte 
dieſer Name gegeben worden ſey, wiſſen ſie nicht anzugeben, 
wiefern nicht etwa auch dieſer nach Eenchreus, dem Sohne 
der Pirene, genannt. worden ift. Auch ein gemeinſchaftliches 
Grab der Argiver iſt hier, weiche bei Hpflä einen Sieg über 
bie Lacedamonier erfocdhten haben: ich fand, daß Liefer Kampf 
‚in die Zeit gefalfen fey, da Pififtratus Archon der Athener 
war, und in das vierte Jahr der Olympiade, da der Athe⸗ 
ner Eurpbotus im Wettlauf flegte. Geht man in die Nie- 
derungen hinab, fv-findet man die Trümmer von Hpfld, 
einft einer Stadt iu Argolis; und dort follen bie ne > 
nier die Niederlage erlitten haben. 
25. Der aus Argos nah Mantinda. führende eg ift 
nicht derfelbe mit dem nadı Tegea, ‚fondern er geht von Dem 
Thore bei dem Pape Deiras aus. Un diefem Wege iſt ein 
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doppeltes Heiligthum erbaut, Bas einen Eingang gegen den 
Untergang der Sonne, und einen andern gegen den Aufgang 
derfelden hat. Auf dieſer Seite ſteht ein hölzernes Bild der 
Venus, gegen Untergang der Sonne eines des Mare. Es 
ſollen aber die Bildſäulen Weihgeſchenke des Polyniced und: 
der Argiver ſeyn, weiche das ih zugefügt® Unrecht zu rä⸗ 
hen mit ihm zu Felde zogen. Iſt man dort über einen 
Gießbach, mit Namen Eharadınd, und dann weiter fort ges 
gangen, fo kommt man nach Denoe, das, wie die Argiver 
ſagen, von Oenens den Namen hat. Deneus-nämlih, der 
in Aetolien herrfchte, fol, von den Söhnen des Agrius der 
Regierung beraubt, zu Diomedes nach Argos gekommen: 
ſeyn: Dieſer rächte zwar das ganze ihm zugefügte Unrecht, 
indenr er mit’ einem SHeere im das Kalydonifche Land zog, 
fügte ihm aber, daß er nicht bei ihm bleiben könne ind gab’ 
ihm ben Ruth, ihn, wenn es mit feinen Wünfchen vereinbar: 
wäre; nady Argos zu folgen. Und ald er dahin gefommenr 
‚wat, ehrte er’ihig in allem Uebrigen, wie es fich ziemte, des 
Vaters Bater zu ehren; und als er geflorben war, begrub 
er ihn daſelbſt. Don Diefem nun hat nach den Argivern ber: 
Ort Oenvs den Namen befommen. Leber Oenoẽ iſt ein Berg: 
Altemifium [Dianenberg) , und auf dem Gipfel deſſelben ein’ 
Heiligthum der Diana. Auf diefem Berge find auch die 
Quellen des: Inachus; denn Quellen hat er ja in der That: 
nur fließt das Waſſer nicht weit in dad Land hinein. Wei⸗ 
tee num: gab ed‘ hier nichts Sehenswerthes. 
Ein. andrer Weg Yon dem Thore bei dem Pape Deiras: 
geht nach Euren; An diefen Dre folk ſich Lynceus alein vom 
dem fanfzig Brüdern gerettet haben; und ats er ſich gerettet 
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hatte, bob er dort eine brennende Fackel in die Höhe: er 
Batte nämlich mit Hypermneſtra verabredet, eine brennende 
Fackel in die Höhe zu heben, wenn er, dem Danaus entron« 
nen, irgend wohin an einen fichern Ort gelangt wäre: fie 
lien auch felbft, fagt man, eine andere Yadel auf der Burg 
Sariffa auflodern, und auch He machte dadurch befaunt, daß 
fie ſelbſt in Peiner Gefahr mehr ſchwebte. Und Deswegen 
feiern die Argiver noch jährlich ein Fackelfeſt. Der Dre hieß 
aber damals Lyncea; und da in der Folge Lyrkus, welder 
ein unehelicher Sohn des Abas war, an demielben wohnte, 
fo Hat er von Demfelden den Namen erhalten. Merkwürdig 
"st in den Trümmern weder fonft Etwas, noch Das Bild des 
Lyrkus auf einer Denkſäule. Bis Yprcea find von Argos 
ungefähr ſechzig Stadien [eine und eine halbe deutfche Weite], 
und von Lyrcea chen fo viel nach Orneaͤ. Der Stadt Lyr⸗ 
cea, da fie bereits zur Seit des Hellenenzuges gegen Ilium 
verödet war, hat Homer im Schiffeverzeichaiffe nicht gedacht; 
Drneä aber (denn Das wurde noch bewohnt) wie es ſeinem 
örtlichen Verhältniß nach in Argolis fan, io hat er es aud ir 


“ feinem Gedichte früher angefuhrt ats Phlius und Sicyon [(Il. II, 


571.]. Ovneä hieß es von Drneus, des Erechtheus Sohne; dies 
fer Orneus war des Peteos Vater, Dieſer des Meuneſtheus, 
“ der mit den Mhenern dem Agamemnon das Reich des Priamus 
vernichten half. Von Diefem nun erhielt die Etadt den Nas 
men ; in der Folge aber wurden die Orneaten von den Argi⸗ 
vern gendthiget, ihre Stade zu veriaffen, und von hier weg 
getrieben, wurden fie Miteinwohner von Argos. Zu Orneä 
iſt noch ein Heiligthum der Diana Mit einer aufrechtſtehenden 
"ölzernen Bildſaͤule, und ein anderer, alten Göttern gemeins 
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febaftlich geweihter, Tempel. Was jenfeits von Ornea liett⸗ 
iſt Sichonia und Phliaſta. 
Geht man aus Argos nach Epridauria, ſo iſt zur Rech⸗ 


ten ein Gebäude, dad ganz einer Pyramide gleicht; an demz - 
ſelben find Schilde von Argoliſcher Form abgebildet; bier ſiek 


das Treffen zwifchen Prötus und Arifius vor, die fi am 
die Herrichaft flritten; der Ausgang des Kampfes war, wie 
man fagt, nicht entfcheidend, und hierauf: Fam es vom demſel⸗ 
ben zur Ausföhnung, da kein Theil über den anverh ein 
dauerndes Uebergewicht erlangen konnte; fie ſelbſt aber und 
das Heer follen damals zuerft mit. Schilden bewaffnet ges 
Kämpft haben. Denen, die von beiden Seiten fielen, wurde, 
da fie Bürger und Derwandte waren, daſelbſt ein gemeinr 
ſchaftliches Grabmal errichtet. Geht man von hier weiter 


und wendet fich zur Rechten ab, fo find da die Trümmer von 


Tiryns. Die Zirpnehier wurden von den Argivern genöthis 


get, ihre Stadt zu verlaſſen, da Diefe wünichten fie zu Mits- 


einwohnern zu haben und Argos zu vergrößern. Cin Heros 
Tirhns, von weichem die Stadt den Namen erhielt, war, 


wie fie fagen, ein Sohn des Argus und Enkel ‘des Jupiter, 


Die Mauer, welche nämlich von deu Trümmern allein noch 
übrig geblieben, iſt ein Werk der Cyhklopen, und ans unbes 


arbeiteten Steinen erbaut: ein jeder derfelben hat die Grö⸗ 


“Be, daß durchaus auch nicht der Pleinfte aus feiner Lage durch 
ein Joch Mauleſel weggezäct werden möchte. Kleine Steine 
find vor Alters fchon eingeiügt worden, daß jeder derfelben 
den aroßen mögnlichit zur Berbindung diene. Geht man gegen 
das Mer hinab, fo find da die Gemäcker der Tochter des 
Protus: kehrt man aber auf die LZandfiraße zurück, fo komme 


ur 
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man nach Diden, das zur Linken liegt. In Miten few 
Elektryon als König regiert haben, der Vater der Alkmenck 
Zu meiner Seit war von Biden Nichts weiter übrig, ald der 
Boden. An dem geraden Wege nach Epidaurns liegt ei 
Dort Leſſa; in demfeiben ift ein Tempel der Minerva, und 
eine hölzerne Bildjänle, die in Nichts von der-auf der Burg: 
Lariſſa unterſchieden ift. Weber Leffa liegt der Berg Arach⸗ 
näon, der ehedem zur Zeit des Inachus den Namen Sapysela⸗ 
ton [?] erhaften hatte. Auf demfelben find Altäre des Ju⸗ 
piter und der Juno; wenn man des Regens bedarf, opfert 
man ihnen daſelbſt. 

26. Bei Leſſa grenzt an Argolis das Sand der Epibautier. 
Ehe man aber zur Stadt Epidanrns gelangt, kommt man 
zum Heifigthum des Aeſkulapius. Ich weiß nicht, Wer dieſe 
 Zandfchaft vorher bewohnt hat, ehe Epidaurus ür dieſelbe 
gekommen if; auch über die Nachkommen des Epidaurus 
konnte ich von den Eingebornen Nichts erfahren. Der legte 
König, ehe die Dorier in den Peloponnes einwanderten, ſoll 
Pityreus, ein Abkoͤmmling des Jon, der ein Sohn de. Zu ’ 
thns war, geweſen ſeyn. Diefee Habe, fast man, ofme: 
Schwertſtreich das Land dem Deiphontes und den an 
übergeben. Er nun 309 mit den Bürgern nach Achen, 
ließ ſich dafelbft nieder; Deiphontes aber und bie — 
erhielten ſo Epidaurien. Es hatten ſich aber Dieſe nach dem: 
Tode des Temenus von den übrigen Argivern getrennt, Deis 
vhontes und Hyrnetho naͤmlich aus Haß gegen die Soͤhne bes: 
Temenus, das: Heer aber, weiches fie führten, deswegen; 
weil es dem Deiphontes und der Hyrnetho meht zugethau 
war, als dem: Eifus'und feinen Brüdern, Epidaurus, wefs' 
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der dem Lande den Namen gegeben hat, war, wie die Eleer 
jagen, ein Sohn des Pelops; nad) den Argivern aber und 
Dem Gedihte, weiches den Namen der großen Esen führt, 
war des Epidanrus Vater Arqus, Iupiter’rd Sohn; die Epi⸗ 
daurier jedoch wollen den Epidaurus zu einem Eohne des 
Apollo machen. 

Daß das. Land vorzüglich dem Aeſkulapins heilie ift, 
Hat feinen Grund in „folgendem Ereigniſſe. Die Epidaurier 
erzählen, Phlegyas fen in den Peloponnes gekommen, dem 
Vorwande nad, das Land zu ſehen, in der That aber, die 
Volksmenge auszufpähen, und ob der größte Theil der Ein- 


wohuer flreitbar wäre. &$. war nämtich Phlegyas der Erieges _ 


Inttigfte Mann der damaligen Seit; immer 308 er aus, gegen 
Ben es nun fraf, raubte die Früchte und trieb die gemachte 
Beute weg. Als er in den Peloponnes Fam, folgte ihm feine 
Tochter, ‘die es bisher nody dem Water verheimlichet hatte, 
dab ile von Apollo fchwanger fey. In dem Lande der Epi«- 
Daurier wurde fie entbunden, und fepte den Knaben an dem 


⸗ 


Berge aus, welcher jetzt Tittheion Bruſtwarze] genannt wird, 


damals aber Myrtion hieß. Milch gab dem ausgeſetzten Kinde 
eine von den an dem Berge weidenden Ziegen; bewacht aber 
wurde ed von dem Hunde, welcher der Hüter der Ziegen⸗ 
heerde war. Als Arefihanas (fo hieß der Hirt) die Zahl feis 
ner Ziegen nicht richtig fand, und zugleich der Hund bei der 
SHeerde fehlte, fo ging, wie man fagt, Areſthanas überall 
hin um zu fuchen, fand das Gefuchte, und wollte das Kind 
weguchmen, und wie er fchon nahe war, fah er einen Bligtz⸗ 
tanz, der von dem Kinde ausging, und in der Meinung, es 
fey etwus Gottliches, wie es auch war, wendete er ſich wegs 
Pauſanias. 26 Bam. 7 
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Bon dem Kuaben aber verbreitete ſich fogleich über die ganze 
Erde und das Meer die Kunde, daB. er nicht nur au deu 
Kranten Aues heile, was er wolle, fondern auch Tonte ers 
wede. Es wird aber aud) eine andere Gage erzählt, daß 
Korönis, als Te bereise mit Aeſkulapius ſchwanger sing, 
mir Iſchys, dem Sohne des Elatus, Umgang gehabt habe, 
daß fie von Diana, weiche dieſe Beſchimpfung des Apollo 'rä- 
chen wolte, getödtet worden, und daß Merkurius den Kna⸗ 
ben aus der Flamme des bereits brennenden Scheiterhau⸗ 
fens geriffen‘ habe. Die dritte Sage ift nach meiner Weis 
nung am wenigflen glaublich: fie macht den Aeſkulapius zu 


einem Sohne der Arfinoe, der Tochter des Leucippus: denn 


dem Arkadier Apollsphanes, weicher nach Deipki kam und 
bie Gottheit befragte, ob Wefkulapins ein Sohn der Urſines 
und Mitbürger der Meffenier ſey, ertheilte die Pythia die 
Antwort: 

O Aſcttipiosb, bu zur Wonne ben Menſchen entſproſſen; 

Den mir in ziehe geſellt des Phlegyas Tochter geboren, 

Reich an Neizen Koronis, im rauhen Gefiid“ Epidauros. 
Dieſer Orakelſpruch zeigt auf das deutlichſte, daß Aeſkulapius 
nicht ein Sohn der Arſines war, ſondern daß Heſtodus oder 
Einer von Denen, welche Fremdes in des Heſlodus Gedichte 
eingeſchaltet haben, dieſe Verſe den Meſſeniern zu gefallen 


verfertiget hat. Auch Folgendes gibt wir Zeugniß, daß der 


Sort in Epidaurus geboren worden ſey. Ich ſtude nämkich; 
voß, me man dem Aeſtulapius ausgezeichnete Verehrung e 
weist, and Epidaurns fein Dienft dahin verpflanst wordan 


M: dena theilrs neunen die Athener, welche verſichern, daß 


fie den Aeſkulapius in die Getzeimmiſſe eingeweiht haben, 
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dieſen Tag Epidauria, und ſagen, daß von der Zeit an Aeſtu⸗ 
lapius als Gott von ihnen anerfaunt worden ſey, theils hat 
Archias, des Ariſtächmus Sohn, der von dem Krampfe, wel 
der ihn auf der Jagd am Pindafus [in Myſſen] überfiel, im 
Epidaurien gehrilt worden war, Die Verehrung diefes Gottes 
in Pergamns eingeführt, Mach dem Muſter des Pergameni⸗ 
fchen iſt der Tempel des Aeſkulapuus, der jept bei den Smyr⸗ 
ndern eere ſteht, erbaut worden. Zu Balagrä im 
Lande de hrenäer flammt der Dienft des Aeſkulapius, wel⸗ 
cher hier der Arge genannt wird, ebenfalls aus Epidauruss 
und die Einwohner von Lebene auf Kreta haben fich bei der 
Einrichtung ihres Aeſtulapiustempels nach dem bei den Eyres 
nern gerichtet: nur fineet bei den Cyrenaͤern und Epidauris 
ern die Verſchiedenheit ſtatt, daß Jene Biegen opfern, was 
bei Diefen nit Gebrauch if. Daß Aeſkulapius gleich Ans 
fangs als Gott anerkannt worden fey, und nicht nad und 
nach den Ruf erhalten habe, fchliche ich aus andern Spuren, 
und bezeugen wir die Worte, welde Agamemnon in Bezie⸗ 
bang auf Machaon bei Homer fpricht Il. IV, 193 f.]: 
Auf, Taltpubion, eile mir ſchneli von Machaon zu rufen, 
Jhn, Aftiepioe Sobn; 
gleich ale ob er einen Sterblichen Soehn eines Gottes neunte. 
sy. Deu Heiligen Hain ded Welkulapind-umgeben von 
alten Seiten Grenzſteine: innerhakb des Umfangs iſt es nicht 
erlaubt zu fterben, nach den Weibern, zu gebären, wie Dies 
fd and) auf dev Inſei Delos nicht erkaubt if, Was geopfert 
wien, verzehren fle ismerhaib der Greuzſteine, es mag nun 
iner‘ von den Epidauriern ſelbſt, oder ein Frewder per 
Opternde ſeyn; ich weiß, daß eben Dieſes Titan oeſchieht. 
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Das Bild des Aeftulapins tft nur Halb fo aroß als der Ofoms 
pifche Jupiter zu Athen, ift ater aus Eifenbein und Gold 
gemacht ; eine Inſchrift zeige an, daß der Verfertiger Thra⸗ 
fomedes aus Paros, des Arignstus Sohr, war. Der Gott 
fist auf einem Throne, har in der einen Hand einen Stab, 
die audere hält er über dem Ropfe eines Drucen; ihm zur 
Seite ift ein Hund liegend gebildet. An dem Throne find 
Thaten Argivifcher Herven abgebilder, nämlich u 
men des Bellerophontes gegen die Ehimära-, u erfene, 
welcher dad Haupt der Mernſa genommen hat. Dem Tems 
pel gegenüber ift ed, wo die bei Aeſkulapins Hülfeſuchenden 
fhlafen. Eın rundes Gebäude von weißem Marmor, Tho— 
108 [Rotunde] genannt, ift in der Nähe aufgefuhrt und fes 
. benswerth. In demſelben hat Panfiıs einen Eros [Amor] 
gemalt, welcher Beichoffe und Bogen abgelegt, und dafür 
ſich eine Lyra genommen hat und trägt. Daſelbſt ift auch 
die Methe JTrunkenheit] gemalt, wie fie aus einer aldferuen 
Schaale trinkt; auch diefes ift ein Werk des Pauſios. Man 
kann auch in dem Gemälde eine Schaale von Glas und durch 
diefeibe ein Frauengeſicht erkennen. Innerhalb der Cinfafs 
ſung ſtanden Denkſäulen, in alten Zeiten mehrere; zu meiner 
Zrit waren noch fechie übrig: auf diefen Rechen Namen von 
Männern und-Meibern gefchrisben. welche von Aeſkulapius 
geheilt worden find, und außerdem noch die Krankheit, an⸗ 
weicher ein Feder gelitten hat, und wie er geheilt worden 
if. Die Schrift it in Dorifher Mündart. Wbgefondert von“ 
den übrigen ift eine alte Denkſäule, welche fagt, daR Hppo⸗ 
IHtu8 Aamwanzig Pferde dem Aeifulapius geweiht "habe, Mit 
der Inſchrift dieſer Denkſaͤule ſtimmt überein, was die Ari— 
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ciner erzählen, daß Aefkulapius den H'ppolytus, welcher 

durch die Verwünikhungen des Theſeus umgekommen war, 
in’s. Leben zurücgerufen habe. Hippolytus wollte nad) feiner 
Nuckkehr ip'e Leber dem Vater nicht verzeihen, jondern aing, 
auf feine Birten nicht achteud, nach Italien zu den Arici⸗ 


nern, herrichte als König bei ihnen, und weihte der Diana 


einen Hain, wo bis zu meiner Zeit das Prieſterthum der 
Göttin dem Sieger in einem Zweikampfe als Preis verlichen 
wird. Dieier Zweikampi ift nicht für Freie, ſondern für 
Gclaven, die ihren Herren entlaufen find, angeordnet... 

Die Epidaurier haben in dem heiligen Berirk ein Theas 


tet, das nach meinem Dasürhalten höchit ſehenswerth ift. 


An Schmuck übertrafen swar bisher Dei weitem die der Rö⸗ 
mer alle andere, an Giöße das der Arkadier in Megalopo⸗ 
lis ; aber was Ebenmaß oder Schönheit betrifft, weicher Bau⸗ 
meıfter wäre sum Wertfireit mit einem Polyklétus geeignet ? 
Dolyklerus hat naͤmlich ſowohl dieſes Theater, ald das Rund⸗ 
gebäude aufgeruhrt. Junerhalb des Haines ift ein Tempel 
der Diana, eine Bildfänle der Epione, ein Heiligthum der 
Venus und Themis, ein Stadium, dad wie die meiften bei 
den (riechen von Erde aufgeworfen ift, und ein Brunnenger 
däude, das wegen feiner Berachung und des übrigen Schmuckes 
geſehen zu werden verdient. Was aber der Römiſche Ses 
nator Antoni us zu unfrer Zeit hier erbaut hat, das ift ein 
Bad des Aefkutapius, und:ein Heiligthum der Göster, wels 
de Epidvid [mwohlihätige] genannt werden. Ferner hat er 
der Hpaica, tem WUrfkulapius und Apollo unter dem Beinas 
men der Argyptiſchen einen, Tempel erbaut. Es gab hie 
eine Halle, die der Kotys genanni; da ihr Dach eingeflürgt 
V 
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war, fo war fie bereits ganz verfallen, da fle and ungehranns 
ten, 3iegeln gebaut wars; auch diefe hat er wieder aufgebaut. 
Die als Tempelviener des Aeſkulapius angeflellten Epidau⸗ 
rier waren fehr übel daran, weil ihre Werber, wenn fie ges 
Bären wollten, ‚kein Obdach Karten, umd die Kranken unfer 
freiem Himmel flerben mußten. Auch Dieies verbefferte er, 
und legte eine Wohnung an, wo die Religion einem Bien: 
fchen nicht mehr verbietet zu flerben, und einer Frau zu ge: 
bären. Ueber dem Haine find Berge. Tirtheion, und ein an⸗ 
derer, Kynortion genannt; anf demſeiben ift ein Heiligthum 
des Apouo Maleates [von dem Vorgebirge Malea in Lako— 
nien genannt], Diefes gehört zu dem Alterthumtichen: alles 
Uebrige aber, was um das Heiligthum des Maleates herum 
ift, worunter eine Eifterne, in welcher le das Regenwafe 
fer fammeln, auch Dieſes verdanken die Epitaurier dem 
Antoninus. 

28. Sowohl die übrigen Schlangen, in Epidanrien Dra⸗ 
chen genannt, als auch eine beſondere Urt, deren Farbe mehr 
in?s Rothlichgelbe ſpielt, werden für heilige Thiere des Aeſtu⸗ 
lapius angeſehen, find den Menıchen unſchaͤdlich, und halten 
fi nur ım Lande der Epidaurier auf. Gleiche Eigenthiims 
lichkeit finde ich bei andern Ländern. Libyen allein rzeugt 
Landkrokodile, die wicht unter zwei Een lang find; ans In⸗ 
dien allein bringt man theils Anderes, theild die Papageien. 
Die großen Schlangen aber, die über dıeißig Ellen. lang wers 
den, dergleichen bei den Indiern und in Libyen vorkommen, 

+ zählen die Epidaurier nicht unter die Schlangen, die. fie 
Drachen nennen. 
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Geht man anf den Berg Koryphäͤon ſoder Rorupkon], 
ſo Ändert man am Wege ein Gewächs von einem Oehlbaume, 
welcher der verdrehte genannt wird, da Herkules ihn mit fei: 
ner Hand in diefe Form gebogen hat. Ob er aber auch deu 
Aſinaͤern in Argolis Diefes zur Grenze gefebt habe, wußte 
ich nicht, weil es auch anderwarts, da das Land beröder Tag, 
wicht mehr möglich war, das Beflimmte der Grenzen heraus: . 
jufinden. Auf der Spige des Berges ift sin Heiligthum der 
Diana Koryphäa, deffen auch Teleſilla in einem Geſange Er: 
wähnung gethan hat. j 
Steigt man zu ber Stadt der Epibaurier herab, fo 
kommt mau an einen Plab, der mit wilden Dehlbäumen be: 
Planzt ift; man nennt den Platz Hnrnethion. Was man von 
ihm ſagt, will ih, wie ed. die Epidaurier erzählen, und fich 
wahrſcheinlich verhält, hier mittheilen. Ciſus und die übri— 
gm Söhne des Zemenus wußten, daß fie den Deiphontrs am 
mriften kränken würcen, wenn fle auf irgend eine Art die 
Hyenetho von ihm trennen koͤnnten. Es kamen alfo Cerynes 
and Dhalces nach Epidaͤurus; der Jüngſte, Agräus, mißbils 
fügte ihr Unternehmen. Diefe ftöllten ihren Wagen unten an 


Die Mauer, und ließen der Schweſter durch einen Herold 


meiden, fie wünfcdhten mit ihr eine Unterredung zu haben. 
Wi ſie ihrer Einladung gefofgt war, da beſchwerten ſich di 
Gürglinge heftig über Deiphontes, fie ſelbſt aber baten A 
inftäidig, nach Argos zuruckzukehren, und verfprachen ihe 
außır Anderem, fie einem Manne zu geben, der in jeder Hinz 
fiht beffer wäre ats Deiptonted, unt uber mehrere Menſchen 
md ein glücklicheres Land herrfchee. Hyrnetho, durch ſolche 
"Noen ſchmerzlich vbeleidigt, antwortete ihnen auf gleiche 


N 
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Weiſe, indem fie fagte, Deiphomtes gefalle ihr, und ſey bein 
Zemenus ein untadeliger Schwiegeriohn gewefen; fie aber 
verdienten mehr die Mörder, als die Söhne des Temenus 
zu heißen. Diefe, ohne weiter Etwas zu antworten, ergreis 
fen fie, fegen fie auf den Wagen, und jagen davon. Dem 
Deiphontes aber meldet Einer der Epidaurier, daß Gerpnes 
und Phalces die fich firäubende Hyrnetho davon führten. Gr 
ſchnell als möglich machte er fich ferbft zur Rettung auf: un? 
Wer es von den Epidauriern erfuhr, eifte mit zu Hülfe 
Wie fie Deiphontes einholte, erlegte er durch den Wurf des 
Geſchoſſes den Cerynes: gegen Phalced aber, weldyer De 

Hyrnetho umfchlungen hielt, fürchtete er es auch zu werfen, 
damit er nicht fehlend Mörder ihrer felbft würde; foudern ew 
umfaßte ihn und verfuchte ihn Toszureißen, Phalces aber. 
der ſich feft auhielt und gewaltfamer zog, tödtete feine Schwes 

- fter, die eben ſchwanger war, Und da er merkte, welde 

. That er an der Schwefter verübt hatte, trieb er die Pfewe 
mit aller Gewalt und eilte, des Weges Etwas voraus zu ge⸗ 
winnen, ehe ale, Epidaurier ſich wider ihn verfammelten. 
‚ Deiphontes, weichen Hornetho ſchon vorher Kinder gebors 
hatte, nämlich die Söhne Antimenes, Zanthippus und Yrs 
gend, und eine Tochter Orfobia, welche in der Folge Pau⸗ 
phylus, des Aegimius Sohn, geheivathet haben foll, hob aus 
mit feinen Kindern .den Leichnam der Hyrnetho auf, und 

” drachte ihn an den Platz, der mit der Zeit den Namen Myrs 
nethion erhalten Hat. Sie errichteten ihr ein Heroum, und 
erwiefen ihr allerlei Chrenbezeugungen; und es befteht no 
der Gebrauch in Anfehung der dort wachfenden Dehlbäune 

- und aller andern Bäume, daß. das Abgebrochene Niemad 
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acc Hanfe tragen, noch zu irgend Etwas gebrauchen darf; 
fondern man läßt es auf der Stelle dort liegen, als ‚heilig 
der Hyrnetho. 

Nicht weit von der Stadt ift ein Grabmal der Meliffe, 
welche an Veriander, des Enpfelus Sohn, verheirathet war, 
und ein anderes des Prokles, des Vaters der Meliffe; auch 
Diefer war Beherrfcher von Epidaurus, wie ſein Schwieger⸗ 
ſohn Periander von Korinth. 

29. Dieſes war das Merkwürdigſte, was die Stadt der Epi⸗ 
daurier ſelbſt darbot. Ein geweihter Platz des Aeskulapius 
iſt noch da, und Bildſäulen, der Gott ſelbſt und Epione. 
Man fagt, daß Epione die Gemahlin des Aeſkulapius war. 
Diefe ftehen unter freiem Himmel und find von Parifchem 
Marmor. Dann find Tempel in der Stadt: einer des Dio⸗ 
nyſus und ein andrer der Diana; das Bild ſtellt Diana als 
mit der Jagd befchäftiget vor. Ferner ift der Benus ein Heis 
ligthum errichtet; dad aber an dem Hafen auf einem in’s 
Meer hinaustaufenden Vorgebirge fol der Juno gehören. 
Die Minerva auf der Burg, ein- hölzernes Bild, das fes 
henswerth ift, nennen fie Eiffäa [vom Epheu?). | 

Die Uegineten bewohnen die Inſel, weiche Epidaurien 
gegenüber Liegt. Menichen follen nicht gleih Anfangs auf 
der ſelben gewefen feyn; ſoadern Jupiter brachte die Yegina, 
des Aſopus Tochter, auf diefe einfame Inſel, und fie wurde 
nun Yegina genannt ftatt Denone. Als Aeakus herangewadıe 
fen war und Jupitern um Einwohner bat, fol ihm Jupiter 
die Menſchen aus der Erde hervorgebracht haben. Als Kö⸗ 
nig des Landes können fie außer Aeakus Keinen anführen, auch 
wien wir, daß Keiner ber Söhne des Aeakus dort blieb, da 
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Peleus und Telamon wegen der Ermordung des Phokus fliehen 
-maßten, die Söhne des Phokus aber fi in der Gegend des 
Parnaß in dem Lande niedergelaffen haben, welches jetzt 
Phocis heißt; den Namen aber hatte das Land ſchon vorher, 
da Phokus, Ornytions Sohn, um ein Menfchenatter früher in 

daſſelbe gefonnien war. Zur Zeit diefes Phokus wurde nur 
Die Gegend um Tithoréa und den Parnaß Phocis genannt; 
aber zur Seit des andern Phokus, Sohnes von Aeakus, 
wurde es gewöhnlich, den Namen auf Alle auszudehnen, wel: 
che bis zu den orchomenifchen Minyern und bie Starphea 
hin im Lande-der Lofrer wohnen. Bon Peleus ſtammen 
die Könige in Epivus ab; was die Söhne des Telamon be⸗ 
trifft, fo find die Rachkommen des Ajar, da er ein König 
gewefen ift, weniger befannt, außer dab Miltiades , welcher 
die Athener nach Marathon Fährte, und Eimon, des Miltia⸗ 
. Bes Sohn, Ruhm erlangt haben. Zeucerd Nachkommen aber 
waren Könige und fortwährend Beherrfcher von Enpern, bie 
auf Enagoras herab. Afinus, der die Gerichte verfertigt 
Hat, fast, Phokus Habe zwei Söhne gehabt; Panopeus und 
Krifus; der Sohn des Panopeus war Epéns, der das höl⸗ 
zerne Pferd, wie Homer fang, gearbeitet Hat; Kriſus aber 
erhielt einen Enkel, mit Namen Pylades, von feinem Sehne 
Strephius, und der Anaribia, der Schwefter des Agamen 
non. Das find die Gefkhlechter der fogenannten Aeaciden; 
ſie wanderten aber gleich Anfangs in andere Gegenden auf. 
In der Folge ging ein Theil der Argiver, die mit Deiphon- 
“tes Epiddurus eingenommen haften, nad) Aegina Kinüber, 
ließ fich unter den urfprünglichen Einwohnern ron Aegina 
eder, und führte. die Gewohnheiten und Me Sprache der 
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Dorier anf der Inſel ein. Die Aegineten erhoben fi na 
zwar zu großer Macht, Daß fie den Athenern zur- See über: 
lege ı waren, and im Medifchen Kriege nad) den Athenern Die 
meiften Schiffe flellten ; allein das Glück dauerte bei ihnen - 
nicht für immer aus. "Sie warden von den Athenern vers . 
trieben und bewohnten Thyrea in Argolid, das ihnen die La⸗ 
cedämonier gaben ; fle erhielten zwar ihre Inſel wieder, ale 
am̃ Helleſpont die Athener ihre Galeren verloren hatten; 
allein fie Eonnten ſich nicht mehr zu gleichem Reichthume 
und gleicher Macht erheben. 

Unter den Griechiſchen Inſeln iſt Aegina die, bei welcher 
anzulegen am ſchwierigſten iſt; denn rings herum find Fel⸗ 
ſen, welche das Meer bedeckt, und Klippen, die emporragen. 
Man ſagt, es ſeyen Werke des Aeakus, der ſich vor den 
Seeräubereien fürchtete, und ven feindlichen Männern dag 
Landen gefahrvoll machen wollte, Nahe bei dem Hafen, in 
welchem die Schiffe gewähntich vor Anker Tiegen, tft ein 
Tempel der Venus, aber in dem vorzüglichſten Theile der 
Stadt das fogenannte Aeaceum: das ift ein viereckigter, mit 
‚einer Einfaffung rom weiſſem Marmor umgebener, Platz. Abs 
gebildet And arı Eingange Die, welche einft von den Griechen 
an Aeakus gefchiitt worden waren. Eine und dieſelbe Veranlaſ⸗ 
fung geben die Hegineten und Die übrigen Griechen an. Trocken⸗ 
heit drückte lange Seit Griechenland, und weder außerhalb des 
Iſthmus noh in dem Peloponnes Tieß Bott regnen, bis men 
nach) Delphi Abgeordnete ſchickte, welche fragen follten, was die 
Urfache davon wäre, und zugleich am ein Mittel bitten, ber 
Noth abzuhelfen. Diefen rieth Die Pythia, Jupitern zu ver⸗ 
Sehnen; es müſſe aber, wenn er spnen gewähren ſolle, Aea⸗ 
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kus der Fürbittende ſeyn. So fchidten die Griechen nun 
aus jedem Staate Männer an Aeakus ab, die ihn darum 
bitten foliten. Und er bewirkte durch Das Dpfer, das er dem 
Aupiter Panellenius [dem der gefammten Griechen] brachte, 


| . und durch fein Gebet, daß Griehenland Regen erhielt. Don 


Denen aber, welde zu ihm kamen, machten die Aegineten 
diefe Bilder. In erbalb der Einfaffung fliehen von Alters 
her Dehlbdume und ein Altar, der fich nicht hoch über die 
Erde erhebt. Eine Seheimfage ift, daß diefer Altar auch 
das Grabmal des Aeakus ſey. 

Neben dem Aeaceum iſt Das Grab des Phokns, ein auf: 
geworfener Erdhügel, rings mit einer aufgemanerten Einfafs 
faflung umgeben; auf dem Grabe liegt ein unbearbeiteter _ 
Stein. Als Telaman und Peleus den Phokus zum Wett: 
fireit im Fünfkampf auffoderten, und die Reihe an Pelene 
fanı, den Stein zu werfen. (denn diefer diente ihnen ſtatt der 
Wurfſcheibe), fo traf er abfichtlic den Phokus. Dis tyaten 
fie aber der Mutter zu Gefallen; deun fie hatten eine 
Todter des Sciron zur Mutter, Phokus aber uicht diefelbe, 
fondern eine Schwefter der Thetis: wenn nämlich Das feinen 
Grund hat, was die Griechen fagen. Und mir fcheine Py⸗ 
lades auch deswegen, und nicht blos aus Freundfchaft für 
Dreftes, zur Ermordung des Nevptolemus mitgewirkt zu ha⸗ 
ben. Damals aber, als Phofus durch den Wurfftein. getöd: 
tet worden war, befliegen die Söhne der Endéis ein Schiff 
und entflohen. Zelamon , welcher nachher einen Herold ab: 
fendete, Täugnete, dem Phokus nach dem Leben getrachtet zu 
haben. Aeakus aber erlaubte nicht, daß er ſelbſt in der In⸗ 
ſel ausſtieg; ſondern er bieß ihn anf dem Schiffe, oder wenn 
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er wollte, auf einem im Meere aufgeworfenen Damme ſtehend, 
von da aus ſich vertheidigen. So lief er in den ſogenann⸗ 
ten geheimen Hafen ein, und machte bei Nacht einen Damm; 
werdes Wert fih bis auf unfere Zeiten erhalten hat. Da 
er aber die Anklage, an dem Tode des Phokus nicht unfchuls- 
dig zu ſeyn, von fich nicht abwenden konnte, fo fchiffte er zum 
zweitenmal fort nad) Salamis. 

Nicht weit von tem geheimen Hafen ſteht ein ſehenswer⸗ 
thes Theater, das vornehmlich in Anſehung der Greße und 
der übrigen Bauart dem der Epidaurier ähnlich iſt. An die: 
ſes ftößt hinten die eiſe Seite der Rennbahn, weiche felbft 
das Theater ſtützt, und welcher daſſelbe auf aͤhnliche Weiſe 
gleichfalls zur Stütze dient. j 

30. Nicht weit ftehen von einander ab die Zempel des 
Apollo, der Diana, und der dritte, des Dionyfus. Apoillo 
hat ein Schnitzbild, welches nadt if und von einheimiſcher 
Kunft; Diana ift betleidet, ebenſo auch Dionyſns; Diefer iſt 
bärtig gebildet. Das Heiligthum des Aeſkulapius fteht an einem 
andern Orte und nicht hier: fein Bild von Marmor ift in 
ſitzender Stellung. Unter den Göttern. verehren die Aegines 
ten am meiften die Hebate und feiern jährlidy ein geheimes 
Beft der Hekate; fie behaupten, daß der Thracier Drphene ihs 
nen dad Feſt gefliftet habe. Innerhalb des heiligen Bezirks 
der Hekate fteht ein Tempel; das Schnisbild, ein Werk des 
Myron, hat nur Ein Geſicht, fo wie übrigens nur Einen 
Leib ; Alkamenes hat, wie ich glaube, zuerſt drei Bilder 
der Hekate verfertigt, weiche an einander hängend ein Gans» 
zes bilden: dieſes nennen die Athener Hekate Epipyrgidia 
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loberſte Beichigerin der Burg]: und fie ſteht zn Athen neben 
"dem Tempel der unbeflägelten- Victoria. 
BGeht man in Aegina zu dem Berge des Juniter Panels 
lenius, fo ift da ein Heiligthum der Aphän, auf weiche auch 
Pindarus den Aegineten ein Lied verfertiget Int.» Die Kres 
‚ ter, bei denen die Sagen von ihr einheimiſch find , erzählen, 
daß Eubulus ein Sohn jenes Karmanor war, welcher ben 
Apollo wegen des getoͤdteten Python reinigte, Jupiter aber 
mit Karme, des Eubulus Tochter, die Britomartis zeugte; 
daß Diefe ihr Vergnügen im Laufen und Sagen fand, und 
daß fie von Diana fehr geliebt warte. Minos yewmm fie 
liebz und da fie vor ihm floh, ſtürzte fie in Nebe, Die zum 
Fifchfange ausgeftellt waren. Diana machte fie nun zu einer 
Göttin, welche wicht bloß Die Kreter verehren, ſondern audy 
die Aegineten, welche fagen , Britvmartis erfchien ihnen auf 
ihrer. Inſel. Dei den Hegineten hat fie den Bunamen Ayhän, 
und in Kreta Heift fie Diktymna. Der Berg Panellenien 
enthält außer dem Heiligthume des Jupiter fonft nichts 
Merkwürdiges. Diefes Heiligthum aber fell Aeakns Dee 
Jupiter errichtet Haben. Was ſich auf Aurefia und Damien 
beziehe, deren Bilder Hier find, daß wimlich Gott es bei 
den Epidanriern nicht regnen ließ, daß fie dieſe Bilder nach 
einem Götterſpruche aus einem von den Athenern erhaltenen 
Oehlbaume verfertigten, daß die Epidaurier den Athenern 
nicht mehr die Abgabe eütrichteten, welche Dieſe ihnen aufs 
gelegt hatten, weil die Aegineten die Bildſäulen befäßem; 
und daß die Atheuer, weiche, um fie wegzunehmen, nach Ae⸗ 
gina überſeßten, umkamen, Diefed hat Herodotus [V, 8m fh] 
nach allen einzelnen Umftänden genau angeführt; und daher 
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bin ich nicht Willens, das vorher gut, Borgetragene hier zu 
erzählen nur fo viel erwähne ich, daß ich die ‚Bilder gefe- 
hen und ihnen auf dieſelbe Weife geopfert habe, wie in 
Eleuſis zu opfern Gebrauch if. So viel über Aegina we⸗ 
gen des Aeakus, und die Thaten, die er verrichtet hat. 

An Epidanrieı grenzen die Trözenier, die, wie it 
gend ein Volk, ihr Einheimiſches zu verherrlichen fuchen: 
Sie fagen, Drus habe zuerft in ihrem Lande gewohnt. Mir 
wenigſtens fcheint Drus ein Aegyptiſcher, durchaus nicht ein 
Griechiſcher Mann zu ſeyn. Sie fagen atfo, er fen König 
gewefen , und das Land fen von ihm Dräa genannt worden : 
nach Deus aber habe Atthopus, ein Sohn des Neptunus und- 
des Leis, die eine Tochter des Drus gewefen, die Regierung 
erhalten, und habe dus Land Alithepia genennnt. Unter feis 
ner Regierung follen Minerva und Neptunns fich- über der 
Befit des Landes geftritten haben, num aber die beiten Strei- 
tenden eu gemeinſchaftlich beſizen; benn Solches habe ihnen 
Jupiter befohlen: umd deßwegen verchren fie die Minerva 


umser den doppeften Namen Polias [Stedtbefräperini und 


Sthenias (Stärke verleihende)/, den Neptunus aber unter 
dem Beinamen des Koͤniges; um audı ihre alte Münze 
enthält ald Gepraͤge einen Dreigad und einen Minerventopf. 
Rack Althepus regierte Saron. Wan erzählte von ihm, daß 
eu wer Diana Saronis das Heiligthun am Meere erbaute, 
we es ſumpfartig iſt und vornehmlich das Ufer überſchwemmt: 
weowegen es auch Phoöbaͤiſcher See [Diauen⸗See] genannt 
wurde: Gasen, der ein großer Freund der agb war, ſtürg 
te, ald er einen Hirſch verfolgte, weicher in das Meer Roh, 
ſich mit hinein. Ber Hirſch Schwamm tiefer hinein, und Sa⸗ 
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ron verfolgte hihig die Beute, bid er im Eifer mitten in die 
Fluth hineinkam, wo er, ermattet und von den Wellen übers 
ftrömt, feinen Tod fand. Denkeichnam, der am Phöbäifchen 
See in den Hain der Diana ausgeworfen worden war, bes 
grub man innerhalb des heiligen Bezirks, und nannte daB. 
Meer dafelbft von ihm Saronifchen See’ ftart Bhöbäifchen. 
Die nachherigen Könige wiſſen fie nicht zu nennen bis auf 
Hyperes und -Anthas : Diefe follen Söhne Neptun’s und der 
Alcyone , einer Tochter des Atlas gewefen feyn, und die 
Städte Hyperéa und Anthen in diefem Lande erbaut, Aë— 
tins aber, des Anthes Sonn, als er feinem Bater und Oheim 
in der Regiernug gefolgt war, die andere diefer. Städte Po⸗ 
ſeidonias genannt haben. Zu Netius kamen Trözen und Pit⸗ 
-theus: und nun regierten drei Könige flatt Eines; doc ers 
Hielten die Söhne des Pelops überwiegende Gewalt. Bes . 
weis ift: als Trözen geflorben war, fammelte Pittheus die 
Einwohner in die jegige Stadt, nannte fie nach feinem Bru⸗ 
der Trözen, und vereinigte Damit Hpperen und Anthéa. Vie⸗ 
fe Jahre fpäter zogen die Arkömmlinge Des Aetius, Sohnes 
von Anthas, aus Trözen, um eine Eolonie zu fliften, und legten 
Halikarnaſſus und Myndus in Karien an. Anaphiyſtus und 
Sphettus, die Soͤhne des Trözen, wanderten nach Attika; und 
zwei Attiſche Gemeinden haben von ıhnen ben Namen, Was: 
fich auf Theſeus, den Tochter ſohn des Pittheus, bezieht, will 
ich Denen, welche damit bekannt find, nicht erzählen. Nur: 
fo viel muß ich noch anführen. Nach der Rückkehr der He⸗ 
raktiden nahmen auch die Trözenier Miteinwohner von den 
Doriern aus Argos auf, da fie ſchn vorher unter den Ar⸗ 
- givern flanden;. und ‚Homer ſagt im SEEN von 
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ihnen, daß ſie von Diomedes beherrſcht wurden: denn Diomedes 
und Euryalus, Meciſteus Sohn, die Vormuünder des jungen 
Eyanippus, des Sohnes von Wegidleus, führten die Argiver 
nach Troja. Sthenelus aber war, wie ic) im Vorhergehen⸗ 
den angedeutet habe, aus einem vornehmern Haufe, nämlich 


dem der ſogenannten Anaragoriden, und ihm Fam vorzüglich 


Die Herrfchaft über die Argiver zu. 

So viel des Geſchichtlichen hatten die Trözenier anzu: 
führen, wenn man die Städte nicht mit erwähnt, welche alfe 
von ihnen angelegt feyn wollen, Don den Heiligthümern, 
Die fie errichtet Haben, und dem Webrigen, was fie den Frem⸗ 
den zeigen, will ich nun fprechen. 


31, An dem Markte der Trözenier ift ein Tempel mit 


Bildſäulen der Diana Sotira [Befchüsenden] : man fagte, 
Theſeus habe ihm geftiftet, und die Göttin Sotira genannt, 
ale er Minos Sohn, Afterion, im Kampfe überwunden 
Hatte, und aus Kreta zurücdgekehrt war. Man hat Diefes 
für die merkwürdigfle feiner Thaten gehalten, nicht fo wohl, 
wie mir es fchien, weil Afterivn an Tapferkeit Alle übertraf, 
weiche Thefeus eriegt hat: fondern die Schwierigkeit, ſich 
aus dem Labyrinth herauszufinden, und das heimliche Ent⸗ 
Kommen nad) dem Kampfe machte die Vorftellung wahrfchein: 


ch, daß durch die göttliche Vorſehung Thefeus felbft und. 


feine Begleiter gereftet worden wären. In diefem Tempel 
ſind Altäre Deter, die unter des Erde herrfchen follen; auch 
fagt man, daß hier Semele von Bacchus aus der Unterwelt 
gebracht worden fey, und Herkules den Hund der Unterwelt 
heraufgeholt Habe. Ic aber glaube, daß Semele, ald Gat: 
tin des Jupiter, gar nicht gefturben ift; was den fogenannten. 
Pauſanias. 28 Bin. 8 
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Hund der Unterwelt betrifft, fo werde ich an einem andern 
Drte meine Meinung darüber vortragen. 

Hinter diefem Tempel ift dad Grabmal des Pittheus, 
amd bei demfelben flenen drei Throne von weißem Marmor; 
Yittheus und zwei Männer mit ihm follen anf denfelben 
Necht gefprochen haben. Nicht weit davon ift ein Heilige 
thum der Mufen : man fagte, Ardalus, ein Sohn des Vul⸗ 
canus, hube es errichtet; aud) glaubt man, daß biefer Arda⸗ 
Ius die Flöte erfunden habe, und man nennt nach ihm die 
Muſen Ardaliden. Hier fol Pittbeus die Kunft der Rede 
gekehrt Haben; und ein Buch, angeblich von Pittheus ge⸗ 
fchrieben , das ein Epidaurier herausgegeben hat, habe ich 
ferbft auch gelefen. Nicht weit vom Heiligthum der Mufen 
ift ein alter Altar ; auch diefen hat, wie man fast, Ardalus 
geweiht. An diefem opfern fie den Mufen und dem Schla⸗ 
fe, und fagen , daß der Schlaf ein den Mufen innigſt be⸗ 
freundeter Gott ſey. 

Nahe bei dem Theater hat Hippolhtus der Diana Lycéa 
[oder Lycäa] einen Tempel errichtet. Weber diefen Beina⸗ 
men konnte ich von den Eregeten [Alterthums⸗Auslegern] 
Nichts erfahren; indeffen kommt er entweder, wie es ſchien, 
Daher, daß Hippolytus die Wölfe, welche Troͤzenien verwäs 
fteten, ansrottete; oder es ift bei den Amagonen, zu welchen 
die Mutter des SHippolpturs gehörte, diefes ein Beiname der 
Diana ; doc) könnte auch noch etwas Anderes, was mir un⸗ 
befannt ift, der Grund davon feyn. Der Stein vor dem 
Tempel, der Heilige genannt, ſoll der ſeyn, anf weichen einft 
nem Trdzenier den Dreftes wegen dei Muttermordes reis 
nigten. 
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Nicht weit von der Diana Lycea find Altäre, die nicht 
weit von einander abftehen. Der erfte von ihnen iftderdes Dip: 
nyfus, welcer nämlich nach einem Götterfpruche den Beina⸗ 
nenen Saotes [Retter] führt. Der zweite heißt der Altar 
der Göttinnen, melde Themides [Befchüserinnen des Rechtes 
und der Bilfigfeit] genannt werden. Pittheus hat vielen“ 
geweiht, mie fie fagen. Den Altar des Helios Elenthertds- 
[des befreienden Sunnengottes] fehienen fie mir aus einem 
fehr natürtichen Grunde errichtet zu haben, nachdem fie von 
Seiten ded Kerres und der Perſer der Knechtſchaft entron⸗ 
nen waren. Das Heiligthum des Apolko Thearius [des Ora⸗ 
felgebenden) hat, wie fie fagten, Pittheus gegründet ; es iſt 
unter allen, die ich kenne, das älteſte. Alt ift zwar bei 
ben Phocäern in Jonien der Tempel der Minerva, welchen 
einft ver Meder Harpagus in Brand. geftedt hat, alt andy 
bei den Samiern der Tempel des Apollo Pythius; jedoch 
find fie weit fpäter als das Heiligthum bei den Trözeniern 
erbaut worden. Die Bildfänte, welche jest fich hier befins. 
vet, iſt ein Weihgef!en? des Aufiſtus, eine Arbeit des Zrds - 
zeniers Hermon: von dieſem Hermon ſind anch die Schniy⸗ 
bilder der Dioſkuren. 

An einer Halle des Marktes ftehen Weiber ; von Mars 
mor find ſte ſelbſt und ihre Kinder. Es find die Weiber und 
Kinder , weiche vie Athener den Trözeniern zur Erhaltung. 
übergaten, als fie beſchloſſen hatten, die Stadt zu veriaffen, 
umd nicht mit einem Landheer dem vorrückenden Meder ſich 
entgegenzuſtellen. Die Zahl dieſer Bilder iſt eben nicht groß; 
denn, wie man ſagt, find nicht won allen ven Weibern, ſon⸗ 
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dern nur von Denen, welche durch Rang und Stand ausge: 
zeichnet waren, Bilder aufgeftellt worden. 

Vor diefem Heiligthum des Apollo ift ein Gebäude, die 
Hütte des Dreftes genannt: ehe er nämlich wegen des Mut: 
termordes gereinigt worden war, wollte ihn fein Zrözenier 
in fein Haus aufnehmen; fondern fie ließen ihn hier ſich 
aufhalten, reinigten und bewirtheten ihn, bis fie ihn entſün—⸗ 
digt Hatten. Auch jest noch fpeifen die Nachkommen Derer, 
weiche ihn reinigten, hier an beflimmten Tagen. Das, was 
bei der Reinigung gebraucht worden war, wurde ‚nicht weit 
von der Hütte eingegraben: und daraus foll cin Lorbeerbaum 
hervorgewachſen ſeyn, der nämlich, welcher noch gegenwärtig 
vor dieſer Hütte ſteht. Sie fagen aber, fiehätten zur Reinigung 
des Oreſtes unter andern Mitteln auch Waſſer aus der Roß⸗ 
‚quelle gebraucht : denntaudh die Trözenier haben eine fogenannte 
Roßquelle: und die Erzählung davon unterfcheidet ſich nicht 
von der der Böotier. Auch Diefe fagen, ald das Roß Pega⸗ 
fus mit dem Hufe den Boden berührte, fey aus der Erde die- 
ſes Waſſer gequollen, Bellerephontes aber fey nad) Trözen 
gekommen, um bei Pittheus um die Hand der Aethra zu wer: 
ben ; allein vor der Vollziehung der Hochzeit habe ihn das 
Unglüd getroffen, aus Korinth verbannt zu werden. 

Hier ift auch ein Merkurius, mit dem Beinamen Poly: 
gins. An dieſe Bildfäule fol Herkules feine Keule gelegt 
haben : diefe war rom wilden Dehlbaume, und fie wurzelte 
(Wem es glaublich) in die Erde ein, und grünte wieder 
auf: nnd der wilde Oehlbaum ſteht noch. - Herkules aber 
fol den wilden Oehlbaum am Saroniſchen See gefunden, 

" von ihm eine Keule abgefchnitten haben. Ferner ift da 
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ein Heiligthum des Fupiter, mit dem Beinamen des Reiters; 
man fagt, der König Aëtius, des Anthas Sohn, habe es er: 
richtet. Ein Waffer nennen fie Ehryforoas [Goldfußl. Bei 
einer Trodenheit, die bei ihnen neun Jahre anhielt, in wel: 
chen Gott nicht regnen ließ, follen die andern Waffer vers 
trocknet, diefer Chryſoroas aber auch damals immer gleich 
fließend geblieben ſeyn. 

32. Dem Hippolytus, des Theſeus Sohne, ift ein hei⸗ 
iger Bezirk geweiht, weicher fehr ausgezeichnet ift; in dem⸗ 
felben ift ein Tempel und eine alte Bildfäule. Man hat die 
Sage, daß diefed Alles von Diomedes herrühre, und daß er 
auch zuerft dem Hippolytus geopfert habe. Bei den Zrös 
zeniern verwaltet der Prieſter des Hippolytus feine ganze 
Lebenszeit das Priefterthfum; auch find jährlidte Opfer eins 
geführt, und außerdem wird noch Diefes beobachtet: jes 
de Jungfrau fchneidet fich nor der Hochzeit eine Haarlocke 
ab; und die abgefchorne traͤgt fie als ein Weihgefchent in 
den Tempel, Sie wollen nicht zugeben, daß Hippolytus, vor 
den Pferden gefchleift, umgefommen fey; auch zeigen fie fein 
Grab nicht, ob fie ed fchon willen. Von dem fo genannten 
Fuhrmann am Himmel glauben fie, daß es jener Hippofytus fey, 
und er diefe Ehre von den Göttern erhalten habe. Innerhalb 
diefes heiligen Bezirks int ein Tempel des Apollo Epibaterius 
[der als Mitfchiffender das Fahrzeug fchästl: Diomedes weih⸗ 
te ihn, nachdem er dem Sturme entgangen war , welcher die 
Griechen auf ihrer Rückkehr von Ilium überfiel. Auch die 
Pythiſchen Wettfpiele zu Ehren des Apollo foll Diomedes zuerft 
hier eingefest haben. Was die Diana und Aurefia betrifft, 
welche die Zrözenier ebenfalls verehren, fo flimmen fie in 


L 
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‚Ihrer Erzählung mit den Epidauriern und Aegineten nicht 
-überein, fondern fagen, Jungfrauen wären aus Kreta ges 
Sonmen, und bei einem allgemeinen Aufflande in der Stadt 


wären auch Diefe vın der Gegenvartei gefteiniat worden ; 
und fie feiern ihnen ein Feſt, Lithobolia genannt [Stein- 
werfen). An der andern Seite des heiligen Bezirke iſt ei- 
ne Rennbahn, die des Hippolytus genannt, und von derfelben 
etwas weiter hin ein Tempel der Venus Kataſtopia [Späs 
herin]; denn von hier fchaute, wenn fich Hippolytus in Lei: 
besbewegungen übte, die liebende Phädra auf denfelben hie, 
ab. Hier fteht noch der Myrthenbaum, der, wie ich vorher 
gemeldet habe, durchlächerte Blätter hat: wenn nämlid: Phäs 
dra ſich hülflos fühlte und Für ihre Liebe feine Linderung 
fand, fo ließ fie ihren Umuth an den Blättern diefer Myr⸗ 
the aus. Es ift andh hier das Grab der Phädra, das nicht 
weit vom Grabmale Des Hippolytus entfernt iſt; diefes aber 
ift uicht weit von dem Myrthenbaume anfger orfen. Hier ift 
auch eine Bildfüule des Aeſkulapius, welche Timotheus vers 
fertigt hat; die Treözenier aber behaupten, es fey. nicht Aef- 
Tulapius, fondern ein Bild des Hippoldeus. Auch das Haus 
bes Hippolytus erinnre ich mich gefehen zu haben ; vor dem: 
felben if eine Duelle, Herkulesquelle genannt, da, wie- die 
Trözenier fagen, Herkules Bad Waſſer entdeckt hat. 

Auf der Burg ift ein Tempel der Minerva, die den Beis 
namen Sthenias führt [Eap. 30}. Das Sch. ishild der Göttin 
felbft hat Kallon ans Aegina verfertigt. Diefer Kallon war ein 
Schüler des Tektäus und Argelion, welche den Deliern die Bild⸗ 
fäufe des Apollo gearbeitet haben. Ungelion aber und Tektäus 
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weren von Diponus und Scyllis gebildet werden. Geht man 
von da herunter, fo kommt man zu. dem Neiligthume des 
Dan Lyterius [des Befreienden]: er zeigte nämlich der Obrig- 
feit der Trözenier in Träumen Heilmittel-der Peft, weice 
fe damals plagte, am meiften aber die Athener. 

Geht man- hindurch in die Landſchaft Trözenien hinaus, 
9 kann man da einen Tempel der Iſis fehen, und über ihm . 
binans einen der Benus. Aria [nom Vorgebirge genannt] ; 
Den lestern ‚haben die Halikarnafſier, deren Mutterſtaat Trö⸗ 
zen iſt, erbaut; vie Bildſaͤule der Iſis aber hat das Volk 
ner Trözenier geweiht. 

Wenn man durch die Berge nach Hermione geht, fg iſt 
da die Quelle des Fluſſes Hyllikus, welcher Anfangs Tau: 
rins hieß, und ein Heid, der Fel⸗ des Thefeus genannt, der 
felbft auch feinen Namen verändert hat, nachdem Thefeus 
die Schuhe und das Schwert des Wagens unter demſelben 
hervorgenommen hatte; varher hieß er Altar des Jupiter 
Sthenius [Kraft verfeinenden). Nabe bei dem Fels ift ein 
Heiligthum der Venus Nympha [Braut]; Theſeus ſtiftete 
es, ald er Helena zur Gattin erhalten. hatte, 

Außerhalb der Mauer ifk ein Heilisthum des Neptunus 
Phytalmius [durch Waller die Pflanzen verberbend] ; .fle ſa⸗ 
‚gen nämlich, Neptunus habe ihnen im Zorn die Früchte des 
Landes verdorben, da er die. Soatfelder und Wurzeln der 
gepflanzten Gewaͤchſe mit Seemaffer überfchwenmte, bis ey, - 
durch Dpfer und Gebete befänftist, dad Seewaſſer nicht mehr 
Über das Land ſich ergiehen ließ, Weiterhin vom Tempel 
des Reptunus fleht eine Ceres Theſmophoros [die Satzung⸗ 
gebende], wie man ſagt, von Altheprs aufgeſtellt. 
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Geht man hinab zu dem Hafen, welcher der Hafen bei Ce⸗ 
Tenderis_heißt, fo iſt da ein Pas, Genethlion [Geburtsork] 
genannt; Theſeus fol daſelbſt geboren worden feyn. Bor 
dieſem Platze ift ein Tempel des Mars, da Thefeus audh 
hier die Amazonen in einem Treffen überwand ; Diefe moch⸗ 
ten zu Denen gehören, welche in Attika gegen Thefeus und . 
die Athener kämpften. Wendet man ſich zu dem Phöbdifchen 
Meere [Cap. 301, fo fleht da ein wilder Oehlbaum, der. krum⸗ 
me Rhachoskgenannt. Rhachos nämlich ‚nennen die Trözenier 
die ganze Gattung der unfruchtbaren Oehlbaume, den wilden 
. Dehlbaum [Kotinos], den Blätteröhlbaum ſPhylia], und 
ben: männlichen Dehlbaum [E1äos]. Diefem Rhachos geben 
fie .den Beinamen. des Krummen, weit fih die Zügel um 
denſelben verwidelt hatten, als der Wagen bes Sippolgtne 
umgeworfen wurde. Nicht weit davon Steht das Heiligthum 
der Saronifchen Diana; was von diefem zu fagen ift, hat 
meine Erzaͤhlung bereits mitgetheilt. So viel aber will ich 
noch anführen, daß fie der Diana jährtich ein Feſt unter 
dem Namen Saronia feiern. | 

. 33. Bon den Inſeln, welche die Trözenier haben, 
ift die eine nahe am feſten Lande, und man kann zu Fuße 
anf.diefefbe hinübergehen ; dieſe hieß vorher Sphäria, wur: 
de aber aus folgendem Grunde Hiera genannt, Es ift. auf 
derſelben ein Grabmal des. Sphärus; diefer Sphärus ſoll 
des Pelops Wagenlenker gemefen ſeyn. Diefem wollte näm- 
Hd) nach einem von Minerva gefandten Traume Aethra ein 
Zodtenopfer bringen, und ging anf die Inſel hinüber; als 
fie hinübergekommen war, fo ihr Neptunus hier beigewohnt 
*aben., Aethra fliftete ‚neswegen hier den Tempel der Mi⸗ 
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nerva Apakuria [der Täufchenden], und nannte die Infel Hie- 
ra ſtatt Sphäria; fie führte andy für die Jungfrauen der 
Srözenier den Gebrauch ein, vor der Hochzeit ihren Gürtel 
der Minerva Apaturia zu weiben. 

Die andere Inſel der Troͤzenier, Kalauria, war, wie 
man erzählt, in alten Zeiten dem Apollo heilig, als Delphi 
and) noch dem Neptunus gehörte; es wird aber auc erzählt, 
daß fie unter einander dieſe Orte vertaufchten; fie fagen 
es aber nicht, nur, fondern führen auch einen Götterfpruch an: 

Dir iſt vergbnnt, zu bewohnen Kalauria, oder auch Delos, 
Oder das Iuftige Tänaros, oder bie heilige Pytho. 

Es iſt alfo daſelbſt ein Hochgefeiertes Heiligthum ded Neps 
tunus; feine Priefterin ift eine Sungfrau, bis fie heirathe- 
fähig wird. Innerhalb des heiligen Umfangs ift auch das 
Grabmal des Demofthenes. Mir fcheint die unfichtbare Macht 
voxzüglich bei Diefem und vorher bei Homer gezeigt zu haben, 
wie neidifch fie fey, da fich bei Homer, der fchon der Au⸗ 
gen beraubt war, zu diefem Uebel noch ein zweites gefellte, 
drüdende Armuth, die ihn als einen Bettler in alle Laͤn— 
ber führte,. Demoſthenes aber in feinem Alter noch Ver⸗ 
beunung erfahren mußte, und fich ſelbſt den Tod zu geben 
gezwungen wurde. 

Was ihn betrifft, fo ift von Andern und von Demofthe- 
nes felbft fehr Viel darüber geſagt werden, daß er wirklich 
von dem Gelde, welches Harpalus aus Allen mitgebracht 
hatte, Nichts erhalten habe; was aber und wie nachher noch 
bavon gefprochen worden , will id) jebt anführen. Als Har⸗ 
palus aus Athen entronnen war, fchiffte er nad) Kreta hin 
über, wurbe aber bald darauf von feinen Dienern umgebracht. 
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Andre fagen, ex fey von einem Macedonier, Paufaniad, uren- 
chelmörberifch getödtet worden. Seinen Schatzmeiſter, mei: 
der nadı Rhodus geflohen war, befam der Macedonier Phi⸗ 
lorenns in feine Gewalt, weldyer die Auslieſerung ded Har⸗ 
palus felbft von den Athenern gefordert hatte, Mit diefem. 
Diener, welchen er nun in feiner Gewalt hatte, ſtellte er 
eine fcharfe Prüfung an, bie er Altes erfuhr, Ber von 
dem Gelde des Harpalus Etwad erhalten hätte. Nady 
dem er Diefed gehört hatte, fchrieb er einen Brief nad 
Achen, worin er fowohl Die ſelbſt, welche befommen hat: 
ten, ald aud wie viel ein Jeder Derfeiben befommen 
Hatte, aufzähfte; allein des Demofthened gedachte er da⸗ 
bei gar nicht, da er doch dem Alexander am meiften pers 
haft, und Philoxenus befonders felbft ihm verfeindet war, 
Demofthened nun wird fowohl an andern Orten in Griechen⸗ 
fand, als bei den @inwehnern von Kalauria jebt noch in Eh⸗ 
ven gehalten, 

34. Bon Trözenien Täuft - eine Halbinſel weit in bag 
Meer hinaus; auf derfelben Liegt am Meere eine Feine 
Stadt, Methana. Hier ift ein Heiligthum-der Iſis, umd 
‘auf dem Markte ftehen zwei Bildfäulen, die eine bes Men- 
kurius, die andere des Herkules. Ungefähr dreißig Stadien 
von dem Städtchen entfernt ift ein warmes Bad. Man fagt, 
daß, ald Antigonus, dev - Sohn des Demelrius, König von 
Macedonien war, damals zuerft das Waſſer zum Vorſchein 
gekommen fen; es fey aber nicht gleich Anfangs Waſſer zum 
Borſchein gelommen , fondern. viel Feuer fey aus der Erbe 
:anfgewallt, und nachdem diefes verfofcben, habe das Waſſer zu 
Kießen angefangen, weiches denn anch jept warm und noch fehr 
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falzig aus der Erde hervorquillt. Wer fich hier badet, hat wes 
Der in der Nähe kaltes Walter, um ſich abzufühlen, 
noch kann er fich ohne Gefahr in’d Meer hinauswagen umd 
ſchwimmen; denn es enthält außer andern fehädfichen hie: 
ren fehr viele Seehunde. Was mir aber in Methana am 
 fonderbarften vorgekommen ift, das wit ich hier erzählen. 
Wenn der Südweltwind aus dem Sarpnifchen Meerbufen 
auf die ausfchlagenden Weinſtöcke fällt, fo vertrocknet er ih: 
ren Trieb, Während nun noch der Wind vom Meere her: 
weht, theilen zwei Männer einen Hahn, der am ganzen Xeibe 
weiße Federn hat, und laufen ir entgegengefeuter Richtung 
um die Weinpflanzungen herum, Jeder eine Hälfte des Hab: 
ned tragend ; find fie wieder an denfelben Drt gekommen, von 
wo fie ausgelaufen find, fo vergraben fie daſelbſt die Stücke. 
Diefes Mittel gebrauchen ſie gegen den Südweſtwind. Die 
Kleinen Inſeln, welce vor der Küfte liegen, an der Zahl 
neune, nennen fie die Pelopsinfeln; man fagt, wenn es reg: 
ne, fo erhafte Eine von ihnen Seinen Regen. Ob Diefes fid) 
fo verhäft, weiß ich nicht: Die Einwohner in Methana aber 
verficherten es; indeffen habe ich fchon Leute gefehen, bie 
durch Dpfer und Beidwörungen Hagel abzuwenden fuchten. 
Diefe Halbinfel des Peloponnes führe felbft auch den Ra: 
men Methana. 

Landeinwärts von diefer Hakbinfel grenzt an das Tröze⸗ 
niſche Gebiet Hermione Die Hermioneer ſagen, Hermion, 
ein Sohn ded Europs, fen der Erbaner der alten. Stadt ge: 
weten. Europs.hatte den Bhoraneus zum Vater ; allein der 
Zrözenier Herophanes behauptete, daß er nicht ein ehlicher 
Sohn des Phoronens war ; denn es würde nie an Argadı 
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den Sohn der Niobe, den Zochterfohn des Phoroneus, bie 
Regierung in Argos gekommen ſeyn, wenn ein ehlicher Sohn 
bes Phoroneus vorhanden war. ch im Gegentheil glaube, 
daß Europe ein ehlidher Sohn war, daß er jedoch vor Pho⸗ 
roneus geftorben ift; ich weiß aber auch, daß der Sohn des 
Dhoroneus dem Sohne der Niobe nicht würde gleichgeftellt 
worden feyn, da ihn Diefe, wie man glanbte, mit Jupitern ges 
zeugt hatte. “In der Folge wanderten Dorier aus Argos 
auch in Hermion ein; ich glaube nicht, daß fie dabei Waffen: 
gewalt gebraucht haben; denn ed würde von ben Argivern 
erwähnt werden. 

Aus Trögen geht ein Weg nad) — bei dem Fels 
vorbei, welcher vorher Altar des Jupiter Sthenius hieß; 
nachdem aber Theſeus die Kennzeichen feiner Abkunft her⸗ 
vorgenommen, nennen ſie ihn Fels des Theſeus. Geht man 
bei dieſem Fels vorbei den Bergweg, ſo kommt man zu ei⸗ 
nem Tempel des Apollo, mit dem Beinamen Plataniſtius 
[von den dort ſtehenden Platanen], und zu einem Orte, Ei⸗ 
leoi (Ilei) [Wildlager] genannt; an demſelben find Heiligthü— 
mer der Ceres und der Proſerpina, der Tochter der Ceres. 
Geht man nach dem Meere hin, ſo iſt an den Grenzen von 
Hermionis ein Heiligthum der Ceres mit dem Beinamen 
Thermeſia [Erwaͤrmende], und ungefähr achtzig Stadien da⸗ 
von entfernt das Vorgebirge Scylläum, das von der Tochter 

des Nifus den Namen hat. Als namlich Minos durch ihren 
Verrath Nifäa in Megara eingenommen hatte, To fagte er 
num nicht mehr, daß er fie zur Fran haben wolle, und be= 
fahl den Kretern, fie aus dem Schiffe zu werfen. Sie fam 
um, und der MWogenfchlag warf fie auf dieſes Vorgebirge. 
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Ein Grab derfeiden wird nicht gezeigt, fondern man fagt, 
man habe: ihren Leichnam liegen laſſen, und er fey von den 
Seevögeln zerfleifcht worden. Wenn man von Scylläum nad) 
der Stadt zu fehifft, fo Eomme man zu einem andern Vorge⸗ 
birge, Bucephala , und nach dieſem Vorgebirge zu Inſeln. 
Die erfte ift Haliuffa: diefe bietet einen Hafen Dar, welcher 
für Schiffe bequem ift, am darin vor Anker zu gehen; die 

andere heißt Pityuffa, die dritte Ariſterä. Iſt man bei 
dieſer vorbeigefchifft,, fo ſtößt man wieder auf ein Vorgebir— 
ge, Kolyergia genannt, das vom Fefllande hervorſpringt; 
hinter diefem ift eine Infel, mit Namen Trikrana, und ein 
Berg, der and dem Peloponnes in das Meer hervortrift, 


und Buporehmus heißt. Auf dem Buporehmus find Heilige _ 


thümer errichtet: eines der Ceres und ihrer Tochter, und 
eines der Minerva; diefe Göttin hat hier den Beinamen 
Promachorma [Befchügerin der Bucht], Bor dem Buporth⸗ 
mus liegt die Inſel AUperopia, und vom Aperopia nicht weit 
eine andere Inſel, Hydrea [Hydra]. Nach diefer zieht ſich 
eine flache Küfte des Feftlandes hin, die mondfürmig einwärts 
gebogen ift, und nad) diefer ein hohes, auswärts gebogenes 
Ufer gegen den Tempel ded Neptunus zu, das vom Meer 
gegen Morgen anfängt und gegen Abend ſich fortzieht. Es 
fchließt auch Häfen in fih. Die Länge diefes Ufers beträgt 
ungefähr fieben Stadien, die Breite, wo ed am breiteften ift, 
nicht -mehr ald drei Stadien. Hier lag die frühere Stadt 
der Hermioneer ; fie haben aber aud) jest noch Heiligthümer 
daſelbſt: eines des Nepfunus, ganz vorn ar diefem Ufer; 
wenn man aber vom Meere höher hinanfgeht, einen Tempel 
ber Minerva; bei demfelben fieht man noch die Grundfagen 
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Das vorzüglichfie Heiligehum der Eeres ift auf dem Brom. 
‚Die Hermioneer fagen, dab die Stifter biefes Heiligthums 
Kiymenus, ein Sohn des Phoroneus, umd des Kiymenus 
Schweſter Ehthonia, waren. Die Urgiver aber erzählen, daß 
damals, als Eeres nach Argolis gekommen fen, Atheras und 
Myſius ter Göttin Gaſtfreundſchaft erwiefen, Kolontas aber 
Die Göttin weder in feinem Hauſe aufgenommen, noch irgend 
etwas Anderes ihr zu Ehren gethan habe; jedoch habe. Chtho⸗ 
nia, feine Tochter, Dieſes gemißbilligt. Deswegen nun, fa 
gen fie, ſey Kolontos mit feinem Haufe verbrannt, Ghche: 
nia aber, von Ceres nach Hermione geführt, habe bei deu 
Hermioneern dieſes Heiligthum angelegt. Chthonia wird nun 
die Göttin ſelbſt genannt, und Chthonia heißt auch das Feſt, 
welches ſie jaͤhrlich zur Sommerzeit feiern. Sie feiern es 
aber auf folgende Art: ſie halten einen Feſtzug; dieſen füh- 
ren die Priefter der Götter und Diejenigen an, welche jedes 
Jahr die obrigkeitlichen Uemter verwalten; ed folgen Weiber 
and Männer; auch die Knaben pflegen fchon die Göttin im 
Heftzuge mitzuehren: Diefe tragen ein weißes Gewand und 
auf den Köpfen Kränze; die Kränze werden ihnen von ber 
Blume geflochten, welche man in diefer Gegend Kosmoſan⸗ 
dalus nennt, und die, wie mir es fiheint, der Größe und 
Barbe nad) eine Hyacinthe iſt; Ne iſt auch mit den Kiages 
buchſtaben gezeichnet. Denen, die im Feſtzuge gehen, folgen 
Manner, welche.eine zur vollkommnen Größe herangewachfene 
Kuh aus der Heerde führen, die zwar gebunden ift, aber vor 
Wildheit fi der Feſſeln zu entledigen fucht. Wenn fie die 
felde zum Tempel getrieben haben, dann binden Einige fie 
108 , daß fie in das Heiligehum bineinlänft; Andere aber Hals 
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ten bis dahin die Thürflügel geöffnet: und wenn fie ſehen, 
daß die Kuh im Zempgl ift, dann legen fie die Thürflügel 
an. Bier alte Weiber, die darin. bleiben, erlegen die Kuh. 
Denn mit einer Sichel fchneidet Eine, welde gerade dazu 
kommen kann, der Kuh die Kehle ab. Hierauf werden die 
Thürflügel geöffnet, und Diejenigen, welchen es übertragen 
iſt, treiben eine zweite, dann eine dritte und noch eine vierte 
Kuh herbei. Die alten Weiber nun erlegen ſie alle auf die⸗ 
ſelbe Weiſe. Auch folgende Sonderbarkeit verbindet ſich noch 
mit dem Opfer: auf welche Seite nämlich die erſte Kuh etwa 
‚gefallen ift, auf diefe müſſen nothwendig alle fallen. Auf die 
angegebene Weife wird von den Hermioneern das Dpfer ver: 
richtet. Vor dem Tempel ftehen einige wenige Bildniffe von 
Zrauen, welche Priefterinnen der Geres geweien finds im 
Innern aber find Throne, auf weldhen die alten Weiber wear: 
ten, bis jede einzelne. Kuh bineingetrieben wird, ünd Bild⸗ 
ſaͤulen, die nich fehr alt find: eine Minerva und eine Ceres. 
Diefe felbft aber, welche fie mehr als die Andere verehren, 
habe ich nicht gefehen, und auch kein andrer Mann, weder 
ein Fremder noch Einer von den Hermioneern felbft; nur die 
alten Weiber mögen es wiſſen, von welcher Befchaffenheif 
Sie fey. 

Es ift noch ein- andrer Zempel hier; ringe um denfelben 
ſlehen Bilder; diefer Tempel liegt dem der Chthonia gegen 
über ; er heißt aber der Tempel des Kiymenus, und man 
opfert hier dem Klymenus. Ich wenigftens bin nicht ‚der 
Meinung, daß ein Argiver, mit Namen Kiymenus, nach 
Hermioue gekommen ſey; fondern es ift das eine Benennung 
bes Gottes, von weichem man fagt, daß ex Beherrſcher der 
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Unterwelt fey. Neben dieſem ift noch ein andrer Tempel und 
eine Bildfäute des Mars; das Heiligthum der Chthonia aber 
hat zur rechten Seite, eine Halle, welche von den Eingebor⸗ 
nen die Hılle der Echo genannt wirt, Menn man die Stim⸗ 
me darin erhebt, fo pflegt fie wenigftens dreimal wiederzu⸗ 
tönen. Hinter dem Tempel der Ehrhonia find drei Piäge, 
wovon den einen die Hermioneer den Platz des Klymenus, 
den andern den des Pluto, den dritten den Acheruſiſchen See 
nennen, Alle find mit fleinernen niedrigen Mauern umger 

ben; in dem des Klymenus aber ift auch ein ErdidWundsz 
durch diefen brachte Herkules den Hund des Unterreiches nach 
der Sage der Hermioneer an die Oberwelt. 

Bei dem Thore, wo ein gerader Weg nach Maſes führt, 
iſt innerhalb der Mauer ein Heiligthum der Ilithyia. Sonſt 
zwar pflegen fie die Göttin jeden Tag reichlich durch Opfer 
und Räucherwert zu verföhnen, aud bringen fie fehr viele. 
MWeihgefchenke der Ilithyia darz aber die Bıldfäule befomme 
Niemand, außer etwa die Prieſterinnen, zu fehen. * 

36. Geht man auf den geraden Wege nad) Maſes un: 
gefaͤhr fieben Stadien fort, und wendet fich zur Linken ab, 
fo führt ein Weg nad) Halice. Dieſes Halice Liegt gegenwär« 
tig Ödes es wurde aber ehedem auch bewohnt, und auf den 
Dentfänlen der Epidaurier, deren Infchriften Nachricht _ 
von Perſonen geben, weiche Aeſtnlapius geheilt hat, iſt 
die Rede von Halice: eine andere glaubwürdige Schrift aber, 
wo der Stadt Halice und ihrer Bürger, der Haliceer, ges 

a dacht wird, kenne ich nicht. Der Weg alfo nach diefem Has 
lice Läuft mitten zwiichen dem Berge Pron und einem ans 
dern Berge bin, der in alter Zeit Tpornar hieß; aber von 
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der Verwandlung des Jupiter in einen Kukuk, von welcher 
man fagt, daß fle hier flart fand, fol der Berg feinen vers 
änderten Namen erhalten haben. Bis auf diefe Zeit find 
noch NHeiligthümer auf den Höhen diefer Berge, nämlich bes 
Jupiter auf dem Kokkygion [Rukußsberge) und der Yunv auf 
dem Pron. Auch am Fuße des Kokkygion fleht ein Tempel; 
aber ed find daran keine Thüren; auch hat er kein Dach, 
und auch keine Bildfäule ift darin: wie man fagt, war es 
ein Tempel des Apollo, Die, welche von der geraden Stra⸗ 
Be abgewichen find, führt Hier ein Weg nad) Mufes bei dies 
ſem Tempel vorbei. Mafes, welches in alter Zeit eine Stadt 
war, wie auch Homer im VBerzeichniffe der Argiver gefungen 
hat [Il. 1, 562.], gebrauchten zu meiner Zeit die Hermio⸗ 
neer ats Hafenftadt. Don Mufed geht rechts ein Weg zu 
einem Borgebirge, welches Struchus [von den Sperlingen] 
heißt. Don diefem Vorgebirge find an den Höhen der Berge 
bin zweihundert fünfzig Stadien ffechs und eine viertel deuts 
fche Dieile] nach dem Drte, welcher Philanorium heißt, und 
- nach Bolei [vom SHinwerfen fo genannt]: dieſes Bolei (Ind 
Haufen von zufammengelefenen Steinen. Ein andrer Dt, 
welcher Didymi (Iwilinge} heißt, ift zwanzig Stadien feine 
halbe deutſche Meile] davon entfernt. Daſelbſt ift ein Hei⸗ 
ligthum des Apollo, und eines des Neptunus; und außer 
Diefen eines der Ceres; die Bildfäulen von weißem Marmor 
baben aufrechte Stellung. 

Don da kommt man nach Aſine, welches ehedem das 
Argivifhe.nenaunt wurde; und Trämmer von Afine liegen am 
Meere. Us nämlich die Lacedämonier und ihr König Nikan⸗ 
ber, des Charillus Sohn und Enkel des Polvdettes, veſſen 
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Vater Eunomus, der Sohn des Prytanis und Enkel des Eu⸗ 
rypon, war, mit einem Heere in Argolis einfielen, drangen zu⸗ 
gleich mit ihnen aud die Uflnder ein, und verheerten mit 
ihnen das Land der Argiver. Nachdem aber der Heerhaufe 
der Lacedaͤmonier nad, Haufe zurückgekehrt war, zogen die 
Argiver und ihr König Eratus gegen Aſtne; und einige Zeit 
lang vertheidigten fich die finder von der Mauer „herab, 
und tödteten außer Andern and, Lyſiſtratus, einen der anges 
fehenften Argiver. Ars aber die Mauer eingenommen wurs 
de, brachten bie Affnder Weiber und Kinder auf Fahrzeuge, 
und verließen ihre Stadt. Die Argiver machten Afine dem 
Erdboden gleich, vereinigten das Gebiet mit dem ihrigen, 
und ließen dad Heiligthum des Apollo Pythaeus übrig, das 
anch jest noch kenntlich ift, und begruben ven Enfifratus bei 
demfelben. 

Don der Stadt Argos bis zum Meere bei Lerna find 
nicht mehr als vierzig Stadien leine peutfche Meile]. Geht man 
nad) Lerna hinab, fo ift erſtlich am Wege der Erafinus; er 
fät in den Phrirus, der Phrirus aber in dad Meer zwifchen 
Temenium und 2erna. Geht man vom Crafinus ungefähr 
acht Stadien links ab, fo ift-da ein Heiligthum der Diosku⸗ 
ren mit dem Beinamen der Könige. Ihre Schnitzbilder find 
auf gleiche Weife wie in der Stadt verfertigt. I man auf 
die gerade Straße zurückgekehrt, fo ſetzt man über den Era⸗ 
finus, und kommt zum Fluffe Chimarrhus. Nahe bei dem= 
. feiben ift eine Einfaffang von Steinen, und hier fol Piuto, 
aAls er der Sage nach Proferpina, der Ceres Tochter, geraubt 
hatte, in das geglaubte Unterreich hinabgeftiegen feyn. Ler⸗ 
na liegt, wie das Vorhergehende meiner Erzaͤhlang augedeu⸗ 
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tet hat, am Meeres und: hier fefert man der Ceres zu Chrem 
Myfterien unter dem Namen Lernäa. Hier ift auch ein hei⸗ 
iger Hain, der bei dem Berge, weicher Pontinns heißt, an: 
fängt. Der Berg Pontinus aber laßt dad Regenwaſſer nicht 
abfließen, fondern nimmt es in ſich auf, und gibt einem Fluſ⸗ 
fe, der auch Pontinus genennt wird, feinen Urfprung., Auf 
dem Gipfel diefed Berges ift ein Heiligehum der Minerva 
Saitis, jetzt blos Trümmer, und der Grund des Hauſes 
des Hippomedon, welcher dem Polyniced, des Oedipus Soh⸗ 
ne, zu Hülfe-gegen Theben 309. 

37. Der Hain, welcher bei diefem Berge anfänaf, und 
arößtentheild aus Platanen befteht, zieht fid an das Meer 
hinabz begrenzt wird er hier von dem Fluſſe Pontinus, dort 
von einem andern Fluffe, welcher den Namen Amymoͤne von 
einer Tochter des Danaus hat. Innerhalb des Haines find 
Bilder: eined der Ceres Profymne, und eines des Dionyſus; 
das der Ceres ift figend und nicht ae Diefe find von Mars 
mor verfertigt. In einem andern Tempel aber ift ein fibens 
des Schnitzbild des Dionyfus Saotes [des Retters), und 
am Meere eine Bildfäule der Venus von Marmor. Man 
fagt, daß fle von den Töchtern des Danaus geweiht, von 
Danaus felbft aber das Heiligthum der Minerva auf dem 
Pontinus errichtet worden fey. Die Lernätfchen Geheimniffe 
fol Philammon geftiftet haben. Was nun von Dem, was 
dabei gefdyicht, erzählt wird, verräth offenbar Bein hohes Al⸗ 
terthum. Ich hörte auch, daß auf einem Herzen, von Orichalk 
[Meffing] gemadıt, Etwas von ihn gefchrieben ſtehe; daß aber 
auch Diefes nicht vom Philammon fey, hat Arriphon ausge⸗ 
ſpaͤht, der urfprünalich ein Trikonier aus Wetolien, jet ei⸗ 
ner der angefehenften Lycier, und ein Mann von ſolchem 
Scharfblick ift, daß er wahrnimmt, was vorher Niemand bes 
merkte , und welcher denn auch Folgendes daran entdedt hat: 
die Verſe, und was in ungebundner Rede den Verſen beige: 
mifcht war, das Abes war in Doriicher Mundart abgefaft; 
ehe aber die Herakliden in den Peloponnes zurückkehrten, 
redeten die Argiver mit den Athenern diefeibe Sprache: und 
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zur Zeit des Philammon war, wie mir es fcheint, nicht eins 


mal der Name der Dorier alten Griechen bekannt. Daß fidy 
nun Diefes fo verhatte, zeigte Arriphon. 

Au der Duelle der Amymone ift eine Platane gewachſen; 
unter diefer Platane fol die Waflerichlange ihren Aufenthalt 
aehabt haben. Ich glaube, daR dieſes Ungeheuer andre Waſ⸗ 
ſerſchlangen an Größe übertroffen habe, und daß fein Gift 
ganz unheilbar war, und Herkules deswegen mit der Bulle 
defielben die Spitzen feiner Pfeile beitrih; allein es hatte, 
wie mir es fcheint, nur einen Kopf und nicht mehrere. Pi⸗ 
fander aber, der Kamireer, hat dieier Wufferichlange, damit 
man glauben folle, es ſey ein recht furchtbares Ungeheuer ge⸗ 
weien, und um feiner Erzählung ein glänzenderes Anſehen 
zu geben, die vielen Köpfe angedichtet. 

Ich habe auch die fogenannte Duelle des Amphiaraus 
gefchen uud den Sllcnonifchen See, durdy welchen nach der 
Sage der Argiver Divuyfus in dad Unterreich hinabgeftiegen 
it, um die Semele heraufzuführen; den Weg aber, der bier 
binabführe, ſoll Poiymnus ihm gezeigt haben. Die Tiefe 
des Alchoniſchen Sees hat feine Grenze; auch ift mir nicht 
befannt, daß es irgend einem Menſchen durch irgend ein 
Mittel gelungen ift, bie auf den Grund deffelben zu kom⸗ 
men, da auch Nero, welcher Seite von der Länge vieler Sta- 


dien verfertigen ließ, fie mit einander verband, und Blei, 


und wenn font Etwas zum Verſuche dienlich ſchien, daran 
befeftigte, auch nicht das Aeußerſte der Tiefe finden konnte, 
Auch folgendes Andere habe id) noch gehört: das Waſſer des 
Sees ift, nadı dem Anſehen zu urtheilen, ruhig und in ſauf⸗ 
tee Bewegung; ob ed aber gleich einen folchen Anblick ge: 
mwahrt, hat es doch die Eigenfchaft, Jeden, welcher durchaus 
ſchwimmen wagt, herabzuziehen ; es faßt und führt ihn fort 
in den Abgrund. Der Umfang des Sees ift nicht aroß, fons 
dern beträgt ungefähr den dritten Theil eines Stadiums. 
An den Einfaffungen deſſelben wachſen Grad und Binfen, 
Die Feierlichkeiten jedoch, welche alljährlich bei Nacht dem 
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Bachus zu Ehren über diefem See angeftellt werden, war 
mir nicht ertandt, für Alle bekannt zu machen. 

38. Gent man aus Lerna nad) Zemenium (diefed Tes 
menium aber gehört den Urgivern, und hat von Temenus, 
dem Sohne des Ariſtomachus, feinen Namen ; den nachdem 
er den Dre eingenommen und befefligt hatte, führte er 
daſelbſt in Verbindung mit den Doriern den Krieg gegen is 
famenus und die Achaer) — aeht man alfo nach diefem Teme⸗ 
nium, fo faͤlt da der Fluß Phrixus in dag Meerz in Temes 
nium aber findet man ein Heiligthum des Meptunus, ein an⸗ 
deres der Venns und ein Grabmal des Temenus, das von 
— welche Argos bewohnen, Ehrenbezeugungen 
erhaͤlt. 

Von Temenium iſt Nauplia fünfzig Stadien, wie mir 
es vorkommt, entfernt. Dieſes iſt gegenwärtig nur von we⸗ 
nig Menſchen bewohnt; der Erbauer deſſelben war Nauplius, 
von welchem man fagte, er fen ein Sonn des Neptunus uud 
der Amymone. Webrig find noch Trümmer der Mauern: ein 
Heiligthum des Neptunus und Häfen find zu Nauplia und 
eine Duelle, Kanathus genannt. Hier fagen die Argiver, 
Daß Juno jährlich ſich bade, und wieder “Jungfrau werde, 
Dieß ift bei ihnen eine der geheimen Sagen aus den Myſte⸗ 
rien, welche fie der uno feiern. Was aber von den Leuten 
zu Nauplia von dem Eiel erzählt wird, daß er eine Weins 
rebe abaefreffen und dadurch bewirkt habe, daß fie nachher 
reichlicher frua, und daß darum ein Eiel, welcher das Bes 
fihneiden des Weinftodes gelehrt habe, von ihnen in Felſen 
abgebildet worden fen, das übergehe ich als Erwas, was nad) 
meiner Meinung keine Erwähnung verdient. 

Bon Lerna geht neh ein andrer Weg au dem Meere 
felbt an den Ort hin, den man Geneflon nennt; am Meere 
arer ift ein Bleines Heiligchum des Neptunns Geneflus [des 
Erzeugenden]). An diefen ftößt ein andrer Drt, nrit Namen 
Apobarhmi [Anfuhrt): Danaus foll mir feinen Töchtern an 
dirſem Orte zuerft in Uraolis ansgeftieaen feyn. Geht man 
von bier durch das fogenannte Anigräa [Unluftigel, weldyes 
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ein ſchmaler und ſonſt noch beichwerlicher Weg it, fo bat 
man zur Linken ein Stück Land, welches fih zum Meere 
hinabzieht, und geeignet ift, Bäume, befonders Oehlbaͤume 
zu tragen. Geht man aber vom Meere in das Land hinauf, 
fo-ift da der Ort Thyrea, mo über den Beſitz diefer Gegend 
dreihundert auserleiene Argiver gegen eine gleiche Anzahl 
ebenfalls auserlesener Lacedämonier Fämpiten. Da Ale, eis 
nen Spartaner und zwei Argiver ausgenommen, gefallen was 
ven, io wurden den Befalinen hier Gräber anfgeworfen. Dice 
Lacedämonier aber, weldye hierauf mit dem ganzen Heere ges 
gen die Argiver fochten und fiegten, gelangten foiort ſelbſt 

m feften Beſitze diefee Gegend, und’ überließen fie in der 
—* den Aegineten, die von den Athenern aus ihrer Juſel 
vertrieben worden waren. Zu meiner Zeit beſaßen das Thy⸗ 
reatiſche Gebiet die Argiver; ſie ſagen, daß ſie vor Gericht 
ſiegend es wieder erhalten haben. Geht man von dem ges 
meinfchafziihen Begräbniß weiter, fo kommt man zu dem 

lecken Athene, in welchem ſich einft Aegineten niedergelaffen 

aben, und zu einem zweiten Flecken, Neris, und zu einem 
dritten, Eua, welcher unter den Fleden der größte if. In 
diefem ift ein Heiligehum des Polemokrates. Diefer Polemp= 
krates ift ein Sohn des Madyaon und Bruder des Aleranor 
er heilt die Krankheiten der Leute dieſer Gegend, und erhäft 
Shrenbezeuguugen, von Denen, melde nahe bei diefem Orte 
wohnen. Weber diefen Flecken ſtreckt ſich. ein Gebirge hin, 
. mit Namen Parnon; bei demfelben find die Grenzen der La⸗ 
cedämonier gegen die Urgiver und Tegeaten. An diefen Gren⸗ 
zen ſtehen fteinerne Hermenfäulen, und dieß ift auch der Name 
des Drtes [Hermä). Don diefen ‚Grenzen kommt ein Fluß 
‚ber, mit Namen Tanus. Diefer ift nämlich der einzige Fluß, 
der vom Parnon herabkommt, durch Argolis fließt, und in 
den Thyreatiſchen Meerbufen ſich ergießt. 
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vbrunnen. Diana Daphnaͤa und Dictyana, Fluß Smenus. Wer 
den Las getoͤdtet habe. 25. Schras. Pyrrhius. Silen. Diane 
Aſtratia. Teuthrone. Diana Iſſoria. Duelle Nalka. Taͤnarum. 
Fabel vom Cerberus und dem Schattenreiche. Arion. Poroſelene. 
Duelle, die ihre wunderbare Eigenſchaft verloren. Cänopolid, 
Thyrides. Hippola. Meſſa. Detylus. a6. Thalamd. Traum⸗ 
orakel der Ino. Bildſaͤulen der Paphia und des Helios. Quell 
Selene. Pephnus. Gleichnamige Inſel. Kleine Erzbilder der 
Dioskuren. Ameiſen von lichterer Farbe. Leuttra. Aeskulapius 
hier vorzuͤglich verehrt. Tempel und Bildſaͤule der Kaſſandra. 
Scehnitzbilder des Apollo Karnius. Tempel und Hain des Eros⸗ 
Bildſaͤule des Jupiter Ithomatas. Kardamyle. Heiliger Bezirk 
der Nereiden. Gerenia. Grabmal des Machaon. Eurypylus. Po⸗ 
dalirius. Kalathion. Klaͤa. Alagonia. 
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1. Was von den Hermen aus [III, 38. a. E.] gegen Welten 
liegt, das ift nun Lakonien. Wie bie Zacedämonier ſelbſt ers 
zählen, war Lelex, ein Autochthone [Ureinwohner], der erfte, 
welcher in diefem Lande als König herrfchte; und von diefem 
Lelex bekamen Die, welche er beherrichte, den Namen. Des 

.elex Söhne waren Myles, *) und ein jüngerer, Polykaon. 
Wohin Polykaon und aus welchem Grunde er auswanberte, **) 
werde ich an einem andern Drte angeben. Nach dem Tode ded 
Myles aber erhiert fein Sohn Eurotas die Regierung. Dies 
fer leiteie das Waller, welches in der Ebene ein ftehender 
. „Sumpf war, durch einen Kanal ins Meer hinab; ein Theil 
des Waſſers verlief ſich, und da der. Reſt einen Fluß bildete, 
fo nannte er denfelben Eurotas. Er hatte Beine Söhne, und 
hinterliß daher die Regierung dem Lacedämon, der ein Sohn 
der Taygete war, von welcher auch das Gebirge feinen Nas 
men bat, und der nad) der Sage den Jupiter zum Water 
hatte: Sparte aber, eine Tochter des Eurofad, war bie 
Gattin dieſes Lacedämon. Als er zur Regierung gelangt 
war, gab er erfffich dem Lande und den Einwohnern von fich 
den Namen; hierauf baute und nannte er nach feiner Gattin 
die Stadt, welche auch nod) gegenwärtig Sparta heißt. Amy⸗ 
Pas, Lacedämon's Sohn, welcher ihm felbft audy Etwas zu 


*) S. von ihm Cap. 20. 


**) S. IV, ı. 


. 
feinem Andenken binterlaffen wollte, erbante in Lakonien eine 
Stadt. Den Hyacinthus, weicher der jüngfte feiner Söhne, 
und von Geſtalt fehr fchön war, rafite vor dem Bater das 
Geſchick dahin. ) Das Grabmal des Hyoacinthus ift zu 
AmpErä unter der Bildſäule des Apollo LEap. 19]. Nach 
dem Tode des Amyklas kam Argalus, der Altefte von den 
Söhnen des Amyklas, und Bieranf, nad Argalus ode, 
Eynortas zur Regierung, Des Cynortas Sohn war Debalus. 
Diefer hatte des Perfeus Tochter Gorgophone aus Argos zur 
Gattin, und einen Sohn Tyndareos. Mit Diefem ftritt fich 
Hippofoon ** um die Königswürde, und behauptete, daß 
ihm, als dem eltern, die Regierung zukomme. Mit Hülfe 
des Ikarius und der Männer feiner Partei war er an Macht 
dem Tyndareos weit überlegen. Gedrängt und in Furcht ges 
ſetzt, wanderte Diefer aus, wie die Lacedämonier fagen, nach 
Dellana ; wie die Meffenier aber von ihm erzählen, Fam der 
Vertriebene Tondareos zu Aphareus nad) Meflenien: und Apha⸗ 
rens, der Sohn des Perieres, war von mütterlicher Seite 
der Bruder des Tyndareod. Er wohnte, fagen fie, zu Thalas 
mä in Meffenien; aud) wurden ihm, während er da wohnte, 
die Söhne geboren. In der Folge aber gelangte Tyndareos, 
von Herkules zuräcdgeführt, wieder zur Regierung. Es res 
sierten auch ats Könige die Söhne ded Tyndareos [Kaftor 
und Pollux], und Menelaus, des Atreus Sohn, ald Schwies 
gerſohn des Thndareos, und Drefted, welcher des Menelaus 
Tochter Hermione geheirathet hatte. Da ader zu der Seit, 

H S. zu Cap, 10. | 


5 
**) Unehlicher Sohn des Oebalus. Ikarius war ein Bruder 
des Tyndareos. Pr 
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als Tifamenus, ber Sohn des Dreftes, König war, die Hes 
rakliden zurädkehrten, fo wurden Meflene und Argos in 
zwei Theile getheilt, und Jenes erhielt den Zemenus, Dies 
fes ben Kresphontes zu Regenten; in Zacedämon aber wur⸗ 
den von den Swillingsfähnen des Ariftodemus zwei Bönigliche 
Häufer geftiftet; denn fo, fage man, habe es die Pythia ges - 
ordnet. Wriftodemus felbft aber ſoll vorher zu Delphi geftor: 
ben feyn, ehe die Dorier in den Peloponnes einwanderten. 
Die nun, welde das, was ihn betrifft, verherriichen wol 
Ien, fagen, Apollo habe den Ariftodemus mit einem Pfeile 
erfchoffen, weil er nicht zum Draßel gekommen fey, fondern 
eher den Herkules, der ihm erfchienen fey, befragt habe, 
wie den Doriern biefer Verſuch der Rückkehr in den Pelo⸗ 
pounes gelingen werde. Allein das Zuverläßigere ift, daß 
die Söhne des Pylades und der Elektra, bie mit Tiſamenus, 
dem Sohne des Dreftes, ald Befchwifterfinder verwandt wa⸗ 
ren, den Ariftodemus ermordet haben. Seine Söhne hießen 
Prokles und Euryſthenes; fle waren Zwillinge, aber durch⸗ 
aus uneinig unter einander. Indeſſen, ob fie gleidy in gros 
Ber Feindfchaft Tebten, halfen fie doch gemeinfchaftfich dem 
Theras, dem Sohne des Auteflon, welcher der Bruder ihrer 
Mutter Argia und ihr Vormund war, bei der Ausführung 
einer Kolonie. Diele Kolonie führte Theras in die Infel, 
weiche damals Kalliſte [die Schönfte] hieß, weil ex hoffte, 
daß die Nachkommen des Membliarus ihm freiwillig die Herr⸗ 
fchaft überlaffen würden; was fle denn auch thaten, durch 
die Vorftehung bewogen, daß Theras von Kadmus felbft ab⸗ 
flammte, fie aber Nachkommen des Membliarus wären: Mems 
Kiarus aber war ein gemeiner Mann, weldhen Kabmus auf 
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der Inſel als Haupt feiner Koloniften zurüdgelaffen hatte, 
Theras veränderteiden Namen der Inſel, indem er fie nach 
dem feinigen nannte; und auch jebt noch bringen die Theraͤer 
ihm als ihrem Stifter alljährlich ein Zodtenopfer.- Nur im- 
Eifer für Theras waren Prokles und Euryſthenes Eined Sins 
nes; im übrigen aber wichen ihre Meinungen durchaus von 
einander ab. Doch wollte ich, auch wenn fie einig gewefen 
wären, ihre Nachkommen nicht in einem gemeinfchaftlichen 
Derzeichniffe aufführen: denn fie waren keinesweges fo völ⸗ 
fig Zeitgenofien von einander, daß die Brudersföhne den 
Brudersföhnen, und bie Kinder der Bruderdfühne, wie auch 
ihre fpätern Nachkommen, einander an Zahl gleich waren. 
Daher gehe idy jedes der beiten Häufer befonders durch, und 
nicht zugleich beide, und unter einander mifchend. 

3. @urpfihenes, der Ueltere von den Söhnen ded Ari⸗ 
ſtodemus, hatte, wie wan erzählt, einen Sohn Agis; von 
Diefem führt dad Geflecht des Enrpfthenes den Namen der 
Agiden. Zu feiner Zeit erbaute-Patreus, Preugenes Sohn, in 
Achaja eine Stadt, welde man noch heut zu Zage von dies 
fem Patreus Paträ nennt: die Zacedämonier nahmen Theil 
an diefem Bau; auch Gras, ein Sohn des Echelatus, Ens 
kel des Penthilus, Urenkel des Oreſtes, wurde von ihnen 
unterſtütßt, als er mit einer Kolonie zu Schiffe auswanderte. 
Er wollte das Land zwifchen Jonien und Myſien, welches 
jebt Aeolis heißt, in Beflb nehmen; fein Großvater Penthis 
Ins aber hatte fchon vorher die Infel Lesbos, welche obers 
halb diefes Feftlanbes *) liegt, eingenommen. 





*) Bon Alten aus. 
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Zu ber Seit, als Echeſtratus, der Bohn bes Agis, iu 
Sparta regierte, vertrieben die Lacedaͤmonier alle waßenfä= 
higen Cynureer, indem fie ald Grund anführten, daß theile 
Räuber aus dem Eynurifhen Gebiete den Einwohnem von 
Argolis, deren Verwandte fie wären, großen Schaden zufüg⸗ 
ten, theils fle felbft ungefcheut Streifzüge in dieſes Land 
thäten. Es folen aber die Eynureer ihrem Urfprunge nach 
Argiver ſeyn, und ihr Stifter war, wie man fagt, Eynurus, 
ein Sohn des Perfeus. 

Wenige Fahre daranf war Laboͤtas, des Echeftratus Sohn, 
zur Regierung in Sparta gelangt. Bon diefem Labotas ſagt 
Herodot in feiner den Kröfus betreffenden Erzählung [T, 65.], 
daß er als Knabe unter der Vormundſchaft des. Geſetzgebers 
Lykurgus geftanden habe; er nennt ihn aber Leoboted, und 
‚nicht Labotas. Jetzt beſchloßen zum erflenmal die Lncehämos 
nier, einen Krieg gegen die Argiver anzufangen. Sie führ⸗ 
"ten aber ald Beſchwerde gegen fie an, daß das Eynurifche 
- Gebiet, weldyes fie felbft eingenommen hätten, die Argiver 
fidy) aneigneten, und daß fie die Periöfen [unterthänige Um⸗ 
wohner von Sparta], welche ihre Unterfhanen wären, zum 
Abfall reisten. Damals nun fol jedoch von Feinem der beis 
den Krieg führenden Theile irgend etwas Merkwürdiges aus⸗ 
geführt worden ſeyn. Die darauf folgenden Könige diefes 
Hauſes, Doryſſus, den Sohn des Labotas, und Agefllaug, 
den Sohn des Doryſſus, raffie Beide in kurzer Beil der Tod 
dahin. Unter der Regierung des Ügefllaus aber gab Lykur⸗ 
aus den Lacedämoniern die Geſetze. Cinige fagen, er habe 
fie gegeben, nachdem er von der Pythia Anweiſung daräter 
rhaften, Andere aber, daß er aus Kreta die bork geltenden 


| ED ʒꝛ 
Sagtzungen geholt babe. Die Kretr-aber erzählen, daß biefe 
Sefege ihnen von Minos gegeben worden ſeyen, Minos aber 
Aber Bie Gefege mit Gott berathfchlagt habe. Auch Homer 
ſpielte, wie mir «6 ſcheint, nuf die Gefeugebung des Mines 
in folgenden Berfen an: E Zu 

Genen erhebt fig Knoſſos, de mächtige Stadt, wo Mmos 
Einft geherrſcht, neunjährig zu Zeus Gefpräche ſich nahend. 

Des Lykurgus werde ich auch nachher in meiner Erzählung 
gedenken. Ageſilaus aber hatte einen Sohn Archelaus, unter 
deffen Regierung die im Kriege flegreichen Lacedaͤmonier die 
Einwohner von Aegys, einer Stadt ber Periöfen, zu Scla⸗ 
den machten, weil fle die Aegypten im Verdacht hatten, daß 
fie Freunde der Arkabier. wären: Charilaus [Charillus], der 
König des andern Hauſes, half dem Archelaus Aegys zerſtö⸗ 
ren; was er aber ferbft noch befonderd als Heerführer der 
Lacedaͤmonier gethan hat, das werde ich, wenn bie Erzählung 
anf die ſogenannten Eurypontiden übergegangen ift, erwähnen. 

Des Archelaus Sohn war Teleklus, unter deffen Regies 
zung die Lacedämonier die Städte der Periöten, Ampklä, 
Pharis und Geranthrä, welche nöd von Uchdern bewohnt 
wurden, *) eroberten umb zerftörten. Die Phariten und Ges 
ranthraten, durch das Anrücken der Dorier in Schrecken ges 
fept, baten um Abzug aus dem Peloponnes, der ihnen nad) 
gefchloffener Uebereinkunft verwilliget wurde. Die Amyklaer 
aber tonnten nicht fogleich im erften Anlauf vertrieben were 
den, fondern fle leifteten Lange Zeit Widerſtand, und verrich⸗ 
teten nicht nndedeutende Thaten. Es bezeugen Diefes auch 





e) Berge, Enp. 22. 
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Die Dorier, weiche ein Denkmal ihres Bieges über die Amps 
klaͤer errichteten, da diefee in der damaligen Zeit ihnen für 
etwas fehr Merkwürdiges galt. Richt Iange darauf wurbe 
Teleklus von den Mefleniern im Heiligthume der Diana ges 
tödtet. Diefes Heiligthum aber lag :an der Grenze Lakoniens 
und Meffeniens an dem Drte, weldhes Zimni [Sümpfe) 
heißt. P 

Dem Teleklus folgte nad) feinem Tode in der Regierung 
Alkamenes, des Teleklus Sohn; und ietzt ſchickten die Lace⸗ 
damonier den Charmidas, des Euthys Sohn, einen in Sparta 
angefehenen Mann nach Kreta, bie Unruhen unter den Kre⸗ 
tern zu ftillen, und die Kreter zu bereden, daß fie ihre Pleis 
sten Städte, welche vom Meere entfernt und übrigens unbes 
beutend wären, verlaffen möchten, und flatt ihrer die Orte 
mitanzubauen, weldhe an der Küfte eine günftige Lage hät: 
ten. Sie zerflörten auch Helos, eine am Meere gelenne, 
und von Achäern bewohnte Stadt, und ibeflegten in einem 
Zreffen die Urgiver, welche den Heloten zu Hülfe gefommen 
waren. 

5. Nach dem Tode: bed Alkamenes wurbe Polydoͤrus, 
des Sohn des Alkamenes, König, umd jebt ſchickten die Las 
cedämonier Kolonien nady Italien, die eine nad) Kroton, 
die andere nach vokri am Vorgebirge Sephyrium; auch wurbe 
deu fogenannte Meflenifhe Krieg unter der Regierung des 
Polydorus am hißzigſten geführt. Won biefem Kriege führen 
die Lacedämonier and Meffenier nicht diefelben Urfachen an. 
Was num von ihnen angefühtf wird, und welden Ausgang 
diefer Krieg gehabt hat, das wird des Verlauf meiner, Er⸗ 


zählang *) mittheilen. Nur fo viel will ich gegenwärtig Das 
‚von erwähnen, daß in diefem eriten Kriege genen die Meſſe⸗ 
‚nier die Lacedämonier größtentheild von Theopompus, dem 
Sohne des Nikander, und König des andern Hanfes, anges 
‚führt wurden. Nachdem des Krieg gegen Meſſenien geendi- 
.get, und Meffenien von den Lacebämoniern durd, Gewalt ber 
Waffen erobert war, fo wurde Polydorus, der in Sparta eie 
sen guten Ruf hatte, und ein Mann ganz nad) dem Sinne 
des Lacedämonifchen Volkes war, indem ex weder eine ge» 
‚waltthätige Handlung, noch ein übermüthiges Wort ſich ges 
gen irgend Semanden erlaubte, als Richter aber über Ge⸗ 
rechtigkeit nicht ohne Menfchlichkeit hielt — fo wurde alſd Pos 
lydorus, der bereits einen glänzenden Namen in ganz Gries 
chenland hatte, von Polemarchus, der in Lacedaͤmon zu einer 
angefeheuen Yamilie gehörte, aber, wie ex zeigte, ein ver⸗ 
wegener Mann war, ermordet. Dem Polydorus erwiefen bie 
LSacebämonier nad) feinem Tode vielfahe und große Ehre; 
jebod bat auch Polemarchus in Sparta ein Grabmal, ent⸗ 
‚weder, weil ex wegen feines frühern Verhaltens für einen 
braven Mann gehalten werben war, oder auch, weil die Were 
wandten ihn heimlic, begraben haben. **) 

Während Eurykrates, der Sohn des Polydorus, regier⸗ 
te, ertrugen es die Meflenier, den Lacebämoniern unterwor⸗ 
fen zu ſeyn; und audy von Seiten ber Urgiver begegnete den 


©, Im vigrten Buche, 
“+, Alſo waren wohl die In Griechenland bis zus Zeit bed Pau⸗ 
ſanias mit ihrem Namen erhaltenen Grabmäler groͤßtentheils 
verdienten Männern, ober durch ihre Geburt audgezeichneten 
Perſonen errichtet woorden. 
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Racedämondern Bein Unfall. Inter Auarauder aber, dem ESchue 
des Eurykrates, fielen Die Meſſenier von den Larebämoniern 
abs denn das Schickſal weite nun bie Meſſenier audsdem 
ganzen Peloponnes vertreiben. ) Und einige Beit lang hiel⸗ 
ten fie den Krieg aus; nachdem ſie aber überwunden waren, 
zogen fe nach geſchloſſener Hebereintunft ans dem Pelopon⸗ 
nes ab. Die von Ihnen im Lande blieben, wurben Sklaven 
der Lacebämmmier, außer Denen, weldye bie kleinen Gtäbte 
am Meere bewohnten. Jedoch fchien es. mir nicht zwedmäs 
Big, die Begebenheiten diefes Krieges, welchen die von dem 
Lacedämoniern abgefaltenen Meſſenier führten, in dieſer Ab⸗ 
theilung meines Werkes zu erzählen. Anaxander's Sohn 
war Eurykrates, und der Sohn dieſes zweiten Eurykrates 
Leon. Unter dieſen Koͤnigen erlitten die Lacehämenier im 
Kriege gegen die Tegeaten größtentheils Niederlagen; allein 
unter Anarandribes, dem Sohne des Xeon, erhielten ‘fie in 
diefem Kriege die Oberhand über die Tegeaten ; fie eupielten 
fle aber auf folgende Urt. Ein Zacebämonier, mit Ramen 
Lichas, Fam nad, Zegen : damals hielten diefe Städte gerade 
Waffenſtillſtand. Su ber Zeit, als Lichas dahin kam, ſuch⸗ 
ten die Spartaner die Gebeine des Dreftes auf; Dieb thaten 
ffe aber nadı einem Orakelſpruche: dieſer Lichas nun entdeck⸗ 
te, daß fie im Hanfe eines Schmiebes lägen; er entdedte 
es aber anf folgende Art. Was er in der Werkitatt des 
Schmiedes fah, das hielt er mit dem Deiphifchen Orakel⸗ 
k 





*) Meinung des Griechiſchen Atterthums: „Dem Menſchen iſt 
nicht moͤglich, Dem zu entgehen. was die Parze von der 
Spindel herab beſchleuniget.“ S. Theotrit. XXIV. . 
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(vrade *) zufammen, indem er mit ben Winden die Blaſe⸗ 
bäfge des Schmiedes verglich, weit auch diefe eiuen heftigen 
Hauch ausfliehen,. den Hammer aber mit dem Schlage, den 
Ambos mit dem Gegenſchlage, und das Eiſen natürlich mit 
Den, was dem Menſchen Unheil bringt, weil damals fchon 
das Eifen in den Schlachten gebraucht wurde, Zur Zeit der 
fogenannten Hexoen hätte der Gott das Erz als Unheil des 
Menfchen genannt. Einen Orakelſpruch, welcher dem aͤhn⸗ 
lich war, der den Lacedämoniern in Beziehung auf die Ges 
heine,des Oreſtes gegeben worden war, erhielten in der Folge 
Die Athener, dan ihnen nicht anders Scyros zu erobern vers 
gönnt fey, als wenn fie den Thefeus aus Scyros nad) Athen 
holten. Und Cimou, der Sohn des Miltiaded, fand die Ges 
beine des Theſeus auf, auch Er durch feine Klugheit; und 
bald darauf nahm er Scyros ein. **) Daß aber zur Zeit 
ver Heroen überhaupt ale Waffen von Erz waren, bezeugt 
mir aud) Das, was die Homerifchen Gedichte von der Streits 
axt des Pifandes und. dem Pfeile des Meriones ſagen; es 
beftätigt aber auch außerdem meine Behauptung der Speer 
des Achilles, ben zu Phafelid deu Tempel der Minerva als 
ein Weihgefchen? aufbewahrt, und das Schlachtmeſſer des 
Memnon im Tempel des Aeskulapius bei den Nibomediern : 


*) Diefer ift Hei Herodot I, 67: 
Ein Arkadiſches Tegen legt auf ebnem Geſilbe. 
Ada wein zwei. Winde, von mächtigem Drude getrieben: 
Da iſt Schlag gegen Schlag, und Unheil lieget auf Unheil, 
Allda birgt Agamemnon's Sohn bie ernährende Erbe: 
Bringft du Diefen zu bir, wird befiegt dir Tegea weichen. 
*e) ©. ], 17. und Plutarch im Leben des Theſeus Eap. 36. 
wo auch vom Orakel bie Rebe iſt. 
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Racebämondern Bein Unfall. Unter Auarauder aber ‚ dem Sehue 
des Eurykrates, flelen die Meſſenier von den Lacedaͤmoniern 
abs denn das Schickſal wollte nun bie Meſſenier ausıdem 
ganzen Peloponnes vertreiben. ) Und einige Beit lang hiel⸗ 
ten fie den Krieg aus; nachdem fle-aber Überwunden waren, 
zogen fie nach gefchloffenet Uebereinkunſt and dem Pelopon⸗ 
nes ab. Die von ihnen im Lande blieben, wurden Sklaven 
der Lacebämemier, außer Denen, welche bie einen Städte 
am Meere bewohnten. Jedoch ſchien es: mir nicht zweckmä⸗ 
Sig, die Begebenheiten diefes Krieges, welchen die von dem 
Zacedämoniern abgefaltenen Mefienier führten, in diefer Ab⸗ 
theilung meines Werkes zu erzählen. Anaxander's Sohn 
war Eurykrates, und der Sohn biefes zweiten Eurykrates 
Leon. Unter diefen Königen erlitten die Lacebämenier im 
Kriege gegen die Tegeaten größtentheild Niederlagen; allein 
unter Anarandrides, dem Sohne bes Leon, erhielten fie in 
diefem Kriege die Oberhand über die Tegeaten ; fie erhielten 
fle aber auf folgende Art. Ein Lacebämonier, mit Ramen 
Lichas, Fam nach Tegea: damals hielten diefe Städte gerade 
Waffeunſtillſtand. Su bex Zeit, als Lichas dahin Fam, ſuch⸗ 
ten die Spartaner bie Gebeine bed Oreſtes auf; Dieß thaten 
fe aber nach einem Orakelſpruche: dieſer Lichas nun entdeck⸗ 
te, daß fle im Hauſe eines Schmiedes lägen; er entdeckte 
es aber auf folgende Art. Was er in der Werkſtatt des 
Schmiedes ſah, das hielt er mit dem Delphiſchen Orakel⸗ 





*) — bes Griechiſchen Alterthums: — Menſchen iſt 
nicht möglich, Dem zu entgehen, was. bie’ ve von der 
Spindel herab befpleuniget,” &, Theotkxit. XXIV. 
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(made *) zufamimen,. indem ar mit ben Minden die Blaſe⸗ 
bälge des Schmiedes verglich, weiß aud) diefe einen heftigen 
Hauch ausſtießen, den Hammer aber mit dem Schlage, den 
Ambos mit dem Gegenſchlage, und das Eifen natürlich mit 
Demi, was dem Menichen Unheil bringt, weil damals ſchon 
das Eifen in den Schladisen gebraucht wurde. Zur Zeit der 
fogenannten Hexoen hätte der Gott das Erz ale Unheil des 
Menichen genannt. Einen Orakelſpruch, welcher dem aͤhn⸗ 
lich war, der den Lacedämoniern in Beziehung auf die Ger 
heine,des.Drefled gegeben worden war, erhielten in der Folge 
die Athener, daß ihnen nicht anders Scyros zu erobern. vers 
gönnt fey, als wenn fie den Thefeus aus Scyros nach chen 
holten. Und Cimon, der Sohn des Miltiades, fand die Ge 
beine des Theſeus auf, auch Er durch feine Klugheit; und 
bald darauf nahm .er Scyros ein. **) Daß aber zur Zeit 
der Heroen überhaupt alle Waffen von Erz waren, bezeugt 
mir auch Das, was bie Homerifhen Gedichte von der Streits 
art des Piſander und. dem Pfeile des Meriones fagenz es 
beftätigt aber auch außerdem meine Behaupfung der Speer 
des Achilles, den zu Phafelis dev Tempel der Minerna als 
ein Weihgefchen? aufbewahrt, und das Schlachtmeſſer des 
Memnon im Tempel ded Aeskulapius bei den Nikomediern: 


*, Diefee ift Hei Herodot I, 67: 

Ein Artadiſches Tegea liegt auf einem Geſilde. 
Ada wehn zwei. Rinde, von mächtigem Drude getrieben: 
Da iſt Schlag gegen Schlag, und Unheil lieget auf Unheil, 
Ada birgt Agamemnon's Sohn die ernährende Erde: 
Bringft du Diefen zu bie, wird befiegt bie Tegea weichen. 

) ©, 3, 17. und Plutarch im Leben bed Theſeus Eap. 36. 
wo auch vom Drake bie Rebe ifl. 
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an jenem ift die obere Gpige und die Spitze des Schaf⸗ 
tes, an dem Schlachtmeſſer aber ift durchaus Alles von Erz. 
Daß ſich Diefes fo verhakte, weiß ic) gewiß. 

Anarandrides, Leon's Sohn, Hatte allein unter den Las 
eebämoniern zugleich zwei Weiber, und bewohnte zugleich zwei 
Häufer. Denn Die, welche er zuerſt geheirathes hatte, war 
zwar ganz nad) feinem Sinne, aber unfruchtbar; da aber die 
Ephoren verlangten, daß er fie entlaffen ſollte, fo verweigerte 
er Diefed geradezu, und gab ihnen nur infofern nach, außer 
Diefer nod) eine andere Frau zu nehmen. Don diefer Hinzu⸗ 
gekommenen erhielt er einen Sohn, mit Namen Kleomenes; 
und nad) der Geburt ded Kleomenes gebar auch die erflere 
Fran, die bisher nicht fhwanger geworden war, einen Sobır, 
mit Namen Dorieus, und dann wieder den Leonidas, und 
nad) Diefen den Kleombrotus. Nach dem Tode des Auaxan⸗ 
drides übergingen die Lacedämonier ungern den Dorieus, da 
fie ihn für verfländiger ale den Kleomenes, und für einen 
beffern Krieger hielten; und erkannten dem Kleomenes nady 
den Geſetzen ald dem Aeltern die Negierung zu. Dorieus, 
der es nicht ertrug, als Untergebener des Kleomenes in La⸗ 
eedämon zu bleiben, wanderte mit einer Kolonie aus FEap. 16.7. 

4. Sobald Kleomenes König geworden war, brachte er 
ein Heer aus Lacebämonien ſelbſt und den Bundesgenoſſen 
zufammen, und fiel in Argolis ein. Die Urgiver, weiche bes 
waffnet entgegenzogen, beſiegte Kleomenes in ber Feldſchlacht; 
und da ein heiliger Hain des Argus, des Sohnes der Niobe, 
in der Nähe war, fo flohen von den Argivern, als fle gewie 
hen waren, ungefähr fünftanfend in den Hain. Kleomenes, 
der oft feines Verftandes nicht mächtig war, befahl den Des 


— 


Drittes Bud). 291 


Toten, euer in den Hain zu werfen: die Flamme ergriff dem 
ganzen Hain, und zugleich mit dem brennenden Hain vers 
brannten auch die Schupflehenden. Er zog auch gegen Athen: 
und das erftemal verſchaffte er ſowohl den AUthenern Freiheit 
von den Söhnen des Piſiſtratus, ats fich feibft und den Las 
cedämoniern einen guten Ruf unter-den Griechen; das ats 
dremal aber wollte er zu Gunften eines Athener's, des Iſago⸗ 
rad, mitwirken, daß Diefer Dberherr von Athen würde. Als 
ibm aber !diefe Hoffnung fehlfchlug, und die Athener Präftig 
für ihre Freiheit Eämpiten, da verwüſtete Kleomenes theils 
andere Theile: ihred Landes, theils ſoll er ſelbſt das heilige 
Feld der Eleufinifchen Göttinnen, welches Orgas *) heißt, 
verheert haben. Er am auch nad) Aegina, und wollte die 
Mächtigen unter den Aegineten fefinehmen, weiche als Freunde 
der Meder angegeben wurden, und ihren Mitbürgern geras 
then hatten, dem Könige Darius, dem Sohne ded Hyſtaſpes, 
Erde und Wafler zu geben. Während aber Kleomenes ſich in 
Aegina aufhielt, erhob Demaratus, der König ded andern 
Hauſes, bei dem Lacedaͤmoniſchen Volke Klage wider ihn. Da⸗ 
gegen, wirkte Kleomened, als er aus Aegina zurüdgekehrt 
war, baranf hin, daß Demaratus der königlichen Würde ent⸗ 
fegt würde, erfaufte fich die Drafelverkündigerin zu Delphi, 
daß fie ,Swas er ihr in Beziehung auf Demaratus angab, den 
Lacedämoniern als Orakelſpruch ertheilte, und trieb den Lev⸗ 
tochides, einen Mann von Pöniglihem Geblüte, und aus 
demfelben Haufe mit Demaratus, an, Diefem die Regierung 
flreitig zu machen. Leotychides aber hatte die Worte ergrifs 


*, Nicht zu bauendes. 
2* 
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fen, weiche Arifton einst bei der Geburt des Demaratus ohne 
Heberlegung hingeworfen hatte, da er fagte, daß er nid 
fein Sohn fey. Wie damals die Lacedaͤmonier bei altem Uebri⸗ 
gen zu thun pflegten, fo brachten fie auc den Streit üben 
Demaratus an das Deiphifche Orakel; und die Orakelverkün⸗ 
digerin antwortete ihnen durchaus fo, wie ed Kleomeres 
wänfchte. Demaratus wurde man durch die Feindſchaft des 
Kleomenes und anf ungerechte Art der Königswürde beraubtz 
Kleomenes aber kam hierauf in der Raſerei um: denn als ee 
‘in diefem Suftande ein Schwert ergriffen hatte, verwundete 
er fich ferbft, und fuhr fort, den ganzen Körper zu zerhadıg 
und zu zerflünmeln. Die Argiver nun fagen, daß er, von 


den Schusflehenden des Argus *) Vergeltung erhaltend, ein 


ſolches Ende genommen habe; die Athrner aber, weil er das 
heilige Feld Bei Eleuſis (Orgas) verwüftet habe, und vie 
Deiphier, der Geſchenke wegen, die er der Draßefverfündiges 
rin gab, um fie zu bereden, Erlogenes gegen Demarafus zur 
fagen. Es mochte wohl der Zorn der Herven und der Goöte 
ter zugleich bei Kleomenes zufammengefommen ſeyn, ba ja 
auch für fih allein Proteſilaus zu Efeus, ein Heros, der 


nicht ausgezeichneter ift, als Argus, den Perſer Artayktes 


beftrafte, **) und den Magareern, welche das heilige Felb 
befteltt hatten, es ‚nie gelang, den Zorn der Cfleufinifchen 
Goͤttinnen zu verfühnen. ***) Was aber die Beftechung des 


*) Den Argivern, bie in den peitigen Kain des Mrgasoefiopen 


« waren.’ 
**) Davon handelt Herodot IX, 116, 
0%) ©, Pauſanias I, 36. 
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Orabels betrifft, fo wien wir durchaus von Feinem Andern, 
als bioß von Kleomeues, daß er Solches gewagt habe. 

Da Kleomenes feine Sähne hinterließ, fo fam die Res 
sierung au Leonidas, des Anaxandrides Sohn, umd leibli⸗ 
chen Bruder des Dorieus. Damals führte Xerxes fein Herr 
gegen Griechenland, und Leonidas ging mit dreihundert Lar 
eedämeniern ihm nach. Thermopyla entgegen. Kriege find nun 
zwar virle, ſowohl von den Griechen als von ben Barbaren 
unter einander geführt worden; aber Teicht zu zählen find 
Die, welche vornehmlich eines einzigen Mannes Tapferkeit zu 
Köherem Ruhme erhoben hat, wie Achilles den Trojaniſchen 
Krieg, Miltiaded das Marathoniiche Treffen; allein die Hel⸗ 
denthat. des Leonidas hat, dünkt mich, ſowohl das Nachhe⸗ 
rige, als das Frühere, übertroffen. Xerres zeigte, im Ver⸗ 
gleich mit den folgenden Königen der Meder und Perfer, das 
meitte Selbflgefühl, und hatte Glänzendes ausgeführt ; gleiche 
wohl hätte ihm anf feinem Zuge Leonidas mit den Wenigen, 
die er mit ſich nach Thermopylä gebracht hatte, Hinderniſſe 
in den Weg gelegt, daß er das eigentliche Griechenland gar 
nicht geſehen, noch je die Stade der Uthener in Brand ges 
fledt Hätte, wenn nicht der Trachinier *) dad Heer des Hy⸗ 
darnes auf dem durch den Oeta gehenden Wege herumgeführt, 
und die Perfer in ben Stand geſetzt hätte, die Griechen ein» 
zuſchließken. Erſt nachdem Levnidas fo umgekommen war, 
drangen die Barbaren in Griechenland ein. 

Pauſanias, der Sohn des Kleombrotus, war nicht Kö⸗ 
nis; denn er führte ald Vormund des Pliftarchus, weichen 


*) Oyhlaltes. 
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Leonidas noch als Kuaben hinterlaffen Hatte, vie Lacedaͤms⸗ 
nier nach Platäa, und darauf zu Scifie in den Helleſpont. 
Das Verhalten des Panfaniad gegen die Kocrin halte ich für 
Höchft Iobenswerth. Sie, die Tochter eined- angefehenen Koers, 
des SHegetorides, Sohnes son Antagoras, hatte der Perfer 
Pharandates, der Sohn des Teafpis, wider ihren Willen 
zur Beifchläferin gensmmen. Nachdem aber Mardonius bei 
Platäa im Treffen gefallen umd die Barbaren vernichtet wa⸗ 
ren, ſchickte Pauſanias das Weib nach Kos zurüd, und zwar 
fo, daß fie den Schmud, welchen ihr ber Perfer zum Ges 
ſchenk gemacht hatte, und ihre übrige Habe mitnahm. Auch 
gab Pauſanias der Aufforderung ded Aegineten Zampon, den 
Leichnam des Mardonius zu befhimpfen, Bein Gehör. 

- 5, Pliſtarchus, der Sohn des Leonidas, farb bald nad) 
dem Antritte feiner Regierung; und Pliſtoanax, der Sohn 
eben des Pauſanias, welcher bei Platän befehligt hatte, wurbe 
König. Des Pliſtoanax Sohn war Paufaniad [der zweitel 
Diefer Paufaniad kam mach Attika, dem Scheine nah als 
Feind des Thraſybulus und der Athener, ald-ob er die Serge 
ſchaft der Tyrannen, die Lyſander eingeſetzt hatte, befefligen 
wollte. Auch ichlug er in einem Gefechte tie Athener, weldye 
den Pirdeus beſetzt hatten; allein fogleich nach dem Gefechte 
beſchloß er, das Heer nach Haufe zu führen, und wollte nicht. 
dadurch, daß er die Tyrannei ruchiefer Männer beförderge, 
Sparta mit dem hoͤßlichſten Schandfled beſchmußen. Als er 
nach diefem Gefechte, wodurch Nichts ausgerichtet wurte, aus: 
Attika zurückgekehrt war, zogen ihn feine Feinde vor Gericht, 
Wenn ein König der Kacedämonier angeklagt wurde, fo faßen 
zu Gericht die fogenannten Geronten [Alten], acht und zwan⸗ 
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zio an ber Zahl, und die jedesmaligen Gphoren, und mit ibs 


nen noch der König des andern Haufes. Vierzehn nun von 


den Gerenten, und außer ihnen Agis, der König des andern 
KHaufes, Sprachen über Paufanias das VBerdbammungsurtheil 
aus; allein der übrige Theil des. Gerichted erklärte ihn für 
unſchuldig. Bald daranf fammelten die Lacedämonier ein 
Heer gegen Theben: welches die Urfache war, werde ic) in 
der Erzählung von Agefllaus *) mitanführen. Lyfander war 
damals mad) Phocis :gegangen, hatte das ganze Volk der 
Phoceer an ſich gezogen, und war, ohne ſich irgend aufzuhal⸗ 
ten, in Böotien eingefallen, wo er fogleich die feſte Stadt 
der Haliartier angriff, da fid Diefe von den Thebanern nicht 
trennen wollten. Es hatten fidy aber bereits Einige der The⸗ 
baner und Athener heimlich in die Stadt geworfen; Diefe 
rückten nun gegen den Feind aus, fleliten fid) vor der Mauer 
anf, wo mit mehrern andern Lacebämoniern auch Lyſander 
Bel. Pauſanias hatte das Treffen verfäumt, da er von den 
Tegeaten und aus dem übrigen Arkadien noch ein Heer zu⸗ 
fammenzubringen ſuchte. Wie er. nach Böotien Fam, erfuhr 
er, daB das Heer Bes Lyſander eine Niederlage erlitten habe, 
und Lnfander ſelbſt geblieben ſey; gleichwohl führte er das 
Speer ‚weiter gegen Theben, und gedachte ein Treffen zu bes 
gimnen. Vor ſich hatte er hier die in Schlachtortnung ſte⸗ 
henden Thebaner, und von Thraſybulus ging die Nachricht 
ein, daß er mit den Athenern nicht weit entfernt ftehe, und 
warte, bis. die Lacedaͤmonier das ‚Treffen anfangen würden, 
um ihxen, wenn fie angefangen hätten, in den Rüden zu fals 


2). E. Cap. 9. 
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fm. Da nun Daufanias beforgte, ew möchte won zwei feind⸗ 
fechen Heeren in die Mitte genommen werden, fo ſchloß er 
eine Uebereinkunft mit den Thebanern, und Tieß ‚bie under 
der Stadt der Heliartier Gefallenen zum Begraͤbniß aufhe⸗ 
Yen. Dieb war zwar nidyt nad) dem Sinne der Lacedaͤmo⸗ 
nier; id) aber Tobe die Maßregel aus folgendem Grunde. 
Paufanias erinnerte Ab an bie Tiederlagen, welche Lie Las 
cebämonier , fo oft fle zwifchen zwei feindliche Heere gerathen 
waren, erlitten Kakten, an die zu Thermopylaͤ und an Die 
auf der Inſel Sphakteria; er trug daher Sorge, er moͤchte 
ſelbſt ihmen die Beranlaflung eines byitten Unglücks werben. 
Da ihn aber jebt feine Mitbürger wegen des laugſamen Zu⸗ 
ges nach Böntien anklagten, fo wagte er nicht,- ſich wor Gericht 
zu ſtellen; fondern begab ſich als Schutzflehender in den Tem⸗ 
pel der Minerva Alea bei den Tegeaten , die ihn. aufnahmen. 
Es wurde mmlich Liefer Temper von alten Zeiten her von 
alten Pelsponneflern für unverletzlich gehalten, und gewährte 
Denen, welche dort Schutßz fachten, die größte Sicherheit. 
Dieß bewieien die Lacedämonier auch an Pauſanias, umb 
vor ihm an Leotychides, fo wie-die Argiver an ber Chryſts, 
welde hier als Schutzfleheude ſaßen; denn fle forderten gar 
nicht, daß Ne ihnen ausgeliefert würden. Die Söhne des 
entwichenen Panfaniad aber, Ageſipolis und Kleombrotus, 
waren jebt noch ganz jung; Ariſtodemus, ihr naͤchſter Wer: 
wandter, führte über fie die Vormundſchaft, und ben Sieg 
bei Korinth erfochten bie Lacedaͤmonier unter ——— An⸗ 
führung LI, 29.]. 

Als Ageſipolis herangewachfen und König geworden war, 
bekriegte er zuerſt die Argiver im Peloponnes, Wie er nun 
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and dem Gebiete ber Tegeaten mit. tem Heere in Argolis 
eingerücdt war, fhidten die Argiver einen Kerald, um für 


fie mit Ageſipolis gewiſſe heridmmliche Buͤndniſſe zu fchlies 


fen, welche feit alter Zeit bei den Ooriern unter einander 
keflanden. Er aber verweigerte Gotdyes dem Herolde, rüdse 
mit tem Heere weiter vor, und verheerte das Land. De 
lie$ Bett. die Erde erheben: nnd auch fo wollte Ageſſpolis 
bad Heer nicht zurſickführen, da doc, die Lacedaͤmonier am 
mweiſten nnter den Griechen, wie auch die Athener, Durch die 
Bötterzeichen in Schreckon gejsgt wurden. Bereits lagerte 
er fidy unter die Bauer der Argiver, und die Erderſchütte⸗ 
zungen dauerten fort; auch wurden einige der Soldaten vom 
Blise erfchlagen, andere machte der Donner finniod. Auf 


foidye Weife nun wurde Ageßpolis, wiewohl wider feinen. 


Witten, bewogen, aus Argolis abzugiehens bieranf aber un⸗ 
ternahm er einen Heereszug gegen die Olynthier. Er ſiegte 
im Kampfe, und beſchloß ſchon, La er die meiften bee übri- 
gen Chaleidiſchen Staͤdte *) eingenenmen hatte, Olynthus 
felbſt einzunehmen, als er von einer Krankheit befallen wur⸗ 
de, und an derſelben ſtarb. 

6. Als Ageſipolis -tindesies geſtorben war, kam bie 
NRegieruug an Kleombrotus, und umter dieſem Auführer 
füritter die Lacedaͤmanier gegen die Bö⸗tier bei Leultra. 
Kleembrotus, der ein braver Mann war, fiel ſelbſt gleich im 
Aufeange der Schlacht. Es pflegt aber fehr gewöhnlich bei 
großen Niederlagen das Geſchick vorher den Heldharun wegzu⸗ 
wehmen; wie es denn auch den Athenern den Hipyabrates, 


a ee s = 
 Dipnibier und Epalcibier in Kfresien. 


⸗ 


298 Paufanins Beichräibung von Griechenland. 


Seiskron’d Sohn, weicher ſie bei Delium, anführte, nud nach⸗ 
her in, Tueffatien den Leoſthenes nahm. 

Kieombrotus älterer Sohn, Ageſipolis [der zweite), hat 
nichts Merkwürdiges ausgeführt. Kleomenes, der jüngere, 
erhielt nad) dem ode feines Bruders die Regierung. Geine 
Söhne waren Akrotatus, und der andere, Kleonymus. Akro⸗ 
tatus farb noch vor Kleomenes ſelbſt. Als hierauf andy 
Kleomenes geftorben war, fo geriethen Klevnymus, der Sohn 
des Kleomenes, und Areus, der Sohn des Akrotatus, mit 
einander wegen der Regierung in Streit. Die Weronten 
[Atten) thaten den richterlichen Ausfpruch,, daß dem Areus, 
Des Mördtatus Sohne, und nicht dem: Kleonymus die wäterlicdye 
Hürde zukomme. Dem Kleonymus, der feine Hoffaung, König 
zu werben, veveiteltfah, ſchwoll das Herz von heffigem Zorke, 
Zwar bemühten ſich die Ephoren, ihn theils durch andere 
Auszeichnungen, theils dadurch zu beruhigen, daß fie itza 
zum Anführer bed Kriegsheeres ernannten, und ſuchten ihn 
umzuſtimmen, daß er nicht als Feind von Sparta auftreten 
möchte; : allein ‘er unternahm doc, endlich viel Feindſeliges 
gegen das Vaterland, und veranlaßte Pyrrhus, den Sohn 
des Aeacides, in daffelbe einzufallen. Als Areus, der Sohn 
bes Akrotatus, in Sparta regierte, 309 Antigonus, des Di: 
metrius Sohn, zu Waſſer und zu Lande gegen Athen. Den 
Athenern kam die Flotte der Aegyptier mit Patroklus zu 
Hätte [I, 1.5 es rüdte aber andy die ganze ſtreitbare Mann⸗ 
ſchaft der Kacedämonier aus, Ten König Areus an der Spige. 
Da Antigenus fih um Athen gelagert hatte, und die Huͤlſe⸗ 
volker der Athener abhielt, ſich in die Stade zu werfen, fo 
forderte Patroklus die Lacedbämonier und Areus durch abge: 
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ſandte Boten auf, gegen Antigonus .ein Treffen zu begimen3 
wenn fie aber begonnen, fo werde er ſelbſt, fagte ex, den 
Macedoniern in den Rüden fallen; es ſey aber nicht bittig,, 
dag fie, als Aegyhpter und Seeſoldaten, zuerſt die Macedo⸗ 
nier zu Lande angreifen ſollten. Es hatten nun die Lacedd- 
meonier aus Wohlmollen gegen die Athener, und zugleich voll 
Werlangen, Etwas anszuführen, defien die Nachkommen ned) 
gedenken möchten, fi aufgemacht, den Kampf zu wagen; 
Areus aber führte, ale, fo viel nöthig fehien, von ihnen ges 
ſche hen war, ſein Heer zurüd; denn er wollte ‚mit dem Alles 
wagenden Muthe haushalten für das Vaterländiſche, umb 

ihn nicht rückfichtlos bei Fremden der Gefahr ausſetzen. Mit 
den Athenern aber ſchloß Antigonus, nachdem fie fehr lauge 
Widerſtand geleiftet haften, unter der Bedingung Friede, daß 
er ihnen eine Befasung in das Muſeum legte; und diefe Ber 
fagung 3098 Antigonus in der Folge fetbft freiwillig heraus. 
Der Eohn des Areus war Akrotatus, und des Akrotatus 
Sohn Areus, der, als er ungefähr acht Jahr alt war, an 
einer Krankheit ſtarb. Es war nun noch vom männlichen 
@efchtechte des Haufes des Euryſthenes Leonidas, des Klee⸗ 
nymus Sohn, übrig, der fchon gang befagt war, Diefem 
überteugen die Lacedämonier die Regierung Mit Leonidas 
lebte Zyfander,. ein Abkoͤmmling von Lyſander, dem Sohne 
des Ariftekritus, in der größten Uneinigkeit. Dieſer brachte 
Kleombrotus, den Schwiegerſohn des Leonidas, auf feime 
Seite; und ald er ihn für fid, gewonnen hatte, führte er 
außer. andern Beichuldigungen gegen Leonidas and, Diefes 
an, daß er felbfl feinem Water Kleonymus mit Eiden verfs 
chert babe, er foy ein Kiad zum Werderben von Sparte, 
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Leonidas wurde hierauf ber Regierung enticht, und fatt fal« 
ner erhielt Iſtleombrotus die Königswürde. Wenn nun Ges: 
widas feinem Zorne folgte, umd gleich) Demaratus, dem Sohue 
des Ariſten, fortging, entweder zum Könige in Macedonien, 
oder zum Aegyptiſchen, fo häste es ihm nichts geholfen, daß 
He Spartaner ihr Verfahren bereuten. Nun aber ging er, 
da feine Mitbärger ihn mit dee MWerbannung beftraften, nach 
Mebadien, und von da führten ihn nach wenigen Jahren Die 
Jacedämonier zuräd, und machten ihn wieder zum Könige. 

Was übrigens Kleomenes, der Schn des Leonidas, als 
derwegener, und zugleich als tapftrer Mann gethan bat, und 
daß von feiner Zeit ar die Spartaner nicht mehr unser Kar 
migen fichen, bad Habe id) fchon vorher in der Gefchichte des 
Sichoniers Araͤtus angeführt LEI, 9.15 und meine Erzählung 
bet auch mit erwähnt, auf welche Urt und Weiſe Kleomenes 
in Aegypten geftorben if. Bon dem Geſchlechte des Euryſt⸗ 
henes nun und den fogenanuten Agiden war Kleomenes, des 
Beonidas Sohn, der leute König in Sparta: 

7. Bon dem andern Hauſe habe ich Folgendes erzählen 
gehört. Prokies, der Sohn bes Wriftobemus, "gab ſeinem 
Sohne den Namen Sous. Des Sous Sohn Eurppon. fell 
su ſolchem Auſehen gelamgt ſeyn, daß auch diefed Haus, bis 
za feiner Seit Prokliden genannt, von ihm den Namen Eu- 
rypontiden erhielt. Eurypons Sohn war Prytanid. Unter 
Prytanis, dem Sohne des Eurppon, nahm die Feindſchaft 
der Lacedaͤmonier gegen die Argiver ihren Aufang. Doch ſchen 
vor dieſer Anfeindung hatten fie Die Eynureer bekriegt [Eap. 2.]. 
In den darauf folgenden Seiten ber Könige Cunomus, deſſen 
Bater Prytanis war, und tes Dolgdeites,, weicher Eunomus 
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zum Vater hatte, lebte Sparta fortwährend im. Frieden. 
Charillus [Eherilaussz f. 2.1 aber, der Sohn des Polddekteo, 
verheerte das Land ber Argiver (drun er if auch in Argotis 
eingefallen); und wenige Fahre Barauf unternahmen unten 

Eharillus Anführung die Spartauer einen Heereszug gegen 
die Tegeaten, da die Lacedaͤmonier hofften, fie würden bie 
Tegeaten fidy unterwerfen und das Zegeatifche Geſild vor 
Arkadien an fi, veißen, und durch einen boppeffinnigen Ora⸗ 
kelſpruch bewogen, *) auszogen. Als Charillus geſtorben war, 
folgte ihm fein Sohn Nikander in der Regierung. Wis Dies: 
fer vegierte, ereignete Ad) Dad, was dem Teleklus, Dem Kö⸗ 
nige ded andern Hanfes, in tem Heitigthume der Limnas 
von den Meffeniern wiederfuhr [f. 2.1). Nikander fiel auch 
mit. einem Heere in Argolis ein, umd verheerte Den größten 
Theil des Landes; bie Afinder aber, dis an ber That ter 
Laeerämonier Theil genommen hatten, büßten bald darauf 
ſchwer dafür, da von den Argivern ihre Vaterſtadt zerſtoͤrt, 
und ſie ſelbſt vertrieben wurden. [II, 36.]. 

Den Theopompus, des Pikander Sohn, weicher nach 
Nikander König wurde, werde ich in meiner Erzählung wies 
der erwähnen, wenn ich zur Befchreibung Meſſeniens kom⸗ 
men werde. In die Regierungszeit des Theopompus fiel noch 
ber Kampf ber Lacedaͤmonier gegen die Argiver um das Thy⸗ 
zentifhe Gebiet; : Theopompus aber ſelbſt nahmEvor Alter 
und noch mehr aus Beträbniß Beinen Antheil an der Fehde; 
‚denn fein Sohn Archidamus ftarb noch bei Lebzeiten des 
Theopompus. Jedoch flach Archidamus nicht kinderlos, ſon⸗ 


*) Er ſteht bei Herobot I, 66. 
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dern er hinterließ einen Sohn Zeuxidamus; und bed Zeui⸗ 
damus Sohn Anaxidamus wurde König. Zu feier Zeit 
wurden die Meflenier zum zweitenmafe von den Spartauern 
im Kriege befiege, und aus dem Peloponnes vertrieben. Des 
Ynaridamıs Sohn war Archidamus, des Archidamus aber 
Agaſikles: fie Beide konnten ihre ganzes Leben in Ruhe zur 
bringen, und ohne Krieg zu führer. 

Arifton, des Agaſikles Sohn, hatte eine Gattin, die, 
wie man erzählt, unter den Tungfrauen in Sparta die häßs 
fichfte war, aber durch Helena die fchönfte unter den Frauen 
wurde. Don Diefer wurde dem Urifton ein Sohn, mit Nas 
men Demarätus, ſchon nach fieben Monaten geboren, und er 
foß eben damals in der Rathéeverſammlung der Ephoren, ale 
ihm ein Diener die Nachricht brachte, das ihm ein Bohn ge⸗ 
Soren worden. Ariſton aber, der fich nicht an die Verſe im 
der Iliade *) auf die Geburt des Euryſtheus erinnerte, oder 
fie gar nicht kannte, ſagte, die Zahl der Monate fey nicht voll, 
umd das Kind nicht von ihm. Ariſton bereute nun zwar in 
der Yolge diefe Aeußerung; jedoch beraubte den Demaratus, 
der König geworden, und fonft in Sparta beliebt war, auch 
mit. Kleomened die Athener von den BPififtratiden befreit 
hatte, die Unüberlegtheit des Ariften, und der Haß des Kleo⸗ 
menes der Königswürde. Er ging zum König Darius nach 
Perſien, und feine Nachkommen follen lange Zeit in Allen 
ſtch erhalten haben. Leotychides, der antDemaratus Statt 
König wurde, nahm mit den Athenern und dem Heerführer 
derſelben, Kanthippns, dem Sohne des Ariphron, an dem. 


*, XIX, ıı7. 
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Treffen bei Mykale Antheil, und zog nachher ‚gegen die Alena⸗ 
den nad) Theffalien. Er Eonnte.ganz Theflalien erobern , da 
er in allen Gefechten fiegreich war; er ließ fich aber von Den 
Aleuaden beftehen, und da er in Zacedämon por Gericht ges 
z0gen wurde, fo floh er freiwillig nad) Zegen. Dort begab er 
ſich als Schutzflehender in das Heiligthum der Minerva Alea; 
Zeusidamus aber, Leotychides Sohn, war fchon bei Xchzeiten 
bed Daters, und che Diefer noch in die Werbannung ning, 
an einer Krankheit geflorbenz; und nun gelangte Archidamus, 
der Sohn tes Zeuridamus, als Leotychides nach Tegea ge: 
gangen war, zur Regierung. Diefer Archidamus fügte dem 
Lande der Athener den meiften Schaden zu, da. er jedes Jahr 
mit einem Heere in Attika einflel, und fo oft er einflel, das 
ganze Land verheerend durchzog; audy nahm er. die Stadt 
der Platäer, welche Freunde der Athener waren, durch Bes 
fagerung ein. Jedoch beförderte er nicht den Ausbruch des 
Krieges zwifchen den Peloponneflern und Addern, vielmehr ' 
ſuchte er, foviel in feiner Macht ſtand, die Verträge ‚unter 
ihnen aufrecht zu erhalten; fondern Sthenelaidad, ber fonft 
ſchon viel in Zacedämon vermochte, und damals das Amt eis 
nes Ephoren bekleidete, war vornehmlich Anſtifter des Kries 
ges. Und diefer Krieg erichütterte Griechenland, das bisher 
fo blühend dageftanden hatte, von Grund aus, und Philips 
pus, der Sohn des Amyntas, ſtürzte es nachher, da es bes 
reitd wantte. und nicht mehr ganz gefund ‚war, völlig zu 
Boden. : 

8. Archidamus hinterließ bei feinem Tode zwei Söhne, 
Der ältere war Unis: diefer erhielt auch ftatt des AUgefllaus - 
die Regierung. Archidamus Hatte auch eine Tochter, mit 


[3 
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Kanten Eynteka; Diefe nahm den effrigfte Autheil an ben 
Diympifihen Spielen, Biest ſich zuerfl unter den Frauen 
Pferde, und war die erfbe, die einen Diympifchen Sieg ges 
wann. *) Nach Eyuista haben auch andere Frauen vorzägs 
tich aus Lacedämon zu Olympia gellegt; doch, war der Gieg 
der Epnistn glänzender ald der der Andern. Es haben aber, 
wie mir es fcheint, die Sparkaner unter Ullen am wenigs 
fien die Poeſſe und das Lob durch Diefelbe geichäst: deum 
rechnet man ab das Epigramm auf Cyniska, das, ich weiß 
nicht Wer, verfertiget hat, und jenes noch frühere anf Pauſa⸗ 
niad, welches Simonides für den mach Delphi geweihten 
Dreifuß gedichtet, fo findet ſich weiter nichts von einem Dich⸗ 
ter zum Andenken an die Könige der Zaceddmonier. 

Unter der Regierung des Agis, welcher des Archidamus 
Sohn war, erhoben die Zacedämsmier theils andere Klagen 
gegen die @leer, theils befchwerten fie ſich vorzüglich darüber, 
daß fie von ihnen nicht zu den Olympiſchen Spielen gund zu 
dem Heiligthume? in Olympia zugelaffen wurden. Sie fdyids 
ten alfo einen Herold mit dem Befehl an die Eleer, die Les 
preaten, und weiche noch fonft von den Ummohnenden ihnen 
umnterthan wären, nad) ihren. eigenen Geſetzen leben zu laſſen. 
Da aber die Eleer antworteten, daß, wenn fie die um Sparta 
herumliegenden Städte frei fähen, auch fie nicht zögern wür 
den, die ihnen Unterworfenen frei zu laffen, fo fielen die Las 
cedämonier mit ihrem Könige Agis in Eléa ein. Wegen die 
nes Erdbebens, das fid) eben damals ereignete, zog fich dei’ 

” Herr zurüd, das ſchon bis Olympia und ang den Alpheus 





*) Vergl. von ie Gap: 15. im Auſang. 
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mals mit den reichen — einen en argen - dag 
Volk. Ehe aber Agis und fein Heer. herbei. kamen, ihuen zu 
heifen,, befiegte Thraſodäus, damals Vorſteber bed Eleiſchen 
Wolkes, Xenias und feinen Unhang im Kampfe, und vertrieb 
de aus der Stadt. Anis zog nun zwar mit dem Heere ab, 
Lieb aber deu Spartaner Lyſiſtratus mit einer Abcheilung des 
Heeres und die verbaunten Eleer zuräd, um in Verbiudung 
mit den Zepreaten Elea zu verwälten. Im dritten Jahre des 
Krieges rüfteken ſich die Lacedämonier und Agis, auch jetzt in 
Elen einzufallen; bie Eleer aber und Zhrafndäus, die aufs 
änßerfte entkraͤftet waren, .unserwarfen ſich ber Forderung, 
Der Herrſchaft über die Herumwohnenden zu entſagen, bie 
Mauer der Stadt niederzureißen und bau Lacedaͤmoniern zu 
geftatten , baß fie zu Olhmpia der Gottheit opferten, und an 
den Wettipielen Antheil nähmen. Auch in Attika fiel Agis 
fortwährend mit Heeresmacht ein, und legte gegen die Athe⸗ 
ner die Feſtung in Decelea an. Nachdem aber die Seemacht 
der Athener bei Aegos potami [dem Ziegenfluffe auf dem Thras . 
eiſchen Cherſones] vernichtet. warden war, .übertraten Lyſander, 
zer Sohn des Ariſtokritus, und Agis die heiligen Eide, welche 
des Gemeinweſen der Lacedaͤmonier den Athenern gefchworen 
hatte, und trugen für ſich ſelbſt, und nicht nach dem gemein⸗ 
kamen Willen ber Spartaner, bei deu Bundesgenoſſen darauf 
an, Athen von Grund aus zu zerflören. Diefes num if das 
Yaufaniad, 36 Bdehn. 3 
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nach der Einnahme von Platda bie darin Zurüdgebiichenen 
zum Tode verurtheilt hatten. *) Die Thebaner verweigerten 
nun eben fo wie die Athener die verlangte Hülfe. Als das 
Heer, das aus Spartanern und aus Truppen der Bundes 
ſtaaten beftard, verfanimelt, und die Schiffe fegelfertig waren, 
fo ging Ageſilaus nach Aulis, um der Diana zu opfern, weil 
auch Agamemnon die Flotte nach Troja führte, nachdem er 
daſelbſt die Göttin verſoͤhnt Hatte. Ageſilaus meinte wohl, 
daß er nicht nur König eines mächtigern Staates, als Aga⸗ 
memudn, und der Dberfeldherr von ganz Griechenland gleich 
Jenem ſey, fondern daß den König Artarerres belegt, und 
ſich in Bells des Perfiihen Reichthums gefeht zu haben, für 
eine glänzendere That gelten werde, als das Reich des Priamus 
zu zerflören. Aber als ex opferte, überfielen ihn die Theba⸗ 
ner bewaffnet, warfen die ſchon brennenden Hüften-der Opfes- 
thiere vom Altare, und trieben ihn felbft and dem Heiligthume. 
Dem Ageſilaus war nun zwar die Nichtvollendung des Opfers 
anerfreulich; body ging er nach Aſien hinüber und rückte vor 
Sardes. Lydien war damals der bedentendite Theil von Vor⸗ 
deraften, und Sarbes that fi) durch Reichthum und Pracht 
hervor; and) hatte hier der Satrap der Käüftenläuder feinen 
Wohnfis, wie der König ſelbſt zu Sufe. In dem Zreifen, 
das gegen Ziffaphernes , den Satrapen von Jonien, in der 
Ebene des Fluſſes Hermns geliefert wurde, beftegte Ageſilaus 
ſowohl die Reiterei der Perfer, als das gefammelte Heer zw 
Zuß, welches damals das zahlreichfte war nad) der Heeres⸗ 
macht des Zerres, und früher noch des Darius gegen die 


*, ©, Thucybo. II, 55-68, ” 
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Seythen und gegen Athen. Die Lacebämonier gaben dem Age 
fifaus, beffen Eifer für die Gefchäfte des Krieges ſie bewun⸗ 
derten, auch über die Schiffe den Oberbefehl. Zum Auführer 
der Dreiruder beftelite er den Pifander, deffen Schweiter er 
geheirathet hate; den Krieg zu Lande aber führte er ſelbſt 
mit Nachdruck; und Nichts als der Neid eines Gottes hins 
derte ihn, feine Plane audzuführen. Deun als nun Arta⸗ 
xerxes von den Schlachten, in weichen Ugelllaus fiegte, Nach⸗ 
richt erhatten hatte, und daß er alled Eintgegenftehende übers 
wältigend immer mit dem Heere.vorrücde, beftrafte ex den 
Ziffaphernes, der doch vorher zu den fogenannten Wohlthäs 
teen *) gerechnet wurde, mit dem Tode, und fchidte Zithran- 
fles an die Seeküfte hinab, einen Mann, der Hug, und auch 
den Laredämoniern etwas abgeneigt war. Als Diefer nad 
Sardes gefommen war, fann er fogleich auf ein Mittel, wos 
durch er die Lacedämonier zu nöthigen hoffte, ihr Kriegäheer 
aus Allen zurädzurufen. Er ſchickte aifo einen Rhodier, Ti⸗ 
mokrates, mit Geld und mit tem Auftrage nach Griechenland, 
Dafelbft einen Krieg gegen die Lacedämonier zu erregen. Die 
von dem Gelde erhielten, waren, wie man fagt, die Argiver 
Cyklon und Sodamas, in Theben Androklides, Iſmenias und 
Amphithemis; auch befamen davon die Athener Cephalus und 
Epikrates, und Die unter den Korinthiern, welche Freunde 
der Argiver waren, Polyanthes und Timoläaus. Die aber den 
Krieg offenbar anfingen, waren die Lokrer aus Amphiſſa. ** 
‚9 Wohlthaͤter hießen in Perfien vorzäglich Die, weiche ſich 
sun den König von Perſien verdient gemacht hatten. 


%*) Amphilfe, im Lande der Ozoliſchen Lotrer, ungefaͤhr drei Mei⸗ 
len von Deiphi entfernt, foll jezt Salona heißen. S. X, 38. 
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Diefe Lokrer ftritten fih eben damals mit den Phoceeru über 
ein Stüd Land, und von der Partei des Thebaners Iſme⸗ 
nias aufgereizt, fchnitten fie daſelbſt das reifende Getreide 
ad, und trieben Beute mit weg. Nun fielen aber auch die 
Phoceer mit ganzer Heeresmacht in Lokris ein und verheerten 
das Land. Die Lokrer holten fih nun Zhebanifche Streit: 
genoſſen und verwüſteten Phocid. Die Phoceer aber giiigen 
nad) Zacedämon, befchwerten fidy über die Thebaner, und ftellten 
vor, was fie von ihnen gelitten hatten. Hierauf befchloffen 


die Lacedämonier,, die Thebaner zu bekriegen : fie machten 


ihnen aber theild manches Andere zum Vorwurfe, theils ihren 
Uebermuth zu Aulis bei dem Opfer des Ageſilaus. Die Athe⸗ 
ner, weldye über die Gefinnung der Xacedämonier vorher un⸗ 
terrichtet worden waren, ſchickten nad Sparta, und baten, 
die Waffen nicht gegen Theben zu ergreifen, fondern von 
einen Gericht über ihre DBefchwerden entfcheiden zu laſſen. 
Was hieranf erfolgte, den Feldzug der Kacedämonier nud den 
Tod des Eyfander, hat fhon der Theil meiner Erzählung er- 
wähnt, welcher von Paufanias handelt. *) Und der fogenannte 
Korintbifhe Krieg, der mit dem Aufbruche der Lace: 
dämonior nad) Böotien begann, **) breitete ſich immer weiter 
aus. Durch Diefen genöthigt führte Agefifaus das Heer aus 
Aflen wieder zurüd. Als er von Abydus nad) Seftus über: 
- gefept, durch Thracien gezogen, und nad; Theſſalien gekom⸗ 
men war, da verfuchten die Theffalier aus Gefätligkeit gegen 


*) Oben Eap. 5. 





++), Er wurde von den vereinigten Athenern, Thebanern, Argivern 


und Korintbiern gegen die Lacehämonier in der Landfchaft 
Korinthia gefuͤhrt. 
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Lie Thebaner, ben Ageſilaus am weitern Vorrücken zu hindern: 
auch hatten fie. von alten Zeiten her einige Zuneigung zu 
dem Stoate der Atheuer. Ageſilaus aber brang, nachdem er 
die Theflalifche Reiterei in die Flucht geſchlagen, durch Theſ⸗ 
ſalien, und zog hierauf durch Böotien, nachdem er die The⸗ 
baner und das übrige Bundesheer bei Koronen *) beflegt hatte. 
Als die Böotier wichen, flohen Einige von ihnen in den Tem: 

pel der. Itoniſchen Minerva. Ageſilaus war zwar in diefem 
Treffen verwundet worden; aber auch in diefem Zuſtande er: 
laubte er fidy gegen die Schunflehenden Feine gefebwidrige Ge⸗ 
walttbaͤtigkeit. 

10. Bald darauf ſtellten die Korinthier, die wegen ihrer 
Anhaͤnglichkeit an Lacedaͤmon verbannt worden waren, die 
Iſthmiſchen Wettſpiele an; die Korinthier aber in ber Stadt 
verbielten ſich jest aus Furcht vor Ageſilaus ruhig. Als 
Dieſer aber nad) Sparta aufgebrochen war, fo feierten auch 
fie mit den Argivern diefe Spiele. Er 309 auch nachher mit 


„einem Heere gegen Korinth; und ba eben die Hyacinthia eins 


fielen, ließ er die Amyklaͤer nad) Haufe gehen, um dem Apollo 
und Hyacinthus das georbuete Feſt zu feyern. *) Dieſe 
Abtheilung des Heeres griffen unter Weges die Athener und 
Iphikrates au, und vernichteten ſie. Ageſilaus kam auch nach 
Aetolien, den Aetoliern beizuſtehen, die im Kriege gegen die 
Akarnanen im Nachtheil waren, und noͤthigte die Akarnanen, 


*) Vergl. X, 6. 

*e) Hyacinthus, der Sohn des Amyflad, bed Erbauers ber Lako⸗ 
nifchen Stadt Amyriä, wurde von Apollo getdbtet; ihm und 
dem Apollo, für deſſen Liebling er galt, weihten bie Amy: 
Ader ein Feſt unter dem Namen Hyacinthia. Bol. auch E. 1. 


342 Panſanias Befchreibung von Griechenland. 


vie ſchon nahe daran waren, Kalybon und die übrigen Stader 
der Aetolier zu erobern, dem Kriege ein Ende zu machen 
Einige Zeit darauf ſchiffte er nach Aegypten, ”) um ven 
Aegyptern, bie vom [Derfifhen] Könige abgefallen waren, 
beijuſtehen. Ageſilaus verrichtete diel Merkwürdiges in 
Aegypten, fand aber, ba et ſchon bejahrt war, auf der Ruck⸗ 
‚reife den Tod. Sein Leichtiam wurde nad Sparta gebracht. 
Die Lacedämonier begruben ten Ageſtlaus, und ehrtken ihn 
unter den Königen am meiſten. **) 

Zu der Zeit, da Archidamus, der Sohn des Ageſilaus, 
regierte, nahmen die Phoceer das Heiligthum zu Delphi ein, ***) 
Sie wurben nun zwar von den Thebanern beiriegt; aber 
theild nahmen Mehrere Einzelne um Lohn Kriegsdienſte bei 
ren Phoceern, theits fanden ihnen nach geineinſchaftlichem 
Beſchluſſe die Lacedämonier und Athener bei, Diefe gewiffer 
Verdienſte gedeukend, welche ſich vor vielen Jahren die Pho⸗ 
ceer um fie erworben, und. die Lacebämonier ebenfalls unter 
dem Vorwande der Freundſchaft, doch wie mir es ſcheint, aus 
Haß gegen bie Thebaner. Theopompus aber, ber Sohn des 
Damafiftratus, fagt, daß AUrchipämms ſelbſt von den heiligen 
Scäben betommen habe, und daß außerdem bed Archidamus 
Gattin Dinicha, von den Machthabern unter den Phoceeen 


=) Tachos, der Aegypten beherrfchte, bat bie Spartaner um Huͤlfe 
gegen die Perſer. 

+0) Was Paufaniad an einzelnen Spartanern zu loben fand, das 
verſchweigt er doch nicht; man fehe was er von Paufanias, 
dem Sohne bed Kleombrotus, Cap. 4., von Lyſander IX, 32, 
and hier von Ageſilaus erzählt, 

++) Der hieraus entiprungene Krieg heißt bee heilige ober der 
Phoceiſche. 
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durch ein Geſchenk gewonnen, den Archidamus zum Bünds 
niß mit ihnen geneigten machte. Daß er .heiliges Geld 
annahm, und daß er Männern," welche das Berühmtefte unter 
den Orakeln beraubt hatten, Beiſtand leiftete, kann ich ihm 
nicht ald Lob anrechnen; aber Folgendes gereicht ihm zum 
—Lobe. Als nämlich die Phoceer den frechen Vorſatz faßten, 
Alle mannbare Delphier zn ermorden, die Weiber und Kinder 
zu Selaven, nub die Stadt felkft dem Erdboden gleich zu mas 
chen, fo brachte er es durch feine Verwendnug dahin, daß 
ſhnen Solches von den Phoceern nicht widerfuhr. In der 
Folge ging er nach Italien hinüber, um den Zarentinern im 
riege gegen die benachbarten Barbaren beizuftehen, *) und 
wurde daſelbſt von den Barbaren getödtet. Daß ſeinem Leich⸗ 
nam Bein Begraͤbniß zu Theil wurde, davon war die Urſache 
. der Zorn des Apollo. Agid, der ältere Sohn diefed Archi⸗ 
damus, fiel in einem Gefechte gegen die Macedonier und Au⸗ 
tipater; Eudamidas aber, ber Jüngere, wurde König der Las 
cebämonier, und regierte im Frieden. Was Agis, den Sohn 
WS Eudamidas, und Eurydamidas, des Anis Sohn, betrifft, 
fo habe id, Diefes bereitd in’ meinen Erzaͤhlung von Gichon 
erwähnt IT, 8. 9.]. 
Der ganze Strich von den Hermenſäulen an *) iſt mit 
Eichen angefüllt. Der Ort hat den Ramen Skotitas [der 





*) Tarent war eine Colonie ber Spartaner. Die benachbarten 
Barbaren aber find die Mieffapier. X, 10. 

**) Dieß ift der Anfang der Chorographie von Latonien. Bon 
diefen Hermen ift die Rebe geweſen am Ende bed zweiten 
Buches. Bon ihnen fest nun Paufaniad feine Wanderung 
nach Lakonien fort. 
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dunkle]: diefen aber hat nicht das Didicht der Bäume gege- 
ben, fondern Jupiter hatte den Beinamen Skotitas; und zus 
Jinden Seite des Weges if, wenn man ungefähr höchſtens 
zehn Stadien abbeugf, ein Heiligthum des Jupiter Skotitas. 
Komme man von da auf den Weg zurüd, und wendet ſich, 
wenn man ein wenig fortgegangen ift, wiederum links, fo ift 
da eine Bildfäule des Herkules und ein Siegeszeichen. Her: 
kules fol es errichtet haben, nachdem er den Hippokoon und 
feine Söhne getödtet hatte. *) Die dritte Abbeugung vom 
geraden Wege führt rechts nach Karya und zum Heiligthume 
der Diana denn der Ort Karyd ift der Diana und den Nym⸗ 
phen heilig; und unter freiem Himmel fleht eine Bildſäule 
der Diana Karyatis. Daſelbſt führen alljährlich die Lace⸗ 
Dämonifchen Jungfrauen Reigen auf, und tanzen einen eins 
beimifhen Tanz. Geht man, von da zurückgekehrt, auf der 
Landftraße weiter, fo kommt man zu den Zrümmern von Gel: 
lafla. Diefe Stadt eroberten, wie ich ſchon vorker gemeldet 
habe [II. 9.], die Achäer, nachdem fle die Lacedaͤmonier und 
ihren König Kleomenes, den Sohn bes Leonidas, im Treffen 
befiegt Hatten. Auf dem Berge Thornar, zu den man weiter 
fortgehend gelangt, iſt eine Bildfäule des Apollo Pythaeus, 
Die gerade fo wie die zu Amyklä gearbeitet iſt; ihre Form 
will ich bei diefer befchreiben [Eap. 19.). Denn ausgezeich⸗ 
neter ift bei den Kacedämoniern der Ampkläiſche Apollo; fo 
daß file auch das Gold, welches Kröfus, der Lodier, für biefen 
Apollo Pythaeus fendete, zum Schmude der m zu Amy: 
klaͤ verwendeten. 


*) Davon fehe man Eap. 15. 


Drittes Bud. 345 


11. Weiter Hin vom Thornax ift die Stadt, welche Ans 
Faugs Sparta hieß,“ mit der Zeit auch Lacedämon genannt 
wurde: diefen Namen. hatte man bisher dem Lande gegeben. 
Bas aber in der Befchreibung von Attika mein Grundſatz 
‚war, daß ich nicht Alles nad) der Reihe ohne Unterſchied, 
Sondern mit Auswahl das Merkwürdigſte davon anführen 
wollte, das will ich jeht vor dem Theile meines Werkes, der 
die Spartaner betrifft, andeuten. Denn gleich vom Anfang 
an wollte ich in meiner Befchreibung von dem Dielen und 
der Erwähnung nicht Werthen, wovon Alte bei ſich fpreshen, 
dad Merkwürdigfte ausheben. *) Da ich nun Diefes wohl 
überlegt habe, fo werde ich nirgends Davon abweichen. 

Die Lacedämonier in Sparta haben einen fehenswerthen 
Markt; auf Diefem Markte fichen das Rathhaus, wo die 
‚Gerufla [Rath der Alten], .und die obrigkeitlichen Bebäude, 
wo die Ephoren [Auffeher), die Nomophylafen [Sefeßbewahrer! 
und die fogenamten Bidider **) ſich verfammeln. Der Rath 
der Alten ift in der Staatöverfaffung der Lacedämonier die 
oberſte Behörde, die Uebrigen find obrigkeitliche Perfonen. Es 
find fünf Ephoren und eben fo piel Bidiäer. Die Bidider 
haben außer andern Kampfübungen der Jünglinge aud) bie 
anf, dem fogenannten Plataniftas Platanenplatze S. E. 14)] 
anzuordnen. Die Ephoren beforgen die übrigen vorzüglich 
wichtigen Gefchäfte s und nach Einem von ihnen wird das Jahr 


*%, Die Stelle im — Buche, auf welche uns hier Pauſanias 
zuruͤckweißt, iſt Cap. 39. S. 129. d. Ueberſ. Alſo was dem 
Pauſanias merkwürdig fchien. 

Nach Einigen waren bie Bibider von ben Nomophplaten 
nicht verſchieden, ſondern die Nomophylaken hießen auch Bidiaͤer. 
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benannt, wie auch tie Athener nady @inem von den neun Ar⸗ 
chonten das Jahr benennen. *) Das präctigfte Gebäute 
bed Marktes ift die fogenannte Perſiſche Halle, die von der 
Mediſchen Beute erbaut iſt. Im Fortgange ker Zeit haben 
fie diefelbe bis zur jebigen Größe und zur gegenwärtigen 
Pracht umgeſtaltet. Auf ben Säulen fliehen Perſer von 
weißem Marmor, und unter andern auch Mardonius, der 
Sohn des Gobryas. Es ſteht da auch ein Bild der Arte⸗ 
miſia, einer Tochter des Lygdamis und Königin von Halikar⸗ 
naſſus. Dieſe ſoll freiwillig dem Heereszuge des Xerxes nach 
Griechenland gefolgt ſeyn, und ſich im Seetreffen bei Sala⸗ 
mis durch Thaten ausgezeichnet haben. Ferner ſind Tempel 
an dieſem Markte, einer des Caͤſar, der zuerſt unter den Rö⸗ 
mern nad) der Alleinherrſchaft trachtete, und zuerſt die Herr⸗ 
fchaft, wie fie jest befteht, fich aneignete: der Andere iſt Eds 
farrs Sohne, dem Auguſtus, geweiht, der die Alleinherrſchaft 
mehr begründete, und zu größerer Würde und Macht gelangte 
als fein Vater. Der Name Auguftus, welcher Diefem bei: 
gelegt worden’ ift, bedeutet in der Sprache der Griechen Ger 
baſtos [Ehprwärdig **)]. | u | 
Bei dem Altare des Augnſtus zeigt man ein ehernes Bild 
bes Hagias. Diefer Hagias ſoll der Weiffager gewefen ſeyn, 
mit deſſen Hülfe fih Lyſander der Flotte der Athener bie 
anf zehen Dreirmder am Birgenfluffe (Aegos potami) bemddhs 
tigte. Diefe zehen entfiohen nad Eppern: die übrigen Alle 
wehrt der Mannfchaft wurden von deu vacedaͤmoniern genom⸗ 
* Wie He Roͤmer nach den Confuln. 
*+*) Sanota vocant augusia patres, angusta vocantur Templa. 
Ovid, Fast, I, 609. 


men. Hagias aber war des Agelochus Sohn und Enkel bes. 
Tiſamenns. Tiſamenus, ein Eleer aus dem Geſchlechte der 
Jamiden,“) hatte den Orakelſpruch erhalten, daß er fünf ſehr 
glänzende Siege aus Kämpfen,danpn tragen werde. Er übte 
ſich alfo im Fünfkampfe, **) ging aber zu Olympia beflegt 
Baron, wiewohl er in zwei Kämpfen Sieger war; denn im 
Laufen und Springen beflegte er den Hieronymus aus Andros: 
aber im Ringen von ihm ‚überwunden und des Sieges be: 
raubt verfland er nun exit deu Orakelſpruch, nämlich daß ber 
Gort ihm als Weiſſager in. fünf Kriegeskfämpfen zu fiegen 
verle ihe. Die Lacedämonier hatten von Dem, was die Pythia 
- dem Tiſamenus vorhergefugt hatte, gehört, und beredeten ihn 
deßwegen, aus Elis wegzuzichen, und der Weiffager des Spars 
kanifchen Staates zu werden. ‚nd Zifamenns half ihnen in 
fünf Feldſchlachten ſiegen, erſtlich bei Watie gegen die Perſer, 
zweiteus, als bei Tegea die Karetämptiier gegen die Zegeaten 
and Argiver fochten; nad Diefem bei Dipänis, da alle Ar⸗ 
Indier, die Diantineer ausgenommen, gegen fie kaͤmpften (Dis 
paͤnis aber war eine Kleine Stadt ter Arkadier in der Lands 
ſchaft Mänalia) ; viertens Fämpite er mit gegen die abgefals 
Ienen Heloten, weiche ſich in Ithoͤme gefebt hatten: es waren _ 
aber nicht alle Heloten abgefallen, fondern nur Die, welche 
Meſſenier, und von ben alten Heloten abgefondert waren 
(and) hiexvon wird meine Erzähfung fogleid, Nachricht geben); 
jedod, dem Zifamenus und dem Delphiſchen Orakelſpruche ges 
horchend, Tießen jept tie Laeedämonier nach abgefchloffenem 


*) Won ben Inmiden, einer Weiffagerfamitie, |. VI, 2. 
e0) Diefer beftand im Laufen, Werfen ber Wurfſcheibe, Sprivgen, 
Saufttampfe und Ringen. 
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Vertrage die Abgefallenen abziehen. Zuletzt diente ihnen 
Tiſamenus als Weiſſager im Treffen bei Tanagra gegen 
die Argiver und Athener. Das iſt es, was ich über Tiſa⸗ 


. menus erfahren habe. Auf dem Markte aber zu Gparta 


ftehen and) Bildſäulen, des Pythaeus, des Apollo , *) der 
Diana und der Latona. Der ganze Platz heißt EHorus [Reis 
genplab], weil am Felle Gymnopädid, welches die Lacedämps 
nier befonders feierlidy begehen, die Jünglinge hier bem Agollo 
Reigen aufführen. **) Nicht weit von diefen Bildfänten find 
Heiligthümer, eines der Ge [Erde] und des Jupiter Ngoräuss 
eined der Minerva Agorda ***) und des Neptunus mit dem 
Beinamen Asphalius [ded Befefligerd], uud eines. des Apollo 
und der uno. Geweiht ift hier auch eine große Statüe des 
Spartanifchen Volkes; ferner haben die Lacebämonier hier 
ein Heiligthum der Pageen, und bei demfelben tft dad Grab 
Des Drefted, Sohnes von Agamemnon: dem nad) einem Ora⸗ 
kelſpruche wurden die Gebeine des Drefied aus Tegea geholf 
und hier begraben. Bei dem Grabe des Dreftes ift ein Bird 
des Polydorus, Sohnes von Alkamenes, den fie unter ihren 
Königen fo hoch ehren, daß die Magiftrateperfonen Altes, 
was fle beſiegeln müſſen, mit dem Bilde des Polydorus bes 
flegeln. Es! befindet fid, nody ta ein Mercurius Agoräus, 
ter einen Dionyſus ald Knaben trägt, und alte fogeriankte 
Sitze der Ephoren, und in denfelben Grabmäler des — 


+) Pythaeus iſt (II, 24. 35) ein Sopn bed Apollo. 
++) Das Feſt hat, wie man glaubt, von nadten Knaben und 
Fünglingen ben Kamen, welche bier dem Apollo zu Ehren 
Taͤnze auffuͤhrten. 
***) Beide vom Martte fo genannt. 


Drittes Bud. | 319 


Epimenided, und des Aphareus, Sohnes von Periered, Waͤs 
Epimenides betrifft, fo halte ich Die Sage der Lacedämonier 
für wahrfcheinlicher, als die der Argiver. *)..... Endlich ift 
noch da ein Jupiter Renius, und vine Minerva Kenia. **) 
12, +0) Wenn man vom Markte weggeht, fo ift an der 
Straße, welche. Aphetä heißt, das fogenannte Booneta [ein 
für Rinder gekaufter Ort]. Die Ordnung fordert, daß ich 
zuertt Das anführe, was ſich auf die Benennung des Weges 
bezieht. Man fagt, Fkarins habe für die Freier feiner Toch⸗ 
ter Penelope einen Wettlanf angeordnet: und befaunt iſt, 
Daß Ulyſſes ſiege; fle follen aber durch tie Straße Aphetais 
wie durch geöffnes Schrauken zum Wettlauf entlaffen worden 
ſeyn. Wie mir ed Scheint, ahmte Ikarius darin, daß er das 
Laufen zum Wettſtrit machte, dem Danaus nad): denn Das 
naus erfand Dieſes ür feine Töchter. Und da Tedermann 
ſich ſcheute, eine Derfelen wegen des Mordes, womit fle ihre 
Hände befledt hatten, ziheirathen, fo ſchickte Danans überall 
hin, daß er’ ohne die geuinntichen Geſchenke +) feine Töchter 
Denen geben wollfe, die derch ihre Schönheit ihnen gefielen. 
Den Männern, weldye nicht eben zahlreich kamen, beftiinmte 
er einen Wettlauf: und Der, welcher zuerft zum Ziele gelangte, 
Konnte unter den Uebrigen zuwit wählen, und nad Jenem 


*) S. II, 21. Die hierauf folense Luͤcke Haben wohl Kritifer 


mit Vermutungen, aber nick Handfchriften mit Ergaͤnzun⸗ 
gen ausgefüllt. 


**) Beide vom Schutze der Fremden und Gaftfreunde fo genannt. 
*45) Straßen vom Markte aus, wovin Cap. 14. 
+) Weiche ber Freier theils bein Mädcgen, um dad er warb, 
theils dem Bater deſſelben darbrachte. 
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der Zweite, und die Uebrigen auf gleiche Weite bis zum Ley 
ten. Die übriggebliebenen Mädchen mußten die Ankunft Aue 
derer Freier und einen andern Wettlauf erwarten. Un diefer 
Straße ift, mie ich ſchon erwahnt habe, das fngenannte Baps 
neta, maß eiuft das Haus des Königes Pelydorus gewefen 
it. Nach Polndorus Tode Lauffen es die Lacedaͤmonier von 
feiner Gattin, indem fie Rinder dafür gaben. Denn fie hatten 
damals noch, Feine filberne und goldene Münze; fondern nach 
alter Sitte bezahlten he mit Rindern, Sclaven, ungerrünztem 
Gold und Silber. Die nach Indien fahren,. erzählen, daß 
die Judier jept noch Griechiſche Waaren für’ andere ein hei⸗ 
miſche eintaufchen, und vom Gelde Nichts wider, ob fle gleich 
an Gold und Erz Ueberfluß haben. Was das Haus anlangt, 
wo die Bidider ihre Sitzungen halten, MP iſt etwas weiter 
hin von bemfelben ein Heiligtfum ber Minerva. *) Ulyſſes 
ſoll die Bildſaule der Göttin geſetzt, ld ihr den Namen @e- 
feuthia [die am Wege ſtehende] gegen haben, nachdem er 
die Freier der Penelope im Wettlarfe beflegt hatte. Er hat 
aber ber Eeleuthia drei Heiligthüner gegründet, die durch 
Zwiſchenraͤume von einander getrennt. find. 

Weiter hin, in der Straße Uphetais, find Heroa, **) 


 eined.des Tops, der zur Zeit dvd Lelex oder Myles gelebt zu 


haben fcheint, ***) das andere des Amphiaraus, des Sohnes 
bes Oukles: man glaubt, daB Diefed des Tyndareos Söhne 


*) Diefes Haus ftand zwar -ım Markte (f. Cap. 11.), aber vers 
muthlich nahe am Eingarge In die Swrate Plphetaiis; im tmeis 
her-diefes Heiligthum War. 


ꝛ2) Heiligthumer der Heroes. 


“5, Eap, 1. im Anf. 


/ 
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dem Amphiaraus als ihrem Vetter errichtet haben. ) Auch 
iſt de ein Heroͤen des Lelex ſelbſt. Nicht weit von diefem iſt 
ein geheiligter Plaßz des Neptunus, dem ſie den Beinamen 
Zanarius geben. **) Im geringer Eutfernung davon ſteht 
eine Bild ſaͤule der Minerva, welche Diejenigen geweiht ha⸗ 
ben ſalten, weiche nach Italien und Tarent ausgewandert 
ſind [X, 10.). De ar 

Den dem Platze, Keltenion genaunt, bat man bie. Sage, 
daß Liejenigen Griechen, welche :füh zur Vertheidigung gegen 
Kerres, als Diefer:nad Europa übergehen wollte, rüfteten, 
anf diefem Plage Über die Art und Weife, ‚ihm. die Spike 
au bieten, berathſchlagt Haben. ‚Die andere Sage, die Tnoch 
tm Umlaufe iſt, erzaͤhlt, daß Die, weiche aus Gefaͤlligkeit für 
Menelaus gegen Troja zu Welde zogen, bier berathſchlagt 
haben, wie fie. nad) Troja fdhiffen, uud an Alexander für 
die geraubte Helena Rache nehmen Zönnten. ‚Nabe bei dem 
Hellenion zeigen bie Spartaner ein Grabmal bes Talthybius; 
aber auch die Argiver in Achaja zeigen auf ihrem Markte 
ein Grabmal, von dem fie fagen, es ſey das des Talthybius. 
Der Born dieſes Talthybins wegen der Ermordung der He⸗ 
roſde, welche der König Darius, am Erde und Waller zu 
fordern, nad) Griechenland gefchtift hatte, that ſich dentlich 
Bund in dem Gemeinwefen der Lacedaͤmonier; in Athen aber 
traf fein Blitz nur das Haus eines einzelnen Mannes, des 





Hypermneſtra, die Mutter bes Amphiaraus, und Leda, die 
Mutter der Tyndariden, ſollen Beide Toͤchter des Theſpius 

BR — — 13. und IE a1. 
vom Vorgebirge Taͤnarum, wo er einen el 
und eine Bildſaͤule Hatte, entlehnt. ð. Cap. 25. 
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Miltiades, Gohnes von Cimen. Miltiades war nämti der 
Anftöfter geweien, daß die nach Attika gekommenen Herolde 
von den Athenern umgebracht wurden. Ferner haben da die 
Lacedämouier einen Altar bes Apollo Akritas und ein Heilige 
thum der &e (Erde), Gaſepton genannt. *) Weiterhin ſteht 
Apollo Maleates; **) und am Ende ber Straße Aphetais, 
fchon ganz nahe an der Mauer, komme man zu einem Heiligs 
thume der Dietynna [II, 30.], und zu den koͤniglichen Graͤ⸗ 
bern der Eurppontiden. Bei dem Hellenion ***) iſt ein Hei⸗ 
ligthum der Arfinos, einer Tochter des Lencippus und einer 
Schwefter der - Frauen bed Pollux und Kaſtor. Bei dem 
Orte, welcher Phruria heißt, +) fleht ein Tempel der Dias 
as und wenn man weiter geht, komme man zu einem Grab⸗ 
“male, das den Schern aud Elis, den fogenanuten Jami⸗ 
den ++) errichtet worden ift; auch ift ba ein Heiligehum des 
— Maron und Alphèͤus; Diefe haben unter den Lacedämoniern, 
weiche mit nach Thermopylä zogen, nad) Leonidas felbft, 
wie man glaubt, am tapferſten gefochten. Das Hellischum 
des Jupiter Tropäus [der die Feinde in die Flucht fchlägt] ers 
richteten die Dorier, als fie im Kriege fowohl bie übrigen 
Achaͤer, welche damals in Lakonien wohnten, als auch die 
Ampykläer beflegt hatten. Endlich ift da ein Heiligthum der 


+) Aklritas, vermutlich der auf den Hoͤhen der Berge verehrt 
wird. Gafepton ſcheint eim Heiligthum der Ga, Ge Erbe) 
zu bezeichnen. 
*+, Dom Vorgebirge Malea fo genannt. 
*2**) Nermuthlic etwas außerhals der Straße Aphetals. 
+») Wälle, Schanzen. 
74) ©. Cap. 11. 
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aroßen Böttermutter,, das für fehr heilig gehalten wird, und 
zwei Herda: eines des Hippolhytus, Sohnes von Thefeus; 
das andere des Arkadierd Aulon, eined Sohnes des Ziefiimen 
nes; Tleſimenes aber war ein Bruder, nad) Andern ein Sohn 
des Parthenopäus, welcher ein Sohn ded Melanion war. 

Eine antere Straße vum Markte aus ift die, in weldyer 
fie die fogenannte Skias *) erbaut haben, mo fie auch jetzt 
noch Volfsverfammlungen halten. Diefe Skins fou ein Werd 
des Samiers Theodorus ſeyn, welcher zuerſt die Kunſt er: 
faud, Eiſen zu ſchmelzen und Bildfäulen daraus zu gießen. **) 
Hier hingen die Lacedämonier die Zither des Mileflers Timo⸗ 
theus auf, weil fle ed mißbilfigten, daß er in der Eithards 
dik ***) zu den fieben alten Saiten nody vier neuere erfunden 
hatte, Bei der Skins ift eine Rotunda, an welcher Bild⸗ 
fäufen des Jupiter und der Venus mit dem Beinamen: her 
Diympifchen fliehen. Sie fagen, Epimenides habe dieſes Ger 
bäude errichtet, ſtimmen aber Dem, was die Argiver van ihm 
erzäßfen, nicht bei, +) ja geben nicht einmal am, daß F 
Krieg gegen die Knoſſier geführt haben. 

13. Nicht weit davon iſt das Grab des Eynortas, eines, 
Sohnes des Amyklas, und ein Grabmal des Kaftor, dei; 
demfelben aber ein Heiligtum: denn nad) der Gage bat mas. 
die Söhne des Tyndareos erft vierzig Jahre nach ihrem -Kams- 





r, Ein bededter, Schatten gebender , Verfammlungsori a 
Volkes. 


* — * für einen Zeitgenoſſen des Polykrates gehen, nach 
14. 
”*) Runft die Zither zu fpielen und dazu zu fingen. 
nD &, Cap. 11.9 E. 
4* 
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Hemit dem Idas und Lyncens, und nicht früher, als Goͤt⸗ 
ter zu verehrten angefangen. *) Bei der Skias zeigt man 
auch ein Grab bes Idas und Lynceus: zwar find fie wahr: 
ſcheinlich in Meſſenien und nicht hier begraben worden; als 
fein wegen ber Unglücksfaͤlle der Meſſenier und ber langen 
Belt, ‚die fie aus dem Peloponnes verbannt waren, ift audy 
den Zurückgekehrten Dieles von dem Alterthümlichen unbe⸗ 
Yaunt geworden: da nun Jene nichts willen, fo ift ed Denen, 
weiche Luſt haben, Teicht, Etwas zu behaupten. Die Lacedäs 
monier haben der Olympiſchen Venus gegenüber **) einen 
Tempel der Retterin Proſerpina; es foll ihn aber der Thra⸗ 
‚ eier Orphens errichtet haben, nach Andern Abaris, der aus 
dem Sande der Huperboreer gekommen war. 

Der Karneios [Apollo], welhen fle den Hausgenoflen 
Kennen, wurde in Sparta fchon vor der Rückkehr der He⸗ 
rakliden verehrt; ***) fein Bild aber (land in dem Hanfe des 
Sehers Krins, eined Sohnes des Theokles. Auf die Toch⸗ 
ter biefed.Krins, als Ne eben Wafler holte, fließen die Kunde 
fchafter der Dorier, fprachen mit ihr ſelbſt, kamen zu Krius 
und erfuhren von ihm, was fie Aber die Eroberung Sparta’s 
wien wollten. Die Verehrung bes Apollo Karneios ift feit 
Karnus aus Akarnanien, der von Apollo begeiftert weiffagte, 





+, Bon diefem Kampfe f. IV, 3. v. 9. 
#%) Die au der. Rotunda ftand, nach Cap. ı2. 

2 Kine wichtige Notitz gegen die Meinung, daß aliererſt bie 
Dorier. den Apolletult in ben Peloponnes verpflanzt Haben. 
Vergl. was Paufanias bald nachher von eben diefem Karneios 
Apollo ſagt. 


— 


- 
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bei allen Doriern eingeführt. Da nämlich Hippotas, bes 
Phylas Sohn, ben Karnus erfchlagen hatte, fo ſchüttete ſich 
der Zorn des. Apollo Über das Heer der Dorier aus: Hippo⸗ 
tas mußte wegen dieſes Mordes fliehen; und don diefer Zeit 
an wurde ed Gebrauch, dieſen Akaxrnaniſchen Seher zu vers 
fößnen. Allein der: Karneios der Lacebämenier, mit dem 
Beinemen der Hausgenoſſe, iſt nicht Diefer, fondern der in 
dem Haufe ded Schers Krins ſchon in der Zeit verehrt wurs 
de, ald die Achäer noch Sparta inne hatten. Prarila *) 
fanz, daß Karneios ein Sohn der Europa war, und Apollo 
mit der Latona ihn aufzog. Es wird darüber auch nod) eine 
andere: Sage angeführt, daß nämlich die Griechen auf dem 
Zrojanifchen Ida in einem Haine des Apollo Kornellenbäume 
fälten, um das hölzerne Pferd zu verfertigen, und daß fie, 
als fie den Zorn des Gottes erfuhren, ihn mit Opfern vers 
füäuten, und. ihn. Apollo Karneios neunten, nämlid von dem 
Griechiſchen Namen diefer Bäume [Kraneiä), indem fle den 
Buchſtaben N nad) einer alten Gewohnheit verſetzten. 

Nicht weit von Karneios, dem Hausgenoffen, WE, wie 
man fie nennt, eine Bildfänle des Aphetäos. **) Die Freier 
der Penelope follen von da aus ben Weltlanf Begonnen Bas 
ben. Es ift da ein Platz mit Hallen, weiche ein Viereck bil⸗ 
den, und wo bei ihnen ehedem Kleine Waare verkauft wurde. 
Daneben iſt ein Altar des Jupiter Ambulius, der Minerva 
—— und der Diodkuren, bie. ebenfalls den Beinamen 


Eine Lyrifpe Dichterin ans Sihon. 
34) Apollo hieß fo von dem Drte, von wo aus man ben Wett⸗ 
lauf begann. Verol. Cap. 12. und 24, von ben Diosturen. 
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In Sparta heißt ein Dias Ternelida; anf demferben 
And die Bräber ber Könige, weiche zu ben Weiber *) ges 
hörten, und nabe dabei ift Die Leiche **) dee Kretanen. Die 
Krotanen find ein Theil des Stammes der Pitanaten. Richt 
weit von vieſer Lefche if ein Heiligthum des. Aeskula⸗ 
pind, welches das Heiligthum auf deu Degräbuißplage bes 
Weiden Heißt. Geht man weiter, fo komme man zu einem 
Grabmale bes Taͤnarus, von dem bie in’ das Meer audias 
fende Höhe ihren Namen erhalten "haben fol, und zu ben 
Heiligthümern des Teptunus Hippokutius [des Rofſepſtegen⸗ 
den] uud der Heginetifchen Diana. Wenn man zu ber. Leſche 
wieder. zurüdgebt, fo kommt man: zu bem Heiligthume der 
Diana Iſſoria; »*) fie geben. ihr. auch ben Beinamen Linse 
näs, +) da fie nicht bie Diaua, fondern bie Britomartis. ber 
Kreter iſt: was ſich auf. Diefe bezieht, enthält meine Erzäßs 
lung von Yegina [I 29. .). Ganz nahe bei.den Grabmis 
lern des Asiden wirb: man eine- Denkfäule erbiiden,. anf 
-weldyer die. Siege gefchriebene ſtehen, welche Auchionis, ein 
Lacttdaͤmonier, im Weltlaufe außer: andern. Orten andy gu 
Dlympia: erhalten bat; und bier waren es fichen: Siege, 
vier im einfachen, bis übeigen. im .boppelten Yaufe: +4) Bas 
Jaufen wit dem Eihilbe am — des Wetttampfes war da⸗ 


G. a ..,.9. 
X, 45. i. A. 
+++) Bon Ifforium, einem Berge in Lakonien ſo genannt. 
+) Was Elavier uͤberſetzt: In marccageuse. 
+» Die Einfache Laufbahn hieß Stadjum, bie doppelte Diaulus; 
in dieſer llef man vom dem. Belt auf. der. andern Seite wies 
der 2 zu dem Anfange zurüuͤck. 
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mals noch nicht. eingeführt. *): Won Achionis erzäpit men 
neck, daß er auch. an dem Zuge des Theraͤers Battus Une 
theil gehabt, und mit ihm Eprene erbaut, und die engren⸗ 
zenden Libyer unterjocht habe. 

Das Heiligthum der Thetis if, wie fie ſagen, au fol 
gende Veranlaffung errichtet worden. Sie führten gegen Die 
abgefalluen Meffenier Kriegs, ihr: König, Aunaxander, fiel: in 
Meſſenien ein,. und führte. unter: andern gefangnen Weibern 
auch eine gewiſſe Kleo mit weg, eins PDrieflerin der Thotis. 
Dieſe Kles bat ſich Laandris, die Gattin bes Königs. Anuarau- 
der, von ihrem Gemahl aus; und da fie bei derfelben das 
Schnitz bild der Thetis ſand, ſo errichtete ſie mit ihr ber Goͤt⸗ 
tin einen Tempel: Laͤandris hat Diefes nach einem Traum⸗ 
geſicht. Das. Schnitzbild ber Thetis halten fie geheim. Bon 
der Ceres Ehthonia [ber Unterirdiſchen] fagen die Lacedäme⸗ 
nier, fie verehrten biefelbe, nachdem ihnen Orpheus ihren 
Cult mitgetheilt babe. Nach meiner Meinung aber iſt bes 
Heiligthum zu: Hermione III, 55.), die Veraulaſſung geweſen, 
daß auch bei ben Lacedaͤmoniern bie Verehrung der Eexes 
Chthonia eingeführt warde. *) GE iſt and) da: ein: Heifige 
ihm des Garapis, das jüngite,. welches die Srartaner be⸗ 
ben, nad Eines des Olympifſchen Jupiter. 

Die Lacebämsnier nennen. Dremos [bie Sanfbahn]. den 
Map, ***) wo die Jugend auch noch zu meiner Zeit fich im 





> ce Wettlauf (VI, 10.). — 
n en. von Dyphend war 
Schwer⸗ ober Unglaͤubiger CI, 14, 1X, 30), wah ihm wies . 
Yeicht jeut Mancher Abel beutet. 
+) Eines Dromos zu Eymeia, den auch Jungfrauen Wafaapten, 
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Kanfen zu üben pflest. Geht man zu biefem Dromos von 
Yen DBegräbnißplage der Agiden, fo läßt man zur Linken 
das Grabmal des Eumédes, der and) ein Sohn Hippotoon’s 
war, und eine alte Bildfänle des Herkules‘, welchem die 
GSphärier opfern: fo heißen Die, welche aus der Klaffe der 
ZJunglinge heraus, und in bie ber Männer eintreten. Es 
And auch Gymnaſien in dem Dromos: das Eine ift von einem 
Spartaner Eurykles geweiht worden. Anßerhalb des Dry: 
mos iſt bei der Bildfäufe bes Herkules ein Hans, das ge: 
genwärtig ein Privatmann, in alter Zeit Menelaus bewohnte. 
Won dem Dromos weiter hin gelangt man zu dem Heilig- 
thume der Dioskuren und der Charitinnen, ferner zu dem 
der Ilithyia, des Apollo Karneios und der Diana Hegemone 
[dev Führerin). Das Heiligthum, des Agnitas befindet ſich 
auf der rechten Seite des Dromos. Agnitas aber iſt eine 
‚Benennung des Aesculapius, weil das Schnitzbild des Got⸗ 
te6 von Agnos [Reufchlamm) gemacht war. Agnos aber iſt 
‚sine Art von Weiten, weldye dem Rhamnus [Stechdorn] Ans 
dich iſt. Nicht weit vom Heiligthum des Aesculapius fteht 
ein Tropäum [Siegeszeihen], welches Pollur nad, feinem 
Siege über Lynceus erriditet haben foll: auch Diefes macht 
mir die Erzählung-wahrfcheinlic,, daß die Söhne des Apha⸗ 
rend nicht in Sparta begraben worden find. *) Da, wo ber 
Dromos anfängt, flehen die Dioskuren mit dem. Beinamen 
Apheterii [Hüter der Schranken]. *) Ein wenig weiter 


gedentt Theoerit XVII, 39, wo bie. Wiedieger —— Etelle 
3. „nicht angeführt Haben. - - 

* S. Cap. 15.1.9. 
998, zu Cap. 13. von Apolio Aphetaͤos. 
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Kin iſt ein Heroum des Alkon; dieſer Alkon war, wie man 
Tagt, ein Sohn des Hippofoon. Bei dem -Heroum des Alkon 
Hat Neptunus, mit dem Beinamen Domatites Ider Heimis 
ſche *)], ein Heiligchum. Dann ift da-ein Platz Plataniſtas, 
von den Bäumen fo genannt; **) Platanen nämlich, Hoch 
und dicht, umgeben benfelben. Den -Piab felbft, wo den 
Jünglingen zu kämpfen beitimme ift, ***) umgibt rings her» 
um ein. Kanal, wie eine Iufel das Meer, und Brüden führ 
ren hinüber; an der Brüde auf der einen Seite fteht eine 
Bildfänle des Herkules, an der auf ber Andern ein-Bild des 
Sykurgus. Diefer Lykurgus hat nicht nur die übrige Staafes 
verfaſſung, fondern auch den Kampf der Jünglinge durch Ge⸗ 
fege beitimmt. Auch geſchieht noc, Folgendes von den Tüngs 
fingen. Bor dem Kampfe opfern fie in dem Phöbäon. +) Dies 
ſes Phöbäon ift auch außerhalb der Stadt, und nicht weit 
‘son Therapne entfernt. Hier opfern beide Abtheilungen ber 
Jünglinge dem Enyalins [Mars] einen jungen Hund, weil 
fle denken, daß dem flreitbarften unter den Göttern- das 
ſtreitbarſte Thier unter den Zahmen «in angenehmes Opfer 
ſey. Ich babe bei keinem andern Griechifchen Volke den 
Gebrauch gefunden, junge Hunde zu opfern, außer bei ben 





*) Diefe meine Erklärung habe ich auf Dasjemige gebaut, was 
Diodor von Sicitien (XV, 49.) fagt, daß man Im Altertum 
den Peloponnes für den Wohnfig des Neptunus gehalten, 

= amd daß er in allen Städten dieſer Halbinſel ganz 
verehrt worben fey. 
5 ©. Exp. le 
sr) Das we eben der Eap. 11. erwaͤhnte und Hier heſchriebene 
Plataniſtas. 
— ———— des Phoͤbus. S. Cap. 20, 
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Kolopheniern; denn Diele opfern eine junge ſchwarze Hüm⸗ 
bin *).der Enodia. *) Dei Nacht aber werben: dieſe Dpfer 
fowohl von den Kolophoniern, als von den Laschämenifchen 
Säuglingen verrichtet. Nach dem Opfern laffen die Tünglinge 
zahmgemachte Eher mit einamder kämpfen; von welder Ab⸗ 
theilung nun der Eher flegt, dieſe trägt rmeiftentheils in dem 
Plataniſtas den Sieg davon. Dieſes nun gefchieht in -bem 
Dodbäon. Den Tag darauf gehen fie kurz vor der Mittags⸗ 
zeit über die Brücken auf den ermähnten Platz; auf welcher 
Seite jede der beiden Abtheilungen hinübergeht, das iſt ih⸗ 
nen durch das Loos in der Nacht vorker beſtimmt worden. 
Ehe tämpfen aber mit Händen und Füßen, indem fie anf 
- einander loöfpringen ; und beißen. und Erapen einander in bie 
Augen, Auf ſolche Weiſe kämpft Mann: gegen Mann; Isle 
ben fie aber einander in Syaufen au, fo geſchiehts mit aller 
Gewalt, und Einer ſucht den Andern in's Waffer zu ſtoßen. 
ı5. Bei dem Plataniſtas ift ein Heronm der Cyniska, 
einer Tochter ded Spartaniichen Khniges Archidamus. **% 
SGie bielt: unter den rauen zuerft Pferde, und fiegte. zu 
Diympia im Wagenvennen.. Hinten ber Halle, welche am 
Plataniſtas erbaut ift, find Hersa des Alcimus und bes 
Enaraͤphorus, nicht weit davon des Dorceus und Sebrus, 





Nicht Hund, wie Andere aberſeten. 
“r Iſt wohl Trivia. Exta canum vidi Tririae libare Sa- 
pacos, Et quicunque tuas accolit, Hacme, nives, Ovid, 


Fast, s 
m bier vom ie ergäfft wirb. iſt gp vergleichen mit Cap· & 


Die, wie man ſagt, Söhne des Hippokoon waren. *): Won 
Dorcens nennen fie das Brummengebäude bei feinem Heromm 
Dorcia, und von Gehrus den Map Sebrion. Zur rediten 
Seite des Sehrion befindet ih das Grabmal des Alkman. **) 
Diefer Dichter wußte zu verhindern, daß dem Wohllaut ſei⸗ 
ner Zieber die Sprache der Lacedaͤmonier Beinen Eintrag that, 
die doch fo wenig Wohllaut hat. *+*) Nicht weit von Alkman's 
@rabe ift ein Heiligthum der Helena, und ganz nahe an der 
Mauer eined des Herkules, und in bdemfelben eine bewaff« 
nete Bildfäute des Herkules; man ſagt, es fen der Bildfäufe 
diefe Geſtalt wegen des Kampfes gegen Hippokoon und feine 
Söhne gegeben worden. Die Feindſchaft des Herkules gegen 
das Hans des Hippokoon foll daher entflanden ſeyn, weil 
man ihm, als er nad der Ermordung bes Iphitus, +) um 
fidy reinigen zu laſſen, nad) Sparta gefommen war, die Rei: 
nigung verweigerte. Uber den Ausbruch des Krieges befürs 
derte noch außerdem Folgendes: Deonus, der mit Herkules, 
@erchwiftertind war (denn fein Water Lichmnius war der 
AYıtmena Bruder), kam mit Herkules nad, Sparta; und da 
er beramging nnd die Stadt befah, fo fiel ihn, als er 
bei dem Haufe des Hippokoon war, bafelbft der Haushund 
ans Deönnd aber warf den Hund mit einem Stein und ftredte 
2) Bon Kippokoon und feinen Shhnen f. in diefem Buch 1. u. 10, 
unb II, 18. 


ve) Ein Lyriſcher Dichter, ſtammend aus Lydien, aber in Lace⸗ 
bämonien geboren, S. Weider in ber Sammlung der Bruch⸗ 
ftäde feiner Gebichte. 


s Wie vr Dieſes verhinberte, Bat, fo hiel ich weiß, Welcrer 
nicht angegeben. 
t) Den er im Wahnſinn getdotet (Apollodor IT, 6.). 


554 Pauſanias Beſchreibung von Griechenland. 


ihn zu Boden: nun flürzten gegen Deönus bie Söhne bes 
Hippokoon aus dem Haufe berbor, und erfchlugen ihn mit 
Keulen. Diefed reiste den Herkules am meiflen gegen. Hip 
pokoon und feine Söhne, und in der Hige des Zornes begarı 
er auf der Stelle den Kampf gegen file. Er wurde zwar jetzt 
verwundet, und entfernte fidy in der Stille; in der Folse 
aber gelang es ihm, mit einem Heere gegen Sparta auszu⸗ 
ziehen, und fidy an Hippo’oon fowohl, als an feinen Söhnen 
wegen der Ermordung des Desuns zu rächen; dem Desuus 
aber ift neben dem Herakleion (Heiligthum bes Herkales) ein 
Grabmal errichtet. 

Geht man aus dem Dromos gegen Oſten, ſo iſt da rech⸗ 
ter Hand ein Fußſteig und ein Heiligthum det Minerva, 
welche Asiopönos *) genaunt wird. Als nämlich Herkules, 
der ſich zu rächen fuchte, den Hippokoon nnd feine Söhne 
für Das, was fle vorher verübt, nad) Gebähr beſtraft hatie, 
fd fliftete ev das Heiltgthum der Minerva mit dem Beine: 
men Axiopönos [DBergelterin), weil die Menfchen der alten 
Zeit die Rache [Bergeltung) Pöne nanıten. Ein anderes 
Heilisthum der Minerva liegt an einem andern Wege von 
dem Dromod aus: Theras, Auteflond Sohn, Enkel des Zi: 
famenus, Urenfel des Therfander, fol es geweiht haben, 
als er mit einer Kolonie in die Infel 308, welche jebt von 
diefem Theras den Namen führt, in alter Zeit aber Kalliſte 
hieß. *) Nahe dabei ift ein Tempel des Hippofihenes, der 


+) Die Bedeutung, welche dad Wort hier hat, ift in Gchneider's 

und Paſſow's Woͤrterbuͤchern nicht angegeben. Hier iſts: 
fuͤr ſtrafwuͤrdig a ee En 2 nn 
**+) Serdl, Cap. ı. 
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die meiſten Siege im Ringen davon getragen hat; *) nach 
einem Draßelfpruche verehren fle diefen Hippofthenes , ale vb 
fie dem Neptunus diefe Ehre erwiefen. Dem Zempel gegen⸗ 
üder ſteht Enyalius [Mars], mit Feſſeln gebunden, eite alte 
Bildfäule. Die Lacedämonier haben in Beziehung auf dieſe 
Bildſäule, fo wie die Athener in Auſehung der fogenannfen 
flügeliofen Nike [Bictovia], die Meinung, Jene nämlich, daßı 
ihnen Enyalius, durd, Fefleln gebunden, nie entfliehen, die. 
Athener aber, daß Nike ftetd bei ihnen bleiben werde, da fie 
Beine Flügel habe. **) So nun und in folder Meinung has. 
ben diefe Städte diefe Schnipbilder aufgeftelt. In Sparta’ 
gibt es noch eine Leſche, die Bunte genannt, ***) und bei 
derfelben Herda, die dem Kadınus, dem Sohne des Agsnor, 
und zweien feiner Nachkommen, naͤmlich dem Oeolykus, des- 
Theras Sohne, und dem Aegeus, dem Sohne bes Oeolykns, 
errichtet ind. Wan fagt, dab Mäfls, Läas und Europas 
diefe Heron erbauten, und das fie Söhne des Hyräus und 
Enkel des Aegeus waren. Sie haben auch das Heroum dem 
Amphilochus erbaut, weil ihr Ahnherr Tifamenus ein Sohn 
der Demonaffa, einer Schwefter des Amphilochus, war. +) 

*) Vergl. Eap. 13. a. E. Meine Anmerkung hat Hr. Wiedaſch 
fo uͤberſetzt: „der Tempel iſt für den Tempel des Poſeidon 
mit bem Beinamen Kippofthened zu faffen. Denn die Götter 
vekamen oft Beinamen von Heroen und audgezeidmeten Men⸗ 
ſchen.“ S. zu II, 55. 2. 

*0) Unſern Schriftſteller, der hier anfuͤhrt, was die Athener ſich 
bei ihrer unbefluͤgelten Victoria (wovon er I, 22. geſprochen) 
zu denten pflegten , wird jegt Niemand mehr verfpotten wollen. 

4%) Mon ihren Gemälden wohl, wie die I, 15. befchriebene. 


+) Theras, ber Vater des Oeolykus, war Autefion’d Sohn, Ens 
tel des Tifamenns. i 
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Unter den Griechen Haben die Sacedaͤmonier allein es eins 
geführt, die Same Yegophagos [Biegeneifende] zu memtem, 
und Biegen dieſer Göttin zu opfern: Herkules aber fol das 
Heiligthum gegründet, umd zuerſt Ziegen geopfert haben, 
weil ihm in feinem Kampfe gegen Hippokoon und feine Söhne 
ano nichts Widriges begegnen Tieß, wie er wenigſtens glaub⸗ 
te, daß fie im Uebrigen ihm entgegen fen. Ziegen aber ſoll 
ex ‚geopfert Haben aus Mangel an andern Opferthieren. 

Nicht weit vom Theater *) entfernt find außer einem 
Heiligthume des Neptunus, mit dem Beinamen Genethlins 
[der Erzeugende]', Hersa, eines des Kleodaͤuns, Sohnes von 
Hyllus, und eines des Debalus; unter den Heiligthümern 
des Aeskulapinus aberzift Jenes das ansgezeichnetefle, welches 
fe an dem Drte Boomela **) erbaut haben: zur Linken iſt 
ein Heroon des Teleklus, deſſen ich fpäter, in der Beſchrei⸗ 
bung. von Meſſenien, gedenken werde. Geht man ein wenig 
weiter, fo kommt man zu einem Pleinen :Hügel: auf demfels 
ben ift ein alter Tempel und ein Schnitzbild der bewaffneten 
Venus. ***) Inter den Tempein ift, fo viel ich weiß, -diefer 
der einzige, Aber welchem ein anderes Heiligthum erbaut ift, 
. nämlidy das der Morpho. 4) Morpho ift ein Beiname der 
Venns; fe ift ſitzend gebildet, Hat ben Kopf verhält und 
an den Füßen Feſſeln. Die Feſſeln fol ihr Tyndareos anges 





*) SG. Cap. 14. i. A. 
++) ©. Cap. 12. i. A. F 
4) Es bedarf hier wohl nicht des Rathens und Meinens. Die 
Vergleichung mit der Venus Aria (Eap. 17.) feheint nicht 
ganz her. Man vergl. jedoch Cap. 23. i. U. 
D Bielleicht die Schoͤne, oder die Schönheitgebende. 
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legt haben, weil er mit den Feſſeln die Treue der Frauen 
gegen ihre Gatten verglich; die andere Deutung, . daß nims 
lich Tyndareos in der Meinung, durd, die Venus feyen feine 
Töchter in übeln Auf gefommen, die Böttin mit Feſſeln bes 
firafte, nehme ich ganz und gar nicht an. Denn man mußte 
doch einfehen, daß es durchaus thöricht wäre, ein Bild von 
Bedernholz zu machen, ihm den Namen der Venus zu geben 
und zu glauten, dak man die Göttin felbft beftrafe. 

16. Nahe dabei ift ein Heiligthum der Hilaira und 
Phöbe. *) Der Verfaffer der Cypriſchen Gedichte faat, fle 
feyen Töchter des Apollo: Jungfrauen dienen ihnen ald Pries 
ferinnen, welche auch, wie diefe Göttinnen, Leucippides heis 
Ben. **) Eine diefer Priefterinnen hat die eine Bildfäule 
diefer Goͤttinnen verfchönert; denn fie hat ihr ſtatt des alten 
Kopfes einen nad der heutigen Kunft gearbeiteten gegeben; 
ein Traum unterfagte ihr aber, auch die andere Bildſäule fo 
zu verfchönern. Hier hängt an der Dede ein Ei, welches 
mit Bändern umwickelt ift; man fagt es fey jenes Ei, wels 
ches der Sage nadı Leda geboren hat. 

Jaͤhrlich weben die Frauen dem Apollo zu Amyklaͤ einen 
Chiton [Leibrod]; auch das Gebäude, wo fie ihn weben, 
nennt man Chiton. Nahe dabei fleht ein Haus; dieſes follen 
zuerſt Die Söhne des Tyndareos bewohnt haben; in der Folge 
kam es in den Bells des Spartaners Phormio. Zu Diefem 
‚ Samen die Dioskuren in der Geflalt von fremden Reifenten, 
fagten, ſie fämen aus Eyrene, wünfchten bei ihm. einzukeh⸗ 





%, Töchter bed Bendppok 
**) ©. Cap. 13. 


Pauſanias. 78 Böcm. 5 
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sen, nud baten um das Simmer, das ihnen das Itebfle war, 
fo lange fie unter Menſchen lebten. Er aber geflattete ihnem, 
im übrigen Haufe zu bleiben, wo fie wollten; nur das er⸗ 
wähnte Zimmer verweigerte er ihnen; dem ed war gerade 
das Wohnzimmer feiner Tochter, einer Jungfrau. Den fols 
genden Tag war diefe Jungfrau, und die fie umgebende Dies 
nerfhaft verfhwunden; dagegen fand man in diefen Zimmer 
Bildſaͤulen der Dioskuren, einen Tiſch und Silphium *) dar⸗ 
auf. So erzäpit man Diefes. 

Geht man von dem Ehiton fort, als wollte man ſich 
sum Thore hinwenden, fo ift da ein Heroum des Ehilon, der 
su den fieben Weilen gerechnet wurde, nnd eines des Heros 
Athenäus, der mit Doriens, dem Sohne des Anarandrides, 
nach: Sicilien auswanderte. **) Gie wanderten aber dorthin, 
weit fieidie Meinung begten , die Landſchaft Erycina gehöre 
ben Nachkommen des Herkules, und nicht den Barbaren, die 
fie jest inne hatten. Denn die Gage erzählt, Herkules habe 
unter der Bedingung mit Eryr gerungen, wenn er, Herku⸗ 
les, fiege, fo folle das Land des Eryx Eigenthum des Her⸗ 

kules ſeynz wenn er aber im Ringen unterfäge, fo folle Eryr 
die Rinder ded Geryones als Eigenthum mitnehmen. Denn 
diefe hatte damals Herkules geholt; und da ſie nach Sicilien 
hinübergeſchwommen waren , ging auch er, um fie anfzufuchen, 





*) Laserpitium, Lafer, Raferfrant. Das beſte wuchs im Eyres 
näifchen Lin Nordafrika); zu Steabo’s Zeit war es bort faſt 
ganz angegangen, da einfallende Barbaren beinahe alle Wur⸗ 


2% zein ausgeriffen Hatten. 


”) S. Cap. 3.0, € 
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hinäber. *) Allein der Gunft der Gbtter erfreute ſich nicht 
even, fo wie Herkules, and) in der Folge Doriens, des Ana⸗ 
zandrideds Sohn; fondern Herkules erſchlug den Eryr; den 
Doriens aber ſelbſt und dem größten Theil feines Heeres tod⸗ 
teten die Egeſtaͤer. 
- Die Zacedämonier haben aud) dem Geſetzgeber Lykurgus 
als einem Gotte ein Heiligthum errichtet. Hinter dem Tem: 
pet ift Enkosmus, der Sohn des Lykurgus, und bei dem 
Altare ſind Lathria und Anaxaudra begraben: fie waren felbft 
Swillingsihweftern; und die Söhne bes Ariftotemns, die 
auch Swillinge waren, **) heiratheten file eben deswegen. 
Sie waren Töchter des Therfander, welcher ein Sohn des 
Agamididas war, ***) und im vierten Grade von Ktefippus, 
einem Sohne bes Herkules, abftammte. Dem Tempel gegens 
über find Grabmäler des Theopompus, bed Sohnes von Nie 
Pander, und des Eurybiades, welcher in den Seetreffen bei 
Hrtemifium und Salamis die Dreiruder der Lacebämonier 
anftährte. Nahe dabei if das fogenannte Heroum des Aſtra⸗ 
batus. +) 

Der Platz, welder Limndon heißt, ift der Diana Orthia 
heilig. +r) Ahr Schnisbild aber fol jenes feyn, welches einft 
Drefted und Iphigenia aus Taurien entwendeten. In ihre 


*) Die verborbenen Textesworte habe ich uͤbergangen, wie auch 
meine vorgefcdhlagene Verbeſſerung, da fi e noch nicht von Ans 
dern geprüft worben ift. 

**) ©. Cap. Je 
Hr) Abermal ift der Text verborken. 
+) Bon diefem Heros der Spartaner f. Herodot VI, 69. 
++) Eine Vorſtadt von Sparta. Tom Beinamen Orthia f. aım Ende 
des Eay, 5* 
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Laund aber, fagen die Lacedämomter, fen es gebracht worden, 
da Dreftes auch bier regierte. Und das fcheint mie etwas 
wahrfcheinficher, ald was die Wrhener vorgeben. *) Denn 
aus weichem Grunde hätte Iphigenia die Bildfäufe in. Braus 
ron zurückgelaffen ? oder wie kam ed, daß die Athener, als 
fie Anſtalten machten, ihre Land zu verlaffen, **) nicht auch 
diefed Bild auf tie Schiffe brachten? ***) Indeſſen ift das 
Unfchen ver Tauriſchen Göttin auch jest noch fo groß, daß 
die Kappadocier und die Einwohner in Pontus behanpten, 
ihre Bitofäufe befinde fid bei ihnens +). und diejenigen Ly⸗ 
dier, bei weldhen dad Heiligthum der Diana Anaktis ++) iſt, 
behaupten Daffeldbe. Die Athener haben wohl die von dem 
Medern gemachte Beute überfehen: dem die Biibfänle der 
Diana’ wurde aus Brauron nah Suſa gebraucht: und jede 
haben ſie die Laodiceer in Sprien, welchen file nachher Ses 
lencus gefihentt hatte. Daß aber die Diana Orthia in Lares 
daͤmon dad Schnitzbild aus dem Lande der Barbaren ſey, bas 
für ia mir auch Diefes ein Beweis: theils wurden Die, welche 
das B Idniß fanden, Aſtrabakus und Alopekus, die Söhne des 





*) S. J. 33. jo 
”*) Zur Zeit des Xerxes. 
+++, So wie die Phocaͤer thaten , bel Herodot I, 164. 
+) Sene, daß fie im Kappadociſchen, Diefe, daß fie im Pontis 
ſchen Comana ſey. Hauptſtellen find die Strabo 12. ©. 535. 
Sn 557. 559. Vexgl. die Ertlärer zu Cicer. p. Leg, Ma- 
nill. c. 9 ; 
+}) Von ihrer Verehrung f. Strabo 11.3 ©. 552., welcher ke 
zeugt, daß fie hoͤchſt unzuͤchtig geweſen, und daß nach He⸗ 
rodot (I, 95. 94.) bie Toͤchter der Lydier aͤhnliche Unzucht 
getrieben. s 


b 0. 
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Irbus, der ein Sohn des Amphiſthenes, Enkel des Amphik⸗ 
led, Urenkel des Agis war, anf der Stelle wahnii.nig; 
theils geriefhen die Spartanifchen Limnaten, ‘und die ps 
nofurier, und die aus Meſoa und Pitaue, *) während fie 
ber Diana opferten, in Etreit; und von Diefem gingen fie 
zum Morden über; und nachdem Viele am Ulrare umges 
Sommen waren, vaffte eine Krankheit die Uebrigen dahin. 
Sie erhielten darüber ein Drafel, welches gebot, den Altar 
mit Menfdyenbiute zu beneren. Da nun Der geopfert wurde, 
weichen das 2008 traf, fo verwandelte Lykurgus diefed Opfer 
in die Geißelung ver Jünglinge; und Menfchenblut tränkt 
fo den Altar. *) Die Priefterin fleht bei ihnen umd hätt 
Bas Schnitzbild. Diefes ift fonft leicht, da ed Bein it: wenn 
aber einmal die Beißeinden etwas fhhonend hauen, wegen der 
Schönheit oder edeln Geburt eines Jüngtinges, da wird das 
Schnißbild in den Händen der Priefkerin fchwer, und if 
wicht mehr leicht zu tragen: fe aber fehiebt die Schutd auf 
We Geißelnden, und fagt, daß fie um ihvetwillen gedrüdt 
werde. Es ift alfo dieſer Bilpfäule von den Opfern in Zaus 
Pien eigen geblieben, fid, am Menfchenblute zu erfreuen. ie 
gennen aber die Böttin nicht blos Drthia [die Aufrechtites 
hende), fondern audı Lygodesma, weit die Bildſäule unter 
KUnem Buſche von Weiden [Lygos] gefunden worden ift, die 
fie fo umfchiungen Hätten, daß fie aufrecht flund. 
*) Namen Srartaniſcher Stämme, 
*®) Spartae pueri ad usum sic verberibus accipinntur, ut 


— e visceribus (dem Leibe) sanguis exeat. Cic. Tuse. 
14. 
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ıy. Richt weit vom Heiligthume ber Orthia ift das der 
Niithoia. Gie fagen, fie härten es erbaut, nad die Jlithyie 
nach einem ihnen von Delphi aus zugelommenen Orakelſpruche 
ale Goͤttin verehrt. 

"Die Burg der Lacedämonier erhebt fi nie zu einer 
siagsum fihtbaren Höhe, wie Kadındca in Theben und Las 
riſſa in Argos; fondern unter andern Hügeln in der Stadt 
nennen fie den, weliher fih am höchiten erhebt, die Purg. 
Hier ift der Minerva ein Heiligthum errichtet; fie nennen fie 
zugleich Poliuchos IStadtbeſchüßerin] und Chalkibkos [die ein 
ehernes Haus hat]. Den Bau des Heiligthums begann, wie 
man erzählt, Zyndareod. Nach feinem Tode wollten, als 
zweite Erbauer, feine Söhne dad Gebäude vollenden, und 
die Beute von den Aphidndern *) follte ihnen ein Mittel des 
zu werden. Da aber auch Diefe dad Unternehmen nicht aus⸗ 
führten, fo ließen viele Fahre fpäter die Lacedämonier fps 
wohl den Tempel, als die Bildfäute der Minerda von Erz 
verfertigen. Gitiadas, ein Eingebsrner, war der Meifter 
dieſer Werke. Gitiadas dichtete auch Dorifche Lieder, und 
unter andern auch einen Hymnus auf die Göttin. uf dem 
Erze find viele der Arbeiten des Herkules abgebildet, wuh 
viele feiner freiwilligen Thaten ; dann and der Gefchichte der 
Söhne des Tyndaress außer andern ihr Raub der Töchter 
des Leucippus; ferner Wulcanus, ter feine Mutter aus den 
Feſſeln befreit: was hierüber erzählt wird, habe. ich ſchon 
vorher in dem Theile meines Werkes, der von Attika hau⸗ 


) S. J. 17. Weil Theſeus die Helena entfuͤhrt hatte, fielen 
ihre Bruͤder in Attika ein, und eroberten Aphidna. 


— 
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delt, angedeutet [T, 20.): weiter reichen Nymphen dem Pers 
feus, der feinen Zug nach Libyen und gegen die Meduſa bes 
ginnt, Geſchenke, einen Helm und die Schuhe, von welchen 
er durch die Zuft getragen werden follte. *, Gebildet ift audh, 
was ſich auf die Geburt ber Minerna bezieht, und Amphi⸗ 
trite und NReptunus: was nad meinem Urtheile das Wich⸗ 
‚tigfte und Sehenswürdigſte war. 

Es ift dafelbft noch ein anderes Heiligthum der Minerva 
Ergane. **) Was die Halle gegen Mittag anlangt, fo ift 
Dabei ein Tempel des Jupiter Kosmétas L[ded Drbnenden], 
und vor bdemfelben das Grabmal des Tyndareos; die Halle 
aber gegen Abend enthält zwei Adler, nnd eben fo viel Vic⸗ 
torien, die von denfelben in die Höhe getragen werden: file find 
ein Weihgeſchenk des Lyſander, und ein Denkmal feiner beis 
den Waffenthaten: der einen bei Ephefus, ald er Antiochus, 
den Etenermann des Alcibiades, und die Dreirnder der Athes 
ner befiegte, und der fpätern, als er bei Aegospotami [Sie 
geufluß) die Flotte ber Athener vernichtete. Zur linken Seite 
des Heiligthums der Minerva, Chaltiökos haben die Lacedä⸗ 
monier ein Heiligthum der Muſen errichtet, weil die Lacedäs 
menier zu den Treffen nicht mit Trompeten, fondern nach 
den Melodieen ber Flöten, *** und dem Gaitengetön der 
Lyra und Zither ausziehen. Hinter dem SHeiligehume ber 
Chalkidkos ift ein Tempel der Venus Aria [kriegeriichen 2]. 
Wenn irgend eines in Griechenland, fo find die Schnisbilder 
hier alt. Zur rechten Seite des Heiligthums der Chalkidkos 


Ihr, nn Art von Schwungſohlen, wie fie Woß ben Goͤttern beilegt. 
) S. 3, ah 
%**) Spartiatarum mora procedit ad tibiam. Cic. 'Tust. U; 16. 
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ſteht eine Bildfäule des Jupiter Hypatos [des Höchſten]: fie 
iſt unter allen, welche von Erz find, die aͤlteſte; denn fie iſt 
nicht aus Einem Etück verfertiget, fondern jeder Theil ift bes 
fonders für fidy getrieben, und diefe find aneinander gefügt, 
und Nägel halten fie zufammen, daß fle nicht auseinander 
fallen. *) Learchus ans Rhegium foll vie Bildfänfe verfer⸗ 
tigt haben; Einige geben ihn für einen Schüler des Dipönus 
and Scyllis, Andere des Dädalus ſelbſt aus. Bei dem füs 
genannten Scenöma [Zelte] ſteht das Bild einer Frau; die 
Lacedaͤmonier fagen, es fen die Euryleoͤnis, die mit einem 
zweifpännigen Wagen zu Olympia flegte. 2 
Bei dem Altare der Chatkidfos ſtehen zwei Bildniſſe bes 
Daufaniad, der bei Platäa den Dberbefehl hatte. Denen, 
welche dir Gefchichte feines Lebens kennen, will ich fie nicht 
erzählen. Denn was von Yrühern **) forgfättig aufgezeich⸗ 
net -worden iſt, konute für hinreichend angefehen werden. 
Für mich wird es genug ſeyn, ihnen Das zu erzählen, was 
ih von einem Manne aus Byzantium gehört Habe, daß die 
Anſchläge des Paufanias entdecdt worden ſeyen, und daß er 
allein unter Denen, weldye bei der Chalkiokos Schub fuchten, 
feine Sicherheit gefunden habe, und zwar aus feinem andern 
Grunde, als weit ex fih von der Blutſchuld eines Mordes 
nicht habe reinigen Lönnen. Als er ſich nämlich mit den 





*) N’est pas d’une seule piece (Elavier). N’est pa un tout, 
comme le sont les ouvrages de fonte d’un seul jel 
(Duatremere). en 

. +9) Hier ein Beifpiel,, daß Pauſanias nicht wieberheien will, was 

Andere ſchon erzänlt haben. ©. Eintei;ung zum erſten Baͤnd⸗ 

en. Vergl. auch Sp. 18. 
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Schiffen der Burdesgenoffen und der Kacedämonier felbft am 
Helleſpont aufhielt, reizte eine Byzantiſche Fungfran feine 
Begierde; und fofort führten keitm Einbruch der Nacht Die, 
welcdyen es aufgefragen war, ibm die Kfennice zu; denn Bas 
war der Name der Jungfrau. Den Paufanias aber, der ums 
terdeffen eingeichlafen war, weckte das Geräufch, welches 
Kleonice verurfachtes denn indem fie zu ihm ging, warf fle 
"wider ihren Mitten das brennende Liht um. Pauſanias 
aber, der fich feiner Treulofigkeit gegen Grtechenland bewußt, 
und deswegen immer -in Unruhe und Surcht war, geriefh 
auch jest vor Schrecken außer fich felbft, ergriff den Saͤbel, 
nnd hieb die Jungfrau nieder. Von diefer B:utfchutd Eonnte 
ſich Pauſanias nicht beireien, ob er fich gleich allerlei Reini⸗ 
gungen unterzog, und den Jupiter Phyxius *) anflehte, und 
endiich nad) Phigalia in Arkadien zu den Geiſterbeſchwörern 
sing; fondern es verfolgte ihn die verdiente Rache der Kieo- 
nice und der Gottheit. Die Lacedämonier ließen, dem. Bes 
fehl aus Delphi gehorchend, die ehernen Bilder verfertigen, 
und verehren noc einen Dämon unter dem Namen Epides 
tes [des Beruhigenden], und fagen, daß diefer Epidotes den 
Zorn des Jupiter Hikeſins *%) wegen Paufaniad von ihnen 
abwende. 

18. Rabe bei den Statüen des Pauſanias if eine Bildes 
fänle der Venus Ambologéra ***) nad) einem Orakelſpruche 





*) Welcher bewirkt, daß man ber Gefahr ober Noth entgeht, 
*20) Der fi) der Schuyfuchenden annimmt; aber als Schutzſlehen⸗ 
der im Tempel der Chaltibtos war Pauſanias durch Hunger 
getoͤdtet worden. 
***) Moram rugis et insianti senectae — 
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aufgelelit, und noch andere des Echlafes und des Todes; fie 
halten diefelben nach dem Merfe in der Iliade XV, s31.] 
für Brüder. - 

‚Wendet man fidy von bier, als wollte man nad) dem fo 
genausften Alpion *) geben, fo ift da ein Tempel der Mis 
nerva Ophthalmitis (Augenſchütenden]; Lykurgus foll ihn ge: 
weiht haben, da ihm eines feiner Augen von Altander aus⸗ 
geſchlagen worden war, weit bie Gefeße, welche er gab, dem 
Altander mißfielen. Lykurgus floh in diefe Gegend; und Ba 
ihn die Lucedämonier fchügten, daB er nicht noch dazu das 
ändere Auge verlor, fo fliftete er der Minerva Ophthalmitis 
einen Tempel. Wer von hier weiter geht, kommt zu einem 
Heiligthum des [Iupiter]) Ammon. Es haben aber von jeher 
die Lacedämonier unter den Griechen am meitten das Libyſche 
Drake befragt ; **) und als Lyſander Aphytis in Pallene ***) 
. befagerte, fol ibm Ammon im Traume erfchienen feyn und 
angedeutet haben, Daß es für ihn und Yacedämon beſſer feyn 
würde, dem Kriege gegen die Aphytaer ein Ende zu machen; 
und fo hob Lyſander die Belagerung.auf, und bewog die Las 
cebämonier, den Gott noch mehr zu verehrten. Die Aphytäer 
aber ehren den Ammon nicht weniger, als tie Ammonier in 
Libyen. 

Bon der Diana Knagia erzählt man Folgendes. Kna⸗ 
geus, ein Eingeborner, zog, wie man fagt, mit det Diosku⸗ 
zen im Kriege nad) Aphidna, wurde in dem Treffen gefangen 





”) Vielleicht eine Gegend in Sparta. 
20) Vielleicht, weit bie Theraͤer, bie Stifter von Cyhrene in Libyen, 
aus Lacedaͤmon ſtammten. 
+4, Der Thraciſchen Halbinſel am Toronauſchen Buſen. 


% 
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aenommen, nach⸗ Kreta verkauft, uud diente bei dem Heilig⸗ 


thame der Diana in Kreta als Sklave; nad einiger Zeit 


entfloh er, und nahm die jungfräuliche Priefterin mit, weiche 
das Bildniß der Göttin mit fich führte; und deswegen nen⸗ 
sen fie, wie fie fagen, die Diana Knagia. Nach meiner 
Meinung ift diefer Knagens auf irgend eine andere Weife 
nach Kreta gefommen, und nicht wie die Lacebämsnier ers 
gäbfen; denn ich glaube nicht einmal, daß ein Treffen bei 
Aphidna vorgefalien ift, da Thefeud bei den Theſproten zus 
südgehalten wurde, und die Athener nicht einig waren, fons 
dern fid) mehr auf die Seite des Menefthens neigten.”) Wenn 
auch ein Treffen flatt gefunden hätte, fo möchte man tod 
nicht leicht glauben, daß man von den Giegern Befangene ges 
macht habe, zumal da der Sieg fo vollftändig gewefen ſeyn 
foll, daß Aphidna feibft erobert wurde. Go viel zur Prü⸗ 
fung bieräüber. **) 

Geht man von Sparta nach Amyklä, fo kommt man an 
den Fluß Tiaſa; Tiaſa war nach dem Volksglauben eine 
Tochter des Eurotas. Un diefem Fluſſe ift ein Heiligthum 
der Eharitinnen [Gratien]; ihre Namen find Phadana und 
MWeta [vie Glaͤnzende und die Herrliche), die ihnen auch Alk⸗ 
mom gegeben bat. Sie glauben aber, daB Lacedämen hier 
das Heiligthum ter Eharitinnen geftiftet, und ihnen tie Na⸗ 
men gegeben Habe. Das Sehenswerthe zu Amzklaäiſt ein 
Sieger im Fünitampfe, auf einer Denkfäufe, mit Namen 





2) ©. davon T, ı7. 

+) Nun verfolge er bie Wege von Sparta ans, erfili nad 
Amdyklaͤ, dann (Cap. 19.) nach Therapna, endlich (Cap. 20.) 
na Arkadien. 


_ — 
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Arnétus. Diefer ſoll, als er zu Oihmpia geflegt hatte, und 
während ex noch bekraͤuzt wurde, geftorben ſeyn. Bon Dies 
‚fen alſo ift ein Bild da; dann find hier eherne Dreifüße, 
Die Altern find, wie man fagt, von dem Schnten der Beute 
des Meſſeniſchen Krieges gemacht. An dem erften Dreifuße 
Sieht ein Bild der Benus, au dem Andern das der Diana 
eingegraben. Diele beiden Dreifüße ſeibſt, und tie daranf 
angebrachten Bilder, find ein Werk des Gitiadas. Der dritte 
Dreifuß aber ift vom Yegineten Kallon gearbeitet; und au 
Diefem fteht ein Bild der Proferpina, der Zochter der Ce⸗ 
red. An andern Dreifüßen haben Ariftander aus Paros und 
Polykloͤtus aus Argos, Jener ein Weib, das «eine Lyra Halt 
uud die Sparta vorfichen fol, Polykletus aber bie fo ge: 
nannte „Wenns bei dem Amykläus“ gebildet. Diefe lettern 
Dreifüße find größer als die andern, und von der Beute tes 
Sieges bei Aegospotami geweiht worden. *). Der Mague⸗ 
fier Bathykles aber, von welchem der Thron des Amykläer⸗s 
[d. i. des Apollo zu Amyklaͤ)] gearbeitet worden ift, hat nach 
und wegen Vollendung des Thrones Eharitinuen, umd eine 
Birdfänle der Diana Leubophrone [I, 26.] ale Weihgeſchenke 
aufgefteitt. **) Wellen Schüler dieſer Bathykles geweſen HF, 
oder unter welchem Könige der Lacedaͤmonier er diefen Thron 





s e 3 
*) Auf das verfchiedene Alter biefee Dreifuͤßze macht Pauſauies 
feloft aufınerffam. - 

6) Herr Wiedaſch fchreibt in den Anmerkungen: „Dieſe Weih⸗ 
geſchenke darf man ſich (nach Siebelis Verbeſſerung) nicht 
am Throne ſelbſt, und zu dieſem gehoͤrig, denken, ſondern 

algs für ſich beſtehende Bilder, die Bathykles nach, und we⸗ 
gen der Vollendung des Tyrones dort geweiht Hatte.“ 


verfertigt bat, Dieſes übergehe ich; den Thron feibft aber 
habe ich. gefehen; umd wie er befchaffen ift, will ich jest 
befchreiben. 

Den Thron flägen vorn und hinten zwei Charitinnen und 
‚zwei Horen: auf der linden Geite fliehen Ehidna und Typhon, 
auf der rechten Zritonen. Das Alles einzeln aneführtich 
durchzugeben, was an dem. Throne erhoben gearbeitet ift, 
würde den Lefern befchwertich falten; darum werde id nur 
das Hauptſächlichſte kurz zufammenfaffend anführen, ba ja 
das Meiſte nicht unbekannt ift. *) Neptunus alio und Ju⸗ 
piter tragen die Taygete, eine Tochter tes Atlas, und ihre 
Schweſter Alchone. Dabei ift Atlas gebildet; des Herkules 
Zweitampf mit dem Cyenus und die Eentaurenfchlacht bei 
dem [Eentauren] Pholus.) Weswegen Bathykles den Mis 
notaur hier fo gebildet hat, daß er gebunden und noch le⸗ 
bend von Theſeus foctgeführt wird, weiß ich nicht anzuges 
ben. Dann fieht man in dem Bildwerke des Thrones einen 
Reihentanz der Phaͤaken, den fingenden Demodocus, und 
Perſens, welcher die Medufa iöbtel. Mach dem Kampfe des 
Herkules mit dem Giganten Thurius, und des Tyndareos 
mit dem Eurytus, ifl ta der Raub der Töchter des Leucips 
pus; Dionyſus und Herkules; Merkurius trägt den Einen 
noch als Kind in den Himmel; den Herkules aber führe Mi⸗ 
nerva zum Sitze der Götter, um nun da zu wohnen. Pelens 
übergibt dem Ehiron ten Achilles au erziehen, und Diefer 
fol von Chiron unterrichtet worden feyn. Cephalus aber ift 


*, Ueber diefes Stillſchweigen und diefe Kürze f. Einfeitung zu 
**) Mon ihr iſt nur eine unbefriedigende Erzaͤhlung bei Apollobor. 
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wegen ‚feiner Schönheit. von ber Hemera [Tagedgöttin] ger 
raubt worden. Zur Hochzeit der Harmonia bringen die GBöt- 
ter Geſchenke. Ferner ift da erhaben gearbeitet der einteine 
Kampf des Achilles mit Memnon; Herkules, der den Thra⸗ 
cier Diomeded nnd ‚den Neffus am Fluſſe Euenus beſtraft; 
Merkurius, der die Gottinnen zu Alexander als zum Schietss . 
richter über ihre Schönheit führt. Adraſtus und Todens mas 
hen tem Kampfe zwifchen Amphiaraus und Lykurgus, dem 
Sohne des Pronax, ein Ende. *) Juno ficht bin auf So, 
des Inachus Tochter, die bereits in eine Kuh verwandelt ift, 
und Minerva Richt vor dem verfolgenden Bulcan. Nach 
Diefem ift Das, was Herkules gegen die Hydra [Mafferfchlange) 
unternahm, der Reihe nach dargeſtellt, und wie er den Hand 
[Gerberus) aus der Unterwelt heraufbrachte; ferner Anaxias 
uud Muaflus, **) von denen Jeder befouders zu Pferde ſitt; 
den Megapenthes aber , des Menelaus Sohn, und Nikoſtra⸗ 
tus [einen unehlichen Sohn des Menelaus) trägt ein Pferd 
Auch toͤdtet Bellerophontes in Lycien die Chimaͤra, und Her⸗ 
Eules treibt die Rinder des Geryones fort. ***) 

Am oberſten Rande des Thrones find zu beiden Seiten 
die Söhne des Thndareos zu Pferde: fie haben unter den 
Dferden zwei Sphinre, und über ſich wilde Thiere im Sans 
fe, der Eine einen Pardel, Pollux eine Zöwin. Ganz oben 
auf dem Throne iſt ein Chortanz gebildet, den die Magnefier 


*) Aus der Geſchichte des erften Thebaniſchen Krieges. 
”+, Soͤhne der Dioskuren. ©. I, 22. 
+0), Diefes Alles war, wie man vermuthet, an den aͤußern und 
untern Theiten bed Thrones gesifher, 
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aufführen, welche mit Bathykles an dieſem Throne gearbeis 
tet haben. 
R Geht man in ben Thron hinein, fo ſtellt das Innere, 
Yon der Seite her, wo die Tritonen fliehen, Folgendes dar: “ 
Die Jagd des Kalydoniſchen Ebers; den Herkules, welcher bie 
Sbhne des Aktor tödtet; den Kalais und Zethes, welche bie - 
Harphien Les Phineus verjagen; den Pirithous und Theſeus, 
weiche die Helena geraubt haben ; den Herkules, welcher den 
Löwen würgt; Apollo und Diana, welche Pfeile auf Tityus 
ſchießen. Abgebildet ift ferner der Kampf des Herkules mit 
dem Eentaur Drius, und des Theſeus mit dem Minotaur; *) 
auch Herkules, wie er mit dem Achelous ringe, und was 
von der Juno erzählt wird, daß fie von Vulkan gefeffele 
wurde; bie Leichenfpiele, weiche Akaſtus feinem Vater zu 
Ehren anftellte, und was von Menelaus und dem Aegyptiz 
ſchen Proteus in der Odyſſee erzählt wird; zufept Admätus, 
weicher einen Ever und einen Löwen an einen Wagen fpannt, 
und die Trojaner, die dem Hektor Todtenopfer bringen. 

ıg. Der Thron bildet an der Stelle, wo die Gottheit 
fiden könnte, Fein zufammenhängendes Ganze, fondern ents 
haͤlt mehrere Sie, und zwifchen diefen Sitzen ſind Zwiſchen⸗ 
ränme gelaflen; aber ber mittelfte Zwiſchenraum ift der geräus 
migfte: und bier fteht die Bifdfäute aufgerichtel. Ic weiß 
Keinen, der ihre Größe wirklich ansgemefien bat; nad) muth⸗ 
maßlicher Schäsung möchte fie dreißig Elfen betragen. Diefe 
Bildſaͤule ift nicht ein Wert des Bathykles, fondern alt und 
ohne Kunft gearbeitet: denn das Geſicht, die Außerften Theile 





-*) Iſt Hier nicht bloße Wiederholung des Obigen. 
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der Füße und Hände, die man ihr gegeben hat, ausgenom⸗ 
men, ift das Uebrige einer ehernen Säuie ähnlich. Auf dem 
Hanpte hat fie einen Helm, in den Händen einen Speer und 
Bogen. Die Bafis der Bildfäufe hat die Geftalt eines Al⸗ 
tars, und man fagt, Daß Hyacinthus darin begraben liege 3 *) 
auch tragen fie an ten Hpacinthien, ehe fie dem Apollo opfern, 
durch eine eherne Thüre ein Heroenopfer Dem Hyacinthus in 
diefen Altar; diefe Thüre ift an der linken Seite des Altars. 
An dem Altare find in erhabener Arbeit Bilder der Biris **) 
dargeſtellt, fo wie der Umppitrite und des Neptunue. Nahe 
bei dem Jupiter und Merkurius, bie mit einander iprechen, 
ftehen Dionpfus und Semele, und neben Diefer Ino. Noch 
andere Bilder diefes Altars ſind: Ceres, Proſerpina, Pluto; 
nach Diefen die Parcen und Horen, und mit ihnen Venus, 
Minerva und Diana: fie bringen aber den Hyacinthus und. 
die Polyböa, die uoch als Jungfrau gefforben, und, wie file 
fagen, die Schweſter bes Hyacinthus ift, in den Himmel. 
Auf diefem Bilde hat Hpacinthus fchon einen Bart; Nicias 
aber, der Sohn des Nikomedes, hat ihn ganz in jugendlicher 
Blüuüthe gemahlt, da er die Liebe des Apollo zu Hyacinthus, 
von ter man erzähft, leiſe andenten wollte. Ferner flud an 
diefem Altare gebildet Herkules, der auch von der Minerva 
und den andern Göttern in ben Himmel geführt wird; die 
Töchter des Theſtius, ***) die Muſen und die Horen. Mas 
von dem Winde Zephyrus erzählt wird, und daß Apollo wi⸗ 
der feinen Willen den’ Hyacinthus tödtele, vder Das, was 


*) Berge. Cap. 1. 
*0) Iſt, wie man meint, die Iris. ft aber die Lesart richtig? 
+, Bon deren Nerhättniffe zu Hertules ſ. IX, =. 


+ 


Acqh auf Die Blume [die Hpacinthe] bezieht, mag fidh vieleicht 
‚aud) anders verhalten; meinetwegen aber glaube man ed, wie 
es erzählt wird. 

Amyklä ift von den Doriern zerflört worden, und von 
‚der Zeit an nur ein Dorf geblieben, das aber ein ſehenswer⸗ 
the Heiligtum und eine Bildfäule der Alexandra enthielt, 
Bon diefer Alexandra fagen die Amyklaͤer, fie fey die Tochter 
des Priamus. Auch ift da ein Bild der Kiytämneftra, und 
eine Bildfäule, von der man meint, fie flelle den Agamem⸗ 
non vor, Die Einwohner verehren unter den Göttern den 
Amyklaäer [Apollo] und Dionyfus, dem ſie nach meiner Mei- 
nung mit vollem Rechte deu Beinamen Pfllar [der Beflü⸗ 
geinde] geben; denn die Flügel heißen bei den Doriern Pille. 
Der Wein aber erhebt die Menſchen, und gibt dem Gedanken 
eben fo Schwung, wie die Flügel den Vögeln. Diefes ift 
das Merktwürdige, dad Amyklä darbot. 

" &in andrer Weg führt aus Sparta nad, Therapne; *) 
am Wege ſteht ein Schnipbild der Minerva Alea. **) Che 
man aber über den Eurotas geht, flieht man noch ein wenig 
entfernt vom Ufer ein Heiligthum des Jupiter Pluſius [des 
Reichen]: iſt man darüber gegangen, fo kommt man zn einem 
Tempel des Aeskulapius Kotylend; Herkules hat ihn errich⸗ 
tet, und ben Aeskulapius dem Beinamen Kotyleus gegeben, 
nachdem ihm die Wunde geheilt worden war, die er in dem 
erften Gefechte gegen Hippokoon und feine Söhne in die 
Hüfte [Rotyle) bekommen hatte. »*) Unter Allem, was 

m Cap. 18. 

ne 

+, Berg. Eap. 20, 
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det; und da er an biefer Wunde fehr litt, fo ging ex nach 
Delphi; die Pythia aber ſchickte ihn in die Inſel Leuce und 
Fagte, daß ihm daſelbſt Ajax erfcheinen, und feine Wunde 
beilen werde. Als er mit der Zeit wieder hergeftellt, fi 
sur Rüdkehr aus Leuce anſchickte, da erzählte er, habe er 
den Achilles, die beiden Aiar, den Sohn des Ollens und ben 
des Telamon, und in ihrer Gefelifchaft den Datrofing und 
Antilochus gefehen ; Helena aber, nun mit Achilles vermählt, 
habe ihm befohlen, zu Stefihorus nad) Himera zu ſchiffen, 
amd ihm anzuzeigen, daß feine Blindheit vom ZornejderiNes 
Jena herrühre. *) Deswegen bichtete nun Steſlchorus ſeine 
Palinodie. 

20. Ich weiß, daB ich in Therapne die Duelle Meß 
fEL3 **) gefehen habe; Andere jedoch unter den Lacedämopniern 
behaupten, daß die jebt fo genannte Polluxquelle, nicht die 
in Therapne, im Alterthum Meflsis genannt wurde. Die 
Polluxquelle felbft und das Heiligthum des Pollux find zur 
rechten Seite des Weges nad) Therapne. 

Nicht weit von Therapne ift bad fo genannte PHöbäum, er) 
and in demſelben ein Tempel der: Dioskuren; die Sünglinge 
opfern‘ dafelbft dem Enyalius. Nicht weit davon ift ein Heis 
ligthum des Neptunus, der den Beinamen Gäsuchus [der 
die Erde umfpannende] führt. Geht man von hier weiter in 





+, Stefihorus, ein lyriſcher Dichter aus Himera in Sieilien, 
wiederrief num Allee, was er vorher gegen Helena geſagt 
hatte, in einem Gedichte Palinodie ſWiederruf] 1 genannt. 
+, Mon ihr f. Homer It. v1, 457. 
"+, ©, davon Gap. 14,410 auch von hiefem Opfer ber Füngs 
Inge bie Rede war. 
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der Richtung nach dem Taygetus zu, forift da ein Ort, den 
fle Aleſia nennen ſOrt zum Mahlen]; und ſie erzählen, My⸗ 
les, der Sohn des Lelex, *) habe zuerfl unter den Menfchen 
die Mühfe erfunden, und in diefem Wleflä gemahlen. Sie 
haben dafeldft auch dem Lacedämon, dent Sohne der Tays 
arte, ein Heroum errichtet. Dat man von da über den Flug 
Phellia bei Amhklaͤ gefeut, umd geht den geraden Weg nach 
dem Meere zu, fo findet man den Ort, wo cheden bie 
Stadt **) Pharis in Lakonien fand. Wendet man fid aber 
von der Phellia zur Rechten, ſo kommt man anf den Weg, 
. welcher zum Gebirge Taygerus führt. In der Ebene ift ein 
geweihter Platz des Jupiter Meffapeus; diefen Beinamen fol 
er von einem Manne erhalten haben, der diefem Gott ale 
Prieſter diente. Don bier kommt man, vom Taygetus fich 
wegwendend, an einen Drt, wo chedem die Stadt Bryfeä 
ſtand. ***) Gin Tempel des Dionyfus iſt dafelbft noch Abrig, 
und eine Bildfäule unter freiem Himmel, Das Innere tes 
Tempels ift nur Weibern vergönne zu fehen; Weiber allein, 
verrichten auch in Geheim die Opfer. Eine Höhe des Tay⸗ 
getus, mit Namen Zaleton, erhebt ſich über Bryſeä; fie far 
gen, ſie fey dem Helios [Sonnengott) heilig, und opfern das 
feibft dem Helios unter Anderm auch Pferde [f. unten]: ich 
weiß, daß die Perfer daſſelbe Thier zu opfern pflegen. +) 


” ©. Cap. 3, i. A. 
*9) Die auch Homer erwähnt, 
**) Aus Homer bekannt. 
+») Ovidius im Sefttatender E, 385: 
Perſer verfdhnen mit Pferden den ſtrahlenden Hyperlon, 
. Daß tein langfames Thier falle dem eilenden Gott. 
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Richt weit ſteht vom Taleton eine andere Höhe des Tahge⸗ 
tus ab, die Euoras Heißt. Hier halten fih außer anterı 
Thieren vorzüglich wilde Ziegen auf. Man jant auf dem 
ganzen. Tangetus *) diefe Ziegen, Schweine, „m meiſten 
Hirſche und Bären. Die Mitte zwifchen den Höhen Taleton 
und Euoras nennen fie Therä [Sagden]). Nicht weit von deu 
DZöhen des Taygetus ift ein Heiligthum der Cienfinifchen Ce⸗ 
red. Hier, ſagen die Lacedämonier, habe ſich Herkules ver⸗ 
borgen, als ihm von Aeskulapius ſeine Wunde geheilt wurde. 
In demſelben ſteht ein Schnitzbild des Orpheus, wie man 
Sagt, ein Werk der Pelasger. Außerdem weiß ich, daß bier 
noch Folgendes gefhieht: Es lag am Meere ein Städtchen 
mie Namen Helos, deſſen auch Homer im ———— der 
Lacedaͤmonier gedacht hat [Il. U, 584.]: 
Die in Amytläfgeroohnt, auch Helos Bürger, ber Meeerſtati. 


Dieſes Stäptchen hat Helius gegründet, der jüngſte unter 
den Söhnen des Perfeus; die Dorier haben ed in der Folge 
erobert; die Einwohner wurden die erftern Sklaven des Lace⸗ 
damoniſchen Gemeinwefens, und wurden zuerft Helofen ges 
naunt, was fle audy waren. Es wurde aber Sitte, daß fle 
alle Die, welche fie in der Folge zu Sflaven machten (und 
das waren die Meffenifchen Dorier), auch Heloten nannten, 
fo wie aud) von der ehmaligen Stadt Hellas in Theflalien **) 
das geſammte Gefchlecht der Helfenen den Namen erhalten 


*, Jetzt vielleicht Elias St. 
*% In Phihiotis, 60 Stadien von Pharſalus, oder 10 Stadien 
von Melitaͤa, nach Strabo. 
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hat. Aus diefem Helos nun 2) führen fie ein Schnisbilb 
der Proierpina an beftimmten Tagen in das Eleufinium hin- 
auf. Fünfzehn Stadien vom Cleufinium entfernt ift der 
Berg Lapithäon, von Lapithas, einem Eingebornen, fo ge - 
nannt. Lapithäon ift ein Theil des Taygetus, fo wie nicht 
weit Davon Derrion, wo eine Bildfänle der Diana Derriatis” 
unter freiem Himmel fteht; bei derfelben ift eine Quelle, welche 
man Unönos nennt. Don Derrion zwanzig Stadien weiter 
bin find die Höhen Harplia, die ſich bis zur Ebene hinabziehen. 
Geht man aber den Weg, der aus Sparta nach Arka⸗ 
bien führt, fs kommt man zu einer Bildfäule der. Minerva - 
aus Parifhem Marmor [?], die unter freiem Himmel ſteht, 
und hierauf zu einem Heiligthume des Achilles, welches aufs 
zufchließen_der Gebrauch verbietet. Für die Juͤnglinge aber, 
welche in dem Plataniſtas kaͤmpfen wollen, ift es eingeführt, 
vor dem Kampfeidem Achilles zu opfern. Die Spartaner 
erzaͤhlen, Prar, der im dritten Grade von Pergamus, **)- 
dem Sohne des Meoptolemus, abitammte, babe ihnen dieſes 
Heiligthum erbaut. Weiter bin ift das fo genannte Grabs 
mal des Pferdes. Thndareos vpferte nämlich hier ein Pferd, 
und ließ die Freier der Helena, die er an die Opferflüde des 
Pferdes ſtellte, ſchwöͤren. Der Eid aber war, der Helene 
und Dem, welcher den Vorzug erbielt, der Gatte der Helena 





*, Das ift eben Diefes, wovon er oben fagte, er wilfe, daß es 
hier gefpehe. Des Erzählung feleft hat er Das, was ihm 
ndthig ſchien, von Helos vorausgefchiet, von wo ber Pro: _ 
ferpina Bird ni der Eleuſiniſchen Eeres Heiligthum (da 
Eieufinium wird e8 hier genannt) getragen wurde, 

2°) Das iſt nicht Urenkel, ſondern Entel bes Pergamus. 
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zu werden, gegen Gewalt und Unrecht beisuftehen. Radıbene 
er fie harte ſchwören Taffen, grub er hier das Pferd ei. 
Bon den fleben Säulen aber, welche nicht weit. von diefem 
Grabmale entfernt ſtehen, fagen fie, glaube ich, nach altes 
Weiſe, daß es die Bilder ter Irrfterne find. *) Un dem 
Wege ift auch ein geweihter Platz des [Apollo] Karné«us, mit 
dem Beinamen Gtemmatiad , ** und ein Heiligthum ber 
Diana Myfla. ***) Die Bildſaͤule der Schamhaftigteit , Die 
uagefähr dreißig Stadien von ber Stadt Sparta entfernt 
it, foll von Ikarius geweiht, aber auf folgende Beranlaffung 
ereichtet worden feyn. Als Ikarius dem Ulnffes die Pene⸗ 
lope zur Gattin gegeben hatte, verfuchte ex, den Ulyſſes ſeſbſt 
dahin zu bringen, fich in Lacedämon niedersulaffen. Da er 
aber nichts bei ihm ausrichtete, fo bat er feine Tochter in⸗ 
ſtaͤndig, bei ihm zu bleiben; umd Ba fie nach Ithaka abreiste,- 
folgte er dem Wagen, +) nad diett mit Bitten an. Uyſſes 
ließ ſich bisher Diefes gefallen; endlich aber forderte er Ne 
Penelope auf, ſich zu erklären, ob fle ihm freiwillig folgen, 
oder lieber mit ihrem Vater wieder mach Lacedämon zurück— 
kehren wollte. Sie antwortete hierauf nichts, fondern hüllte 
ſich bei dieſer Frage einz und da nun Sarind merkte, ug: 





* 2 ſcheint bdas Werd dem Sonnenseite (f. weiter oben une. 
ben Pferden, bie man bier dem Somnengotte opferte) usb 
als Aufſeher über ben ib geopfert haben; daher auch 
wohl die Planetenbilder hier erwaͤhnt Inn. 
#8, Von Kränzen fo genannt [f]. 
"4, Ban ya Afiatifhen Landſchaft Myſten, ober von Minus 
Fu . 


D „Huf einem Wagen.” Gotbhagen und Viedaſch. 
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ſte mit Uldſſes ziehen wolle, fo ließ er fie gehen, weihts 
‘aber eine Bilvfänle det Schamhaftigkeit. Denn Hier ſoll ſich 
Penelope, als fie bereits bis zu dieſer Stelle des Weges ge— 
tommen war, eingehülit haben. 
sı. Wenn man von hier zwanzig Stadien fortgcht, fo 
nähert fi) der Fluß Eurotas ganz der Straße, und man 
kommt zu dem Grabmale des Ladas, der au Schnelligkeit im 
Laufen alle Jeine Seitgenofien übertraf; auch wurde er zu 
Olympia im langen Laufe *) als Sieger gekrönt. Er wurde 
aber, wie ich” glaube, gleich nach dem Siege krauk nach 
Hauſe gebracht; und da ihn hier ber Tod übereilte, fo wurde 
er an der Landfiraße begraben. Bon dem andern Ladas, eis 
en Achker and Yegium , fagen auch die Sleiſchen Derzeich- 
miffe der Sieger zu Olympia, daß auch er einen Steg in der 
Rennbahn, jedoch nicht in der langen, davon getragen habe. 
Geht man von hier weiter nach Pellana zur, fo iſt da das 
ſotenannte Charakoma [die Pallifaden], und nah Diefem Pers 
laua, weldhed chedem eine Stadt geweſen iſt. Tyndareoe 
ſoll daſelbſt **) gewohnt haben, als ihn Hippokvon und feine 
Sohne aus Sparta vertrieben hatten. Als ſehenswerth er⸗ 
innere ich mich daſelbſt geſehen zu haben ein Heiligthum des 
Aeskulapius und die Quelle Pellanie, In dieſe, ſagt man, 
ſey eine Jungfrau gefallen, als fie Waſſer fchöpfen wollte; 
fe ſeibſt war verſchwunden; aber der Schleier, ben fle auf 
den Kopfe trug, kam in einer andern Quelle, welche Lankeia 
[Lanc&a] heißt, wieder zum Vorſchein. Don Dellana hun⸗ 
*) Der Dolichos hieß die lange Rennbahn, melde ſtebeunmal Kite 


und zurädgelaufen werben Kanne 
* @. . % 
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dert Stadien entfernt iſt eine Gegend, Belemina genannt; 
im Lakoniſchen Gebiete ift diefe Gegend von Natur die waſ⸗ 
ferreichfte, da der Eurotas fie durchfirömt, und fie ſelbſt auch 
reichliche Quellen darbietef. 

Geht man zu dem Meere nad, Gythium hinab, fo. haben 
ba die Lacedänıonier ein Dorf mit Namen Kroceä, deſſen 
Steinbruch ein nicht ganz zufammenhängender Felſen iſt; 
fondern die Steine, welche hier ausgegraben werden, find 
dem Anſehen nach den Flußkieſeln ähnlich, und fonft zwar 
ſchwer zu bearbeiten; wenn fie aber recht augerichtet wärs 
den, könnten fie auch Heiligthümer der Götter ſchmücken; 
Bädern und Brunnen geben fle vorzüglich eine fchöne Einfaſ⸗ 
fung. *) Bon den Göttern ſtehen daſelbſt vor dem Dorfe 
ein Jupiter Kroceatas aus Stein, und an dem Steinbrude 
die Dioskuren aus Erz. Wendet man fidy Hinter Kroced von 
ben geraden Wege nach Gythium zur Rechten, fo kommt 
man zu dem Städtchen Yesiä: man hebauptet, Homer babe 
in feinen Gefängen diefes Städtchen Uungiä genannt. **) Da- 
felbft ift ein See, weldyer von Neptunus feinen Namen hats 
an dem See flieht ein Tempel und eine Bitdfänle des Got⸗ 
tes; allein die Fiſche ſcheut man fid) au fangen, weil man 
erzählt, daß Der, welcher gefifcht Habe, in einen Maubfifch, 

der Fiſcher genaunt, ***) verwandelt worden fep. 
| Gythium ift dreißig Stadien von Yegiä entfernt, liege 
am Meere, und gehört jetzt den Eleutherolakonen [freien Las 
tehämoniern], welche der Kaifer Auguſtus von ber Dienſt⸗ 


*) Bergl. UI, 3. 
**) Iliade 11, 583. 
#t*) Diefe Bedeutung hat Schneider im Gr. Leriton überfehen. 
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barkeit befreite, da fle vorher den Lacebämoniern in Sparta 
unterworfen waren. Zwar ift der ganze Peloponnes bis anf 
die Korinthifhe Erdenge vom. Meere umfloffen;_allein nur 
die Küfte Lakoniens bietet nach dem- Meere der Phönicier 
die für die Purpurfärberei brauchbarſten Schneden dar. Die 
Efeutherolatonen haben achtzehn Städte, Die erfte, wenn 
man von Aegiän zum Meere binabgeht, ift Gythium: auf 
dieſe folgen Teuthrone, Lad, Pyrrhichus, und am Dorge: 
birge Tänarum Gänepolis, Detylus, Leuktra, Thalamä, 
Alagonia und Gerenia; auf der andern Seite von Gythium 
am Meere Aſopus, Akriä, Bdä, Zarar, Epidaurus mit dem 
Zunamen Limera, *) Braflä, Geronthrä, Marius. Diefe 
Städte der Eleutherolakonen find noc übrig von den ehmali- - 
gen vier und zwanzig. Don den übrigen, die idy etwa noch 
in meiner Erzählung erwähnen kann, ift zu willen, daß fie 
unter Sparta fiehen, und nicht eben fo wie die vorher aufs 
gesählten nach eigenen Geſetzen Ieben. Die Gytheaten fagen, 
baß Fein ſterblicher Meuſch der, Erbauer ihrer Stadt gewe: 
fen fey, fondern daß Herkules und Apollo, die fih um den 
Dreifuß ſtritten, **) als fle fih ausgeföhnt Hatten, nach dies 
fem Streite gemeinfhaftlidy ihre Stadt gegründet haben, 
Auch Haben fle auf ihrem Markte Bildfäulen des Apollo. und 
Herkules, und nahe bei ihnen einen Dionpfus. An einem - 
andern Oxte ficht Apollo Karnias, ***) ein Heiligthum des 
[Jupiter] "Ammon, eine eherne Bildfäufe des Aeskulapius, 


*) Diefer fol bedeuten: out mit Häfen verſehen. 
#6) en — Ih auf Horners Bilder des Griech. Alterth. 
um. XII. 
*0t0) Sonft os 
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defien Tempel aber ein. Dach hat, mit einer diefem Gott 
geheiligeen Quelle, ein Heiligthum der Gere, dad die Relis 
sion zu großem Anfehen erhoben hat, und eine Bitdfäule des 
Neptunus Gauchns. ) Der aber, den die Gptheaten den 
Alten nennen, und der, wie fie fagen, im Deere wohnt, 
ist, wie ich fand, Nereus. Die erfte Beranlaflung zu dieſer 
Benennung hat Ihnen die Stade des Homer [XVIII, 140.] 
in der Mede der Thetis gegeben: 

Tauchet ihr jetzo hinab in den Schooß de& unendlichen Meeres, 

Daß ihr zum Meergreid geht und in eures Baters Behauſung. **) 
Ein Thor daſelbſt hat von Kaflor den Namen, und auf ber 

Burg fteht ein Tempel nnd eine Bildfänte der Minerva. 
»». Don Gythium ungefähr drei Stadien entfernt Tiege 
ein rohet Stein; man fagt, Dreftes habe darauf gefeffen, 
und fey von der Maferei befreit worden; deswegen, ift der 
Stein in der Dorifhen Mundart Zeus Kappotas genannt work 
den. ++) Vor Gythium Tiegt die Infel Kranae, und Go: 
mer fagt, daß Alexander, welcher die Selena entführte, hier 
zuerft ihr beimohnte. Der Inſel gegenüber ift anf dem Feſt⸗ 
Sande ein Heitigehum der Venus Migonitis, +) und der ganze 
Ort daſelbſt heißt Migonium. Dieſes Heitigehum fol Ales 





H S. Cap. 20. 
») Pauſanlas Hätte auch die Derie aub ber ; feogoie des Se 
ſiodus 238. (233.) anführen innen: 

Nereus, den wahrhaften Gott, den unträglichen, zeugete Pontos. 
Ihn, den aͤlteſten Sohn; man nennt ihn aber den eit. 
*2 9) Wen ihn, als er fin auf dieſen Stein een bare, Myittr 
vom Waubnſinne befreite, 

D. H den Peiſchlaf befoͤrdert. 
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zander gegründet haben; nahe .aber bei her Migonitis ſteute 
Menelaus, nachdem er. Flium eingenpinmen hatte, und im 
achten Jahre nach der Zerflörung von Troja glüdlid nad - 
Haufe zuxrückgekehrt war, eine Bildfäule der Thetis, und 
eine der Göttin Praridice *) auf. Weber dem Migonium ift 
ein Berg, Laryfium genannt, dem Dionyſus heilig, und im 
Anfange des Frühlings feiert man-da dem Dionyfus ein Fall. 
Man erzählt verfshiedene Einzefnheiten von viefem Zelte, uu- 
ter andern, daß man hier ſchon (um jene Zeit) eine reife 
Weintraube finde. 

Geht man auf der linken Seite von Gythium ungefähr 
dreißig Stadien weiter, ſo ſind da auf dem Feſtlande die 
Mauern eines Ortes, ber Trinaͤſus [Dreiinfel) heißt, und 
ehedem, wie mir es ſcheit, ein befeſtigter Platz, wicht eine 
Stadk geweſen iſt. Der Name ſcheint ihm von den drei klei⸗ 
‚nen Juſeln gegeben worden zu ſeyn, weiche bier an der Küſte 
tiegen. Don Zrinafus ungefähr achtzig Stadien weiter ges 
bend, fand ich Die noch übrigen Trümmer von Helos. **) 
Bon bier ungefähr dreißig Stadien weiter liegt am Meere _ 
die Stadt Akriä. Sehenswäürdig ift dafelbft ein Tempel der 
Böttermutter mit einer Bildfänle von Marmor, welche die 
Einwohner von Akriä für die älteſte ausgeben, nämlid) unter 
allen, welche die Pelopanmefler diefer Göttin geweiht haben, 
da die allerältefle Bildſaͤule der Göttermutter auf dem Fel⸗ 
fen des Koddinus ***) im Lande der Magneten ſteht, welche 


*,) Wielleicht: bie Rache fordert für verletztes Recht. 
+, Berge. Eap. 20. 
+), Ein unbefamster Ort; vielleicht ift die Ledart werborben. Auch 
der Name eines andern Drted, von welchem dieſe Göttin 
einen Beinamen erhalten hat, ift verborben, naͤmlich V, 13, 4. 
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nerva ohne Bildſaͤule, aud) iſt kein Dach darauf: man fans, 
daß es von Agamemnon gegründet worden fep. Auch ift da 
sin Grabmal des Ginadus, der auch ein Steuermann bes 
Meaclaus mar. Nach dieſem Vorgebirge zieht ſich der Böa- 
tifhe Meerbufen ins Land hinein; und am Ende diefes Bus 
- fend liegt die Stadt Bdaͤ. Diefe hat Bdus, einer der Hera: 
Hiven, gegründet.’ Er fell aber aus drei Städten die @in- 
wohner in diefelbe zufantmengezogen haben, aus Etis, Aphro— 
diſſas und Side. Von dieſen alten Staͤdten fol Aensas, 
als er nach Italien Koh, und von Winden in dieſen Bafen 
" getrieben worden war, zwei erbaut haben; denn man fagt, 
daß die Tochter ‘des Aeneas Etias hieß. ) Die dritte von 
dieſen Städten fol von der Tochter des Danaus, Side, den 
- Ramen erhalten Haben. Aus diefen Städten wanderten die 
Einwohner aus, und befragten [durdy Abgeordnete] dag Ora⸗ 
det, wo fie fich niederlaſſen follten; nnd fie erhielten einen 
Orakelſpruch, daß ihnen Diana den zu bewohnenden Ort ans 
zeigen werde. Als fie (in die Heimath zurückkehrten, und) 
ans Land fliegen, fließ ihnen ein Hafe auf; fie nahmen 
den Hafen zum Wegweifer; und da diefer ſich inter einen 
Myrtenbaum verkroch, fo wurde da, wo der Mortepbaum 
Stand, sine Stadt erbaut; **) und die Einwohner verehken 
noch den Baum, nämlic, jene Myrte, und nennen bie Diana 





*, Kürze Im Ausdruck flatt: erbaut, und die eine aus feiner 
Mutter Aphrodite [Menus], die andere nach feiser Tochter, 
Eties, genannt haben. 

= Hr. Wiedaſch fagt: „dieſe Bage von ber Grünbung der Stadt 
But undentlich.“ Wiefleicht nicht’ mehr nach unfcer Lieber 
fegung; denn das ber Haſe uf die Diana bezogen wurde, 
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die Hril dringende. Auch ein Tempel des Apollo ift auf dem 
Markte der Bödaten, und auf der andern Seite Tempel des 
Aeskulapius, des Serayis und-der Iſis. Nicht weiter ald fleben 
Stadien von DBdä entfernt liegen Ruinen. Am Wege zu 
denfelben fteht zur Hinten Hand eine Bildſäule des Merkur 
rind von Marmor, und in diefen Ruinen ein Heiligthum des 
Yestulapius und der Hygiéa, das nod) Benntlich iff. 

23. Cythéra liegt der Stadt Böä gegenüber. Die Ueber: 
fahrt von Dnugnathos, dem Borpebirge des Feſtlandes nad) 
Plataniſtus, weldes das Vorgebirge von Cythéra ift, wo 
id) die Sufel dem Feftlande am meiften nähert, beträgt vier: 
zig Stadien. In Enthera ift vom Meere aufwärts Skan⸗ 
dia, eine Hafenfladt; von Skandia ungefähr zehen Stadien 
höher hinauf liegt die Stadt Eyihera: Dem SHeiligthume der 
Denus [Urania] erzeigt man die religidiefte Verehrung, und 
es it unter allen Heiligthümern, welche der Venus. bei den 
Griechen geweiht And, das älteſte. Die Göttin ferbft ift 
ein bewaffnetes *) Schnisbild. Wenn man von Bök aus an 
dem Vorgebirge von Malea hinſchifſt, fo ıft da ein See mit 
Namen Nymbäum, nnd eine fichende Bildfäule des Neptu⸗ 
nus, und ganz nahe am Dieere eine Grotte, in derfeiben aber 
eine Duelle füßen Waſſers: viele Dienfchen wohnen herum, 
Wenn man das Vorgebirge von Malen umſchifft, und Th 
Hundert Stadien davon entfernt hat, fo kommt man zu eis 
nem Drte auf der Küfte im Gebiete der Böaten, weicher dem 


ift far, und auch wohl Diefed, daß Boͤus als Heraklide der 
Anführer der Auswandernden und hier ſich Anbauenben wars 
daher der Tri von ihm benannt warb. 

*) Vergl. Cap. 15. 


Pauſanias. 38 Boͤchn. 7 
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Apollo Heilig ift, und Epidelion heißt; denn das Schnitzbild 
des Apollo, das jept bier ift, war ehedem in Delos anfges 
ſtellt. Delos war damals ein Handelsplatz für die Griechen, 
und fchien den Gefchäftstreibenden wegen bed Gottes Sicher⸗ 
heit zu gewähren. Wein Menophanes, ein Heerführer des 
Mithrivates, der ſich entweder felbft kein Bedenken daraus 
machte, oder von Mithridates den Befehl dazu erhalten hatte 
(denn Wer auf Gewinn ſieht, gibt dem Nüslichen den Vor⸗ 
zug vor dem Gdttlichen) — diefer Menophanes alfo taudete 
mit feinen Dreirudern in Delos; und da die Inſel nicht bes 
fefligt war, und die Einwohner Beine Waffen hatten, fo 
machte er ohne, Unterſchied ſowohl die Fremden, bie fidy ges 
rade da aufbielten, *) als auch Die Delier felbft nieder, fdhleppte 
viele Kaufmannsgüter und ale Weihgefchente fort, machte 
außerdem Weiber und Kinder zu Sklaven, und die Stadt 
Delos felbft dem Erdboden gleich. Während aber Delos vers 
wüjtet und geplündert wurde, warf Einer der Barbaren aus 
Webermuth dieſes Schnisbild in das Meer. Gefaßt von dem 
Gewoge bed Meeres wurde es hier im Lande der Böaten 
ausgeworfen , und der Ort deswegen Epidelium genannt. 
Doch weder Menophanes nod, Mithridates felbft Eonute dem 
Zorne der Gottheit entgehen; fondern Menophanes wurde fos 
gleich, wie er aus dem veröbeten Delos abfegelte, von dem 
Kaufleuten, welche fich geflüchtet Hatten, and ihm mit Schif⸗ 
fen auflauerten, vernichtet, **) Mithridates aber in ber 
Folge von der Gottheit gezwungen, fein eigner Mörder zu 
*, Nicht: die darin wohnenden Fremden. 


*22) Nicht getbdtet, wie alle Ueberſetzer wollen ; die Streitfräfte, 
die er Hatte, meinte bee Schriftfteller , von welchen ex wort 
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werben, da fein Reid, eingenommen war, nnd er überall von 
den Nömern verfolge wurde. Einige fagen, er habe es von 
Einem der Miethfoldaten als .eine Gunftbezeugung erlangt, 
Daß er. ihn tödtete. - Soiches wiederfuhr diefen Männern als 
GSostesverädhtern. 

An das Gebiet der Böaten aber grenzt Epidaurus Limes 
ra, *) und ift ungefähr zweihundert Stadien von Epibelium 
entfernt. Die Einwohner **) fagen, daß fie nicht von den 
Lacedämoniern, fondern von den Epidanriern in Argofis abe 
flammen, daß flenad) gemeinfamen Befchluß nach Kos zu Aes⸗ 
kulapius fchiffen wollten, aber anf diefer Fahrt hier in Las 
£onien landeten, und daß fie nad) Träumen, die fie hatten, 
bier blieben und fich niederließen. Gie fepten auch hinzu, 
daß fie von Haufe, aus Epidauıns, eine Schlange mitnahs 
wen, ***) daß ihnen hier die Schlange aus dem Schiffe ent⸗ 
fchlüpfte, und nicht weit vom Meere ſich verkroch, und d 
fie theils wegen des Traumgefichted, theils wegen der Aus 
Deutung, die ihnen Die Schlange gab, den Beſchluß faßten, 
hier zu bleiben und ſich niederzulaflen. +) Da wo die Schlange 
ſich verkroch, ſtehen jebt Altaͤre des Aeskulapius, umd um 
dieſelben find Olivenbaͤume gepflanzt. Geht man Rechts uns 
gefäßr zwei Stadien weiter fort, fo kommt man zu dem fo: 





nicht den Ausdruck verfenten, ben ihm r. Better leiht, ges 
braucht hat. 
*) S. Cap. 214 
*4), Nach der von mir — un. 
#4) ©, 11, 28. 
+) Das Ganze ift alfo von Auswanbernden zu verftehen, bie eis 
nen neuen Wohnſitz fuchten. 
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genanuten Waffer der Ino; fein Umfang, worin es einem 


Beinen See gleicht, ift kleiner als feine Tiefe. In diefes 
Waſſer werfen fie am Feſte der Ino Kuchen von bloßem Mehl; 
wenn dieſe unterfinten, und unter dem Wafler bleiben, fo 
ift es zum Glück für Den, weldyer fie hineingeworfen; menn 
fie aber das Waſſer wieder in die Höhe wirft, fo wird es 
für ein böſes Zeichen gehalten. Gleiche Audeutung gebes 
auch die Mündungen des Aetna; denn Geſchirr von Gold 
und Silber und ganze Opferthiere werfen fie hinab; wenn 
dieſe das Feuer ergreift und verzehrt, fo freuen fie ſich als 
über eine gute Vorbedentung; wenn es aber dad Hineinge⸗ 
worfene wieder auswirft, fo glaubt man, ed werde Den, wels 
cher es hineingeworfen,, ein Unglück treffen. 

Yu dem Were, der von Bi nad) Epidaurus Limera 
führt, liegt im Gebiete der Epidaurier ein Heiligshum ter 
Diana Limmatis. *) Die nicht weit vom Meere entfernte 
Stadt ift auf einer Anhöhe erbaut. Sehenswerth find das 
ſelbſt ein Heitigthum der Denus und eines des Aeskulapius, 
eine ſtehende Bildfäule non Marmor, und ein -Zempel der 
Minerva auf der Burg, vor dem Hafen aber ein Tempel des 
Jupiter mit dem Bunamen des Retterd. Ein Dorgebirge ers 
ſtredt fidy bei der Stadt ins. Meer hinaud mit Namen Mies 
noa. Der Meerbujen ift in nichts unterfchieden von allen übs 
rigen Cinbeugungen des Meeres in Lakonien; Das Ufer aber 
bietet hier Steinchen von artigen Soemien und afterfei Far⸗ 


ben dar. 





*) Bon dem Orte Limnaͤ fo genannt, S. Cap. a. 


— 
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4. Bon Epidaurns iſt Zarar Hundert Stadien ent⸗ 
fernt, ein Ort, der fonft einen guten Hafen hatte; er hat 
aber unter denen, welche den Eleutherolatonen gehören, am 
meiften gelitten, da Kleonymus, der Sohn des Kleomenes, 
Diefe allein unter den Latonifchen Städten verwäftet hat. 
Was von Kleonymus zu fagen ift, habe ich ſchon an einem ass 
dern Drte angeführt. *) In Zarar ift nichts weiter anzus 
merken, ald an der Mündung des Hafens ein Tempel und 
eine Bilbſaͤnle des Apollo, die eine Zither Hält. Geht man 
von Zarax ungefähr fehd Stadien am Meere hin, wendet 
ſich von da in’s Binnenland, und geht etwa zehen Stadien 
weit hinein, fo findet man die Trümmer von Cyphanta, umd 
in denfelben **) ein Heiligthum des Aeskulapius und eine 
Bilvfäule von Marmor. Es ift aud da ein Duell, deffen 
daltes Waſſer aus einem Felſen hHervorfpringt. Man fagt, 
Atalanta habe Hier gejagt, umd, da fie vom Durfte geplagt 
wurde, mit dem Jagdſpieße den Felſen gefchlagen; und fo 
fey das Waſſer gefloffen. 

Braftiä ift hier am Deere die äußerfle Stadt der. Ele 
therolatonen,, und ihre Entfernung von Eyphanta beträgt zur 
Gee zweihundert Stadien. Die Einwohner erzählen, von allen 
Abrigen Griechen abweichend, daß Semele, nachdem fie ihren 
Sohn von Jupiter geboren, nnd Kadmus Diefes eutbedt 
Watte, fie fetbft und Dionyſus Im einen Kaften von ihm ges 
worfen worten fey: der Kaften fey hierauf von deu Meeres⸗ 
wagen an ihrer Küfte ausgemorfen worden; die Semele, weiche 


*) G. Cap. 6. 
e) Verdorbene Stelle. 
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fie ferbft nicht mehr am Leben gefunden, hätten fie prächtig 
begraben, den Dionyfus aber auferzogen. Hierauf habe auch 
ihre Gemeinde, die bisher Dreiaten [Bergbewohner]) gebeis 
fen, den veränderten Namen Braflä von dem auf ihre Küfte 
ausgeworfnen Kaften erhalten; auf gleiche Weife fagt andy 
jegt noch das Volk von Dem, was durch das Meeresgewoge 
an’d Land geworfen worden iſt, etbetrafthä (d. i. au den 
Strand geworfen worden feyn). Die Braflaten fügen noch 
Diefes hinzu, Ino fey bei ihrem Herumirren *) in ihr Land 
getommen, und habe ſich erboten‘, den Dionpfus zu erziehen; 
and) zeist man die Grotte, wo Ino den Dionyfus erzog, 
und die Ebene nennt man Garten des Dionyfus. Zwei Geis 
ligthümer find daſelbſt, des Aeskulapius und des Achilles; 
auch feiert man jährlich ein Feſt dem Achilles. Bei Brafiä 
zieht ſich allmählig ein Eleines Vorgebirge in's Meer hinaus, 
und auf demfelben ftehen, ich weiß nicht ob für Dioskuren 
oder Korybanten geltende Erzbilder, nicht größer ald einen 
Fuß hoch, und mit Hütten auf den Köpfen: es find ihrer 
dreis die vierte Bildſaͤule ift eine Minerva, 

Rechte von Gythium liegt Las, zehen Stadien vom Meere 
umd vierzig von Gythium: jebt iſt es in der Mitte von den 
Bergen, dem fogenannsen Ilium, Aſta und Knakadium, ers 
baut; vorher Tag es anf dem Gipfel des Berges Alle. Auch 
jest noch flieht man Zrümmer der alten Stadt, umd vor der 
Maıer eine Bildfäule des Herkules, und ein Denkmal des 
Sieges über die Macebonier, welche eine Abtheilung des 
Heeres des Philippus waren, als er in Lakonien einfiel, und 


*) Vergl. J, 44. 
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welche von ben Uebrigen gefrennt die Gegenden am Meere 
plünderten. In den Trümmern befindet ſich ein Tempel der 
Minerva mit dem Zunamen Alla ; ihn ſollen Kaftor und Pol: 
fur nach ihrer glücklichen Rückkehr aus Kolchis erbaut haben: 
denn die Kofchier hätten auch ein HeiligtHum der Minerva - 
Yıla. Ich weiß nun zwar, daß die Söhne des Tyndareos 
an der Fahrt des Jaſon Theil genommen habenz daß aber 
die Kolchier eine Minerva Afle verehren, das habe ich bios 
von den Lacedämoniern gehört. *) Nahe bei der jebt bewohns 
ten Stadt ift ein Brunnenhaus, weldyes wegen der Farbe 
des Waſſers Galako [Mitchdruunen) heißt, und dabei ein 
Gymnaſſum; **) auch eine alte Bildfäule des Merkurius 
fteht da. Auf dem Berge Ilium Steht ein Tempel des Div: 
nyfus, und auf dem höchſten Gipfel einer des Aeskulapius; 
am Knakadium aber einer ded Apollo Karneius. Won dem 
Tempel des Karneius ungefähr dreißig Stadien weiter hin 
find an einem Orte, mit Namen Hypſa, und ſchon innerhalb 
Des Gebietes von Sparta, Heiligthümer des Aeskulapius 
und der Diana mit bem Zunamen Daphnäa. **) Am Meere 
aber ſteht auf einem Borgebirge ein Tempel der Diana Dics 
tynna, +) welcher fie jährlich ein Feſt feiern. Links von dies 
fem Borgebirge fällt der Fluß Smenus [Bienenfhwarm] in 
Das Meer: wenn irgend ein Fluß füßes Trinkwaſſer bat, fo 





*) Alſo eine unhiſtoriſche Voltöfage in Sparta von einen Aſia⸗ 
tiſchen Cultus, die aud einem Dichtermythus gefloffen war. 
++) (Gebäube für die gymnaſtiſchen Vebungen. 
*r., Manrfcheinlich, weit ihr Bild vom Lorbeerbaum gemacht war. 
+) IT, 30. war Dictynna von der Diana verſchieden, hier ſelbſt 
Di lana. 


0 
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hat es Diefer. Er entfpringt auf dem Gebirge Tapaeims, 
und ift nicht weiter als fünf Stadien von der Stadt entferut. 

Un dem Orte, weldyer Arainım heißt, ift das Begräb⸗ 
niß des Las; auf dem Grabmale fleht eine Statüc. Won 
diefem Las fagen die Einwohner der Stadt Las, er fey der 
Erbauer derfelben, und erzählen, er fey von Achilles getöds 
tet worden; Achilles aber fey in ihr Land gekommen, als er 
bei Tyndareos um Helena freite; wiewohl, wenn man der 
Wahrheit genauer nachforfcht, Patroklus den Las. getödtet 
hat; denn diefer hat mit um die Helena geworben. Und daß 
Achilles in dem DVerzeichniffe berühmter Frauen *) unter dem 
Freiern der Helena nicht mit aufgeführt wird, das fol zwar 
. bein Beweis dafür feyn, daß er um die Helena nicht auges 
halten habe; allein Homer bat im Eingange feines Gefanges 
angedeutet, **) daß Achilles den Söhnen des Atreus zu Ges 
fallen, und nicht durd die Eite des Tyndareos ***) gebun⸗ 
den, nach Troja gezogen fey; bei den Kampffpielen aber lädt 
er den Antilochus fagen, daß Ulyffes um ein Menfhenalter 
älter fey als er, und den Ulyfles von der Unterwelt außer 
Anderem auch Diefes dem Alcinous erzählen, +) daß er dem - 
Thefeus und Pirithous zu fehen gewünſcht habe, Männer, 
die vor feiner Zeit gelebt hätten. Don Thefeus aber wiffen 
wir, daß er die Helena geraubt hat. Alfo iſt es gany und 


*2) Diefes dem Heſiodus gewoͤhnlich zugeſchriebene Gedicht ift I, 
3. ſchon erwaͤhnt worden. 
**) JIl. ], — > 
2%) ©, Cap. 
»®©. ob, "XXI, 790. und Odyſſ. XI, Bi welchen Vers 
alſo Pauſanias in feinem Homer gehabt hat. 
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gar nicht möglich, daß Achilles ein Freier der Helena gewe⸗ 
fen fen. *). 

25. Weiter Sin von dem Grabmale des Las fällt ein 
Fluß in das Meer, der den Namen Scyras ‚erhalten hat, 
weil Pyrrhus, der Sohn des Achilles, als er aus Gchrus 
zur Bermählung mit Hermione fuhr, mit feinen Schiffen im 
diefen Fluß, der bis dahin noch Beinen Namen hatte, einlief. 
Jenſeits des Fluſſes fleht ein altes Heiligthum, etwas ents 
fernt von einem Altare bed Jupiter. Wierzig Stadien vom 
Fluſſe entfernt ift Pyrrichus im Innern des Landed. Den 
Namen fol die Stadt von Pyorrhus, dem Sohne des Achil⸗ 
led, erhalten haben. Nach Undern war Pyrrichus ein Gott, 
einer der fogenanuten Kureten. inige erzählen, daß Sile⸗ 
nus von Malca getommen fey, mad hier gewohnt habe. Daß 
Silenus zu Malen erzogen worden, deutet auch folgende 
Stelle aus einem Gefange des Pindarns an: 

„Sitenus, der Gewaltige, ber Tänzer, welchen ein Maleat, 

Der Gatte einer Najade, erzogen hat.“ 
Daß er aber auch Pyrrichus hieß, das ſteht nicht in den Ges 
fängen des Pindarus; indeffen fagen ed Die um Malea herz 
umwohnen. In Pyrrichus ift auf dem Markte ein Brunnen, 
von welchem fie glauben, daß Silenus ihnen denfelben gege⸗ 
ben Habe; fle würden Mangel au Waffer leiden, wenn diefer 
Brunnen verfieste. In ihrem Gebiete find Heiligthümer der 
Diana wit dem Zunamen Aſtratia [die dem Heereszuge Grens 





*) Yaufaniad gefteht es ſelbſt (IT, 21.), daß ev. fi ganz an Ho⸗ 
mer halte. 
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zeu feht *)], weil nicht weiter als bis zu diefem Orte bie 
Amazonen ihren Heereszug fortfesten, **) und des Apollo . 
Amazonius. ***) In beiden find Schnitzbilder; die Weiber 
vom Thermoͤdon ſollen fle geweiht haben. 

Bon Pyrrichus wieder zum Meere hinabgehend ſtößt man 
auf Teuthrone. Der. Erbauer, wie die Zente hier fagen, 
war Zeuthras, ein Athener. Unter den Göttern verchren 
fle am merften die Diana Iſſoria [f. Eap. 14.]5 eine Quelle, 
die fie haben, Heißt Nein [die Yließente). Hundert und 
fünfzig Stadien von Teuthrone ftredt fi das Worgebirge 
Taͤnarum in's Meer hinaus; zwei Häfen find hierz der Eine 
heißt der Uchilleifche, der Andere Pſamathus [der Gandige]. 
Auf dem DBorgebirge findet man einen Tempel, der einer 
Grotte ähnlich ift, und vor demfelben eine Bildfäufe des 
Neptunus. Blos einige Griechen haben es erdichtet, daß 
Herkules bier den Hund der Unterwelt heraufgebracht habe, 
Da doch weder ein Gang durch diefe Grotte unter die Exde 
führt, noch Jemand leicht glauben wird, daß es eine unters 
irdiihe Wohnung gewifler Götter gebe, in welche die Sees 
Ien verfammelt werden. +) Indeſſen hat der Milefler Heka⸗ 
fäus eine wahrfcheinfiche Deutung diefer Dichtung gefunden; 


2) Diefe Bedeutung haben Schneider und Paſſow in ihren Wbrs 
terbb. nicht. 

*) Sie follen auch in den Peloponnes gekommen feyn nach II, 32. 
⸗200) Miefkeicht wie Diana wurbe auch er von ben Amazonen, den 
Bogen und Pfeile führenden, verehrt. Auch ift ihre Vereh⸗ 
zung der Epheſiſchen Diana bekannt. Aus Plutarch Thef. 

26. (27.) laͤßt ſich nichts beweifen. 
P Und doch nennt man ben Pauſanias ſchlechthin Leicht: und _ 
 abergläubig? —— 
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er fast nämlich, eine furchtbare Schlange habe fich auf Tä⸗ 
narum aufgehalten, und fie ſey der Hund des Pluto genannt 
worden, weil Jeder, den fle biß, ſogleich von dem Sifte flers 
ben mußtes und diefe Schlange, fagte er, habe Herkules dem 
Euryſtheus überbracht. Zwar bat Homer zuerft das Thier, 
weiches Herkules brachte, Hund des Hades [Pinto] genannt 
[Stiade VID, 368.]5 allein er hat ihm weder einen Namen 
beigelegt, noch ihm eine Geftalt, wie der Chimära, anges 
Dichtet; die Spätern aber haben ihm nicht nur den Namen 
Gerbernd gegeben , fondern machen ed auch im Uebrigen einem 
Hunde ähnlih, und faaen, daß er drei Köpfe habe, da doch 
Homer Beides ungewiß Helaffen hat, ob er einen gewöühnfis 
chen Hund gemeint, oder ob er Das, was eine Schlange war, 
Hund des Hades Pluto] genannt habe. . Unter andern Weihe 
geſchenken auf Tänarum ift auch Arion, der Eitharöde [ter 
das Zitherfpiel mit Gefang begleitet] , von Bronze auf einem 
Delphin. Die Sage von Arion felbft und von dem Del⸗ 
phin hat Herodot in der Erzähfung von den Lydiern nad 
Dem, was er gehört hatte, mitgetheilt. +) Den Delphin bei 
Poroſeléue, **) der ſich einem Knaben für feine Rettung 
dankbar bewies, weil er ihm feine von Fifchern erhaltene 
Wunde geheilt hatte — diefen Delphin habe ich gefehen, wie 
er auf den Auf des Knabens hörte, und ihn trug, fo oft er 
auf ihm fahren wollte. Auf Zänarum iſt aud eine Quelle, 
die jetzt zwar nichts Wunderbares darbietet, vorher aber Dies 
jenigen, welche in das Waſſer fahen, die Häfen, fagt man, und 

*, Wie Paufaniad auf Herodot 1, 24., fo verweilen wir auf 

Schlegels Arion. 
+, Inſel zwiſchen Afıen und Lesbos. Arion war ein Lesbier. 
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die Schiffe darin *) fehen ließs. Ein Weib verſchuldete es, 
daß das Waſſer nicht weiter Solches zeigt, da es ein ſchmu⸗ 
piges Gewand darin wuſch. 

Dom Borgebirge Tanarum bis nad Eänopolis iſt eine 
Fahrt von vierzig Stadien. Ehedem hieß auch diefe Stabe 
Tänarum. In derfelben ift ein unterirdiſches Heiligthum ber 
Ceres, und am Meere ein Tempel der Venus, und eine ſte⸗ 
heude Bildſänle von Marmor. Won hier, dreißig Stadien: 


| . weiter, kommt man zu der Höhe Thyhrides [Kleine Oeffnun⸗ 


gen] und den Trümmern der Stadt Hippola, in weichen ein 
Heiligthum der Minerva Hippolaitis ift, umd nicht weit das 
von die Stade und der Hafen Meſſa. Bon diefem Hafen 
find: hundert und fünfzig Stadien nach Oethlus. Der Heros, 
von den die Stade ihren Namen erhalten hat, wir feiner 
Abſtimmung nad) ein Argiver, ein Sohn des AUmphianar und 
Enkel des Antimachus. Schenswerth in Oetyhlus find ‚ein 
Heiligtsum des Serapis, und auf dem Markte Schnitzbilder 
des Apollo Karneius. 

26. Bon Oetylus nach Thalamä beträgt der Weg un⸗ 
gefähr achtzig Stadien; an diefem Wege ift ein Heiligthum 
der Juo und ein Orakel. Im Schlafe befragt-man das Dras 
Bel, und Allen, die über irgend etwas Auskunft zu erhalten 
wünfchen, offenbart es die Göttin in Traͤnmen. Eherne Bild⸗ 
fäulen fliehen im Heiligthum unter freiem Simmel: die Eine 
der Paphia [Venus], **) die Andere des Helios [Sonnen- 
gottes]. Das Bild der Ino felbft im Zempel hauſe war vor 

*) Die oben erwähnten zwei Haͤ 


fen. 
++) Diefe Göttin ertHeilte nach Tacitus Geſchratbicher U, 2. f.j 
auch Orakel. 


Kränzen nicht deutlich zu fehen. ) Doch ſoll and, dieſes von 
Drauze fenn. Süßes Trinkwafler fließt and -einer heiligen 
Duelle, welche Selene [Mond] genannt wird. Die Paphia 
it feine einheimische Gottheit Der: Thalamaten. **) 
Zwanzig Stadien von Thalamäd entfernt liegt der Ort, 
den man Pephnus nennt, am Meere. Bor demfelben Liegt 
eine Eleine Inſel, die nicht größer if, als ein großer Fels, 
und die ebenfalls Pephnus heilt. Die Thalamaten fagen, . 
hier fenen die Dioskuren geboren worden Nun weiß ich zwar, 
daß auch Alkman fo -in einem Liebe gefungen (S. I, 41.)3 
jedoch fagt er nicht,” daß fie auch im Pephnus erzogen wor⸗ 
den, faudern daß fie Merkurius nad) Pellana trug. »**) Auf 
diefer Inſel fichen eherne Bildfänfen der Dissfuren einen 
Bub hoch unter freiem Himmel. Das Meer wagt nicht, +) 
wenn es zur Zeit des Sturmed den Felfen Überfchwenmt, 
Diefe Bikdfänlen wegzureißen. Diefes ift etwas Wunderba⸗ 
ves; umd auch bie Ameifer haben hier eine wrißere Farbe, 
als ſonſt die Ameiſen Haben. Bon diefer Gegend behaupten 
die Meffenier, daß fie in alten Zeiten ihr Eigenthum gewes 
fen, daher fie auch die Meinung Haben, daß die Dioskuren 
mehr ihnen; als den Kacebäntoniern angehören. Bon Pephnus 
ift Leuctra zwanzig Stadien entfernt. Weswegen bie Stat 
den Namen Leuctra erhalten hat, weiß ich nicht anzugeben; 
wenn aber von Lencippus, dem Bohne des Periéres, wie die 
Meffenier fagen, 'fo glaube ich, daß ame diefem Grunde die 


*) Vergl. I, 27. 
“e) Vergl. I, 14. 
., Berg, Cap. ı. 
r) Andere uͤberſetzen: kann nicht. 
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Menfchen bier vorzüglich unter den Göttern den Aeskulapius 
verehren, da .fle ihn für einen Sohn der Arfinoe, der Toch⸗ 
tee des Leucippus, hatten. Ein Diarmorbild des Aeskula⸗ 
pius iſt hier, und eines der Ind an einem andern Dite. Auch 
bat Kaffandra, die Tochter des Priamus, einen Tempel und 
eine. Bildfäufe; die Einwohner nennen fle Alexandra. Die 
Schnitzbilder des Apollo Karneius find hier ganz fo, wie fie 
bei den Lacedaͤmoniern, die Sparta bewohnen, zu ſeyn pfles 
gen. Auf der Burg ift ein Heiligthum und eine Bildfäule 
der Minerva. Leuctra hat auch einen Tempel und Hain des 
Eros (Amor]. Zur Winterszeit fließt Waſſer durch den 
Hain; jedod vermag das Waller, auch menn es angewachfen 
ift, die Blätter, welche im Frühjahr von den Bäumen fals 
fen, nidyt wegzuführen. Noch erwaͤhne ich, was ſich zu mei⸗ 
ner Zeit in der Gegend am Meere im Lcaßtrifdhen Gebiete 
zugetragen hat. Teuer, vom Winde in einen Wald getries 
ben, verzehrte den größten heil dr Bäume. Als leer ger 
brannt die Stätte da Ing, fand man darauf eine Bildiäufe 
des Jupiter Ithomatas *) ftehen. Dieß, fagen die Meffe: 
nier,, fey ihnen Beweis, daß Leuktra im Alterthume zu Mefs 
fenien gehörte. Indeffen wäre es auch möglich, daß Lace daͤ⸗ 
monier von alten Zeiten her Leuktra bewohnten, und Jupi⸗ 
ter Ithomatas bei ihnen verehrt wurde. 

Kardample, deifen Homer in der Stelle gedendt, wo 
Agamemnon die Gefchenke rerfpricht- IIl. IX, 150.]., ſteht uns 
ter der Herrfchaft der Lacedämonier in Sparta, da es ber 





+ Mon den Meſſeniſchen Berge Sthöme, wovon im vierten 
Buche, fo genannt. 
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Kaifer Augufius von Meffenien getrennt hat, Kardamyle 
liegt acht Stadien vom Meere, und fehzig von Leuktra. Hier 
ift nidyt weit vom Ufer ein heiliger Bezirk der Töchter des 
Nereus; denn an diefer Stelle follen fie aus dem Meere hers 
aufgeftiegen feyn, um Pyrrhus, den Sohn des Achilles, zu 
ſehen, als er nach Sparta zur Vermaͤhlung mit Hermione 
ging. *) Im dem Städtchen iſt ein Heiligthum der Minerva 
und ein Apollo Karneius in der bei den. Doriern herkommli⸗ 
chen Form. 

Die Stadt in Homers Gedichten Enope genannt, deren 
Einwohner Meffenier find, nnd die zu dem Bunde der Eleu⸗ 
therolabonen gehören, nennt man jest Gerenia. Nach Einis 
gen ift Neftor in diefee Stadt erzogen worden; nad) Andern 
kam er auf feiner Flucht an diefen Ort, als Pylus von Hers 
Bules eingenommen wurde. Hier in Gerenia iſt ein Grab: 
mal des Maihaon, Sohnes von Aeskulapius [IV, 3.], und 
ein religiös verehrtes Heitigthum ; und Kranke können hier 
bei Machson Heilmittel erhalten. Der heilige Ort heißt Rho⸗ 
don [Rofe], und Machaͤon hat eine flehende Bildſaͤule von 
Bronzes anf feinem Haupte liegt ein Kranz, welchen die 
Meffenier in ihrer Landesfprache Kiphos nennen. Daß Dias 
chaon von Eurppylus, dem Sohne des Zelephus, getödtet 
worden, ſagt der Verfaſſer der Beinen Fliades **) deswegen 
wird auch, wie ich ſelbſt weiß, in dem Heiligthum des 
Yestulapius zu Pergamns ***) Dieſes beobachtet, daß man 





*) Tochter des Menelaus. Vergl. auch Cap. 25. 
**) Daß als ſolcher Leſcheos X, 26., angegeben werde, habe 
ich . — 
+7) ©, u, 
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zwar die Hymnen wit Telephus *) beginnt, aber in denfels 
den nicht auch den Eurppylus preidt; ja man will in dem 
Zempel nicht einmal feinen Namen audfpreden, da man 
weiß, daß er den Macaon getöbtet hat. Neftor aber foH 
bie Gebeine des Machsͤon in die Heimath gerettet haben. **) 
"Bon Podalirius ***) ſagt man, daf er, als die Griedyen 
nach Troja’s Zerflörung zurüdtehrten, fih auf der Fahrt 
verirrt, nach Syrus auf dem Kariichen Feſtlande ſich geret⸗ 


„tet, und dafelbit fidy niedergelaffen habe. 


Im Gebiete von Gerenia ift ein Berg mit Namen Ka: 
lathion, und auf demfelben ein Heiligehum der Kläa, +) und 
eine Grotte neben dem Heiligthume felbft, zu weldyer zwar 
nur ein enger Zugang führt, Die aber inwentig Schenswers 
the& zeigt. Bon Gerenia aufwärts, nach dem Binnenlande 


zu, it Alagonia dreißig Stadien entfernt; dieſes Stäbtchen - 


babe ich auch bereits unter den Sleutherolakoniſchen aufges 
führt [Eap. sı.]. Sehenswerth aber find daſelbſt die Heiligs 
thümer des Dionyfus und der Diana. 


*) Welcher König von Myſien zur Zeit des Trojanifchen Krieges 
war. Pergamus aber lag in Myſien. 
— *%) Vergl. IV, 3. ; 
++), Dem Bruder bed Machaͤon. 
+) Einer Nomphe? Ober, wie der Italieniſche Leberfeger leſen 
wollte, der Alena? Das wäre Minerva. 
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Borwort 





Diefes vierte Buch des Panfanias handelt von . 
einem Lande, das menigftens feit 742 v. Chr. ©. zu 
einer biftorifhen Bedeutung gelangt ift, zu welcher 
die folgenden Seiten (der Peloponnefifhe und. der Be 
netianifche Krieg), ja die neueften merkwürdige Beis 
träge gelieferte haben, von Meffenien, das feit dem 
zwanzigften Dftober des Jahres 1827 wieder 
die größten Creigniffe gefehen, und Aller Augen auf 
fi gezogen hat, deffen Einwohner aber jetzt in ginen 
eben fo traurigen Zuftand verfunfen feyn mögen, ald 
ihre Vorfahren, die nad) der Eroberung des Landes 
durch die Lacedämonier in demfelben zurücfgeblieben 
waren. 

Diefes Buch ift einer der Theile diefer Reiſebe⸗ 
fhreibung, welche Paufanias mit vorzüglicher Liebe 
und Sorgfalt bearbeitet hat; zu Diefen rechnen wir 
bie Stellen von dem Cinfalle der Gallier in Griechen: 
land im zehnten, von dem Throne und Bilde des 
Olympiſchen Zeus und vom Kaften des Enpfelus im 
fünften, vom Throne des Amykläers im dritten, von 
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Philopoͤmen im achten, und vorzüglich bie Geſchichte 
der Meffenier in diefem. Buche. Diefe aber ift, wie 
Paufanias felbft (Rap. 29.) fagt, eine Erzählung 
von ben vielen Leiden der Meffenier, und 
wie fie Gott his an das Aernßerſte der Erde 
und in die vom Peloponnes entfernteften 
Drte zerftreue, und nahher wieder in ihr 
Land glücklich zurückgebracht Hat. Was aber 
diefem Bıre einen befondern Werth gibt, ift, daß 
Paufanias hier die eigentlichen und fo berühmten Meſ⸗ 
ſeniſchen Kriege in einer Ausführlichkeit erzaͤhlt, mie 
welcher fie von keinem andern Schriftſteller bes M 
terthums, deren Werfe uns bie Zeit erhalten Bat, 
behandelt worden find; weswegen uns auch Panfanias 
für diefen Theil der Geſchichte Hauptquelle iſt. Aber 
freilich würde uns biefe Ausfirhrlichkett wenig nüͤtzen, 
wenn ihr die Glanbwürdigkeit fehlte. 
Herr Prof. Otfr. Mülker nenne in feinen Dos 
riern die Erzählung des Paufantas von den Meffenis 
fhen Kriegen einen Roman, was Manfo nicht ges 
wagt hat. Er ſcheint hierin zu weit gegangen, und 
bisweilen gegen Pauſanias parteiiſch und ungercchs 
geworden zu ſeyn, was er ſpaͤter wohl ſelbſt eingeſte⸗ 
ben wird. Unterdeſſen moͤrhte Dieſer und Jener glaͤu⸗ 
big ſein Wort nachſprechen: darum habe ich in den 
Anmerkungen zur Ueberſetzung dieſes Buches mir hin 
»d wieder Erinnerungen zu machen erlaubt. Was 


— 
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da Über die unvichtige- Deutung des Wortes Yoruara. 
Bemerft worden it, läßt ſich aud auf Das anwenden, 
was in den Doriern (I, 144.) dem Paufanias vors 
geworfen wird. „Das Berlaffen der feiten Städte 
(IV, 9, 4.) aus Geldmangel iſt fehr ſchlecht moti⸗ 
virt.“ Denn warum fol nothwendig Geld zu ver 
fteben feyn? Cs kann Aufwand zur Beſtreitung von 
allersei Bedürfniffen, welche das Bewachen diefer Staͤdte 
verurfachte, gemeint feyn. 

Doch betrachten wir die Frage, welche die Glaub: 


würdigkeit des Paufanias in den Meffenifhen Sachen 


betrifft, unpartetiſch und ſtrenger, zuerft nach den 
Duellen, aus welchen er ſchöpfte. 

Zu ſeinen Quellen rechnen wir die aufbewahrten 
Ausſprüche der Orakel und Seher, wie des Bakis 
(Kap. 27.), die, wenn auch im Laufe der Zeiten im 
Aeußern veraͤndert, doch im Ganzen genommen den 
Sinn feſthielten (ſ. Anm. zu Kap. 9.); die Verzeich⸗ 
niſſe der Spartaniſchen Könige, der Achenifchen Ar: 
chonten und der DOlympifchen Sieger; die elegifchen 
und anapäftifhen Lieder des Tyrtaͤus, eines Zeitge⸗ 
noſſen jener Kriege, von denen wir jetzt nicht wagen 
dürfen zu beſtimmen, wie viel des hiſtoriſchen Stoffes 
fie enthalten Haben; ganz vorzüglich aber die Volks⸗ 
ſagen ber Meffenier, deren Exegeten (Rap. 35.) aus: 
druͤcklich erwaͤhnt werben, fo wie die Meſſeniaka 
des Rhianus, ein Gedicht, über welches fih Pau⸗ 
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fanias felbft (Kap. 6.) erklärt, und das wahrfchein: 
lich ſelbſt auch auf diefe Sagen gebaut war. Denn 
Rhianus, der als Zeitgenoffe des Gratofthenes im 
dritten und zweiten Jahrhunderte. v. Chr. ©. lebte, 
und ein Grammatifer und biftorifcher Dichter war, 
bat ſich dod) wohl vornämlid) an. die geheiligten Ueber⸗ 
lieferungen gehalten. Mehreres von ihm nächftens 
bei einer andern Gelegenheit. 

Wie rein fi * dieſe Sagen erhalten haben, 
laͤßt ſich vielleicht einigermaßen aus Folgendem erken⸗ 
nen. Offenbar iſt, daß die Meſſenier von der größ⸗ 
ten National⸗ und Vaterlandsliebe beſeelt waren, und 
wahrſcheinlich, Daß dieſe Liebe aus dem unauslöſchli⸗ 
chen Haſſe gegen die Lacedämonier,, ihre bitterften 
Seinde, immer neue Nahrung und Stärke 309 (vergl. 
Kap. 26.). Das unverwerflichfte Zeugniß von dieſer 
Liebe ift in der Thatſache enthalten, daß die Meſſe⸗ 
nier, ungeachtet ihrer langen und weiten Entfernung 
und Zerftreuung aus dem Vaterlande, als fle in dafs 
felbe zurückfehrten, weder Etwas von’ihren einheimi- 
ſchen Gewohnheiten abgelegt, noch für ihre Dorifche 
Mundart eine andere erlernt hatten, ja bis in die 
Seiten des Paufanias die Reinheit derfelben am forgfäls 
tigften unter allen Peloponnefiern bewahrten (Kap. 27.). 
Auf diefen Grund darf man wohl die Vermuthung 
bauen, daß die Meffenier auch die Geſchichte ihres 
inft fo unglücklichen Volkes und Vaterlandes als vine 
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theure Ueberlieferung ziemlich-tren in ihrem Gedaͤchtniß 


für fi) und ihre Enkel aufbewahrt haben. - Wennnun, 


wie anzunehmen, Pauſanias ihnen die Gefchichte ihrer 
Schickſale nacherzählte, fo haben wir freilich in feinen 
Buche großen Theils eine Sagengefhichte, der aber 
doch nicht fofort Glaubwürdigkeit abzufprechen ift, wo⸗ 


fern wir nicht Alles, mas über die Zeiten der eigent- 


lichen Gefchichtfchreibung hinausgeht, als Fabel ver: 


werfen wollen. Uber vergeffen dürfen wir nicht, daß 


die Volksſage manches Widerfprechende enthält, das 
eben, weil es Volksſage ift, leicht überfehen wird. 
©; Anm. zu Rap. 14, F 
Hiernaͤchſt iſt zu fragen, wie Pauſanias den 
vorgefundenen Stoff behandelt habe? Er 
trägt Das Ueberlieferte als Weberlieferung vor, doch 
nicht als Blindgläubiger. Da er Kap. 6. dem My: 
ron aus Priene, der einen Theil der Meffenifchen Ge⸗ 
ſchichte in Profa gefchrieben hatte, es ausdrücklich zum 
Borwurfe macht, daß er fih wenig darum be 


fümmert babe, ob er Unmwahres und Un u 


' 


glaubliches ſchrieb, fo ift darans zu fchließen, daß 
er ſelbſt, Paufanias, ſich mehr darum befümmert, 


und zu erforfchen gefucht habe, was in der Erzäh- 
lung von den Meffenifchen Kriegen Wahr oder Uns 
wahr fey. Und Diefes fcheint man um fo weniger 
in Zweifel ziehen zu Dürfen, je bdeutlichere Spuren 
forgfältiger Forſchung und Prüfung fih in andern 
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Meilen feiner. Reiſebeſchreibung finden, wovon ich in 
der Borr&de zum erſten Bande der groͤßern Ausgabe 
des Pauſanias (S. 9 ff.) gefprochen habe. Auch m 
den Radrichten über Mieffenien zeige ſich dieſes For: 
ſchen und Prüfen Er ſagt gleih im Cingange 
(Rap. 2.) von fi: „da ich mit großem Eifer Etwas 
über die Kinder des Polykaon und der Meffene zu 
erfahren wünfchte, fo babe ich Alles (mas er dann 
aufzähle) gelefen. Cr fpottee! (Rap. 33.) über: Die 
Meſſeniſchen Eregeten (melde Stelle Mißbentung ers 
fahren Hat); made gegen ihre Berfiherung, daß Ari⸗ 
ſtomenes in Meſſene begraben liege, Ginwendungen 
(Rap. 32.)5 bemerkt (Kap. 17.) namentlich, wie eine 
Priefterin durch Erdichtung das Eutfliehen des gefang⸗ 
nen Ariftomenes entſchuldigte (mas jedoch in ben Do⸗ 
riern I, 142. als -ächtere Sage angenommen wird); 
made vornämlih darauf aufmerffam, wie Manche 
Alles, mag ſich auf Ariftomenes bezog, in einem glän- 
zendern Lichte darſtellten, 3.3. feine Geburt (Kap, 14.), 
die Urt, wie er, ohne gerödter zu werden, in den 
Caͤadas geſtürzt worden ſey (Kap. 18.), und beſon⸗ 
ders, wie Rhianus den Ariſtomenes geprieſen habe, 
dag er nämlich in feinen Verſen nicht weniger glaͤnze, 
als Achilleus in der Sliade des Homer (Rap. 6.)5 
weißt eben diefem Rhianus einen chronologifchen Feh⸗ 
ler in feinen Verfen nad (Kap. 15.). Er ünterfcheis 
der endlich dÖfter feine Meinung von der Erzählung, 


. 
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die er ach Audern mittheilt, z. 8. Kam 4. Ai. 
A6. 27. 29. 36. 56. Von ſorgfaͤltiger Rachforſchung 
zeugt auch die ſchen won Andern gerühmte richtige Er⸗ 
klarung der Hekatomphonien (Rap. 49. mit der Anm.); 
wo ıeöd der Verf. der Dorier I, 444 f. Durch einen 
Fulgentius zweifelhaft machen will, :ob nicht dabei 
Menſchenopfer verrichtet worden ſeyen. 

Es fey mir noch erlaubt, auf einige lebendige 
Schilderungen oder Gemälde, welche Paufanias mit 
befonderem Fleiß ausgeführt hat, Die Aufmerkfamkeit ' 
zu Ienfen. Ich rechne dahin die Befchreibungen von 
Schladten Kap, 7.8. 14, 15. 16. 25., und von ber 
Groberung der Bergfefte Eira Kap. 24, 

Was meine Anmerkungen zu biefer Ueberfegung 
betrifft, fo wollte ih Anfangs gar Feine unterlegen, 
meil ich davon ſchon genug zur größern Ausgabe des 
Pauſanias gefchrieben zu haben glaubte, und weil- 
Herr Wiedafch diefe meine Anmerkungen größten 
theils, ſoviel er nämlid) davon für feine Lefer nöthig 
zu haben meinte, ins Deutfche überfegte, und feiner 
Ueberfebung anhing. Da jedoch gewünſcht wurde, ich 
möchte auch dieſe Ueberſetzung mit einigen Anmerkun⸗ 
gen ausſtatten, ſo habe ich es vom dritten Buche an 
haͤufiger hethan, doch ſo, daß ich nicht blos den Ueberſe⸗ 
tzer meiner eigenen Anmerkungen machte. — Daß die 
Bezeichnung der Quantitaͤten in eigenen Namen für 
das Publikum, dem dieſe er beftimme find, 
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noͤthig und nuͤtzlich ſey, habe ih ſchon anderwaͤrts 
erinnert, und ich habe ſelbſt in dieſer meiner Ueber⸗ 
ſetzung Verſuche gemacht, es auszuführen. Alle Nicht⸗ 
philologen aber werden gewiß den Gebrauch dieſes 
Mittels, ſie vor fehlerhafter Ausſprache zu (dügen } 
mit Dant anerkennen. 
Budiffin (Banzen) in der Saͤchſiſchen — 
den ı7 Febr. 1829. 


—M 


vs 





Inhalt des vierten Buchs Meffenike). 


1. Grenze Meffeniens gegen Oſten. Meſſene, Tochter bes 


Triopas, von ber bie Gegend den Namen erhielt, und Polykaon, 


die erſten Könige des Landes. Andania. Geheimbienft der Eeres, 
durch Kaukon, Lotus nnd Methapus eingeführt. 2. Nach Polye 
kaons Nachkommen Perieres Könige Von ihm erhält Melaneus 
Oechalia. Wo diefes?. Perieres Söhne Aphareus und Leucippus. 
Ankunft des Neleus, der Pylus erhält, und ded Lykus. Des Apha⸗ 
zeus Sohne Idas und Lynceus; des Idas Tochter Kleopatra. 
3. Da von Aphareus keine männliche Nachktommen mehr vorhan⸗ 
den waren, fo beberrichte Neſtor ganz Mieffenien, außer was unter 
den Soͤhnen bed Aeskulapius ftand. Ob Diefe Meffenier waren! 
Bertreitung ber Nachtommen bed Neleus aus Mefjenien dur bie 
Herakliben. Wie Kresphontes Meffenien erhielt. Deſſen Sohn 
Aepytus; deſſen Nachfolger, Aepytiden genannt, bis zu Gybotas, 
und ihre vellgidfen Anorbnungen. 4. Unter Phintas, des Sybotas 
Some, beginnt die Feindſchaft zwifchen den Meſſeniern und Spar⸗ 


tanern. Unter den Eobhnen des Phintas ſteigt fie bis zum Kriege, 


Beranlaffung. Spartaniſche Darſtellung ber Urſachen des Krieges. 
5. Meſſeniſche Darftelung. Verweigerte Auslieferung des Polye 
chares. Euphaëus, König der Meſſenier. Anfang des erften Mieffes 
niſchen Krieges beſtimmt. 6. Urtheil über zwei Schriftſeller, 
weiche über bie Meffenifcgen Kriege gefchrieben Hatten. Zeitalter 
bed Ariſtomenes. Die Spartaner beginnen den Krieg mit Am⸗ 
phea’d Eroberung. 7. Gegenfeitige Einfälle in Meſſenien und Las 
konien. Erſtes Treffen ohne Enticheitung. ‚Zweites; Stellung der 
Heere; Neben der Anführer an tie beiden Heere. 8. Beſchreibung 
deſes Treffens. 9. Die Meffenier ſchraͤnken ficy auf Ithoͤme ein. 
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Der Spruch des Dratels, das fie befragen, befiehlt Menſchenopfer. 
Ariſtodemus tbdtet feine Tochter. 10. Drittes, ebenfalls nichts 
entſcheidendes Xreffen. Nah Suphaed Xobe wird Ariſtodemus 
König. Wie ber Krieg unter ihm fortgeführt wurde. 11. Bericht 
von den vierten Treffen, dad vor Ithoͤme vorfiel. ı2. Beide 
Theile befragten das Delphiſche Dratel; deſſen Ausfpräce. Lift 
eines Gpartanerd. 13. Tod des Ariſtodemus. Ithoͤme eingenoms 
men. Ende des erften Meſſeniſchen Krioges. 14. Zeit zwifchen 
sem erften und zweiten Meſſeniſchen Kriege. Wie die Lacedaͤmonier 
mit den Meffeniern verfahren. Die Meſfſenier beſchlleßen abzufal⸗ 
fen. Ariſtomenes. 15. Abfall. Anfang bes zweiten Meſſeniſchen 
Krieges. Erſtes Xreffen bei Deraͤ. Auszeichnung bed Ariſtome⸗ 
ned. Anftalten zu dem gweiten, Treffen bei dem Dentmale bes 
Evers. 16. Beſchreibung dieſes Treffens. Thaten des Ariſtome⸗ 
ned, 17. Treffen am großen Graben, Niederlage der Meſſenier. 
Sie befchränten ſich auf Eira, wo fie eilf Jahre bllagert werben. 
18. Gefangennehmung bes Ariftomenes und Rettung aus dem Edas 
dad. 19. Hekatamphonia von Ariſtomenes bargebracht; er rettet 
fi wieder aus der Gefangenſchaft. 20. Die Kataſtrophe Meffes 
niens, vorher verkuͤndiget, naht ſich. Ariſtomenes, der verwundet 
in @ira lag, konnte die Wachen nicht unterſuchen, bie desſshalb Hei 
einem großen Regen nach Kaufe gingen. 21. Gemälde ber Erobe⸗ 
zung von Eira. 223. Des Ariſtokrates doppelte Verraͤtherei ent⸗ 
det und beſtraft. 23. Rob bed Guergetiind. Wanderung Fer 
Meſſenier nach Sicilien und Tieberlaffung daſelbſt. 24. Lob des 
Ariſtomenes. Dritter Meſſeniſcher Krieg, Veranlaſſung und Eube. 
Die Meſſenier muͤßen ben Peloponnes verlaſſen; 25. werben nach 
Naupaktus verſetzt, buͤßen aber das eroberte Oeniadaͤ bald wieder 
ein. 26. Vertrieben aus Naupaktus, zerſtreuen ſie ſich. Nach der 
Schlacht bei Leuktra ſammeln ſie ſich wieder im Peloponnes, um 
Meſſenien von neuem herzuſtellen. 27. Erbauung der Stadt Meſſene 
bafelsit durch Epaminondas. 28. Die Lacedaͤmonier fangen wieder 
Seindfeiigteiten gegen die Meſſenier am, bie fich gegen fie behaup⸗ 
ten, Die Meffenier nehmen Elis ein; 29. vertreiben He Macedo⸗ 
nier, bie Meffene Averfailen hatten; treten endlich dem Achaͤlſchen 
Bunde bei, und werben für die Ermorbung des Bpiiopbmen beſtraft. 


or. 
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30, Beſchreibung bed Landes und der Staͤdte Meſſeniens, anges 
fangen vei der Küfte bed Meſſeniſchen Meerbuſens. 31. Weg 
nach Meſſene; Beſchreibung dieſer Stadt und ihrer Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 32. Fortſesung. 33. Fortſetzung. Fluß Balyra. De⸗ 
qhalia. Andania. Dorium. Thamyris. 34. Fluß Pamiſus. Lob 
der Fluͤſſe Griechenlands. Koroͤne. Kolonides. Aſine. Geſchichte 
ser Afinder. Aeritas. Oenuſaͤ. 35. Mothöne. Berfchiedene Wafs 
fer, durch Farbe und Beſchaffenheit mertwärdig. 56. Das Meffes 
wifche Polus, Sitz des Neftor, ‚und Sphakteria mit dem Hafen 
von Poland (Mavarin), CEypariſſiaͤ. Aulon. Grenzen zwiſchen 
Meffenien und Elis. 


\ 





Meffenifta 
" odes _ 


x Viertes Buſch. 


1. Die Grenzen der Meſſenier gegen den Strich Landes, 
weicher vorher ihnen gehörte, aber vom Kaifer [Augustus] 
zu dem Lakonifchen Gebiete gefchlagen wurde, find bei Ges 
wenia der fogenannte Ehörifhe Bergwald [Schweinward]. 
Diefe einft öde Gegend fol auf diefe Art ihre erſten Cinwohs 
ner erhalten haben. Nach dem Tode des Lelex, welcher in 
dem jept fogenannten Lakonien, dad aber damals von ihm Les 
. Iegia hieß, als König regierte, war Myles, der ältere nuter 
feinen Söhnen, König geworden. Polykaͤon, der jüngere, lebte 
deswegen im Privatflande, bis er die Meffene aus Argos, 
bie Tochter des Zriopas, der ein Sohn bes Phorbas war, 
Heirathete. Meffene, ftolz anf Ihren Water, der durch Anfchen 

Yaufaniad, 46 Bdchn. 2 
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und Macht unter den damalitgen Hellenen ſich auszeichnete, 
wollte nicht zugeben, daß ihr Gatte Privatmaun blieb. Sie 
ſammelten daher aus Argos und Lacebämon ein Heer, und 
- Damen in: diefe Gegend; dem ganzen Laube aber wurde dee 
Fame Meffenien vom Omttin: des Polybaon beigelegt; 
Städte wurden num erbanef, unter andern Audania, wo für 
fie die Lönigliche Wohnung bereitet wurde. Vor bem Treffen. 
aber, welches bie Thebaner den Lacedaͤmoniern bei Leuktra 
lieferten, *) und vor ber Erbauung der jebigen Statt Meſſene 
am Ithoͤme, glaube ich nicht, daß es ſchon eine Stadt mit 
Namen Meflene gegeben habe. Ich fchliehe Diefes aus ben 
Gedichten des Homer: denn in dem DVerzeichniffe Derer, die 
in den Trojaniſchen Krieg zogen, führt er Pylus, Arene 
und andere Städte auf, erwähnt aber keine Stadt Meſſene. 
In der Ddyffee aber bezeichnet er mit bem Namen Meffenier 
ein Volk, nicht eine Stadt [XXI, 18]: 
Weil Meffenifge Männer aus Ithaka Schafe geraubet. 

Noch deutlicher ſpricht er, wo er von dem Bogen des Iphi⸗ 
tus redet: ***) 


In Meſſene dort begegneren Bein. einander, . 
In Ortilochos Haufe, 


Denn mit Ortilochos Hauſe bezeichnet er die kleiue Stadt 
Pherä in Meſſenien: und Dieſes hat er ſelbſt in des Piſiſtra⸗ 
-£n8 Reife zu Menelaus erklärt: ***) 


Als gen Pheraͤ fie kamen zur Burg des edeln Dickies, 
Welchen Ortilochos zeugte. 





*) Ol. 102., v. Chr. 371. 
**) Ebend. V. 15. 
x“) Od. IL, 488. 
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Die Erſten alfo, welche ald Könige in’ biefer Gegend’ herrſch⸗ 
ten, waren Polykaon, ber Sohn des Leler, und Meffene, - 
des Dolykaon Gattin. Zu diefer Meſſene Fam Kaukon aus 
Eienfis, der Sohn des Celaͤnus Kolaͤnus], und Enkel bes 
Phlyus, und theilte ihr die Myſterien der großen Göttinnen 
mit. Phlyuns ſelbſt aber geben die Athener für einen Sohn 
der GE [Erde] aus. Mit ihnen flimmt auch ein Hymnus des 
Mufäus anf Demeter überein, ber für die Lykomiden *) vers 
fertigt worden ift. Allein viele Jahre erft nach Kanton erhob 
Lykus, Pandion’s Sohn, die Cinweihungen in den Geheim⸗ 
dienſt der großen Göttinnen zu größerem Anfehen: und noch 
hent zu Tage nennt man ben Drt, wo er die Eingeweihten 
reinigte, den Eichwald des Lykus; und daß ein @ich- 
ward diefer Gegend des Lykus Namen führt, ſpricht hie 
une and Kreta **) in diefem Derfe aus: 

Bei dem rauhen Eidos und Aber ben Walde bed Lykos. 
Daß aber diefer Lykus ein Sohn des Pandion war, deutet 
die Auffchrift anf dem Bilde bed Methapus an: dem 
andy Methapus verbefferte Einiges in der Einweihung zum 
geheimen Gottesdieuſt. Diefer Methapıs war von Geburt 
ein Athener, und orbniete Einweihung und allerlei Myfterien: 
fo führte er bei den Thebanern die Einweihung in den Kabis 
renbienft ein. Gr ſtellte auch in der Kapelle den Lykomiden 
ein Bild mit einer Infchrift auf, welche außer andern Das 
enthält, was zur Beftätigung meiner Erzählung dient: 





*, ine edle, eingehorne Familie zu Athen, bie ihren Urſprung 
von bem hier erwähnten Lykos ableitete. 
++, Sin Dichter aus Bene in Kreta. © Kap. 6. 

€ 





402 Panfanias Beichreibung von Griechenland. . 


Hermes Wohnungen hab’ ich gereiniget,, auch ber Demeter, 
Uns ver Perfephone Pfade, wo nad der Sage Meſſene 
(Kaulon beichre fie, des Phlyos herrlicher Entel,) 
Einft ein Heiligthum für die großen Gdttinnen baute. 
Wunder, wie Lytos, ber Sohn des Pandion, aus Attita, jeden 
Heiligen Brauch in das theure Andania uͤbergetragen. Sc 
Aus diefer Juſchrift geht hervor, daß Kaukon, ein Enkel. 
des Phlyns, zur Mefiene gekommen fey, geht aber auch Das 
hervor, was Lykus betrifie, und daß der Ort der Einweihung 
in alten Seiten Andania war. Auch kam mir Diefes wahrs 
ſcheinlich vor, daß Meflene nicht anderswo, fondern da, wo 
fie ferbft und Polykaon wohnten, die Einweihung in den ges 
Heimen Gottesdienft eingeführt habe, | 
2. Da ich mit großem Eifer Etwas über die Kinder Pos 
lykaones und der Meffene zu erfahren-wünfchte, fo babe id) 
die fogenannten Eden und die Naupaktiſchen Gefänge, 
und anßer ihnen noch Alles gelefen, was Cinaͤthon und 
Afins ans alten Geſchlechtsregiſtern in ihren Gefängen 
vorgetragen haben. *) Nun erinnere id) midy zwar, baß bie 
großen Eden erzählen, ein Sohn des Butes, mit Namen - 
Polykaon, fey mit Enächme, der Tochter des Hyllus, Ente: 
fin des Herkules, vermählt geweſen; allein was den Gatten 
der Meffene und Meſſene felbft betrifft, davon erwähnen flc 
nichts... Als in der Zolge von den Nachkommen des Poly - 
EEE 
*) Die großen Eden, sin Gedicht, welches Einige (nicht Pau⸗ 
ſanias) dem Heſiodus zufchrieben, und es mit des Heſiodus 
Berzeichniß der Frauen für einerlei hielten, Won den 
Naupaktiſchen Geſaͤngen ſ. X, 38. Hierüber, fo wie 
Aber Tinaͤthon und Aſius, werden die Regiſter weiter 
Nachweiſungen sehen. | 
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kaon, bie ſich, wie ich glaube, bis zum fünften Menfchenale 


ter, *) und nicht Tänger,, erhielten, Niemand mehr vorhans 
den war, fo wurde Periéres, Aeolus Sohn, ale König berus 
fen. Bu Diefem kam, wie die Meflenier fagen, Melanens, 
welcher der Kunft mit dem Bogen zu fchießen fehr'kundig 
mar, und deswegen für einen Sohn des Apollo gehalten 
wurde, Ihm ertheilte Perieres zur Wohnung das jetzt ſoge⸗ 
nannte Karnafion in Meffenien, **) das damals Dec) äs 
ia hieß. Man fagt aber, es fey der Stadt der Name Des 
chalia von der Sattin des Menelaus gegeben worden, Wie 
aber das Meifte in Sriehenland fIreitig gemacht 
wird, fo wibderfpredhen auch hier die Theffalier und Eubder, 
da Jene behaupten, daß Eurytion, ein Ort, der jebt öde ift, 
in alter Seit eine Stadt war, und Oechalia hieß. Mit der 
Gage der Eubder aber hat Kreophylus in feiner Herakléa ***) 
Abereinftimmend gefungen, und in den Schriften des Miles 
fiers Hekataͤus liest man, daß in Skios, einem Theile des 
@retrifchen Gebietes, H Dedyalia liege. Jedoch halte ich 
fhon aus andern Gründen die Sage der Meffenier für wahrs 
fcheinlicher, als die dee Undern, und vorzüglich wegen der 
Gebeine des Eurytus, deren meine Erzählung in der Folge 
nod) gedenken wird, ++) Perieres zeugte mit Gorgophone, 
der Tochter des Perſeus, Aphareus und Leucippus; und als 


*) Ungefähr 166 Jahre. 
++) Dieß war zur Zeit des Pauſanias ein Cypreſſenhain (f. K. 33.), 
vermuthlich nach Apollo Karnlos fo genannt. 
“r, Gebicht von den Thaten des Hertules. 
+) Alſo in Eubda. 
ID Kap. 33. und Kap. 3. a. E. 
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Derieres geflorben war, beherrfchten Diefe Meffenien. Doch 
hatte Apharens mehr Anſehen. Diefer baute als König die 


Stadt Arene, und nannte fie nad) der Tochter bes Debalus, 


die feine Gattin und zugleich feine Schweiter von mütterlidher 
Seite war. Sorgophone verheirathete ſich nämlich wieder mit 
Debalus, und ich habe von ihr fchon zweimal gefprocyen in der 
Beichreibung von Argolis und von Lakonien [IT, a1. IU, 1.]. 
Aphareus erbaute alfo in Meffenien die Stadt Arene, unb nahm 
Nelens, Kretheus Sohn und Enkel bes Aeolus (wiewohl Neleus 
für einen Sohn des Neptunus galt), bei fid auf, da er fein 
Wetter war, *) und jebt von Pelias aus Jolkus floh, und 
gab ihm den am Meere gelegenen Landfirich, wo außer andern 
Städten auch Pylus Tag, und wo aud) Neleus wohnte, 
und die Königsburg erbaute. **) Nach Arene kam aud Ly⸗ 
kus, Pandion's Sohn, von ſeinem Bruder Aegeus aus Athen 
vertrieben, und unterrichtete Aphareus nebſt feinen Soͤhnen 
und feiner Gattin in den Myſterien der großen Göttinnen; 
er führte fie aber, um ihnen diefen Unterricht zu geben, nad) 
Andania, weil aud Kanton die Meffene dafelbft eingeweiht 
hatte. Don den Söhnen des Aphareus war der äftere und 
maͤmlichere Idas, der jüngere Lynceus, der, wenn man 
den Worten des Pindarıs Glauben beimeffen wii, fo fcharfe 
Augen hatte, daß er auch durch einen Eichſtamm ſehen Zonute, 
Don einem Sohne des Lynceus willen wir nichts; Idas aber 

hatte von der Marpeſſa eine Tochter: Kleopatra, welche ben 





H Tore Vaͤter, Perieres und Krethens, Sdhne des Weolus, 
waren Brüder, Pelias Bruder des Neleus. 
++) Wo jest Navarino, Navarin. &, davon su Rap. 56. 


* 
SL 
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Meleager heirathete. Der Verfaſſer der Cyprifchen Ge⸗ 
fänge *) ſagt von Proteſtlaus, welcher, als die Griechen in 
Troas landeten, zuerft an's Land zu fleigen wagte, daß feine 
Gattin, mit Namen Polydora, eine Tochter des Meleager 
und Enkelin des Deneus war. Wenn Diefed nun wahr ift, 
fo haben ſich dieſe drei Frauen, von Marpeffa-an gerechnet, 

alle nad) dem Tode ihrer Gatten feibft den Tod gegeben. **) 
3. Zwiſchen den Söhnen des Aphareus und ihren Vet⸗ 
stern, den Dioskuren (Caftor und Polur), entſtand din Streit 
wegen der Rinder: ***) den Eigen erfchlug Polar, den Ihas 
aber tödtete der Blitzz. Und da nun fo das ganze männliche Ges 
ſchlecht im Haufe des Apharend ausgegangen war, fo erhielt 
Neſtor die Herrfchaft unter den Meffeniern, ſowohl den Uebris 
gen, als auch Denen, über welche vorher Idas geberrfcht 
hatte, Diejenigen von ihnen ausgenommen, welche unter den 
Söhnen des Aeskulapius fanden. Die Meflenier fagen näms 
lich, daß die Söhne des Aeskulapins als Meffenier in den 
‚Krieg gegen Troja zogen; denn Aeskulapius fey ein Sohn 
der Arfinoe, der Tochter des Leucippus, und nicht der Kos 


+” Wie man glaubt, von dem Materlande des Verfaſſers, einem 
Eoprier, fo genannt. Ihr Inhalt follen die Mythen von 
der Hochzeit des Peleus an bis zum Anfange ber Begeben⸗ 
heiten der Ttiade geweien ſeyn. 

**+, Erwaͤhnt wirb Diefes,. weil diefe drei Frauen zu Einer Fa⸗ 
milie gehdrten. Kleopatra, bie Tochter der Marpefla, war 
die Mutter der Polydora. 

+) D. i. ber Theilung der Rinder, die fie gemeinſchaftlich ges 
raubt hatten. Sie waren-Gefchwiftertinder; des Idas und 
Lynceus Mutter, Arene, war bie Schweſter des Tyubarcos 
VBaters der Dioseuren. Zu: 
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roͤnis; dann geben fie den Namen Trikka einem äden Orte 
In Meffenien. Werner fäpren fie Homeriſche Stellen an, we 
ſich Neftor des von dem Pfeile vermundeten Madyson wohls 
wolend amimmt. ) Go große Theiluahme würde er ihm 
wohl nicht bewiefen haben, wenn er nicht fein Nachbar, und 
König eines ſtammverwandten Volkes geweien wäre, Und 
num glauben fie ihrer Behauptung in Beziehung auf die Söhne 
bes Aestulapius das meifte Gewicht dadurch zu geben, daß 
fie in Gerenia ein Grabmal des Nachaon zeigen, und dad 
Mei der Söhne bed Machaou in Park, *) Nachdem 
der Krieg gegen Ilinm geendigt worden, und Neſtor nady 
feiner Zurückkunft in die Heimath geftorben war, fo vertrieb 
ber Heeres zug dee Dorier und die Rückkehr der Herakliden, 
welche zwei Menfchenuiter fpäter erfolgte, die Nachkommen 

des. Nelend aus Meſſenien. Diefed habe ich ſchon in ber 
Nachricht von Tiſamenus [II, 18.] mitberährt; außerdem 
will ich nun noch Folgendes hinzufügen. Nachdem die Do⸗ 
rier Argos dem ZTemenus zum Beſltz überlaffen hatten, fo 
verlangte Kresphontes von ihnen dasz Meſſeniſche Land, da 
er auch ſelbſt Alter als Wriftodemus ſey. Ariſtodemus war 
nun zwar nicht mehr am Leben; allein dem Kresphontes ars _ 
beitete amı meiften Theras, der Sohn bes Uuteflon, entgegen. 
Diefer ſtammte urfprünglich aus Theben, und im fünften Grabe 
von Polyniced, dem Sohne des Dedipus, ab; damals aber 
führte er über die Söhne des Ariftodemns die Vormundſchaft, 
als ihre mütterlicher Oheim; denn Ariſtodemus war mit bee 





*) 3. XI, Sor. ff. XIV. von Auf. 
*r, Ihre Namen f. a. E. dieſes Kapitels, 3 


— 
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Tochter des Auteſion, Argeia, verheirathet geweſen. Da 
aber Kresphontes durchaus Meſſenien als Antheil zu erhalten 
wuͤnſchte, fo wendete er ſich bittend an Temenus: und als er 
Dieſen gewonnen hatte, ſo konnte er ihm freilich nun das 
Looſen überlaſſen. Dieſer nahm hierauffeine mit Waſſer ges 
füllte Urne, und warf die Looſe der Söhnesdes Ariſtodemus 
und des Kresphontes unter der feſtgeſetzten Bedingung hin⸗ 
ein, daß Derjenige zuerſt ſich einen Theil des Landes nehmen 
ſollte, weſſen Zoos zuerſt herauskäme. Die beiden Looſe hatte 
Temenus gemacht; allein das für die Söhne des Ariſtodemus 
befand aus Erbe, die an ber Sonue getrocknet war, hiuge⸗ 
gen dus für Kresphontes aus gebrannter Erde. Das Loos 
der Söhne des Ariflodemus war zergangen; und fo wählte 
ſich Kresphontes nad) dem Looſe das Meſſeniſche Land. Es 
wurden aber die alten Einwohner des Landes, die Meffenier, 
von den Doriern nicht vertrieben, da fie den Kresphontes als 
ihren König anerkannten, und einwilligten, ihr Land mit ben 
Doriernz zu theilen. Sie waren aber geneigt, Diefes zu bes 
willigen’, weil fie wenig Sutrauen zu ihren Fürften hatten, 
die ale Minyer urſprünglich aus Jolkos flammten. j 
Kresphontes heirathete Merope, die Tochter des Cypſe⸗ 
Ins, der damals König von Arkadien war, umd zeugte mit 
ihr mehrere Söhne, nuter welchen der jängfte Aepytus war. 
In Stenyklsrus erbaute er die Königeburg für fid) und feine 
Söhne zur Wohnung. In den früheften Seiten wohnten die 
Könige, ſowohl die übrigen, als aud) Perieres, in Andania; 
dann wohnten wieder Apharens und feine Söhne in Arene, 
als diefes Aphareus erbant Katie. Sur Zeit des Neftor und 


— 
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feiner Nachkommen war der Könige Wohnſitz in Pyolus; Kress 
phontes aber führte ein, daß der König in Stenyklerus wohnte. 
Da aber Kresphontes in feiner Verwaltung größtentheild das 
Volk mehr begünftigte, fo empörten fich die Reihen, und 
erſchlugen ihn und feine übrigen Söhne. Aepytus, der noch 
ein Kind war, und bei Eppfelns erzogen wurde, war allein 
noch von diefem ganzen Haufe übrig; und als erIzum männs 
lichen Alter herangewachſen war, führten ihn die Arkadier 
nad) Meflenien zuräd; es führten ihn auch bie übrigen Könige 
der Dorier mit zurück, nämlich die Söhne des Ariſtodemus, 
und Eifus, ber Sohn des Temenus. Nachdem Aepyhtus als 
König eingefept. worden war, beftrafte ex fowohl die Mörder 
feines Vaters, als auch Alle, die Mitanflifter des Mordes 
gewelen waren: als er aber durch ſein zuvorkommendes We⸗ 


fen die vornehmen Meſſenier, und durch Freigebigkeit Alle, 


die zum Volke gehörten, gewonnen Hatte, flieg er fofim Au⸗ 
fehen, daß feine Nachkommen fid) Aepytiden ſtatt Herakliden 
nannten. Glaukus, der Sohn und Nachfolger des Aepytus, 
ahmte nur im Uebrigen, was die Staatsverwaltung und tie 
Behandlung ber Bürger betraf, feinem Dater nady, übertraf 
. ihn aber an Frömmigkeit. Auf der Spise bes Ithoͤme war 
ein dem Jupiter geweihter Platz: diefer genoß außer der Ehre, 
die ibm Polykaon und Meſſene erwielen hatte, bei den Do: 
ziern noch Peiner Verehrung; Glaukus aber führte es auch 
bei ihnen ein, ihn zu ehren. Und: Machaon, dem Sohne bed 
Aeskulapius, opferteter guerft in Gerenia; der Meſſene aber, 
der Tochter des Triopas, ließ er die für bie Heroen einges 
- führte Verehrung erweifen. Iſthmins, ber Sohn des Glau⸗ 


Viertes Bad. ‚5809 


ens, fliftete auch dem Gorgaſus und Nitomadns *) das Hei⸗ 
ligthum in Pharä. Der Sohn bed Iſthmius war Dotadas, 
Der unter den Seeplaͤtzen, die Meflenien bat, den zu Mothöne 
aniegte. Sybotas, der Sohn des Dotadas, führte ein, daß 
jeder König jährlich dem Fluſſe Pamiſus opfern, nnd dem 
Eurytus, dem Sohne des Melauens, in Dechalia ein Tod⸗ 
tenopfer bringen follte, und zwar vor ber Feier der Mäftes 
zien ber großen Göttinnen, welde in Andania begangen 
wurde. 

u Als Phintas, der Sohn des Sybotas, regierte, 
fchickten die Meffenier zum erftenmal dem Apollo ein Opfer 
‚ nad) Delos und einen Männerchor ; das Lied aber auf Apollo 
von ihnen bei der Annäherung zum Altar zu fingen [(Proſo⸗ 
dion], hatte fie Eum⸗ͤlus gelehrt: man glaubt, daß diefe Verfe 
allein wirklich von Eumelus find. **) Inter der Regierung 
des Phintas enffland auch zuerft Streit mit ben Lacedämo⸗ 
nierns über den Urſprung deſſelben liegt noch Dunkelheit, 
erzähit aber wird er ale. Yu ben Grenzen Meſſeniens 
ficht ein Zempel der Diana, die den Beinamen Limnatis ***) 
führt; an demfelben Hatten unser den Doriern allein die Mefs 
fenier und Lacedämonier Authail. Die Lacedaͤmonier fagen 
nun, daß Männer aus Meſſenien Spartanifche Iunafrauen, 





9 — des Machaon. S. oben in bieſem Kapitel, und 
ap. 30% 

* Ihm find auch die Inſchriften auf ben Kaſten des ——— 
nach Bermuthung zugeſchrieben (V, a. E.). Won ein 
andern Werte unter feinem Namen ſ. I, ı- 

en Orte Limnd, wo er find, fe U, 3. 4. b. E. 
‚9. A 
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die zu dem Felle *) gefommen wären, gefchändet, und ihren 
König Teleklus, der diefem zu wehren verſuchte, getödtet haͤt⸗ 
ten. Teleklus war der Sohn des Archelaus, Diefer des Ageſl⸗ 
aus, Diefer des Doryſſus, Diefer des Laboͤtas, Diefer des 
Echeſtratus, Diefer des Agis; und nun ſetzen fie noch hinzu, 


- daß die gefchändeten Jungfrauen fi ans Scham das Leben 


genommen. Die Meflenier dagegen fagen, daß Teleklus gegen 
die Mefienier, weldye in diefen Tempel gedommen, und die 
angefchenften Männer unter ihren Mitbürgern geweſen wäs 
zen, einen Mordanfchlag gefaßt hätten, um ſich des fo frucht⸗ 
baren Meſſeniens zu bemädhtigen. Zur Ausführung dieſes 
Anſchlages habe er noch unbärtige Spartanifche Fünglinge 
gewählt, fie wie Jungfrauen angezogen und gefchmüdt, mit 


Dolchen bewaffnet, und gegen die Meffenier, als Diefe der 


Ruhe pflegten, herbeigeführt. Die Meffenier aber hätten ſich 
gewehrt , und fowohl die unbärtigen Jünglinge, als audy Te⸗ 
leklus ſelbſt erfchlagen. Und ba der König der Lacedämonier 
nicht ohne Vorwiffen des Volkes diefen Unfchlag gefaßt habe, 
ſo Hätten Diefe auch, fich bewußt, das Unrecht begonnen zu 
haben, feine Geungthuung wegen det Ermordung des Telek⸗ 
Ius von ihnen gefordert. So wird es von beiden Seiten er= 
zaͤhltz es glaube aber Jeder was er will, je nachdem er für 
dieſes, oder jenes Volk Partei nimmt. 

Doch erft ein Menfchenatter fpäter, als in Lacedämon 
Alkamenes, der Sohn des Teleklus, und aus dem andern 
Haufe Theopompus (Diefer war ber Sohn bes Nikander, Dies 
fer des Charillus, Diefer des Polydektes, Diefer des Cunomus, 


*) Diefer Diana; ein ſolches wird VII, 20. erwähnt, 


' 
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Diefer des Prytanis, Diefer bed Eurypon, *) in Meffenien aber 
Antiochus und Androkles, die Söhne des-Phinias, regierten, 
brady der gegenfeitige Haß der Lacedämonier und Meflenier 
völlig aus, umd die Lacedämonier fingen Krieg au, ba fie 
ſchon feindfelig geflunt, und zum Kriege durchaus entfchloffen, 
noch eine Veranlaſſung erhielten, die nicht nur hinreichend, 
fondern auch höchft gerecht zu ſeyn fchiens doch Eonnte biefe 
bei einer mehr friedlihen Geſinnung durch den Ausſpruch 
eines Richterftuhles gehoben werden. Der Vorfall, ber fi. 
ereignete, war folgender. Polychares, ein Meflenier, war ein 
Mann von vornehmem Stande, und hatte auch einen Preis 
zn Dlompia davon getragen. Als nämlich die Sloer die 
vierte Olympiade feierten, und bios ein Wettſtreit in der 
Rennbahn flatt fand, **%) da gewann Polydyares den Preis, 
Diefer Manu batte Rinder, aber befaß nicht fe viel eigenes 
Land, daß fein Vieh hinlaͤngliche Weide gehabt hätte, Er 
übergab es daher einem Spartaner, mit Namen Euäphnus, 
nuter der Bedingung, daß er es auf feinen Grundftäden weis 
den, und dafür einen Theil der Nusung von dem Vieh haben 
ſollte. Diefer Enäphnus war ein Menſch, der ungerechten 
Gewinn höher achtete, als Treue und Ehrlichkeit, und dabei - 
durch feine Worte ſich einzufchmeicheln wußte. So hatte er 
auch jent die Rinder des Polychares an Kaufleute, die in 
Lakonien gelandet waren, verkauft, und ging num felbft als 
Bote zu Polychares. Diefem fagte ex, Seeräuber wären ans 
Land gefliegen, Hätten Gewalt gegen ihn gebraucht, und als 


*) Mit diefer nnd ber obigen Genealogie vergl, III, =. und 7. 
**) Zuerſt wurden hier Sreife für den Wettlauf außgefegt. &, V,8. 
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Beute Rinder und Hirten mitfortgenommen. Allein waͤhrenb 
Euaphnus durch Ueberredung zu taͤuſchen ſuchte, entlief den 
Kaufleuten Einer von dieſen Hirten, nud zurückgekehrt zu 
feinem Heren, traf er bier bei ihm den Euäphnus, und firafte 
ifn in Gegenwart des Polschares Zügen. Weberführt, und 
nicht im Stande, es abzuläugnen, bat er inftändig den Po⸗ 
Inchares ſelbſt; infänbig aud, den Sohn des Polychares, 
ifm zu verzeihen: denn unter anderem, was in der Natur 
liege, und zur Ungerechtigkeit nöthige, habe die Gewinuſucht 
eine. nuwiderſtehliche Gewalt. Dann zeigte er an, wie viel 
er für die Rinder ‚befummen hätte, und bat den Sohn des 
Polychares, ihm zu felgen, um ben Preis in Empfang zu 
siehmen. Als fie aber auf ihrem Wege bereitd in dem Lako⸗ 
niſchen Gebiete waren, wagte Euaphnus eine That, die noch 
enchlofer war, als die erflere: er erfchlug den Sohn des Po⸗ 
lychares. Als Diefer erfuhr, daß ihm auch Diefes wid erfah⸗ | 
ren ſey, ging er. häufig nad) Zacedämon, und wurde den Kö⸗ 
nigen und Ephoren läftig, indem er laut feinen Sohn bes _ 
weinte,; und anufzählte, wie Großes er don Euäphuns ers | 
litten hätte, den er felbft zu feinem Gaſtfreunde gemacht, | 
nud dem er von allem Zacedämoniern getraut habe. Als aber 
Polychaves, fo oft er auch die Obrigkeiten anging, Beine Ge⸗ 
nugthuung erhielt, gerieth er oußer fi, und hingeriffen vom 
Zorne, ermordete er, weil er fein eigenes Leben nicht achtete, 
jeden Lacedaͤmonier, *) der ihm in die Hände fiel. Es ſagen 
nan die Lacedämonier, ſie hätten wegen Polychares, der | 
ihnen nicht anögeliefert worden fey, unb wegen der Ermors ' 


- .,.%) Ita suse hosſtiumque vitae juxta pepercerant, Sall. Cat. 
61. (Bon den Genofen des Eatilina.). | 
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| sung bed Teleklus, und weil fle-fchon früher den Verdacht 
gehabt hätten , daß Kresphontes bei dem Looſen einen Betrug 
gefpielt habe, die Waffen ergriffen. 
| 5. Dagegen führen die Meffenier in Anſehang des Te⸗ 
leklus Das an, was td) fchon erwähnt habe; und was Aeph⸗ 
tus‘, den Sohn des Kresphontes, betrifft, fo zeigen fle, daß 
er von den Söhnen deb Ariſtodemus als König von Meſſe⸗ 
nien miteingefegt worden fey, was fie, mit Kresphontes vers 
feindet, nie gethan haben würden, Ferner fagen fie, weil die 
Lacedaͤmonier ihnen nicht Euäͤphnus, fo Hätten and) fie Jeuen 
nicht Polychares zur Beftrafung ausgeliefert: ſie wären jedoch 
bereitwillig gewefen, dem Ausipruche des Amphiktyonenge⸗ 
richtes: bei den Argivern, *) ihren beiderfeitigen Stamms 
verwandten **) ſich zu unterwerfen, aud dem Atheniſchen 
Gerichtöhofe, dem fogenannten Areopagus, das Urtheil zu 
überlaffen, weil man glaubte, daß diefer Gerichtshof von 
alten Seiten ber über Mord und- Todſchlag eutſchied. ***) 
Aber nicht deswegen, fagen fie, hätten die Lacedaͤmonier die 
Waffen ergriffen, fondern aus Habfucht hätten fie ſowohl 
nad: ihrem Lande getrachtet,, ald auch Anderes gethan. So 
warfen fie ihnen ihre Betragen theils gegen bie Arkadier, 


*) Mas Hier und von Strabo Amphiktyonia genannt wird, 
heißt in Paufaniad (VII, 33. i. 4) Argolifges Sys 
nedrium, d. i, eine Bundesverſammlung fieben 
Hellenifher Städte in der Argoliſchen Inſel Calauria. 
Daß es mehrere folde Amphittyonien in Griechenland gas, 
habe ich zu den Hellenicis p. 148, fe angemerkt, 

+%, Die auch Dorier waren, 
vor) Meder hier, noch dort wird ein Forum gebacht, wohin die . 
Enge gehörte, wie Muͤller glaubt, 
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theild gegen die Urgiver vor, bad fle immer etwas von dem 


Lande berfelben fich aneigneten, und doc, nie fatt geworben 
‚ wären. Zerner durch Kröfus, der ihnen Geſchenke ſchickte, 


feyen fie zuerft nmuter den Griechen Freunde der Barbaren - 


geworden, nachdem jer ſowohl die andern Hellenen in Aflen, 


als auch alle Dorier, die auf dem Karifchen Feſtlande woh⸗ 
nen, unterjocht hätte, Weiter führen fie au, Laß, als die. 


Machthaber unter den Phoceern das Deiphifche Heiligihum 
in Beſitz genommen, nicht nur die. Könige in Eparta und 
die vornehmften Männer jeder für fi, fondern auch Die Bes 
hörden der Ephoren und der Alten gemeinfchaftlic, einen Theil 
von den Schaͤtzen des Apollo erhalten hätten. Vor Allem 
aber machen tie den Lacebämoniern, die, wo es Gewinn vers 
fpreche, mit Niemanden ſich in ein Bündniß einzulafien Bes 
denken frügen, das Bündniß mit Apollodorus, dem Tyran⸗ 
nen von Kaffandrea, zum Vorwurfe. Weswegen aber bie 
Meſſenier Diefes fürzeinen fo bittern Vorwurf hielten, das 
ſchien mir nicht ſchicklich zu ſeyn in die gegenwärtige Erzähs 
lung einzufchalten. Denn rechnet man den Muth der Meſſe⸗ 


nier und die langeädeit ab, die fie den Krieg fortführten, - 


was nicht zur Dergleichung mit der Tyrannei des Apollodo⸗ 
rus gehört, fo ſteht den Leiden der Meffenier Das, was bie 
Kaffandreer erduldeten, nicht weit nach. Dieß führen beide 
Theile ald die Urfachen bes Krieges an. 

Damals kam eine Gefandfchaft der LZacedämonier, und 
forderte die Auslieferung des Polychares. Die Könige ber 
Mefienier gaben den Abgeordneten zur Antwort, fie würden 


mit dem Volke berasbfchlagen, und den Beſchluß nad Sparta. 


melten, und riefen, wachdem Jene abgereist waren, bie Bürger 


————— 








Viertefß Vuch 448 


N 

zu einer Voltsverfammigng aufammen. Hier waren die Mei- 
nungen ſehr verfchieden. Androkles trug darauf au, ten Pos - 
Indhyares auszulicfern, da er Unmenfchliches und mehr ald 
Sqredcliches verübt babe, Antiochus aber ſprach dagegen, 
und ſtellte unter Anderm dor, wie höchft bejammernswerch 
es fey, wenn Polychares vor den Augen des Euäphnus lei⸗ 
den werde; wobei er aufzaͤhlte, was nud wie viel er leiden 
müßte. Endlich erhigte ſich der Streit unter ben beiden Par⸗ 
teien des Audrokles und Antiochnus fo_fehr, daß fie fogar die 
Waffen ergriffen. Doch dauerte der Kampf nicht Tange: denn 
die Partei des Antiochus, an Zahl weit überlegen, tödtete 
den Androkles und die Vornehmften unter Denen, die anf 
feiner Seite ſtanden. Antiochus aber, der nun allin König 
war, meldete nad) Eparta, daß er bereitwillig wäre, ben 
Gerichten, die bereits von mir erwähnt worden find, die 
Entfcheidung zu überlaffen. Die Lacedämonier aber follen 
Denen, weldye das Schreiben überbrachten, Beine Antwort 
gegeben haben, Ais wenige Monate darauf Antiochus ges 
ſtorben war, übernahm fein Sobn Euphaës bie Regierung, 
Die Lacedaͤmonier ſchikten nun weder einen Herold, um den _ 
Mefieniern Krieg anzukündigen, noch kündigten fie vorher die 
Freundſchaft auf; *) fondern ohne etwas merken zu Laflen, 
und fo geheim als möglich, rüfteten fie fih, und ſchwuren 
vorher einen Eid, weder wegen der Länge des Krie⸗ 
ges, wenn nicht in Kurzem eine Entſcheidung ers 
folgte, noch wegen großer Unglüdsfälle, wenn fie 


*) Vach ber idblichen Bitte der Staaten und Yrivatperfonen im 
itertbum , bei verandertex Seſinnung die Sreundſchaft foͤrm⸗ 
lich aufzukuͤndigen. 
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ſolche während des Krieges erleiben follten, die 
Moaffen nicht eher niederzulegen, als bis fie das 
Meſſeniſche Land erobert und in Befig genoms 
men hätten. *) Nachdem fie (o vorher geſchworen hatten, 
zogen fle bei Nacht gegen Amphea aus; Alkamenes aber, der 
Sohn des Teleklus, war zum Anführer des Heeres ernannt 
worden. Amphea war eine Stadt in Meſſenien an der Las 
tonifchen Grenze, nicht groß vom Umfange, anf einem hoben 
Hügel gelegen, und mit WBaflerquellen reichlich verſorgt: es 
fhien ihnen Amphea and) fonft ein für den ganzen Krieg ges _ 
eigneter Haltpunkt zu ſeyn. Sie bemädhtigten ſich der Stade 
ſogleich, da die Thore offen ſtanden und keine Wache dabei 
war, und tödteten die überfallenen Meffenier, Einige nody 
auf ihrem nächtlichen Lager, Audere als Schupflehende bei . 
den Heiligthümern und Altären der Goͤtter, wohin fie, als 
fie den Ueberfall bemerkten, ihre Iuflucht genommen haften: 
nur Wenige waren ed, welche enttanıen. Diefer erſte Hee⸗ 

redsug, den bie Lacebämonier gegen die Meffenier unternah⸗ 
men, fiel in das zweite Jahre der neunten Olympiade, **) in 
welcher der Meffenier Kenodoßus ben Preis im Wettlaufe 
Davon Frug. Zu Athen wurden damals noch nicht jährfich 
die Archonten durch das Zoos beſtimmt. Es hatte nämlich 
das Volk den Nachkommen des Melantbus, den fogenannten 
Medontiden, ***) gleich Anfangs ten größten Theil ihrer Ger 


*)_ Dieſes Eides gedenkt auch Divbornd in feiner Aperiigen Bibs 
a XV, 66. j 

**) D. i. 943 v. Eh. G. (123. n. N. E.). 

*9 Ben Medon, dem Sopne des Kodrus, und Enkel des Me⸗ 
lanthus. 
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welt entzogen, und die koͤnigliche Regierung. in eine verant⸗ 
wortliche umgewandelt; hierauf aber fchräußte es auch die: 


Zeit ihrer Regierung auf zehn Jahre eins und zu der Zeit, 
da Amphea eingenommen wurde, regierte Aeflmides, der - 


Sohn des Aeſchylus, das fünfte Jahr als Archon in Athen. 


6. Ehe ich aber zur Geſchichte dieſes Krieges nud alles 
Deſſen übergehe, was nach Gottes Fügung beide Völker wäh» 
send des Krieges erlitten und gethan haben, will ich von «is 
sem berühmten Meffenier ſprechen, um das Seitalter ans zu⸗ 
mitteln, in welches feine Thaten fielen. Diefen Krieg der 
Lacedämonier und ihrer Bundesgenoflen gegen die Meftenien 
und ihre Verbündeten, den man nicht ron den Ungreifenden, 
wie den Perfiihen und Peloponueilichen,, fondern von dem 
Unglück des einen Volkes den Meffenifchen, fo wie auch 
den vor Ilium den ZTrotichen, nicht Helleniſchen, zu nennen 
pflegt — diefen Krieg ber Meſſenier alfo Haben Rhianus au 
Bene *) in Berfen, und Myron aus Driene **) befchrie> 
ben; bie Schrift des Myron ift Profa. Das Ganze im Bus 
fammenpange vom Unfange bis zum Ende bes Krieges: bat 
Keiner von. Beiden durchgelährt,, fondern Jeder nur einen 
Theil, wie ed ihm gefiel. Diefer bat bie Eroberung von 
Amphea und die nächſt folgenden Ereigniffe. blos bis zum 
Zode des Ariftodemus ***) erzählt; Rhianus aber hat dieſen 
erſten Krieg ganz und gar nicht berührt, fondern was ſich 


8. Kav. 1. Er wur Beitgenoffe bed Eratoſthenes und Ptole⸗ 
mäusd Euergetes. 
*0) Erin Zeitalter iſt unbekannt; man vermuthet, daß er zur 
Zunft ber ——— Gelehrten gedoͤrte. 
ee) ©. Kap. 13. 
3* 
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iu ber Folge bei, den Meſſentern ereignete, ala die: von den 
Saredämpuiern abgefallen waren, und auch Diefes nicht alles 
veſchrieben, fondern nur Die Ereigniſſe nach dem Treffen, 
welches bei dem ſogenannten großen Graben geliefert wure 
de. *). Ariſtomenes nun, den Meſſenier, der zuerft und 
. am meiften den Namen Meffeniend berühmt machte, und um 
Deffenwilten ich nur des Rhianus und Myocon bier gedacht 
Habe, bat Myron in feine Geſchichte **) eingeführt, Rhia⸗ 
uns aber preist ihn fo, baß er in feinen Verſen nicht weni⸗ 
ger glänzt, als Achilles in ber Jliade des Homer. Da fle nun 
fe ‚weit von einander abweichen, fo kounte ich mic), ohne beide‘ 
-Srjäbtengen zufammen zu werfen, nur au die eine halten. 
Mahqrſcheinlicher fdhien mir Das, was Rhianus vom Zeitals 
ter des Üriftomenes ſagt. Daß Myron aber fich wenig dar⸗ 
um beünmerte, ob er Unmahres und Unglaubliches fagen 
werde, das kaun man theild aus anderem, theils vornaͤmlich 
aus diefer Schrift über Meſſenien fehen, Er erzählt näms 
"sid, daß Ariſtomenes, kurz vor dem Zode des Ariftodemus, 
Theopompuas, den König der Zacebämonier, getödtet: habe: 
wie wiffen aber, daß dor dem geendigten Kriege Theopompns 
weder in einen Treffen gefallen, noch auf eine andere Art 
aeſtorben iR; fondern Theopompus war es, der dem Krieg 





*, Im zweiten Meſſeniſchen Kriege. S. Kap. 17. 

* Die doch nur den erſten Meſſeniſchen Krieg enthielt. Doch 
bemertkt auch Diodorus der Sicilier (XV, 66.), daß Einige 
ſagten, Ariſtomenes Habe zur Zeit bes erſten Mef: - 

.. Senifinen Krieges gelebt; ja in ben Deklamationen bei 


—⸗ Demſelben (Thi. 2. ©. 657 ff. der Weſſel. Ausg.) wird 
Draſſelbe angenoınmen, BR N 


- 
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‚ein Ende machte. Zeugniß geben mir auch die folgendem 
- Verfe aus einer Elegie des Tyrtäns: 
Unfrem König , bem Goͤtterfreund, Theopompos ; 3 geworden 
Sn und, Meſſene, durch ihn, deine geraͤumige Fiur. *) 
Ariflomenes ift alfo nad) meiner Meinung in dem weiten 
Meſſeniſchen Kriege aufgetreten; und was von-ihm zu mer⸗ 


Ten ifk, werde ich dann anführen, wann meine Erzählung 


dahin gekommen fegn wird. 
Als die Meſſenier das Schickſal Amphears von Denen, 
welche ſich aus der eroberten Stadt gerettet hatten, erfuhren, 


da kamen fie aus den Städten nad) Grenpklerus zufammen:z - 


und in der Volksverſammlung ‚ermahnte fie. außer andere 
vornehmen Männern zuletzt der König, fie follten wegen dee 
Eroberung **) von Amphea nicht außer Faſſung feyn, als 
ob durch dieſelbe fchon über. den ganzen Krieg entschieden 
wäre; auch fi Deswegen nicht fürdıten, Daß die Laretämuniek- 
zum Kriege befler vorbereitet wären, als fie. Zwar hätte 
Jene eine mehrjährige Uebung in Dem, was zum Kriege 
gehoͤre; ſie aber draͤnge die Nothwendigkeit, die gewaltiger 
ſey, fih als brave Männer zu zeigen; ***) auch würden 
ihnen die Götter gnädiger feyn, da fie ihren Heerd verthei⸗ 
digten, und nicht einen ungerechten Krieg anfingen. 
7. Euphass löste, ald er Solches gefprochen, tie Were 
ſammlung auf, hielt aber nun von jept au Die Meffenier- ape 


2) Da Pauſanias in der Geſchichte dieſes Krieges dfter von These 


un zu fprechen hatte, fo verwies er ll, 7. &, 302. 
terber - 


.., * Zerſtbruns. 
*%*) Necessitudo et am timidos fortes facit. Sall. Cat, 58, . 


\ 
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ter den Waffen, und nöthigte die Unkundigen, fi im Krieges 
diente unterweifen zu laflen, "die Kundigen aber, ſich forgs 
{ältiger ale zuvor darin zu üben, Die Lacedämonier hinge⸗ 


gen durchflreiften Meffenien, verwüfteten aber das Land nicht, - 


das fie ſchon als das ihrige auſahen, fäliten weder Bäume, 
och rißen fie Wohnungen nieders nur Dich, das ihnen in 
die Hände fiel, trieben ſie mit fort, und Getreide, nebit den 
‚andern Früchten, nahmen fie. Gegen die Städte machten fie- 
zwar Ungriffe, eroberten aber Beine, da fle durch Mauern 
befeftigt waren und forgfältig bewacht wurden; fondern fle 
zogen mit Wunden, ohne etwas ausgerichtet zu haben, wies 
der von denfeiben ab, und machten endlich keinen Verſuch 
mehr auf die Stärte. Aber auch die Meſſenier raubten und 
Ylünderten an den Seeküſten Lakoniens und in den eltern 
um den Taygetus herum. Im vierten Jahre nad der Er⸗ 
vberung von Amphea war Euphaes eifrig darauf bedacht, 
den Muth der Dieffenier, deren Erbitterung gegen die Lace⸗ 
dämonier den hoöchſten Grad erreicht hatte, zu benußen: and) 
ſchien es ihm, daß fie bereits hinlaͤngliche Uebung hätten; 
und darum Lündigte er nun dem Heere an, ins Feld zu 
rüden, und befahl audy den Sklaven, zu folgen, welde die 
BDıähle und das Urbrige trugen, was zur Schanzarbeit diente. 
Ws die. Lacedaͤmonier von ihren Wachen in Amphea erfuhr 
- gen, daß die Meffenier ausrüdten, fo zogen and) fie zu Felde. 
In Meflenien .war eine Gegend, bie übrigens für ein Tref⸗ 
gea geeignet war, die aber eine tiefe, durch Dad Regenwaſſer 
geriffene Schlucht *) vor ſich hatte. Hier flellte Euphaës die 


=) Nicht Graben, um es zu unterſcheiden von dem ſpaͤtern 
ſogenannien Treffen am Graben, wovon tt 17, 


\ 
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Meffenier auf, und gab den Oberbefehl über dad Heer tem 
Kleonnis; die Anführer der Reiterei und der leichten Trup⸗ 
pen, die zuſammen noch nicht fünfhundert Mann ausmadıten,. 
waren Pytharatus und Antander, Als die Heere zufammens 
trafen, fo trieb zwar der Haß hitzig und unbaͤndig die Schwer⸗ 


bewaffneten gegen einander; allein die trennende Schlucht ge⸗ 
ſtattete ihnen nicht zum Handgemenge zu kommen. Nur die 


Reiterei und die leichten. Truppen geriethen oberhalb der 
Schlucht aneinander; *) jedoch waren ſie auf beiden Seiten 
weder zahlreich noch des Kampfes fehr kundig: deswegen 


_ biieb andy der Gieg unertfchieden. Während aber Diefe mit 


einander kaͤmpften, befahl unterteffen Euphaës den Sklaven, 


sritlidy hinter dem Heere, dann auf beiden Seiten dıffeiben _ 


Altes mir Pfähten zu verſchanzen; und ald die Nacht einges 


brochen und der Kampf geendigt war, da verfhanzten fie 


aud) tie Seite vor dem Heere an der Schlucht bin. Als der 
Tag anbrach, zogen die Zucedämonier den vorſichtigen Pan 
des Euphass in Erwägung; und da fie die Meſſenier, fo 
lange Diefe ans ihrer Verſchanzung nicht herausgingen, nicht 
zum Gefechte bringen konnten, fo gabeu fie audy den Gedan⸗ 
Pen an eine Belagerung auf, da es ihnen an aller Zuräftung 
dazu fehlte. **) Sie gingen alio jest nady Haufe. Im nädıs 
fien Jahre aber, da fie von dın Alten getadelt, und ihnen 
Zeighe.t und zugleich Geringfdhägung ihres Eides vorgewor⸗ 
fen wurde, zogen fie zum zweitenmal gegen die Meffenier 
offen zu Felde: Heerführer waren die beiden Könige Theo⸗ 

*) Widerfpricht Dieſes wirfi Dem, was Kap. 8. geſagt 


wird, daß die leimten Truppen hinter ihrem Fußodlk ftanden ? 
7) Diefed erſte Treffen fiel in Diymp. X, 2, 758. v. Ehr. ©. 
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pompus, ber Sohn des Nikander, und Polvdorus, der Schu 
des Alkamenes. Alkamenes ſeibſt war nicht mehr am Leben. 
Dagegen rüdten aber auch die Meffenier in’s Feld; und da 
die Spartaner einen Verſuch machten, fle anzugreiten, fo 
gingen fie ihnen entgegen. Der linko Flügel der Lacedämos d 
nier hatte zum Anführer den Polydorus, der rechte den Theos 
pompus, das Mitteltreffen den Eurpleon, der jeht ein Laces 
Bämonier war, aber urfpränglich von Katmus und ans Thes 
ben, und im fänften Grade von egeus, dem Gohne des 
Oeolykus, dem Enkel des Theras und Urentel des Auteſton 
abftammte. *) In dem Meſſeniſchen Heere fleliten fi Aus 
Tander und Euphaës dem rechten Flügel der Lacedämptier 
gegenüber ; den andern Flügel, der den PVolydorus gegen fid) 
hatte, führte Potharatus an, 'und das Mitteltreffen Kleon⸗ 
nie. Als fie bereits im Begriff waren, zufammenzuftoßen, 
{raten bie Könige in die Mitte ihrer Völker, um fie zu ers 
muttern: die Lacedämonier ermahnte nach einheimifdhem Ge⸗ 
brauche nur mit wenig Worten Therpompus, indem er fie 
an ihren Eid gegen die Meflenier erinnerte, und wie chs 
renvoll für fie das Streben nah dem Ruhme fey, 
glänzeuderes als ihre Väter, welche fid zu Her⸗ 
ren der Ummwohnenden gemacht bätten, ausge⸗ 
führt, und dazu noch ein gefegneteres Landen 
worben zu haben. Euphacs ſprach zwar länger ale der 
Spartimer, doch auch er nice mebr, als der Angenbiid zu 
erlauben ſchien. Er ſtelte ihnen vor, daß der Kampfnicdht 
bios überLand nud Eigentdumensfherden werde: - 


* ©, von ihnen II, ı5. ©. 335 tiefer Veberfegung. 


er wiffe gewiß, Taste er, was ihnen, wenn fie be 
fiegt würden, widerfaßren werde, Weiber und 
Kinder würden afs Stäaven weggeführt werden; 
für Die im waffenfähigen Alter würde der Tod 
noch das Leichteſte ſeyn, wenn er mit Beinen Mißs 
handlungen verbunden wäre; ihre Heiligthämer 
wärden beraubt, ihre vateriändifhen Wohnun⸗ 
pen eingeäfhert werden. Und Das ſage er nicht 
nach bloßer Vermuthung: ein deufliches Zeugnif 
für Ulle ſey Das, was die in Umphea Veberfals 
lenen erfahren Hätten. Befferfey es alfo, rüähme 
Vih zu flerden, als folde Leiden zu ertragen; 
and es fey ihren weit leichter, den Feind durd 
Muth zu brfiegen, da fie noch unbefiegt und ihm 
an Kühnheit gleich wären, als vorher durch eine 
Niederlage entmuthigt den Schaden wieber gut 
zu machen. So ſprach Enphaks. 

8. Als aber die Anführer beiden Heeren das Z ichen 
zur Schlacht gegeben hatten, fehten ſich die Meſſe ier in 
Lauf gegen die Lacedänonier, und fchonten ſich ſerbſt nicht, 
als Männer, die ih muthig in den Tod ſtürzten; und Yes 
der eilte, als ber Erfte den Kampf zu beginnen. Aber andy 
die Lacedämonier rüdten raſch entgegen; doch gebrauchten fie 
Dorfiht, daß ihre Sclachtreihe nicht getrennt würde. Als 
fie eisander nabe waren, drohten fie einander mit den ges 
ſchwuugenen Waffen und mit furchtbaren Biden; dann gin⸗ 
gen fie zu Schmahungen fort: die Lacedämonier fagten: die 
Dirffeuier wären fdon ihre Sktaden, und nicht fıieier als 
die Heloten ; die Meffenier aber: die Lacedämonier jeigten 


/ B S 
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durch bieſen begonnenen Krieg, wie ruchlos fie wären, da fie 
sans Habfuht Verwandte bekriegten, und wie fehr fie übers 
haupt die Stammgötter der Dorier, und vorzüglich den Ders 
kules verachteten? und mit den Scimpfreden begannen fie 
auch ſchon das Gefecht. Feſt geſchloſſen in Maſſen drangen ( 
fie ftoßend auf einander ein, vornämlicdh die Lacedämonier; | 
dann focht Mann gegen Mann. Die Lacedbämonier waren 
zwar durch ihre Kriegskenntniß, Webung und Anzahl dem 
Feinde überlegen; denn es waren die Ummohnenden, die ſchon 
ten Spartanern unterworfen waren, ihnen gefolgt: und - 
die Dryoper aus Aſine, die ein Menſchenalter früher von 
den Argivern aus ihrem Lande vertrieben, ald Schutzſuchende 
nach Lacedämon gefommen waren, *) zogen. nothgebrungen 
mit: und gegen die unbewaffneten Bogenfchügen der Meſſe⸗ 
nier flellten fie um. Lohn dienende Kreter, **) Die Meffenier 
aber ftellte in Allem die Kampfwuth und der Muth, zu ſter⸗ 
den, ihnen gleich; und Was fle litten, das fchien für fie, Die 
ihre Vaterland verherrlichen wollten, ***) mehr nothwentig | 
als fchredtiih: Was fle aber thaten, das dünkte ihnen Eräftis 
ger ausgeführt, und verderblicher für die Kacedämonier. Eis 
nige der Meffenier fprangen aus der Linie hervor, und zeich⸗ 
neten fid) durch glänzende Wageſtücke aus ; bei Andern, bie 








* Non biefen Dryopern, die fi in Afine niedergelaffen hatten, 
fe Rap. 34. und II, 56. 

**), Die durch ihre Bogenkunde berühmt waren, Cie traten häus 
fig in fremte Kriegsdienſte, fo Lange tie Roimer die Inſel 
noch nicht befaßen. S. Strabo X, 477. (248). Nur dente 
man bier nicht mit Mäller an eigentugen Son, 

20*) Diver vertheibigten. 
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töodtlich verwundet waren, und noch ein wenig athmeten, 
zeigte ſich doch noch die Kampfwuth *) in Kraft. Auch börte 
man, wie Einer den Andern anfmunterre. Die noch friſch 
uad underwundel waren, . redeten den Verwundeten zu, che 
der legte Augenbiid des Lebeüs ihnen nahe, dem Feinde wies 
derum zu than, was fie könnten, und freudig das Todesloos 
zu empfangen. Die Verwundeten aber, wenn fle merkten, 
daß fie die legte Kraft verlaffe und ihnen der Ddem ausgehe, 
forderten Die, von weichen fie gefehen wurden, auf, nicht 
fdrlechter zu fegn als fie, und ihren Tod nicht unnüß dem 
Waterlande werten zu laſſen. Die Lacedämonier hingegen 
hielten Anfangs ſolche Au’forterung nicht für nöthig: auch 
waren fie nicht auf gleiche Weile wie die Meffenier zu außers 
ordentiihen Wagſtücken bereit; fond:rn fie hatten, fchon von 
Jagend an im Kriegswefen unterrichtet, eine tiefere Schlachts 
ordnung; auch hoffren fie, daß tie Meffenier weder gleich 
dange genen fle aushalten, nod) der Ermudung in ten ſchwe⸗ 

zen Waffen oder den Wunden trogen würden. Dieß das Des ' 
fondere, was jedem der beiden Heere eigen war, ſowohl in 
Anfchung der Tnaten, als der Geflnnung ter Rämpfeuden. 
Gemein aber hatıen fie don beiden Seiten Dieſes: weder durd) 
Demüthige Bitten, noch durch Geldverfpredungen ſuchten ſie 
den Tod von fih abzuwenden, **) vielleicht wohl, weit fle 
wegen des Haſſes Peine Hoffnung harten, einander zu ühers 
reden; am m iften aber, weil de es für unwitrdig hielten, Dies 
ſes zu thun, da fle ihre vorigen Thaten nicht ſchänden wolls 





*) Nicht Berzmeif ung. 
**) Anfpielung auf Dad, was Kemer erzählt, 


436 Pauſanias Eeſchreibung von Griechenland, 


ten. Und Die, welche einen Feind tödteten, ertaubten ſich 
eben fo wenig, ihn zu fchmähen, als ſich zu rühmen, *) da 
noch Bein Theil die fihere Hoffırang zu fliegen hatte. Auf 
eine unerwartete Art fielen Die, welche es wagten, einen 
der Gefallenen zu berauben: entweder traf file, Indem fie 
einen Theil des Körpers von Waffen entbiößt zeigten, ein 
Wurfipieß oder ein Schwert, da fie, mit etwas Anderem jest 
befdyäftige, ſich nicht vorfaben ; oder fie wurden von Des 
‚ nen, welche fie beranbten und die nach athmeten, getötet. 
ber auch der Kampf der Könige war erwhnenswerth. 
Theopompus ftürmte hisig an; um den Euphaës felbſt zu 
tödten. Wie ihn aber Euphaes ankommen fah,- fagte er zu 
Antander,, der zufälfig bei ihm war: was Theopompus 
thue, fey in nihts von Dem verſchieden, was fein 
Vorfahr Polyniced gewagt habez denn Polynis 
ces habe aud Argos ein Kriegsheer gegen fein 
- Vaterland geführt, habe feinen Bruder mit eige 
ner Hand getddtet, und fey wiederum von ihm 
getddtet worden; und wie die von Laius und 
Dedipus Erzeugten ibr Befhledt, fo wolle 
Theopompus die Nachkommen des Herkules mit 
Vermandtenbiut befudein: doch werde er nicht 
‚freudig ans diefem Kampfe ſcheiden. So hierüber 
fpredjend , ging auch er dem Feind’ entgegen. Da erhob ſich 
jegliher Kampf, fo ermüdet fie waren, wieder auf's Hitzig⸗ 
fe: neue Kraft erfülte den‘ Körper, und auf beiden Seiten 
wuchs die Veradysung des Todes, fo daß Einer vermute 





*) Eine ähnliche Anſpielung. 
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konnte, fie: Angen jetzt erſt das Treffenan, Endlich aber. 
drangen Die, welche ben Guphass umgaben, in überſchwing⸗ 
Sicher Kampfwuth beinahe. wie Rafende und vermöge. ihrer 
Tapferkeit .(deun Alles, was deu König umgab, waren auser⸗ 
leſene Meffenier) mit Gewalt in den Feind ein, ſtießen Theos 
pompus ſelbſt zurüd, und brachten die Lacedämonier, die 
gesen fie fachten, zum Weiden. Uber der andere Flügel_der 
Meffenier litt; denn Pytharatus, ihr. Anführer, war gefals 
Ten, und fie ſelbſt gerietgen, da fie Leinen. Anführer hatten, _ 
in Unordnung, wurden muthlos, und wendeten ſich fo zur 
tut; dod, wurden diefe Meſſenier eben fo wenig von Por 
Indorus verfolgt, ald die Lacedämonier von der Schaar des 
Suphads. *) Denn Euphaës und feine Umgebung hielt es 
für nötkiger, den Sefchlagenen **) zu Hülfe zu eilen: doch 
Sießen fie ſich mit Polydorus und feinen Leuten in Bein Ges 
fecht ein; denn (don Das, was fie jegt thaten, geſchah im 
Dunkel. Vorzüglich Hieft andy zugleich die Unbelauntfchaft 
mit der Gegend die Kacedämonier von dem weitern Berfolgen 
der Flicehenden. ab. Auch war es außerdem väterlicdher Ge⸗ 
drauch bei ihmen, Tangfamer zu verfolgen, und mehr darauf 
bedacht zu feyn, die Schlachtordnung nicht aufzuldfen, als 
einen Fliehenden zu tödten. Die beiden Mitteltrefien, wo 


2) Na Better, ber eine Lüce Im Texte annimmt, ſoll ber 
Sinn biefer Etelle ſeyn: Tie kämpften in Unordnung 
und Berwirrung; doch wurden fie nit muthlos. 
Diefed Letzte fcheint zu dem Naͤchſtfolgenden, wo von ber 
Flucht eben dieſes Fluͤgels der Meſſenier die Rede iſt, nicht 
ganz zu paſſen. 

*26) Meſſeniern bed andern Trägers, 


..““ 
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Euryleon die Lacedaͤmonier und Kleonnis die Meſſenier au⸗ 
führte, machten einander fortwährend den Sieg ftreitig; aber 
auch Diefe trennte die einfaliende Nacht von einander. 

In dieſem Treffen kämpfte allein oder .vorzüg:ich das 
fdwerbewaffnete Fußoolk; die Mriterei war gering an Zahl, 
and that Nichts, was erwähnt zu werden verdiente: deun die 
Peloponneflee waren damals keinesweges gute Weiter; die 
leichten Truppen der Meffenier aber und die Kreter bei. den 
Lacedämoniern kamen gar nicht zum Gefechte: denn nach. alter 
Gitte waren fie auf beiden Seiten hinter ihrem Fußvolke 
aufgefteltt. *) Um folgenden Morgen zeigte fidy keines der 
beiven Völker geneigt, das Treffen wieder zu beginnen, auch 
nicht, zuerft ein Siegeszeichen zu errichten; fondern fie ſchick⸗ 
ten, als der Zag ſchon vorrüdte, wegen der Beftattung der 
Zodten Herolde an einander; und nachdem bDiefe von beiden 
Seiten bewilligt worden war, machten fie ſogleich Anſtalten, 
fle zu begraben. **) 
—9. Allein gleich mad, diefem Treffen. nahmen die Angeles 
genheiten des Staates bei den Mefieniern eine üble Wen⸗ 
dung :. denn fie waren durch den Aufwand erichöpft, welchen 
ihuen das Bewachen der Gtädte verurſachte; und die Stla⸗ 


m 





*, Folard nennt dieſes Treffen la bataille de Messenie, eine 
Observations baräber im erften Theil der Veberfegung von 
Gedoyn zeigen ben geringen Nugen ber Reiterei, bie hier 
hinter der Kinie aufgeftelt geweien fey, und nehmen an, 
daß jeted der beiden Heere nur eine einzige Kine gebildet 

“ Babe. Darnach ift der Plan dieſes Treffens in Gedoyn's 
Veverfegung bei unfrer- Stelle gezeichnet. 

++) Was mir dem Nädzuge beider Heere verbunden war. 


\ 


sen Tiefen zu den Lacebämoniern über. Einige lagen an 
Krankheit darnieder; und diefe erregte, als die Veſtkrankbeit, 
Unruhe: jeboch überfiel fie nicht Alle. Als ſie aber mitein⸗ 
ander über ihre gegenwärtige Lage berathichlagten, befchlogen 
fie, die meiften Städte und die im Mittellande aue zu ver⸗ 
faffen, und ihre Wohnungen auf dem Berge Ithoͤme *) auzu⸗ 
legen. Es war and) eine Beine Stadt daſelbſt, die auch, wie 
man behauptet, Homer im Schiffeverzeichniß anführt En 
729.]: 
. Und bie Felfenhoͤhen Ithoͤmers. **) 

In diefe Stadt verlegten fie ihre Wohnungen, und dehnten 
die alte Ringmaner aus, um Allen hinreichenden Schuß zu 
gewähren. Es war aber der Play 'auch fo ſchon geſchüßgt; 
deun ber Ithome ſteht Beinem der Berge, die innerhalb des 
Iſthmus liegen, an Größe nad; und an diefer Stelle ift er 
vorzäglidy fchwer zu erfteigen, Eie beichloßen aber auch, um 
die Gottheit zu befragen, in dieſer Abſicht einen Mann nady 
Delphi zu fenden; und fle ſchickten Tiſis, den Sohn bes 
Alcis, einen der angefebenften Bürger, and weil man die 
Meinung von ihm Hatte, er verfiehe am beiten, was zur 
Weiffagungskunft gehöre. ***) Als diefer Tifle aus Deiphi 
zurückkehrte, lauerten ihm einige Lacedämonier von der Des 


*) Jert Vurkano ober Vultano. Uebrigens moͤchte ich das nicht 
mit Herrn Muͤller fo deuten: aus Geldmangel verlie⸗ 
Ben fie die feſten Städte (Dorier |, 144.). 

*+) Meine Anmerkung hierüber hat Kr. Wiedaſch alfo uͤberſetzt: 
„Das Homeriſche Ithoͤme war ein ganz anderes: Paufanias 
führt aber blos die Meinung ber Meffenier un.“ 

+) Nach der Gewohnheit, durch den cher, ben Gottvertrauten, 
Gott zu befragen, 
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ſadung in Amphea auf. Da er aher ſich nicht gefangen neh“ 
men ließ, fondern fortwährend ſich verrheidigte, und wider⸗ 
Aland, ſo verwundeten ihn Diefe, auf ihn. eindringend, bis 
ihnen eine Stimme (fie wußten nicht, moher,) zurief: den 
Dratelbringenden eutlaß. ) Tide rettete ſſch eiligfl 
nach Ithoͤme, überbrachte dem Könige den Orakelſpruch, und 
ſtarb bald darauf an feinen Munden. Euphaëss aber verſau⸗ 
melte die. Meſſenier, und machte ihuen das Orakel bekannt: 

Weiht eine reine Jungfrau, durch das Loos gewaͤhlt, 

Der Unterwelt Gebietern, aus des Aepptus 

Geſchlecht: *") fie opfert in der Dunkelheit der Nacht. 

Dog fehlt fie, dann nehmt eined Andern Tochter euch 

Zum Opfer, wenn freiwillig fie geboten wird. ***) 





*; Fuͤr bie den Paufaniad Werfpattenden führe ich die Stelle 
des Thucydides (|, 103.) an, wo es wörtlid Heißt: „bie 
Lacedaͤmonier Hatten [nicht, follen-gehabt haben] ſchon vorher 
einen Pythiſchen Deatelfpruh: den Schugflehenden des 
Zeus Ithématas laßt gehen,” b. i. den Meſſener. 

»ch Von den Aepytiden ſ. Kap. 3. 
46, In Proſa iſt dieſes Orakel in Diodor. Sic, (Fragm. Vatic, 
p. 7 ed. Dind,) alſo aufgelböt ; „Aus dem Geſchlechte der 
epytiden opfert ein durchs Loos beftimmtes Mädchen: wenn 
es aber richt möglich ift, Die zu ovfern, melde dad Loos 
getroffen, dann opfert eine Jungfrau von Dem, der beffels 
ben Geſchlechtes int, und fie freiwillig barbeut. Und wenn 
ihr Diefes thut, fo_wird euch Sieg im Kriege und Osmacht 
zu Theil werden.” Wiederum ift es bei Euſebius in fol⸗ 

gende zwei Verſe gebracht: 

Aus dem Geſchlechte des Aepytus fordert das Roos eine 


Sungfrau 
Gib ſie den Unterreichs Odttern, und reiten magft du Ithoͤme. 
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Da der Pythiſche Gott fo ſprach, Ioosten ſogleich alle Jung« 
frauen aus dem Gefchiecht der Aepytiden. Das Loos traf 


des Lyciskus Tochterz Diefe aber verbot der Seher Epes 


bolus zu opfern; benn fie fen nicht die Tochter des Lycis⸗ 
Zus; fondern die ehmalige Gattin des Lyeciskus habe, da fie 
‚unfruchtbar war, damals das Mädchen untergeſchoben. Waͤh⸗ 
rend der Zeit aber, da Diefer zu beweifen fuchte, was er 
von dem Mädchen gefant hatte, ging Lyciskus zu den Spar⸗ 
tanern über, und nahm die Jungfrau mit fid. Den Meſſe⸗ 
niern , weldye die Nachricht von der Flucht des Lyciskus ents 
muthigte, bot nun Ariftodemus, der andy vom Gefchlechte 
der Hepptiden, nnd theils durch feine Übrigen Vorzüge, theils 
durch Kriegsthaten noch ausgezeichneter als Lyciskus war, 


ſeine Tochter freiwillig zum Opfer dar. Doch was Mens 


ſchen wollen, und beſonders was ſie mit Eifer zu 
erſtreben ſuchen, läßt oft das Schickſal eben fa 
wenig ins Licht der Wirklichkeit hervortreten, 
als wenn ein Steinchen vom Flußſchlamm ergrif— 
fen worden iſt. *) Auch jest ſtellte es dem Ariſtodemus, 
der für die Retiung Meffeniens ſelbſt den fchwerften Kampf 
nicht ſchente, folgendes Hinderniß entgegen. 

Ein Meſſenier (der Name wird nicht angegeben) liebte 
Die Tochter des Ariſtodemus, und wollte fie jetzt ſchon heira⸗ 
then. Dieſer erhob erſtlich Widerſpruch gegen Ariſtodemns, 
daß Ariſtodemus, der ihm das Mädchen verlobt habe, nicht 


mehr Her Herr über daffelbe fey, und daß er, dem fie verlobt 


) überfegt: „Das 
5” Beige mat fe Im ante — eg ge der Menſchen ——— 


ee .- 
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fen, mehr Recht über fie habe als Ariſtodemus. Baus aber, 
als ur ſah, daß er bamit nichts ausrichte, erlaubte er fi 
Die unverſchaͤmte Behauptung , ba das Mädchen bereits vom 
ihm ſchwanger fey, und reiste endlich den Ariſtodemns fo . . 
Sehr, daß Diefer in Wuth gerieth und im Zorn feine Tochter 
ermordefe. Hierauf fchnitt er ihren Leib auf, und that dar, 
Daß fie nicht fhhwanger fey. Epeboius aber, der dabei war, 
"erlangte, daß ein Andrer feine Tochter dazn hergebez beum 
ver Kod der Tochter des Ariftodemus helfe ihnen nichts, da 
der Bater fie ermordet, nicht aber den Goͤttern, Tür welche 
son der Pyethia das Dpfer beſtimmt worben fey, ‚geopfert 
Nabe, Als der Seher fo geſprechen, ſtürmte das Wie ber 
Meſſenier auf den Braͤutigam des Maädchens ein, uns ihn zu 
ermorden, da er vergebens ben Ariſtodemus mit dem Blute 
fehrer Tochter befadelt, and ihnen die Hoffnung ber Rettung 
ungewiß gemacht Habe. Es war aber diefer Mann ein ſehr 
‚vertrauter Freund bes Euphass. Dieſer ſuchte nun die Meſ⸗ 
fenier zu bereden, Daß ber Beſehl des Orakels durch den Te» 
des Maͤdchens vollzogen worden, und an Dem, was Ariſto⸗ 
demus gethan, für fie geung ſey. Da er fo ſprach, verſicher⸗ 
ten Alte von dem Geſchlechte ber Aepyptiden, er ſpreche ber 
Wahrheit gemäß; denn Jedem Sag daran, ſich von der Furcht 
wegen feiner Tochter feel zu machen. Und Die Meſſenier, 
des Königes Worten wertrawend, gingen aus der Werfamme 
lung, und wendeten ſich zur —— de Götter durch 
Dipier und Feſtfeier. 
% Als die Lacedaͤmonier won em —E den 
‚Die Weſſenier halten bakten ,: hinten, wurden ſie uud ihre 
Könige muthlos, und trugen Daten: auch tee; Me Weffen 


\ 
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nier zu einem Treffen aufzuſordern. Allein im fechdten Jahre 
nach Lyciskus Flucht aus Zthome *) unternahmen die Lace⸗ 
daͤmonier, ba die Unzeigen aus den Opfern glücklich zu ſeyn 
ſchienen, einen Heereszug gegen Ithome. Die Kreter waren 
noch nicht bei ihnen eingefroffen ; auch fehlten nody die Bun⸗ 
desgenoffen der Meſſenier. Denn die Spartaner hatten ſchen 
theils bei audern Peloponneflern, theils vornaͤmtich bei dem 
Arkadiern und Urgivern Argwohn gegen fich erregt. - Die Are. 
giver wollten, ohne daß es die Zacedämonier merkten, und 
mehr nach einem eigenen, ald nad einem öffentlichen Bes 
fchiluffe, den Meſſeniern zu Hülfe kommen; **) die Arkadier 
aber wurden dffentlidy zum Heereszuge aufgefochert: Boch auch 
Diele waren bei den Meſſeniern nicht eingetrofſen. Denn das 
Bertrauen auf den Orakelſpruch hatte die Meſſenier ermuthigt, 
and) ohne Bundes genoſſen ein Treffen zu wagen. ***) In den 
meiften Beziehungen war biefed Treffen von dem vorigen gar 
nicht verfchieden; und and) jebt machte erft die einbrechende 
Nacht dem Kampfe ein Ende: jeboch fol fein Flügel, auch 
fein Heerhaufe zurädgefchlagen worden ſeyn, wiewohl man 
biermit nicht fagt, daß die Orbmung, fo wie fie Anfangs 
gefleit waren, unverändert geblieben fey, fondern daß von 
beiden Seiten bie Zapferften in der Mitte ‚gegen einander 
*) Diefe fiel in das vierte Jahr der zehenten Olympiabe G3% 
na Em) Das ſechste Jahr darauf ift Olymp. AI, =, 
(130. v. Er.) | 
* Weit fie fuͤrchteten, die Spartauer möchten fie als Bundes⸗ 
genofien der Meifenier mit Krieg überziehen, 
r) Es warteten alfo bie Meffenier die Ankunft der Verbuͤndeten 
bei dieſem dritten, Treffen bes erften Meſſeniſchen Krieges, 
bas in Ol. XL, 2, fiel, nicht ab, eben wegen Heisse 
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auftraten, und anf ihnen bier der ganze Kampf beruhte. 
Denn Cuphaës, mehr, als ed einem Könige zukam, von Kampf 
begierbe getrieben, . uud ohne fc, zu fchonen, anf Theppoms 
pus einbdringend, erhielt viele und unheilbare Wunden. Als 
er in Ohnmacht niedergefunten war, aber noch ein wenig 
athmete, machten die Lacebämonier Unftrengungen, ihn zu . 
Kid) hinüber zu ziehen. WUufgeregt wurden aber auch die Mefs 
fenier theils durch das Wohlwollen, das fle immer-vorker 
gegen Euphass gehegt hatten, theils durch die Furcht vor dem 
Schimpfe, der fie in der Zolge treffen würde: denn befier 
pänfte es fie, für den König das Leben zu opfern, nund fich 
tödten zu laſſen, als ihn zu verlaffen, und fidy. zu reiten. 
Der Fall des Königed verlängerte jebt den Kampf, umd 
reizte auf beiden Seiten, Kühneres zu wagen. Später kam 
Euphaës wieder zu fih, und erfuhr noch, daß die Seinigen 
im Treffen nicht überwunden worden wären: wenige Tage 
darauf aber flarb er, nachdem er dreisehn Sabre über die 
Meffenier geherrfcht , *) und die ganze Zeit feiner Regierung 
mit den Lacedbämoniern Krieg geführt hatte, 

Da Enphaes Feine Kinder. hatte, fo mußte der König 
von dem Bolke gewählt werben. Gegen Ariftodemus traten 
als Mitbewerber Kleonnis und Damis auf, bie ſowohl im 
Uebrigen, als auch im Kriegsdienfte für ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner galten. Den Antander hatten die Feinde in dem Treffen 
erlegt, als er fic, ihnen für Euphaës enfgegenftellte. Es ſtimm⸗ 
- ten aber auch die Meinungen der beiden Seher, des Epebo=- 
lus und Ophioneus, darin überein, fle folten nicht einem 


*) Bon 742 — 739. v. Ei. 
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Manne, der mit Fluch beladen, und mit dem Blukte feiner 
Tochter befudelt fey, Die Ehrenftelle ded Aepytus und feiner 
Nachkommen übertragen ; indeffen wurde Ariſtodemus dennoch 
gewählt, und zur Königswürde erhoben. Diefer Opbionens, 
ber Seher der Meffenier, war gleich von Geburt au blind, 
und feine Weiſſagekunſt befand darin, daß er fid) nad) ben 
Umpftäuden erdundigte, und fo in den Angelegenheiten jedes 
Einzelnen, wie des Staates, die Zukunft vorherfagte. Auf 
die angegebene Weile übte Diefer die Wahrſagekunſt. Ari⸗ 
flodemus aber bewies, ald er König geworben war, forts 
während Bereitwilligkeit, dem Volke Das, was billig war, 
zu gewähren, und hielt die Vorgeſetzten überhaupt, befonderg 
Kleounis und Damis, in Ehren. Die Bumdesgenoffen machte. 
er ſich verbindlich, und fchidte den Angefehenften unter den 
Arkadiern, fo wie nach Argos und Sichon Gefchente. Der _ 
Krieg wurde während Ariftodemus Regierung fo geführt, 
daß immer einige Wenige anf Raub ansgingen, und fle zur 
Zeit der Fruchtreife einander das Land durchftreiften. Einige 
von den Arkadiern fielen andy mit den Mefieniern in Lakonien 
ein: die Argiver aber wollten vorher ihren Haß gegen bie 
Zacedämonier nicht an den Tag legen; indeffen machten fie 
fich bereit, um, wenn es zu einem Treffen Bäme, an demſel⸗ 
ben Antheil zu nehmen. 

12. Im fünften Regierungsjahre des Ariſtodemus wolle 
ten fie nach gefchehener Ankündigung einander ein Zreffen 
fiefern; *) denn durch die Länge des Krieges und den Aufwand 
waren file entdräftet: und fo trafen auch auf beiden Seiten 


9) Ein entſcheidendes, um dem Kriege ein Ende zu machen, 
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die Bundesgenoffen zur vechten Zeit ein: bei den Lacedaͤmb⸗ 
niern die SKorinthier, *) unter den Peloponneſiern allein; 
bei den Mefieniern die Arkadier mit ihrer ganzen Macht; 


von dem Ürgivern und Gicyoniern nur Auserleſeue. Die La⸗ 


eedämonier überkießen den Korimthiern und Heloten nebft dem. 
Umwohnenden, die mit zu Felde zogen, bad Mitteltrefienz 
fie felbft und ihre Könige jteliten fidy auf die Flügel in einer 
fo tiefen und dichten Schlachtordnung, wie nie vorher. Ari⸗ 

ſtodemus mit feinen Gehülfen ordnete das Treffen atfo: für 
diejenigen Arkadier nad Meffenier, die zwar an Körper flark, 
und brav an Murh waren, aber Beine feſten Rüftungen hate 
ten, las er Lie brauchbarften unter den Ruͤſtungen aus, und 


Bellte fie, wie es die Umſtände forderten, mit ben Argivern 


und Gichoniern zufammen. Die Schlachtordnung machte er 
weniger tief, fondern behnte ſie mehr aus, damit fie nicht 
von den Feinden überflügelt würden. Er brauchte auch Die 
Vorſicht, daß der Berg Ithome ihnen in diefer Stellung dem 


. Rüden dedte, *9. Diefen ***) gab er zum Anführer ben: 


Kteonnis: er ferbft und Damis mit den leichten Truppen, den 


Schleuderern oder wenigen Bogenfchäben, blieben Hinter ihnen 


*, Huf die von Müller angebentete Schwierigfeit [,‚wie kamen 
Korinthier nach Lakonien, ohne durch feindliche Gebiet zu 
. gehen, und Wer hätte fie durchgelaffen?“I weißt Pauſanias 
am Ende biefes Kapitels ſelbſt hin. Die Bolksſage ſetzte ſich 
. daruͤber weg. u 
*) G. Gedoyn's Ueberſ. von Folard (Thl. I. und IL. Observa- 
tions sur la bataille du Mont Ithome) und dort eine Ab⸗ 
Hildung biefes Treffens am Ithome. 
+++) Naͤmlich den vorher erwähnten Artadiern, Sicvoniern und 
Meſſenlern, welche die ausgebehnte Bipiaytsrhntng; bildeten. 


N 
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Nhen. Der große Hanfe aber war wegen koͤrberlicher Ge⸗ 
wandtheit geſchickt, fchnell anzugreifen, und ſich zurückzuzie⸗ 
“ ben; und dieſer mar leicht bewaffnet. *) Denn Jeder hatte 
eiuen Harniſch oder einen Schild; Denen ed aber daran fehl⸗ 
te, bie hatten fi mit Ziegen⸗ oder Schaffellen bedeckt, Eis 
aige auch mit Häusen wilder Thiere, vorzüglicy die Bergar⸗ 
Badier mit Wolfd« und Bärenhäuten. Jeder trug viele Wurf⸗ 
ſpieße, Einige auch. Lanzen. Und Diefe lagen auf dem Ithome im 
Hinterhalte, da wo man ſie am wenigſten ſehen würde. Die 
Schwerbewaffneten von den Meſſeniern und Bundesgenofien 
bieten nicht unr ben erſten Augriff ber Lacedämonier aus, 
ſondern bewiefen ſich andy nachher in dem Uebrigen maͤnnlich. 
Sie waren zwar weniger zahlreich als die Feinde; allein ſie 
waren anserlefene Leute, und hatten mit einem gemiſchten 
Haufen, nicht mit Männern , die ebenfalls auserleſen waren, 
ga kaͤmpfen; baber. flo auch Leichter theils durch ihre ganze 

muthige Haltung, theild durch ihre Kriegserfahrung lange 
Zeit Widerftand leiſteten. Sobald auch den leichten Truppen 
der Meffenier das Zeichen gegeben war, da ftürzten Diefe im 
Saufe fich anf die Lacedaͤmonier, ſtellten ſich um fie ber, und 
griffen ihre Seite mit Wurffpießen an. Die, welche durch 
Kuhnheit fh vor Andern hervorthaten, Liefen hinzu und 
verwundeten in ber Nähe. Indeſſen wurden die Lacebämos 
nier, ob fie gleich fich jezt einer zweiten and fo unerwarteten 
Gefahr ausgefepe fahen, doch nicht erfchättert: fie wendeten 
fi ‚gegen bie leichten Truppen, und verfuchten, fidy zu ver⸗ 


% DieS war ber größere Then der leichten T : fllinere 
fand Hei Ariſtodemus⸗ = rn 
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theidigen. Da aber Diefe wegen ihrer Bewanbtheit ſich Teiche 
und ſchnell zurüdzogen, fo erzeugte Diefed bei den Lacedaͤme⸗ 
niern WVerlegenheit, und biefe wieder Sorn. Es pflegen 
aber die Menfhen dann am meiften außer ſich zu 
gerathen, wann ihnen etwas nah ihrer Meiunng 
Unwürbdiges begegnet. *) Und ſo waren denn auch jetzt 
Diejenigen Spartauer, welche Wunden erhalten hatten, und 
Die, welde ihren Nebenmann fallen fahen, die Erften zum 
Angriffe der Zeichtbewaffneten: fle Tiefen aus Reihe und lieb 
hervor, fo oft fie die Zeichtbewarfneten heranftürmen faben, 
and im Born verfolgten fie weiter bie Fliehenden. Die leiche 
ten Truppen der Meſſenier aber fuhren fort, wie fie zuerft 
angefangen haften: wo die Feinde ihre Stelle nicht verließen, 
da fehlugen und ſchoßen Diefe anf fle; menn Jene verfolgten, 
fo entkamen Diefe durch die Flucht; ſobald Jene verfuchten 
umzukehren, griffen Diefe wieder an. So fochten fie hier 
und da gegen diefen und jenen Theil der feindlichen Schlacht⸗ 
ordnung; und während Diefes gefchah, drangen die Schwerbe- 
waffneten unter den Meſſeniern und Bundesgenofien kühner 
in die vordern Reihen der Feinde ein. Endlich lösten die Las 
eebämonier , durch die Länge des Kampfes und die Wunden 
 entlräftet, zugleich auch durch den ungewöhnlichen Augriff 
von den Leichtbewaffneten in Verwirrung gebracht, ihre 
Schlachtordnung auf. Als ſie aber ſich zum Ruͤckzug gewen⸗ 
det batten, da fügten ihnen die Leichtbewaffneten noch mehr 





u) Manfo aberſett: : „Nie pflegen die Sterblichen leidenſchaftlu⸗ 
cher zu handeln, als wenn bad Gluͤck ihren ee 
widerſpricht.“ | Rn 


biiebenen Zacedämonier nicht augeben; ich glaube aber ſelbſt 
and), daß die Anzahl groß war. Der Rüdzug nad) Haufe 
wurde bei den Uebrigen nicht beunruhigt; aber für die Ko- 


rinthier follte er befchwerlidy werden: deun file mußten ihn 


durch feindliches Land nehmen, fie mochten ſich nun durd) 
Das Argolifche Gebiet, oder bei Sicyon vorbei zu retten fuchen. 

ı2. Die Lacedämonier ſchmerzte die erlittene Niederlage, 
ba fie viele und angefehene Männer im Treffen verloren hat⸗ 
ten; und fle fanten, da alle Hoffnung ‚ den Krieg glücklich 
zu beendigen, dahin ſchwand, in Muthloſigkeit. Sie ſchick⸗ 
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Schaden zu. Zwar konnte man die Zahl der im Treffen ge⸗ 


ten daher, um die Gottheit zu befragen, Abgeordnete nach 


Delphi. Als Dieſe dahin kamen, erhielten fie von der Pythia 
ſfolgenden Spruch: 
Phoͤbos befiehlt, nicht blos mit der Ps zu betreiben des Kriegs 


ESondern durch Liſt Hat ein Wort Meſſeniens Rand im Beſitze. ” 
E Ehen die Kunft, mit der ed begonnen, wirb es erobern. 


Die Könige und die Ephoren gaben fid nun Mühe, Weberliftuns 


. . gen ausfindig zu machen; es wollte ihnen aber nicht gelingen. 


Einige riethen Das, was Ulpffes bei Iſium gethan, **) nach⸗ 
zuahmen, und hundert Männer, die um ihren Plan wüßten, 
aber dem Vorgeben nad) als Weberläufer, nad) Ithome gehen 


zu laſſen. Es wurde auch das Urtheil der Verbannung gegen: 
Diefe Männer oͤffentlich ausgeſprochen. So wie aber Diele, 


anfamen, ſchickte fie Ariftodemus fogleich fort, wobei er fagte, 





2) Beicehung auf bie Kr bed Kresphontes, wovon Ray. 3. 
“) ©. Homer Odyſſ. IV, 242 ff. und Euripides Hekabe 239 ff 
Bertieidet ging er als Späher in bie Stadt Troja. 


n 
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die Ungerechtigkeiten der Lacedämonier wären 


neu, aber ihre Ränke alt. Da den Lacedämoniern dies. 


fe8 Unternehmen fehlgefchlagen war, fo verfuchten fie nos 
den Meffeniern ihre Bunbesgenoffen zu trennen. Da aber 
die Ubgeordneten bei den Arkadiern, zu welchen !fie zuerſt 
Bamen, fein Gehör fanden, fo ſtellten fie ihre Reife nad) Ar⸗ 
908 ein. Ariſtodemus aber, der Kon Dem, was die Lacedäs 
monier verfuchten, Nachricht erhielt, fchickte nun ſelbſt auch 
Männer ab, den Deiphischen Gott zu befragen; und die ” 
thia gab ihnen folgenden Spruch: 

Rubm im Siege gewähret die Geit; nur ſerce, das ninſchent 

Feindliche Hinterliſt nicht obſiege, von Sparta dir nahend. 

Ihre fkuͤchtigen Waffen wird Ares ſelber dann tragen; 

Deiner Mauern Kranz wird sen Feind als Bewohner umfaſſen, 

Wenn das Geſchick die Zwei aus ber duntein Umhuͤllung her⸗ 


vorruft. 
"Über das Heilige Tageslicht ſchaut nicht nn den Ausgang, 
Bis umkehrt, Was fein Weſen vertauſchte, zu feinem 
Dept wußten Ariſtodemus und bie Seher nicht den Sinn 
des Ausſpruches zb deuten; aber nur wenige Jahre follten 


vergehen, und Gott ließ ihn an's Licht treten und in Erfüls 


lung gehen. 
Grwas Anderes ereignete ſich damals auch bei den Meſſe⸗ 


niern: es war Folgendes. Lyciskus, der jetzt Einwohner im 
Sparta war, hatte feine Tochter, die er fliehend aus Meſſe⸗ 
wien mit ſich nahm, durch den Tod verloren; und da er öfter 





*) Die Augen des Ophioneus. S. am Ende dieſes Kapttels. 


Sie ewblinheten aber bald wichen, worauf ch ber: ar — 
berieht. Bersl. Kup. 13. 
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Ir von Grabmale de Mädchens Bing, fo: nahmen ihn Acrka⸗ 
diſche Reiter, die auflauerten, gefangen. Nach Ithome hin⸗ 
aufgebracht, und in bie Volksverſammlung geführt, entfchufs 
digte er fih, daB er nicht als Verräther des Vaterlandes 
Davon gegangen ſey, fondern weil er den Worten bed Wahr: 
fagerd glaubte, das München fen nicht wirklich feine Tochter. 
Do hielt man ſeine Entſchuldigung wicht cher für gegrün⸗ 
— wis bis die jetzige Prieſterin ber Juno in has Theater 

kam. *) Diefe bekaunte, baß fle die Mutter des Maͤdchens 
fey, und daß fle ed der Gattin des Lpyeisfus, um es unterzu⸗ 
ſchieden, gegeben Habe. „Test aber,’ fagte fir, „bin ich 
gekommen, das Geheimniß au's Licht zu brin« 
gen, und bag Prieſteramt niederzulegen.“ Diefes 
wurde binzugefügt, weil es in Meſſenien Gefeb war, daß, 
wenn ein Kind einer Prieſterin oder eines Priefters vor ihnen 
ſtarb, dad Priekerthum auf eine andere Perfon überging. 
Die Meffenier fepten in die Rede diefer Frau kein Mißtrauen, 
wählten ffatt ihrer eine andere Drieftesin der Juno, und 
fähten das Urtheil, daß verzeihlich fen, Was Lyciskus ge⸗ 
thau habe. 

Hieranf befäjloßen fie, da das: zwanzigfte Jahr des Krie⸗ 
ges herankam, wieherum nach Oriphi zu fchiden, um ſich 
wegen des Sieges zu befragen. Wen Fragenden ertheilte mu 
Shia folgenden Spruch: 

Ber Dreifiße zuerft an bes Zeus Altar in Ithome **) 
Stellte im Kreif umher, an ber Anzahl zehenmal zehen, x 


2) Wo man auch Votksverfammlungen hiett. 
*) Er hie davon Zend (Jupiter), Vergl. Kop. 3, 53. 
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Dem glot Gott mit dem Muhme bed Kriegs die Weſſeniſchen 
- Fiuren : 


Alſo wintete Zeus; doch Lift nur getoähtet dir Vortheil, 
Und es folget die Ray’, 9) und — a magft du bie 


Ahw, wie bie führt das In = Noth teifft —— 
Anbern. 


Dieſen Ansſpruch bes Orakels deuteten die Meſſenier auf 
fh, ***) und glaubten, daß .er ihnen Gieg im Kriege ver⸗ 
fündige. Denn die Lacebämonier, ‚welche fein Heiligthum 
des Jupiter Ithomatas innerhalb ihrer Ringmaner häften, 
würden ihnen nicht im Aufftellen diefer Dreifühe. zuvorkom⸗ 
mei. Gie wollten nun ‚hölzerne verfertigen: denn eherne zu 
machen fehlte es ihnen am hinlaͤnglichen Vermögen. Allein 
"inner der Deiphier Hatte den Orakelſpruch nad) Sparta .ges 
meldet. Hierauf rathſchlagten fie gemeinfchaftiih, was zu 
thun ſeyz konnten aber nichts Zweckmäßiges ansfinnen. Da 
machte Oebalus, übrigend ein gemeiner Mann, ber aber, 
wie es ſich zeige, ‚heilen Verſtand befaß, hundert Dreifüße 
aus gemeiner Erde, verbarg fie in. einer-Fägertafche, und 
nahm ars ein Weidmann noch Jägernege mit ſich. Da. er 
den meiften Zacedämoniern unbekaunt wer, fo täufchte er .um fo 
leichter die Meffenier. Er mifchte. ſich unter die Landleute, 
ging mit ihnen in die Stabt Ithome, imd fobald die Nacht 
eingebrochen war, ftellte er diefe irdenen Dreifüße dem Jupi⸗ 
ter auf, umd Fastam wieder 2 RER: wo. er es den La⸗ 





*) Bei Leuttra. 
**8) Durch deine Dreifäpe aus Erde, woyon fogtei Hans 
ſanias ſprechen wird. 
”e) Da er doch ben Spartanern galt: Vergl. Kap. 26. 
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cedaͤmoniern meldete. Die Meſſenier aber, wie ſie es ſahen, 
geriethen in große Beflärzung, und vermutheten, daB es, 
wie ed auch war, von den Lacedämoniern komme: doch berus 
higte fie Ariftodenus wieder. Ex ſagte ihnen Mehreres, was 
unter diefen Umfländen nöthie fchien, und flelkte Die hölzer⸗ 
sen Dreifüße, die bereits fertig waren, um den Altar des 
Ithomatas auf. Jetzt geſchab es auch, daß. der. Wahrfager 
Ophioneus, er, der von Geburt an blind war, auf eine unter 
den Menfchen ganz ungewöhnliche Urt das Geſicht befam: es 
überfiel ihn nämlich ein heftiger Kopfichmerz, und davon wurde 
er ſehend. Ei: 
13. Bon nun an, da die vom Schickſal zur Unteriochung 
der Mefienier beſtimmte Zeit da war, zeigte ihnen Gott das 
Kommende- zum voraus ans denn die Bildfäule der Diana, 
die fowohl felbft, als ihre Rüflung von Erz war, *) ließ 
ihren Schitd fallen; Und als Ariſtodemus dem Iupiter Itho⸗ 
matad opfern wollte, fließen die Dpferihiere, die Widder, 
von freien Stüden und mit ſolcher Gewalt die Hörner in 
deu Altar, daß fle von dem Stoße flarben. Ein auderes 
drittes Vorzeichen wurde ihnen gegeben. Die Hunde kamen 
an einem Orte zufammen, und heulten die ganze Nacht; **) 
endlich singen fle and) in Haufen zu dem Heere der Lacedaͤ⸗ 
monier fort. Und ſowohl Diefes erfchütterte den Ariſtodemus, 
als and) dus Traumgeſicht, welches noch dazu kam. Cs 





*) Alſo Hier ſchon zur Zeit des erſten Meſſeniſchen Krieges 
DL 9 — 14.) Eine eherne Bildſaͤule mit eherner NRäftung, 
gegen Hirt in der Amalthea II, G. 59. en 

**) Bei Xheotrit (II, 35.) heulen die Kunde in der Stadt, wenn 
Hekate auf den Krenzwegen erfaeint. 
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eräumte ihm, er wolle zu einem Treffen ausziehen, und fey 
geruͤſtet; und die Eingeweide der DOpferthiere lägen vor ihm 
anf einem Tifche; und feine Tochter erfcheine ihm in ſchwar⸗ 
jer Kleidung, umb zeige die Bruſt und den Leib aufgeſchnit⸗ 
ten; und die Erſcheinung werke das auf dem Tiſche Liegende 
herunter, nehme ihm die Rüftung ab, und flatt ihrer ſehe 
fie ihm einen goldenen Kranz auf, und werfe ein weißes Ge 
waud über ihn. Da den Ariftodemus fchon alles Uebrige ent⸗ 
muthigte, und er jeht glaubte, daß der Traum ihm das Ende 
feines Lebens verküntige, weil die Leichen der vornehmen 
Meſſenier befränzt und in weißen Kleidern hinausgetragen 
wurden, da meldete Einer, daß der Wahrſager Ophioneus das 
Geſicht wieder verloren habe, und plöslic, fo blind geworben 
ſey, wie er ed vom Aufang war. Run verftanden fie and 
den Orakelſpruch dev Pythia, daß in demſelben die zwei aus 
der Umpälfung hervorgegangenen, und zu ihrem Geſchicke 
zurücgetehrten die Ungen des Ophioneus feyen. Da erwog 
Ariſtodemus fein eignes Geſchick, daß er vergebens der Mör, 
der feinev Tochter geworden fen: und weil ex Beine Haffaung 
zur Rettung feines Baterlandes mehr übrig ſah, fo tödtete 
er ſich felbft auf dem Grabe feiner Tochter, nachden er Alles, 
was menfchliche Ktugheit vermag, zur Rettung der Meffenier 
gethan, das Geſchick aber: feine Werke uud Rathſchläge zu 
nichte gemacht hatte. Er Hatte, als er ſtarb, ſechs Jahr, 
und von dem flebenten einige Monate regiert. Die Meffes 
nier aber ergriff Verzweiflung über ihre Lage, fo day fie ſo⸗ 
gar Willens waren, eine bemütbig bittende Geſandtſchaft an 
die Lacebämonier zu ſchicken; fo ſehr hatte fie der Zod des 
Ariftodemus in Berlürzung gefest. Dad, wurde durch Die 


Crbitterung "gegen - den "Feind die ‚Ausführung biefes Vorha⸗ 
dens noch verhindert. Indeſſen hielten fle eine Volksver⸗ 
fammlang, und wählten zwar nicht ‚einen König, ſondern 
Damis zum unumfchräntten Anführer im Kriege, Diefer 
aber wühlte ſich Kleonnis und Phyleus zu Mitanführern P 
und rüflete fid), wie ed unter den gegenwärtigen Umftänden 
möglich war, ein Treffen zu liefern. Denn es nöthigte fle 
dazu die Belagerung *) und der Hunger und die daraus enfs 
flehende Furcht, fle möchten vorher vom Mangel anfgerieben 
werden, An Zapferkeit und fühnen Wagftücen fehlte es 
auch jetzt auf Seiten der Meffenier nicht; allein es fielen ihre 
Feldherren alle, und von den Uebrigen bie Ausgezeichnetften. 
Bon der Seit an widerſtanden fie ungefähr höchſtens nody 
fünf Monate; und mit dem zu Ende gehenden Jahre verfies 
Ben fie Ithome, nachdem fie im Ganzen zwanzig Jahre Krieg 
geführt hatten, *) wie auch Tyrtäus gefungen hat: 
Jene im zwanzigſten Jahr die fetten Gefilde verlaſſend, * 
Flohen vom großen Gebirg, welches Ithomiſches heißt. 
Diefer Krieg ging im erfien Jahre der vierzehnten Olympiabe 
au Ende, wo-der Korinthier Dasmon in der Rennbahn fiegte, 
su Athen die Medontiden +) noch als sehnjährige Archons 
ren regierten, und Hippomenes vier Jahre dieſes Amt vers 
waltet hatte. —— 
14. Diejenigen Meſſenler, welche gerade mit Sicyon und 
Argos und mit einigen Arkadiern durch das Recht der Gaſt⸗ 
”) Dr Wohl bald nach dem Legien Treffen am Atbeme ftatt fand, 
”*) Alfo von 742 — 22. v. Chr. Der Kampf neunzehn 


Jahre (ſ. Kap. 15.3; im 5Wanzigften wurde Ithome einges 
nommen, und der Krieg geenbigt, | 


+4, &, von ihnen Kap. 5.06, 


' . N 
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freundſchaft verbunden waren, wanderten in biefe Staaten 
aus, nach Eleuſis aber die nom Prieftergefchlecht, und welde 
im Dienfte ber großen Goͤttinnen bie Dpfergebräuche- verrichs 
teten; *) der große Haufe aber zerſtreute ſich, und Feder ging 
in feinen Geburtsort. *) Die Lacedämonier zerflörten erſt⸗ 
Sich Ithome; dann zogen fle vor die übrigen Städte und nah⸗ 
men fle ein, und von der Beute weihten fle dem Amyklai⸗ 
ſchen Apollo eherne Dreifüße. Ein Bild der Venus ſteht 
am erften Dreifuße, der Diana an dem zweiten, und der 
Proferpina, der Tochter der Eeres, an dem briften. ***) 
Diefes weihten fie biers von dem Meflenifchen Lande aber 
gaben fle deu Afindern , die von den Argivern vertrieben wor⸗ 
den waren, den Strich am Meere, welchen die Aſinaͤer noch 
heut zu Tage inne haben; und den Nachkommen des Androße 
Yes (Diefer hatte naͤmlich eine. Tochter nnd einen Enkel von 
Derferben, welche bei der Ermordung des Androkles +) nach 
Sparta entfiohen) theilten fie die Stadt Hyamia zu. +7) 
Mit den Meſſeniern ſelbſt verführen die Lacedämonier alſo. 
Erfilic forderten fle.von ihnen einen Eid, daß fie weder je 
von ihnen abfallen, noc etwas anderes Böſe gegen fie unter- 
nehmen wollten; zweitens legten fie ihnen zwar feine beſtimmte 
Geldabgabe auf, aber fie folisen ihnen von allen erbauten 
Nahrungsmitteln die Hälfte nad) Sparta bringen: befohlen 


— 





*) Nach Eleuſis. ©. Kap. 1. 
*ſ) Vergl. Kap. 9. 
+) S. hie Yarateiftene von dieſen — ul, 18, &, 348. 
diefee Ueberſ. 
7) S. Rap. 5. J 
77) Eine unbekannte Stadt in Meſſenien. 
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wurde auch den Männern und Weibern in Meffenien, in 
ſchwarzer Kleidung zu den Leichenbegängniſſen der Koͤnige 
und anderer vornehmer Männer zu kommen. Yür die Ueber⸗ 
treter wurde eine Strafe fefigefebt. Bon der krankenden 
Härte, mit der fle die Mefienier behandelten, fang Tortaus 
alſo: 
So wie Eſel gedruͤckt tragen ſie maͤchtige Laſt, 
Unter dem traurigen Zwang darbringend ihren Gebietern 
Alles zur Hälfte getHeilt, was fie von Fruͤchten erbaut. 

Daß fie aud) genöthigt waren, mitzutrauern, bat er in Fol⸗ 
genden angedeutet: - 

Männer und Weiber betrauern zugleich mit — die Herren, 

Raffte des Todes Geſchick Einen vernichtend dahin. 

Da nun unter ſolchen Leiden die Meſſenier zugleich in ihrer 
Lage Nichts erbfickten, was fle für die Iukunft eine menfchens 
feenndliche Behandlung von den Lacedbämoniern hoffen ließ, 
und es fie daher für wünfchenswerther hielten, kaͤmpfend zu 
fierben, oder auch fliebend gänzlich aus dem Peloponnes zu 
geben., als ihr gegenwärtiges Gefchid länger zu ertragen, ſo 
beſchloßen fie, durchaus abzufalen : wozu Die Juͤngern am meis 
ften beitrugen, die noch nichts vom Kriege erfahren, und 
hohe Sefinnung athmend, ed vorzogen, im freien Vaterlande 
zu ſterben, wenn es ihnen übrigens and) vergönnt feyn ſollte, » 
in dem Skilavenſtande glücklich zu feyn. Unter der Tugend, 
die in Meſſenien herangewachien war, zeichnete fid) durch 
Muth und Anzahl vor Allen die zu Andaria aus, und unter - 
derfelben Ariſtomenes, der andy jebt noch als ein Heros *) 
bei ten Meflenieın verehrt wird, Auch fihreibt man ihm 


*) Halbgott. 
Pauſanias. 46 Bbchn. 
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‚eine glänzendere Geburt zu; denn mit feiner Mutter Nikote⸗ 
Ida *) fol ein Dämon **) oder ein Bott in der Geſtalt eines 
Drachen Umgang gehabt haben. Ich erinnere mich, daß ders 
gleichen die Macedonier auch von der Olympias, und die Si⸗ 
chonier non der Ariſtodama erzählen; doch mit dem Unters 
fhiede, daß die Meffenier nicht den Herkules oder Jupiter 
dem Ariftomenes, fo wie den Ammon die Macedonier dem 
Alexander, und den Aeskulapius die Sicyonier den Aratus ***) 
zum Vater geben. Des Ariftomened Vater hieß, wie die 
meiſten Hellenen fagen, Pyrrhus; von den Meffeniern aber 
ferbft weiß ich, daß fle bei den Zrankopfern den Ariſtomenes 
einen Sohn des Nitomedes nennen. F) Diefer nun, blühend 
in Ingend und Fühnem Muth, und andere Angefehene reiz« 
fen zum Abfall. Betrieben aber wurde Dieſes nicht fofort 
öffentlich; fondern heimlich ſchickten ſie nach Argos und an 
die Arkadier, ob fie ihnen willig und gern und eben fo kräf— 
tig, wie im vorigen Kriege, beizuftehen gefonnen wären ? 
15. Als fle alles Uebrige zum Kriege bereitet, und von 
Yen Bundesgenoffen bereitwilligere Zufagen erhalten hatten, 
als fle ermartefen (denn.der Haß der Argiver und Arkadier 
gegen die Zacedämonier war bereits in heile Flammen ausge⸗ 
brochen), fo fielen ſſe ab im neun und dreißigften Jahre 
"nad der Einnahme von Ithome, im viertender 
drei und swanzigft en Olympiade, tr) in weicher Ika⸗ 





*, Sieggeberin. 
er) Gin höheres Weſen, doch niebrigern Ranged als ein Bst. 
9 ©. II, ı0. ©. 185. dieſ. Ueberſ. 
+) Der finnend auf Sieg ihn gewinnt, 
+d er v. — 


ER 
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rus aus Hmperefla ) auf der Rennbahn fiegte. In Athen 
segierten. damals ſchon die jährlichen Archonten, und Ties 
fias war jetzt Archon in Athen. Tyrtäus hat die Namen 
Der Könige, die damals Lacedämon hatte, nicht angegeben; 
Mhianns aber ſagt in feinem Gedichte, daß Leotychides in 
Defem Kriege König war. Dem Rhianus werde ich hierin 
wenigſtens durchaus nicht beiſtimmen. Ob nun gleich Tyrtäns 
‚hierüber ſchweigt, ſo mödte man doch glauben, daß er «6 
in Folgendem angedeutet habe. Er fagt nämlich in elegifchen 
Verſen, die fi auf den erftern Krieg beziehen: 
Neunzehn Jahre hindurch kaͤmpften um ihren **) Beſitz 
Nimmer ermuͤdend, und ſtets mit duldendem Muthe geruͤſtet, 
Tapfere, welchen entſproß unſerer Vaͤter Geſchlecht. ur 
Klar ift es allo, daß in dem dritten Menfchenalter 
darauf die Meſſenier diefen Krieg geführt haben; und eg 
zeigt der Sufarımenhang ter Zeiten, daß damals in Sparta 
Anaranter, der Sohn des Eurykrates und Enkel des Polys 
dorus, ans dem andern Haufe aber Anaridamus, der Sohn 
des Zeuxidamus, Enkel des Archidamus und Urenkel des ' 
Theopompus regierten. Ich bin aber bis auf den vierten Ab⸗ 
kömmling des Theopompus beruntergegangen, weil ded Theo⸗ 
yompus Sohn, Archidamus, vor dem Bater flarb, und vom 
Theopompus auf den Endel Zeuridamug die Regierung übers 
ging. Leotychides aber hat offenbar nad) Demarafus, dem 
Sohne des Arifton, regiert; Ariſton aber ſtammte im fiebens 
ten Sliede von Theopompus ab. ***) 
*) Stadt in Achaja &, VII, 26. 
*20) Dee Landſchaft Meefenien. Eine andere — dieſer 
Verſe ſ. in Muͤllers Doriern J, 145. 
**5) WVergsl. III, 7. ©, 301 f. dieſ. uüͤeberſ In een Suite, 
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Sept ſtießen die Meſſenier mit den Lacedaͤmoniern bei Derä 
in ihrem Gebiete zufammen, im erfien Jahre nad) dem Ab⸗ 

‘ falle; beiden Theiten fehlten die Bundesgenoffen, und kein 
Theil trug einen entfchiedenen Sieg davon. Ariſtomenes aber 
ſoll Thaten verrichtet. Haben, mehr als glaublicd, war, . daf \ 
ein einziger Maun fie verrichten könne, ſo daß fie. ihn nad) 
dem Treffen zum Könige wählen wollten (deunfer flammte . 
auch aus dem Gefchlechte der Aepytiden): und da er es fih 
verbat , fo wählten fie ihn zum unumfchrändten Anführer. 
Ariftomenes machte die Bemerkung, daß auch wohl ein Uns 
drer fich nicht weigerte, Etwas im Kriege zu leiden, wenn 

er etwas Merkwürdiges ausführte; er glaubte jedoch, daß es 
ihm vor Allen zukomme, die Lacebämonier noch im Anfanhe 
des Krieges in Schreden zu feben, und ſich ihnen für die 
Zukunft in einem furchtbarern Lichte zu zeigen. Mit diefem 
Gedanken ging er bei Nacht nad) Xacedämon, und ſtellte eis 
nen Schild an ben Tempel der Minerva Chalkiökos; *) ges 
fhrieben war darauf, Ariftomenes weiheihn der Göt⸗ 
tin als Zeihen des Sieges über die Spartaner.. 

Die Lacedämonier aber hatten einen Orakelſpruch aus | 
Deiphi, daß fie den Atheniſchen Rathgeber ho— 
fen ſollten. Sie fchidten alfo an die Athener, ihnen. 
den Orakelſpruch zu melden, und um einen Mann zu bitten, 
der ihnen vietbe, was nöthig wäre. Die Athener, welche Bei⸗ 
des nicht wollten, weder daß die Sacedämonier oßne große 


wenn, was nöthig ift, Theopompus — wird. 
Die Reihe iſt: Theopompus, Archidamus, Zeuxidamus, Ana⸗ 
xidamus, — U, u Re gee 
*) S. 11, ee . , J 
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Gekahren ſich den beiten Theil des Peloponneſes zueigneten, 
noch ſeydſt nagehorfam gegen die Gottheit ſeyn, erfannen das 
für einen Ausweg; und fchidten Zyrtäus, einen Kinderleh⸗ 
ver, der am wenigften mit fcharfem Derfiande begabt zu feyn 
fhien, und an dem einen Fuße lahm war, nad) Sparta, 
Dieſer aber, als er dahin kam, fang theils befonders den 
Magiftratsperfonen, theils der Menge, die ſich zufällig um 
ihn verfammelte, feine Efeg’een und anapäftifchen Lieder. *) 
Im Jahre nad) dem Treffen bei Derä, als auf beiden 


Seiten die Bunbesgenoffen. angetommen waren, rüfteten bei-, 


dem fogenannten Denkmale des Ebers **) ſich Beide zn einer 
Schlacht. Die Hülfsnölker der Meflenier waren Eleer und 
Arkadier, ferner Die ans Argos und Sichon gekommen waren. 
Zugegen waren aber auch Die von den Meffeniern, welche 


nach dem erften Kriege freiwillig Meffenien verließen, ***) 
und and Elenſis Die, in deren Familie der Dienft bei dem. 


Dpfern der großen Göttinnen erblich war; endlich auch die 
Nachkommen des. Androkles: denn Diefe waren vorzüglich 
thätig für fie. Zu den Laredbämoniern waren ald Kampfges 
noffen geftoßen Korinthier und einige Lepreaten +) aus Haß 





+, In welchen der anapaͤſtiſche Rhythmus (U u —) herrſcht: 3. B. 
Nun denn auf, | a |se, mit Ruͤl ftung kommt; | gu 
dem Tan I se ded Kriege | eu fammlet. 


Nec adhibetnr ulla sine anapaestis edibus hortatio, 


naͤmlich zu Sparta, nach Cicero Tusc. II, 15. (16.). 
*0) S. davon weiter unten, und Kap. 27. 
“5, Ray. 14. 1. A., wo any von Denen, bie nach Eleuſis 
gingen, die Rede if. 
DH Aus Kriphyti a in Elis. 
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gegen die Eleer. Die Alluder *) waren dur Eide mit Dein 
den VBöitern verbunden. Der Ort Denkurai des Shers 
#t bei Gtenpkierus in Meffenienz dafelbſt ſoll Herkules Aber 
dem Dpfer eines Ebers einen Eid den Göhnen bes Neleus 
geſchworen, und von ifnen empfangen. haben. y 
16. Als für beide Theile die Wahrfager vorher genpfert 
Hatten, für die Lacedämonier Hekas [Hetatus), ein Nachkomme 
des gleichnamigen Hekas [Hekatns), der mit den Söhren des 
Ariftodemus nach Sparta getommen war, für die Meffenier 
aber Théoklus, weicher von Eumantis abſtammte (den Elerr 
Eumantis aus der Familie der Jamiden **) hatte Kresphou⸗ 
tes nach Weffenien gezogen) — da eilten beide Heere mit giös 
ferm Muthe, weil auch bie Seher zugegen waren, in bie 
Schlacht. **) Kampfinft beiebte zwar auch bie Uebrigen, 
einen Jeden nach Alter und Kraft, aber vorzüglich den Ks 
nig ber Lacebämonier Anarander, und die ihn umgebenden 
Spartaner. Bon Seiten der Meffenier verfadyten die Nach⸗ 
kommen des Androkles, Phintas und Andröktes, und Die, 
weiche an ihrer ‚Seite fochten, fidy als brave Maͤnner zu 
zeigen. Tortäns und die Prieften der großen Göttinnen 
enthielten fid jeder Einmifchung in den Kampf; nur bie Hin⸗ 
serften, Jeder in feinem Heer, ermimterten fie. 1) Was Arie 


*) Die jegt in Meffenien wohnten (f. Kap. 14.9, und jegt ven 
acedaͤmoniern gegen bie Meffenier nicht beiftanden. S. Kap. 27. 
. 9% Eine berühmte Wahrfagerfamitie in Cüs. S. II, ı2. . - 
+) Mie dentlich und lebendig das folgende Gemälbe derſelben ſey 
wird jeder Leſer ſelvſt bemerten. - 
DD Hier wird Müller ungerecht, indem,er in. Sen Doriem (I, 144.) 
Pauſanias fagen läßt, fie Hätten ruhig zugeſehen. 
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ſſdmenes feibit betrifft, fo hatte er achtzig auserleſene Meffe⸗ 
mier um ſich, die mit ihm von gleichem Alter waren; und 
“Jeder fühlte ſich vor Andern hoch geehrt, daß er gewürdigt 
worden war, an der Seite des Arstirmenes zu fechten: fie 
waren aber and) fehr aufmerkfam, fchnell zu bemerken, was 
inter ihnen vorging, und vorzüglich, was er begank oder 
auszuführen im Sinne hatte, Diefe ſelbſt und Ariftomenes 
hatten zuerft ſchwere Arbeit, da fle gegen Anarander und 
den Kern des Lacedämoniſchen Heeres fochten: aber keine 
Wunden fcheuend, und ihre Kampfwuth bis anf den höcften - 
Grad fleigernd, ſchlugen fie durch den fortgefehten Kampf 
und ihre Wagftüde die Schaar des Anarander zurück. Diefe 
Fliehenden ließ Yriftomened durch eine andere Übtheilung der 
Meflenier verfolgen: er felbft ſtürzte fi auf Die, welche dem. 
meiften Widerſtand Teifteten. Als er auch Diefe geworfen 
hatte, wendete er ſich wiederum gegen Andere; fchneß-drängte 
er aud) Diefe zurück, und ungehinderter warf er fi nun 
auf Die, welche noch Stand hielten, bis er die gange Schlacht» - 
ordnung der Lacedämonier ſelbſt und der Bundesgenoffen in 
voͤllige Unordnung brachte. Und ba fie nun ohne Scham und 
Scheu flohen, und Keiner mehr den Andern erwarten wolite,' 
drängte er ihren Nüden furchtbarer, ald man von einem ein⸗ 
zigen, ſelbſt vafenden Manne erwarten könnte. And hier 
wollte deu Geher Thocklas den Ariſtomenes vor einem wilden 
Birnbaume, der irgendwo in der Ebene ſtand, wicht vorbei⸗ 
eilen laſſen, weil, wie er ſagte, bie Dioskuren [Kaflor uub, 
Vollur] auf biefem Baume ſaͤben. Ariſtomenes aber, felgenb 
Sem Ungeküm feines: Gemüches, und. nicht hörend auf Alles, 
was der Seher fagte, verlor, als er bei dem wilden Birn⸗ 
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baume war, feinen Schild; und Liefer Fehler des Ariſtome⸗ 
nes war Schuld daran, daß ſich mehrere Lacedaͤmonier durch 
die Flucht retteten, weil er, während er den Schild zu fin- 
den fuchte, Zeit verlor. 

Die Lacedämonier, die nad) tiefem Schlage entmuthigt 
und fehr geneigt waren, die Waffen niederzufegen, ſtimmte 
Tyrtäus dadurch nm, daß er feine Elegieen vorfang; auch 
rieth er, an die Stelle der Gebliebenen Einige aus den Helo⸗ 
ten in die Lochen *) aufzunehwen. Dem Uriftomenes aber, 
als er nach Andania zurückkehrte, warfen die Weiber Baͤn⸗ 
ber **) und Blumen der Jahreszeit zu, und fangen dazu ben 
Geſang, der noch heut zu Tage gefungen wird: 


. Die Spartaner verfolgte Ariftomenes bis zur Mitte 
Der Stenykleriſchen Flur und Bid zum hohen Gehirg. 


Er fand aber auch feinen Schild wieder, nachdem er zu bem 
Deiphifchen Orakel gegangen, und wie die Pythia ihm gebot, 
in das Heiligthum des Trophonius zu Lebadia hinabgefiegen 
war, ***) In der Folge brachte er den Schild nach Lebadia, 
nnd weihte ihn, und ich habe ferbit ihn als ein Weihgeſchenk 
gefehen. +) Auf demfelben ſteht ein Adler, der die Flügel 
auf beiden Seiten bis an den änßerften Rand ausgebreitef 





*) Der Loos, eine Astheilung der Mora. Die Mora, ein 
Theil des Spaxtaniſchen Heeres, enthielt vier Lochen, und 
der Lochos in fruͤhern Zeiten einhundert Mann, in ſputern 
auf fünfpundert, S. Manſo's Sparta j, 2. S. 225 f 
**), Als Siegegzeichen. 
sr) Um in des Trophonius Höhle ihm zu ſuchen. 
+) Naͤmlich in der Hoͤhle des Trophonius, wie Paufaniad — 
holt‘ verfigert 1X, ee ea 
Drakel darin ſprit. m. 
⸗ 


> \ 
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hat. Wie aber Ariſtomenes ans Böotien mit dem Schil⸗ 
de, den er bei Trophonins gefunden hatte, zurückgekehrt 
war, rüftete er ſich fogleich au orößern Ynternehmungen. 
Er fammelte einige andere Meſſenier, nahm feine augerlefene 
Schaar mit fih, und rüdte, nachdem er Abende Machen 
ausgeſtellt hatte, ‚gegen eine Stadt in Lakonien an, vor Als - 
ters, und auch im KHomerifchen Schiffeverzeichniffe Pharis, 
bei den Spartanern und ihren Nachbarn Phark genannt, *) 
Als er gegen diefe angerärft war, töbtete er Die, welche 
Nes verſuchten, ſich zu vertheidigen, umd trieb die zuſammen⸗ 
gebrachte Beute nach Meſſenier. Unter Weges griffen ihn 
fchwerbewaffnete Lacedämonier und ihr König. Anarauder an. 
Dieſe fchlug er in die Flucht, und wollte, eilig den Anaxander 
nerfolgen; aber ind Gefäß von einem. Wurfipieß gefroffen, 
gab er die Verfolgung auf: jedoch wurde ihm bie Beute, 
weldye er fortführte, nicht abgenommen. . Jet ruhte er, bie 
feine Wunde geheilt war; dann wollte er ſich bei Nacht in 
die Stadt Sparta heibft hineinwagen, wurde aber durch Er» 
fheinungen der Heleug und der Dioskuren davon abgehalten, 
Hierauf lauerte er bei Tage den Jungfrauen auf, welche au: 
Karyä ber Diana zu Ehren Reigen aufführten, **) nahm. 
Diejenigen, deren Väter fich durch Reichthum und Anfehen 
vor Andern bervorthaten, mit ſich, brachte fie in ein Mefles 
niſches Dorf, rubte die Nacht daſelbſt, und vertraute Eini⸗ 
sen feiner Schaar Die Bewachnng der Jungfrauen an. Da 
weiten die Jünglinge in der Trunkenheit, wie mir es ſcheint, 


*) &, III, 20. 
*) 6, 111, 10. S. 314. dieſ. ucherſ 
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und fonft bes Nachdenkens unfähig, den Jungfrauen Gewalt 
authun; und auf Ariſtomenes, der ihnen wehren wollte, zu 


thun, was unter den Griechen nicht Sitte fey, achteten fie 


fo wenig, daß er ſich genoͤthigt ſah, Diejenigen von ihnen, 
weithe ih am wenigſten zur Vernunft bringen ließen, zu töd⸗ 
ten: er nahm dann bie gefanguen Jungfrauen mit ſich, und 
ließ fie für ein großes Löſegeld unverlest, wie er fie gefan⸗ 
gen hatte, wieder los. 

17. In Lakonien iſt ein Ort Aegila, wo der Ceres 
ein Heiligthum geſtiftet iſt, das für hochheilig gehalten wird. 


Ariſtomenes und feine Gefaͤhrten, welche wußten, daß die 
Frauen daſelbſt ein Feſt feierten lverſuchten, fie zu rauben]. 9) 


Allein die Weiber, wahrſcheinlich durch die Göttin ermuthigt, 
feyten fid) zur Behr: die meiften Meffenier wurden mit der 


Meffern, womit die Weiber die Dpferthiere ſchlachteten, und 


mit den Spießen, woran fle das Fleiſch ſteckten, um es zw 
braten, verwundet; auf Ariſtomenes aber ſchlugen fie mit 
brennenden Fackeln, und uehmen ihn Sebendig gefangen. Gleiche 
wohl rettete er noch in eben derfelben Nacht ſich nach Meſſe⸗ 


nien: man beſchuldigte Archidamia, die Prieſterin der Ce⸗ 


res, daß ſie ihn durchgelaſſen habe. Sie ließ ihn aber 
nicht für Löſegeld frei, ſondern fie liebte ihn ſchon vorher, 
gab aber jeßt vor, Ariſtomenes Habe die Feſſeln durchgebranut, 
und ſey fe entronnen. 


JIm dritten Jahre bed Krieges, da bei dem ſogenaunten 
groſsen Graben ein Treffen gefiefert werben ſollte, und Arka⸗ 


diſche Hülfsvölker aus allen Städten bei den Mefleniern au⸗ 





*) Die eingefiammerten Worte fehlen im Originale 
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gefommen waren, beftadhen bie Lacebänmnier Ariſtokrates, 
den Sohn des Hicetad, aud Trapezus, den König der Arka⸗ 
Der, Der and) jept ihr Anführer war. *) Die Lacetämonier 
gaben naͤmlich, fo viel wir wien, -zuerft einem Feinde im 
Kriege Grfchente, und machten zuerft den Sieg im Felde 
kduflich; **) denn ehe die Lacedamonier fich die ſes ungerechten 
Mitteld für den Meſſeniſchen Krieg und die. Berrätherei des: 
Arkadiers Ariſtokrates bebienten, ehtfchieden Zapferfeit unb 
Das Gluͤck, weiches Bott verlich,, über das Lods der Kämz 
Henden. Dffenbar haben and, nachher die Lacedämonier, als 
fe Hei Aegospotami [dem Siegenfluffe) den Atheniſchen Schif⸗ 
fen gegenäber vor Unter lagen, unter andern Vthenifchen An⸗ 
führern and, Adimantus erfauft. ***) Jedoch traf auch fie, 
Die Lacedaͤmpnier, mit ber Beit Das, was man die Neoptos 
lemiſche Wiedervergeitung nennt. Neoptolemus näms 
lich, Achilles Sohn, welcher Priamus an bem heiligen Heerde 
des Tupiter Hercdnd +) tödtete, hatte das Schickſal, dab audy' 
er zu Delphi bei dem Altare des Upollo ermordet wurde: 
von ihm nenne man Das Neoptolemifhe Wiederver⸗ 
geltung, wenn Einer leidet, was er felbft gethan bat. Deu 
Lacedämoniern nun, obgleich Ihre Macht in voller Bluͤthe 
fland, und die Seemacht der Urbener von ihmen vernichtet 
werben war, und Ugefllans bereits den größten Theil von 





» Dom nicht mit — — aupfergelde Vielmehr mit 
Vieh, Früchten , 
165 Mae san I Banniaid zealelh 
+04) Vergl. X, 9. 
‚2 Beſcarer dei Oauſes. 
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Aſien erobert hatte, 9 gelang es damals bach nicht, deu 
Thron des Perfifchen Königes ganz umzuſtürzen; ſondern 
dieſer fogenannte Barbar gebrauchte gegen fle ihre eigeue Er». 
findung: er ſchickte nach Korinth, Argos, Athen und Theben 
Geld, nnd der Korinthifche Krieg, *")iwie man ibn nennt, 
wurde durch dieſes Geld entzündet, wodurch AUgefllaus gend⸗ 
thigt wurde, ben Krieg in Aflen einzuftellen. Den Lacedäs 
moniern aber wollte die Gottheit zeigen, daB der Kunſtgriff, 
ben fle bei den Defieniern gebrauchten, ihnen ſelbſt vers 
derblich fey. Ariſtokrates ließ, ald er die Zahlung ***) aus 
Lacedämon erhalten hatte, Aufangs fidy nichts gegen die Ars 
fadier von feinem Plane merken: als aber die Heere bereits 
handgemein werden wollten, da febte er die Arkadier im 
Furcht, daß fie in einen gefährlichen Ort eingefchloffen waͤren, 
und ihnen, wenn fie beflege würden, kein Ausweg zum Rüds 
zuge offen fände: auch fagte er, daB ihnen die Opfer nichts 
Gutes andenteten. Es follte daher ein Jeder, wenn er das 
Zeichen gäbe, die Flucht ergreifen. Wie die Lacedämonier 
Das Treffen begannen, und fid, die Meilenier gegen den Theil 
‚des feindlichen Heeres, der auf fle los ging, gewendet haften, 
zog gleich bei’'m Aufange dee Schlacht Ariſtokrates die Arka⸗ 
dier weg, und der linke Flügel und ber Mittelpunkt der 
Meſſeniſchen Schlachtorduung war nen unbefebt; beun die 
Arkadier hatten Beides inne, da weder die Eleer, nod) bie‘ 





*) ©. III, 9. 
*%) S. von ihm M, 9. ©. 310, Er fiel in Dip. XCVI., 
— 2 (39 0. v. Ei, der.) 

***) Amar —E das NR Wort Ben, aber auch Gets 
beswerth. 
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Argiver und die Sicyonier bei dem Treffen zugegen waren. 
Doch nicht genug: Ariſtokrates that noch mehr. Er ließ die 
Arkadier mitten durch die Mefienier hindurch die Flucht neh⸗ 
men. Diefe geriethen bei dem Unerwarteten, was fie jetzt 
fahen, außer fi, und wurden zugleich dadurch, daß die Ar⸗ 
fadier durch fie hiuwegzogen, in Verwirrung gebracht, fo 
daß fie beinahe felbit Das vergaßen, was fie jebt zu thım 
Hatten. Denn nicht auf die num eindringenben Lacedaͤmonier, 
fondern auf die fliehenden Arkadier fahen fie; und Einige 
baten fie flehäntlich, bei ihnen-zu bleiben; Andere aber ſtie⸗ 
sen Schmähungen gegen fie ans, als gegen DVerräther und 
Zreulofe. Den Lacedämoniern wurde die Einſchließung der 
alfeingelaffenen Meflenier nicht fchwer, und fle trugen den 
allerleichteften Sieg ohne Mühe davon. Zwar Hielten Arts 
flomenes und feine Schaar zufammen aus, und verſuchten, 
Diejenigen von den Lacedbämoniern, welche am hitzigſten ein, 
draugen, aufzuhalten; doc, gering an Anzahl, Sonnten fle 
nicht viel helfen. Von den gemeinen Mefieniern war eine fo 
große Menge aufgerieben worden, daß Die, welche zuerft 
glaubten, fie wärden aus Sklaven Herren der Lacedämonier . 
werden, jebt nicht einmal mehr Hoffnung hatten, ſelbſt ihr 
Leben zu reiten. Es fielen aber auch von den erſten Mäns 
nern im Volke mehrere, und unter ihnen Androklus und 
Phintas, und ber am ruhmwürdigſten gekämpft hatte, Phas 
and, welcher vordem zu Olympia im langen Laufe *) gelegt 
hatte. F 


*) Dieſer beſtand darin, daß man bie gaufbahn wenigſtens fies 
benmal hin und wieder zuruͤcklaufen mußte. 
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Nach dem Treffen ſammelte Ariſtomenes die Meſſenier, 
bie durch die Flucht entronnen waren, und rieth, Andania, 
und was ſonſt noch von Städten im Binnenlande war, groß⸗ 
tentheits zu verlaffen, und fih auf dem Berge @ira anzu⸗ 
bauen. *) Die Meffenier aber, die an diefen Ort zufammens« 
gedrängt waren, wurden von ben Lacebämonieen belagert, 
welche meinten, daß fie fofort den Feind zwingen würden, 
den Drt zu verlaffen. Doc, waren die Meffenier au nad 
der Niederlage am Graben noch im Staude, ich eilf Jahre 
gu vertheidigen. Daß die Belagerung fo Iange gedauert habe, 
deuten folgende Berfe ded Rhianus an, die ſich auf die Lace⸗ 
daͤmonier beziehen: 

Zwanzig und zweimal fahen fie wechſeln das Laub und bie Kälte, 

Stets um bie Schluchten des weißen Gebirges in Schaaren gelagert. 
Er zählte die Winter und Sommer, und nannte die Zeit des 
grünen Getreides oder kurz Hor der Ernte das Laub. 

10. Als die Meffenier auf den @ira gezogen waren, 
und fie von dem übrigen Lande abgefchnitten wurden, außer 
wiefern ihnen die Pplier und Mothonäer dad am Meere Ge 
legene erhielten, plünderten fle das Lakoniſche und ihr eigenes 
Gebiet; denn fie fahen num auch biefes für feindliched -aw, 
Andere traten, wie der Zufall es fügte, zu Streifzügen zur 
fammen; Wriftomenesd aber vermehrte feine auserlefene Sch aar 
auf dreifundert. Sie raubten nun den Lacedämoniern, nnd 
führten: fort, was Teder von ihnen une konnte. Was fie von 
‚Getreide, Vieh und Wein genommen haften, verzehrten fle 
ſelbſt; Geräthe und Menfchen verkauften fie; daher auch die 





+) Diefer Anbau mit der Burg hieß nun auch Lira. 
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Lacedaͤmonier, da fie mehr für Die auf dem Eira, ats für ſich 
das Land bauten, den Beſchluß foßten, Bieffenien und den 
daran grenzenden Theil Lakoniens, fo lange der Krieg dauerte, 
unbeftellit liegen zu laſſen. Dieß verurfachte in Sparta einen 
©etreidemangel, und zugleidy mit dem Getreidemangel einen 
Aufſtandz denn Die, welde in dieſer Gegend Aecker hatten, 
wollten ihr Laud nicht unangebaut laſſen. Unter Diefen nun 
fittte Tortäus die Uneinigkeit. Ariſtomenes aber zog jebt 
einmal, als es ſchon ganz dunkel geworden war, mit feinen 
Auserleſenen aus, Sam in großer Gefehwindigkeit nody vor 
Yufgang der Sonne nach Amyklä, nahm diefes Städtchen 
ein, plünderte es aus, und 303 fich zuräd, ehe man ans 
Sparta zu Hülfe kommen konnte, Er durchflreifte auch in 
der Folge das Land, bid er auf mehr als die halben Zochen *) 
der Zacedämonier ſtieß. Er vertheidigte fidy, erbielt mehrere 
Wunden; ein Stein traf ihm den Kopf, es verdunkelten ſich 
ihm die Augen s er fiel; haufenweiſe liefen.die Lacedaͤmonier hin- 
39, und nahmen ihn lebendig gefangen. Es wurden aber auch 
anf fünfzig feine Gefährten gefangen genommen; biefe Life 
befchloßen die Laredämonier in die Grube, Caäadas [Raiadas] 
genannı, **) zu flürgen. In diefe werfen fie Die, welche fie am 
‚bärteften beftrafen wollen. Die übrigen Meſſenier nun, die 
hineinfielen, kamen fogleich um; den Ariſtomenes aber beſchütz⸗ 
te, fo wie bei andern Gelegenheiten, alfo auch jetzt irgend 
. Einer der Götter. Die, welche, was den Ariftomenes betrifft, 
zu verherrlichen juchen, fagen, als Ariſtomenes in die Grube 
geworfen worden fey, babe ein Adler, der unter ihm geſlo— 
ne, zu Ray. ı6. 

*®) Diefes Wort bedeutet eine Grube, einen Eqlund. 
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gen, ihn auf feinen Flügeln gehalten, bis er ihm unverletzt 
und ohne irgend eine Wunde auf den Boden hinabgebradht 
Habe.*) Aber auch von hier wollte ihm fein Schubgott einen 
Ausweg zeigen. Us er anf den Grund des Schlundes ges 
kommen war, legte er fich nieder, 309 das Gewand über das 
Geſicht, und erwartete den Zod, als hier durchaus unver: 
meidlih. Am dritten Zage darauf hörte er ein Seränfdhr er 
entHäute fein Geſicht, und erblidte, da er bereits in der Fin⸗ 
fterniß fehen Eonnte, einen Fuchs, der an den Leichnamen 
fraß. In der Vorausſetzung, daß das Thier irgend woher 
einen Eingang habe, wartete er es ab, bis der Fuchs ſich 
ihm näherte. Als er ihm nahe gefommen war, ergriff er 
ihn; mit der andern Hand aber Hielk er ihm, fo off er fi 
gegen ihn wendete, das Gewand vor und ließ ihn hineinbeis 
Gen. Den größten Theit nun lief ex mit dem laufenden Fuch⸗ 
fe; an Stellen, wo ſchwer durchzukommen war, ließ er ſich 
and) von ihm nachziehen. Spät endlich fah er ein Loch, das 
für den Fuchs zum Durchkriechen zroß genug-war, und Licht 
durch daſſelbe. Der Fuchs eilte, wie er von Ariſtomenes 
losgelaſſen worden war, feiner Höhle zu. *) Ariſtomenes 
aber machte das Loch, das zum Durchkommen auch für ihn 
zu Bein war, mit den Händen weiter, ***) und entkam zu 


*) Polyaͤnus will au, 51.) Diefes natürlich von feinem Schilde 
erklaͤren; man geht aber noch weiter und fagt, auf ben Schilde, 
fey ein Adler gebildet gewefen! Er ſey nämlich mit bem 
Schilde hinabgeſtuͤrzt worden. 

++, Sin Fuchs ſoll in diefe Erzählung gefommen feyn, ald Sym⸗ 
hot der Meffenier; vergl, Apollodor II, 8, 5. 
*20) Wem bie Hände nicht zureichen, nehme mit Polyaͤn ein von 
den Tedten abgebrochenes Bein zu Huͤlfe. 
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den Seinigen nad) ira. Gomberbur fpielte der Zufall auch 
bei feiner Gefaugennehmung. Denn nad, feinem Muthe und 
j feiner Küpnheit konnte ſich Niemand der Ariſtomenes als 
einen Gefangnen denken; ſonderbarer aber, und ganz offenbar 
nicht ohne Gottes Hülfe, rettete er fich aus dem Caͤadas. 

ı9. Den Lacedämoniern wurde ſogleich von Meberläufern 
gemeldet, daß Ariſtomenes unverſehrt zurüdgefommen ſey. 
Da fie ee aber für eben fo unglaublich hielten, ale wenn 
man fagte, daß ein Zodter wieder lebendig geworben fey, fo 
hielten fie von Ariſtomenes ſelbſt folgende Beſtaͤtigung. 
Die Korinther ſchickten“ Krieggfente den Zacedämoniern, um 
bei der Eroberung von Eira mitzuhelfen. Als von Diefen 
Ariſtomenes durch feine Kundichafter erfuhr, daß fie ohne 
Ordnung einberzögen, und ihr Zager nicht bewachten, übers 
fiel er fie bei Nacht, und erſchlug nicht nur. von den Webri- 
gen, welche fchliefen, die Meiſten, fondern toͤdtete auch ihre 
Aufuhrer Hnpermenides, Achladaus, Lyſiſtratus und Idektus. 
Er erbeutete auch das Feldherrnzelt, und gab den Sparta⸗ 
nern die Gewißheit, daß Ariſtomenes, und kein andrer Meſ⸗ 
ſenier, Dieſes ausgeführt Habe. Er brachte auch dem Jupiter 
Ithomatas das Opfer dar, welches man Hekatompho⸗ 
nia *) nennt. Dieſes beſtand ſeit den aͤlteſten Zeiten, und 
es war Gebrauch, daß jeder Meſſenier, der hundert Feinde 
legt hatte, es verzichtete. Ariftomenes hatte es zum erſten⸗ 
male dargebracht, als er bei dem Dentmale des Ebers gefoch⸗ 


*) Dpfer wegen hundert Getbdteter.” Mit Huͤlfe der richtigen 
Erklaͤrung, welche Pauſanias fogleich davon gibt, wirb man 
die großen Irrthuͤmer bei Anderen — koͤnnen, die von 
Menſchenopfern reden. 
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ten hatte; und nun gab ihm die nächtliche Niederlage der 
Korinther zum zweitenmale Gelegenheit dazı. Auch zum 
brittenmale ſoll et bei feinen nachherigen Streifzügen diefes 
Opfer wiederholt haben. 

Die Lacedämonier ſchloßen einmal, ale bie Hyacinthien *) 
einfielen, mit den Meffeniern in Eira einen Waffenſtillſtand 
auf vierzig Tage; fle gingen felbft nad Haufe und feierten 
das Felt; allein Kretiihe Bogenfhüsen, die fie um einen 
gewiffen Lohn aus Lyktus und andern Städfen in Kreta hat⸗ 
ten kommen laſſen, **) fhwärmsen ihnen in Meflenien ums 
ber. Don Diefen lauerten Kgm Arſſtomenes, der ald unter 
dem Schutze des Waffenſtillſtandes fi) weiter von Eira ents 
: fernt hatte, und ohne Etwas zu fürdten, feinen Weg vers 
‚ folgte, fleben Männer auf, nahmen ihn gefangen, und bau⸗ 
den ihn mit den Riemen, weldye fie an ihren Köchern hatten: 
denn es wollte fchon Abend werden. Zwei von ihnen brad)s 
ten eilend den Lacedämoniern die frohe Botfchaff, daß fie 
den. Ariftomenes gefangen hätten. Die Uebrigen aber gingen 
in einen Meierhof im Meffenifchen Gebiete: dafelbft wohnte 
mit der Mutter ein Mädchen, das noch Jungfrau war: Der 
Vater war geftorben. Diefem Mädchen erfchien in der vor⸗ 
hergehenden Nacht folgendes Zraumgefiht. Wölfe führten 
zu ihnen in den Meierhof einen gefeflelten Löwen, der Beine 
Klauen hatte: fie ſelbſt löste dem Löwen die Feſſeln, fand 
ihm die Klauen, und gab fie ihm und fo wurden im Zraume 


96, Iu, 10. 

++) Diefe fort nach Mauers Doriern (I, 144.) bie. Dichtung des 
Rhianus in die Erzählung gebracht haben. Doch vergl. Kap. 8,. 
um von den andern A Kap. 20. 
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die Wölfe vom Löwen zerrifien. geht nun, w die Kreter 
den Ariſtomenes hereinführten, merkte die Jungfrau, daß 
das in der Nacht erſchienene Traumgeſicht in Erfüllung gehe, 


‚und fragfe ihre Mutter, Wer das wäre. Als fle feinen Nas 
men erfuhr, faßte fie Muth, und hinblickend auf ihn, verſtand 
: fie, was ihr befohlen worden war, Sie fchenfte daher den -- 


Kretern ein, fo viel fle nur Wein trinken wollten; und 
ls fie beraufche waren, entwendete fie Dem, welder am 
tiefften fchlief, fein Mefler, und zerfchnitt die Feſſeln des 
Ariftomened; er aber eroriff das Schwert, und tödtete die 
Kreter. Diefe Jungfrau nahm Gorgus, der Sohn des Arts 
ſtomenes, zum Weihe; Ariftomenes aber gab fie ihm,. um 
dem Midchen den Kohn der Rettung zu zahlen, obgleich Gor⸗ 
gus jetzt, daer heirathete, noch nicht achtzehn Jahre alt war. 

20. Aber im eilften Jahre der Belagerung war es vom 
Schickſal beftimmt , daß Eira erobert, und die Meffenier vers 
trieben werden ſollten; und Gott ließ ihnen einen Orakel⸗ 
ſpruch in Erfüllung gehen, welcher dem Ariftomenes und 
Theoklus gegeben worden war, Denn als Diefe nad) der 
Niederlage am Graben nach Delphi kamen, und das Drake 
wegen ihrer Rettung befragten, erhielten fe von der Pythia 
folgende Antwort: 


Wann ein Tragos'*) trintet der Neda ſich — Waſſer, 


Schuͤtz' ich Meſſene nicht mehr; denn es nahet fi ſich ſchon das 
a 


> 


*) Diefed Wort bedeutet einen Ziegenbod und einen wilden Fei⸗ 


genbaum. Die Neda aber machte nach dem Mäander die mei⸗ 


ſten Srümmungen. S. VII, un 
— 6* 
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% . 
Die Quelleueder Neda find an dem Berge Locaus; *) ber 
daraus entfpriugende Fluß gebt durch Arkadien, wendet ſich 
dann nach Meſſenien, und macht an der Meeresküſte die 
Grenze zwiſchen den Meſſeniern und Efeern. **) Nach dig 
ſem ertheilten Orakelſpruche hüteten fie die männlichen Bies 
gen, daß ſie nicht aus der Neda trinken möchten, Allein 
Bott deutete wohl ihnen vogans Folgendes an. Den wilden 
Keigenbaum nennen einige Griechen Olynthe, die Meſſenier 


felbſt aber Tragos. Damals mun fland an der Neda ein- 


wilder Feigendaum, der nicht gerade in die Höhe gewachlen 
war, fondern fid, zu dem Gtrome der Neda hinneigte, und 
das Wafler mit den Spitzen feiner Blätter berührte. Ale 
Dieſes der Weiflager Theoklus fah, errieth er, daß in der. 
Worherberfünbigung der Pyhthia unter dem aus der Neda 
trinkenden Tragos diefer wilde Feigenbaum zu verftehen fey, 
und daß nun den Meffeniern ihr Schickſal nahe bevorfiche. 
Und vor ten Webrigen hielt er Diefed geheims den Ariftomes 
ned aber führte er zu dem wilden Feigenbaume, und belehrte 
ihn, daß die Seit der Schaltung für fie zu Ende gegangen 
fey. Ariſtomenes aber, hiervon Aberzengt, und daß kein 
Aufſchub mehr flatt finde, forgte wenigſteus, fo vier fich jetzt 
noch thun Tieß, für die Sufunft. Es war etwas Geheimes 


. bei den Meſſeniern: ***) wenn Diefes verloren ging, follte 


Meffenien anf immer in Dergeffenheit verfinten; wenn es 
aber erhalten würde, füllten die Meffenier nad) den Orakeln 


*) In Artadien, &, VII, 58, 
w) Berol. Kap. 36; a. 8, - 
en ©, davon Ray. 26. 
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des Lykus, des Sohnes bes Pandion, *) ihr Land mit der 
Zeit wiedergewinnen. Ariſtomenes, dey dieſe Orakel kannte, 
holte Dieſes, als es Nacht geworden war, ging an den ein⸗ 
ſamſten Ort des Ithome, und vergrub es in den Berg Itho⸗ 
me, nicht zweifelnd, daß Jupiter, der Beherrſcher des Ithome, 
und die Götter, welche bisher Meſſenien erhielten, Beſchuter 
des bier Niedergelegten blieben , und nicht zugäben, daß Das, 
was für Me Meffenier die einzige Hoffnung ber Rüdtept wäre, 
in die Gewalt der Xacedämonier geriethe, 

Das Unglüd, das hieranf die Meflenier traf, ging, wie 
früher bei den Troern, vom Chbruche aus. Die Meifes 
nier waren im Bells des Berges und der an den Sira floßenr 
den Gegend bis zur Neda; Einige hatten aud) außerhalb den 
Thope Wohnungen. Ein andrer Weberläufer ans Lakonien 
fam nicht zu ihnen, außer einem Sklaven bed Emperamus, 
der als Rinderhirt die Rinder ſeines Herrn weidete. Empe⸗ 
ramnd aber war ein angeiehener Daun in Sparta. Diefer 
Rinderhirt weidete nicht weit von ber Reda; und bier fah er 
einmal die Frau von Einem der Meflenier, die nicht innerhalb 
der Ringmaner ihre Wohnung hatten, zum WBafler kommen: 
er verliebte fich in fie, wagte fle angureden, gab ihr Geſchenke 
und erhielt ihre Gunft; und von nun an paßte er bie Seit 
ab, wo ihr Mann weggehen mußte, Wache zu halten: wech⸗ 
felsweife traf die Meffenier die Reihe, die Burg zu bewacens 
denn hier fürdhteten fie am meiften, daß ihnen die Feinde iM 
die Stadt einbredhen möchten. Wenn nım dieſer Meſſenier 
anf die Wache ging, da Pam immer der NRinderhirt zu dem 


#7 ©, Kap, 15 


170 Paufanias Beſchecibnug von Griechenland. 


fie Haflig, um das Vaterland au vertheidigen, das ihnen von 
ganz Meffenien allein noch übrig war. Die Erften, welche 
es merkten, daß der Feind in der Stadt fey, und die zuerſt 
gegen ihn zum Kampfe eilten, waren Gorgus, des Ariſto⸗ 
mened Sohn, Ariſtomenes ſelbſt, Theoklus der Weiffager, 
des Theoklus Sohn, Mantitind, und mit ihnen Euergetis 
das, ein Mann, der fonft fchon unter den Dieffeniern geehrt 
wurde, und wegen feiner Gattin zit ned) größerem Anfchen 
gelangt war; denn er hatte des Ariſtomenes Schweſter Hagna⸗ 
gora zur Gattin. Die Webrigen nım, ob fie gleich faben, 
daß fie wie von. Netzen umgarut wären, hatten unter diefen 
Umftänden doch noch einige Hoffnung; Ariftomenes aber und 
der Weiſſager wußten, daß fi der Untergang der Meffenier 
nicht mehr auffdyieben laſſe, da ihnen das räthfelhafte Ora⸗ 
kel der Pothia von dem Tragos *) bekannt war; gleichwohl 
verſchwiegen fie ed, und hielten es gegen die Andern geheim. 
Sie durchgingen die Stadt in Eile, kamen zu Allen; unb 
wenn fle merkten, daß Die, auf welche fie fließen, Meflenier 
wären, fo ermahnten fie dieſelben, wadere Männer zu ſeyn, **) 
and aus den Häufern ruften fie auf, Die noch zuräckblieben. 
In der Nacht nun wurde nichts Merkwürdiges weder von 
der einen, noch von der andern Seite gethan. Die Lacedaͤmo⸗ 
nier “hielt in ihren Kortfchritten die Unbefanntfchaft mit den 
Drten und bie — des Ariſtomenes zurück; dag, Retter 





*) ©. Kap. 20. 
— Spt einer Nachahmuns des Homer Ii. iv, 23: ff.)⁊ 
— — Wesing die ann der Rinner‘ : 
Wo er Steeitfertige fand, * 
een und fprnch Die ermanternben Worte. 


aiern.’aber hatten ihre Anführer woch Seine Looſung gehen. 
Sinnen, und die Kienfadelm, der was etwa font Giner zum 
Beachten anzündete, löſchte wohl der Regen aus. Als es 
aber Tag war, und fle einander erbliden Eonnten, da ver⸗ 
fucten Ariſtomenes [und Theoklus die Meffenier zur höchſten 
Kampfwuth anzufeuern, indem fie ihnen überhaupt Alles, mas 
paffend war, vorſtellten, und fie an die Fühnen Thaten der 
Smyrnäer erinuersen, daß Dieſe, obgleid, Jonier, doch. deu 
Gyoges, des Daskylus Sohn, und die Lydier, die ſchon im 
ihre Stadt eingedrungen waren, durch ihre Zapferdeit und 
ihren Muth wieder hinamsgeworfen hätten: *) Und die Mefr 
fenier, die Diefes: hörten, wurden auch mit Kampfwuth, eve 
fälts und zufammentretend, fo wie zufällig Einer zu dem Uns 
dern Bam, flürmten fle gegen die Lacedämonier an. Auch 
Weiber fühlten fi aufgeregt, Dachziegel, und was Jede 
komnte, auf die Feinde zu werfen z doc) dieſes auszuführen 
und auf die Dächer zu fleigen, wurden fie durch die Gewalt 
bes Regens verhindert: dagegen wagten fie ſchwere Wolfen 
zu ergreifen; und fie entflammten nod) ‚mehr der Männer 
Kühnheit, da Diefe ſahen, daß auch die Weiber versagen, mit 
dem Vaterlande unterzugehen, als nady Lacedaͤmon in bie 
Gklaverei geführt zu werben. Und fo hätten fie woht nöd, 
dem Geſchick entgehen können. Allein Bott Tieß unter beftis 
gem Krachen des Donners noch dichtern Regen herabitrds 





.*).Bon dieſem Gyges fpricht vorzüglich Herodot I, 8. ff. Ex 
regierte von 716 518 698 v. Ehr. Seinen Angriff auf Sınyrma 
erwahnt auch Herodot J, 14. Die Jonier werben als Weichs 
San Doriſchen Meffeniern entgegengefent. Vergl. auch 

ap. 25. Ze 
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- men, *) und biendete durch entgegenftrahlende Blitze ihre 

Augen; den Lacebämoniern aber flößte alles Diefed Muth ein, 
„und fie fagten, daß Gott feldt ihnen beiftche. Wuch erklärte 
der Wahrſager Hekas [Hekatus], daß dad Zeichen für die 
Lacedämonier glücklich ſey, da es ihnen zur rechten Hand 
blitzte. Diefer fann auch folgenden Kriegswortheil aus. An 
Zahl. waren die Lacedbämonier weit überlegen. Da file aber 
weder in einem weiten Raume, noch in gefchtoffener Ordnung 
fechten Eonzten, fondern Einige hier, Andere dort in der. 
Stadt Fämpften, fo mußten bie Letzten von jeder Abtheilung 
unnütz feyn. Diefen befahl er,. foftzugehen, ſich im Lager 
durch Speife und Schlaf zu ſtärken, vor einbrechendem Abende 
wieder zu kommen, und an die Stelle Derer zu treten, welche 
bis dahin den Kampf aushielten. Dieſe nun, da fle wech⸗ 
felsweife ausruhten und Bämpften, vermochten länger auszu⸗ 
dauern: die Meffenier Aber waren ia jeder Hinficht hülflos. 
Schon drei Tage und Nächte hindurch wehrten fidy fortwäh⸗ 
rend immer Diefelben. Es war jest Tag; Schlakloſigkeit, 
Megen und Kälte mattete fie ab, Hunger und Durft quälte 
fie: vorzüglich ermatteten die Weiber, die an Krieg und fort» 
währende Mänfeligkeiten nicht gewöhnt waren. Darum trat 
nun der Seher Theoklus zu Ariftomenes und ſprach: „Bas 
machſt du dir vergebens ſolche Arbeit? Daß Mef- 
fenien erobert werde, ift durchaus vom Schickſal 
beffimmt; den Untergang, den wir vor Augen fe 
hen, hat uns Poehia fon laͤng ſt vorher verkün— 





*) Von dieſem Regen und Donner, der keine Erdichtung des 
Pauſanias iſt, ſ. Kap. 27. 
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Digt, und ber wilde Feigenbaum vor kurzem an— 
gedeutet. Mir nun führe Gott ein gemeinfhafts 
Sihes Ende mit dem Baterlande herbei; du aber 
rette, fo weit dir die Kraft reiht, Meffenier, 
rette did auch ſelbſt.“ ) Nachdem ex fo zu Diefem 
geſprochen, lief er gegen die Feinde, und,begelftert rief er 
den Lacedämoniern Nachfolgendes zu: ‚„fürwahr wenig: 
ſtens nicht in.allen Fünftigen Zeiten werdet ihr 
fröhlichdie Früchte der Meffenier genießen.'EHiers 
auf ſtürzte er ſich unter. die ihm entgegenſtehenden Feinde, 
tödtete fie, wurde felbit verwundet, und hauchte, nachdem er 
. feine Rache mit dem Blute der Feinde gefättigt hatte, den _ 
Geiſt aus. Ariftomenes aber rief die Meffenier vom Kampfe 
zurüd, Die ausgenommen, weldye wegen ihrer Tapferkeit an 
feiner Seite fochten. Dieſe Tieß ev auf ihrem SPoften ;“ den 
Webrigen aber befahl er, die Weiber und Kinder in ihre Reis 
den aufzunehmen und ihm zu folgen, wo er einen Ausweg 
verſchaffen würde, [Den Lepten von Diefen gab er Gorgus nnd. 
Mantiklus zu Anführern Er ſelbſt eilte zurüd zu Denen, 
welche die Vorhut haften, und gab durch Winken mit dem 
Kopfe und die Bewegung bed Speeres zu erkennen, daß er 
um Durchzug bitte, und nun abzuziehen befchloffen habe. 
Emperamus und die anwefenden Epartaner waren der Meis 
nung, die Meffenier durchzulaſſen, und wüthende, ja bie zur 
äußerften Raferei gebrachte Menſchen nicht noch wilder zu 
machen ; zugleich gebot ihnen der ——— Hekas [Hekatus), 
fo zu thun. 


8 
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25. Die Arkadier erfahren alsbald die Einnahme von 
@ira, und fouderten fogleicy von Ariſtokrates, He anzuführen, 
Ba fie die Meſſenier retten, oder mit ihnen umkommon wollten. 
Diefer aber wollte, da er Gefchente von Lacedämon bekommen 
Hatte, fie nicht anführen, und verficherte zw willen, daß kein 
Meſſenier, dem fle helfen könnten, übrig fen. Als fie aber 
hieranf beflimmeter erfuhren, daß Meſſenier noch übrig wären, 
and. daß fie gezwirigen Eira verkießen, machten He ſeibſt Au⸗ 
ftaiten, fie am Berge Lycäus aufzunehmen, indem fie Kleider 
und Rahrungsmittel im voraus für ſie bereit hielten, und 
fhidten die vornehmften Männer ab, die Mefferiier zu troͤſten, 
und zugleidy fie auf dem Wege zu führen. Als fTe-bei dan - 
Lyeäus: glücklich angekommen waren, uahmen die Arkadier fie 
gaſtfreundlich auf, pflegten fle in allem Uebrigen wohlwollend, 
weiten fie in die Städte vertheilen, und um: ihretwillen das 
ans von neuem austheilen. Dem’ Ariftomenes aber gab deu 
Jammer um @ira, das nun geplündert wurde, und der Haß 
gegen die Lacedämonier folgenden Plan ein. _ Yünfhundert 
Meffenier , von welchen er befonters wußte, daß fie ihr Leben 
nicht ſchonten, wählte er aus der Menge aus, und begte 
ihnen in Gegenwart der übrigen Urkadier nad des Ariſtokra⸗ 
tes eine Frage vor: er waßte nämlich nicht, dab Diefer ein 
DBerräther wäre; denn er meinte, Unmännlichheit und Zeige 
heit, und nicht irgend eine Schlechtigkeit fey die Urſache ge> 
weſen, daß Ariſtokrates damald aus dem Treffen ſoh; darum 
fragte er jegt auch im Beifeyn dieſes Mannes: die Fünſhun⸗ 
dert, ob fle, rächend ihr Vaterland, mit ihm zu flerben Wil⸗ 
tens wären? Wis fie Das bejahten, en edte er feinen gau⸗ 
zen Plau, daß er hoemahe in der Racht gegen 
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Sparta ziehen wärbe: die meiſten Sacedaͤmonier nämlich waren 
«den jetzt nicht zu Hauſe, ſondern in Eira, und Audere gin⸗ 
gen noch häufig dahin, um die Güter der Meſſenier fortzu⸗ 
zutragen. „Und wenn wir,‘ fagte Ariſtomenes, „im 
Stande feyn follten, Sparta einzunehmen und 
zu behaupten, fb fönnen:wir deu Zaredämoniern 
Das Yhrige zurüdgeben und unfer Eigenthum 
wieder erhalten. Gelingt unfer Unternehmen 
niht, fo werden wir zugleich erben, nachdem 
wir getban haben, was des Andenkens auch bei 
der Nachwelt werth iſt.“ Als er fo gefprochen, wollten. 
gegen dreihundert Arkadier ſelbſt auch an der Fühnen That 
Antbeil nehmen. Und jest hielten fie nocd, an mit dem Buge; 
denn die Opfer waren. nicht nad) ihrem Sinne. Am folgen: 
den Tage aber erfuhren fie, daß die Lacedämonier von ihrem 
Geheimniſſe vorher unterrichtet, und fie ſelbſt zum zweitens 
male von Ariftofrates ‚verrathen worden wären. Denn me 
gen diefer Plane des Ariftomenes hatte Ariftofrates ſogleich 
einen Brief gefchrieben, und den Brief durch einen feiner 
Gklaven, den er als den ergebenften kennen gelernt hatte, 
an Anarauder nad) Sparta gefchidt. Dem zurückehrenden _ 
Sklaven lauerten einige Arkadier auf, die fchon vorher mit 

Ariſtokrates nicht übereinffimmten, und jest aud einigen 
Verdacht gegen ihn hatten. Die Auflaurer führsen deu Skla⸗ 
ven vor das Welt der Arkadier, und zeigten diefem an, was 
ans Lacedämon zurücgefchrieben worden war. Es fchrieb aber 
Anasander; es fey ihm vorher die Flucht von dem 
großen Graben nicht unbelohnt von den Zacedäs 
moniern geblieben, und aud für bie gegenwärt’- 


n 
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Als ſich die Meffenier in Eykene geſammelß zarten, Ma. 
ten fie es für gut, den gegenwärtigen Winter dafelbſt zu 
verweilen: Markt und Geld fanden fle bei den Elerrn. Beim 
Anbruch des Fruͤhlings rathſchlagten fie, wohin die Fahrt zu 
richten fey. Die Meinung des Gorgus var, Zakynthus, das 
Cephallenia gegenüber liegt, *) einzunehmen, aus Feſtlaͤndern 
Juſelbewohner zu werden, gegen die Küften Lakoniens in 
See zu gehen, und dem Lande Uebel zuzufügen. Mantiklus 
aber rieth, Meflenien und den Haß gegen die Zacebämenier 
zu vergeffen, nach Sardo [Sardinien] zu ſchiffen, und die 
größte und geſegnetſte Inſel in Beſitz zu nehmen. In dieſer 
Zeit ſchickte Anarilaus **) an die Meffenier, umd lud fie nach 
Italien ein. Anaxilaus beherrfchte Rhegium, und ſtammte 
im vierten Gliede von Alcidamidas. Alcidamidas uber war 
nad dem Zode des Königes Ariftodemus und der Eimmahme 
von Ithome aus Meffenien nach Rhegium gejogen. Diefer 
Anaxilaus rufte die Meffenier zu ſich; und als fie gekommen 
- Waren, fagte er ihnen, die Zanklaͤer wären feine Feinde, fie 
befäßen ein gefegnetes Land und eine Stadt ***) in einem 
fhönen Zeile Siciliens; das fagte er, wolle er mit ihnen 
erobern, und ihtten geben. Da fie dem Worfchlag annahmen, 
fo fette ſie Anaxilaus nad Sicikien über. Zankle hatten 





Nede fagt, die Werrätherei bes Ariſtokrates ſey Aber zwan⸗ 
zig Jahre verborgen geblieben?! 
Vicht über oder jenfeit Eephallenia, wie Andere, 
**) — Anarilaus ſoll exſt in ben ſiebziger Olympiaden gelebt 
haben. 
Wen) Ueber Zantie, das nachher Meſſana, — und Meſſina 
genammt wurde, r Jakobs in der Amalthea I, 198. 
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Anfangs Serräuber sei beun als biefer Theil der Inſel 
noch dde war, fchloßen fie, was.um den Hafen herum liegt, 
„mit einer Mauer ein, und gebrauchten den Ort ald Halts 
‚punkt, um von da in die See anszulaufen,, und ſich wieder 
‚nom Meere dorthin zurückzuziehen. Ihre Auführer waren Kra⸗ 


taͤmenes, ein Samier, und Periéres aus. Chalcis. ) In 


‚der Folge beſchloßen Perieres und Kratämenes, auch andere 
Griechen zum wohnen daſelbſt hinzuziehen. Jetzt aber wurden 


die Zanklaͤer von Anaxilaus, gegen den ſie ausgelaufen wa⸗ 
ren, zur See, und von den Meſſeniern in einem Treffen zu 


‚Lande befiegt. Von den Meffeniern zu Zande und von dem 


Schiffen ber Rheginer zugleih von der Seeſeite belagert, 


‚nahmen fie, als bereits ihre Mauer erfliegen wurde, ihre 


Zuflucht zu ben Wltären der Götter. und zu den Heilige 
thümern. Anaxilaus verlangte von den Meffeniern, bie hier 
Schub ſuchenden Sankläer zu ermorden, und die Webrigen 
davon mit Weibern und Kindern zu Sklaven zu machen, 
Borgus aber und Mantiklus fuchten den Anarilans durch Bits 
ten davon abzubringen, daß er fie, die von Verwandten fo 


Schmaͤhliches erlitten hätten, nicht nöthigen möchte, Achnlis 


dhes an Griechen zu thun. Hierauf hießen fle die Zauklaͤer 

non ben Altaͤren aufftehen; und nachdem fie einander wechſel⸗ 

feitig Eide geſchworen hatten, wohnten fie beide gemeinfchafts 

lich zuſammen: den Namen der Stadt Zankle aber veränders 

ten fie in Meſſene. **) Diefes geſchab in ber neun uub 
J 


+, In Tubba. 
+, Pauſanias nennt ihre Einwohner oͤfter die Meſſenier am 
ber Meerenge. S. V, 25,, vergl. unten Kap. 26. 


Paufaniad. Lö Bicm, s 7. 
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wanzigſten Diympiade, *) in weldser ber Lakonfer 
hionis zum zweitenmat legte, **) umd Miltiades Archvn 
ber Athener War. Mantiklus erbaute auch den Meffeniern 
das Heiligthum des Herkules; und dieſer Gott, ber außer: 


halb der Mäner feinen Tempel hat, führt daher det Namen 


Herkules Mantiklus, wie Ammon in Libyen und Belus in 
Babylon, Diefer von einem Aegyptier Belns, einem Sohne 
der Lippe, din Namen erhalten hat, Ammon aber von dem 
Stifter feines Zempels, einem Hirten. Go fanden die ver⸗ 


triebeuen Meſſenier ein Ziel ihres Herumirrens. 


24, Ariſtomenes aber, der es abgelehnt hatte, Yührer 


der Meffenier zu feyn, die eine Pflanzſtadt Anlegen walten, 
derheirathete feine Altefte und feine zweite Tochter, und feine 


Schweſter Haynagora , *66) und zwar Diefe an Tharyx nad) 
Phigalia, +) die Tochter aber an Damothotdas aus Lepreos 
[in Etis], und an Theopompus and Heräa [in Arkadien]. Er 
ſelbſt aber ging nad Deiphi und befragte Die Gottheit. Und 
nun wird zwar dad dem Ariflömenes ertheilte Orakel nicht 
angeführt; allein ber Nhodier Damagétus, der Talyfus +7) 
beherrfchte, und der damals zu Apollo Fam und ihn bes 
fragte, weſſen Tochter er zur Fran nehmen ſollte, erhielt 


von der Pythia den Orgkelſpruch, die Tochter des treff⸗ 


lihften Mannes ünter den Hellenen zn heira- 


+ D. i. 664 v. Chr. Geb. 
**) Naͤmlich im Stadium zu Olympia. 
ver) Die, wie aus Kap. 21 und 23. deutlich erhellt, jet Wittwe 





‚war. 
7) In Arkadien. 
37) Auf der Inſel Rhodus. 


ver ——— rn urn 
’ 
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then; und ba er der Meinung war, daß Ariſtomenes bei 


weitem der Trefflichfte utter bem jest lebenden Hellenen ſey, 
{6 heirathete er feine Tochter, da Ariſtomenes unoch eine 


dritte Hatte. Ariſtomenes kam nach Rhodus mit feiner Toch⸗ 
‚ters von ba aber gedachte er nach Sardes Tin Lydlen] zu 
Ardys, dem Sohne des Gyges, *) und nach Ekbatana in 


Medien zu dem Koͤnige Phraortes zu reifen. Allein che er 


Dieſes ausführen konnte, flarb er an einer Krankheit: 


denn es ſollte den Lacedämeniern Bein Leid mehr durd, Ari⸗ 


. flomenes zugefügt werden. Nach feinem Tode errichteten ihm 
"Damagetus und die Nhodier ein ausgezeichnetes Grabmal, 


und erwiefen ihm von diefer Seit an befondere Verehrung. **) 
Was aber von den fogenannten Diagvriden in Rhodus erzaͤhlt 
wird, welche von Damagetus und der Tochter des Ariſtonte⸗ 
nes abflammten, deren Sohn Dorieus, Enkel Damageiud, 
und Urenkel Diagoras war, »*) übergehe ich, damit man 
mir nicht vorwerfe, ich Tchreibe hier, was nicht zue Sache 
gehört: 

Die Lacedämonier verfheilten jept, da fie Herren von 
Meffenien geworden waren, das ganze Land, dad Gebiet der 
Afinder ansgenommen, felbft unter ſich; Mothone aber gaben 
fie den Naupliern, die vor Eurzem aus Nauplia von den Yes 
givern vertrieben worden waren, } 


” Bon Diefem ſ. Kap. 21. 

*+ Sin Epigramm auf fein — das mit dem Bilde des 
Adler gefhmädt war (Anthol, Pal, T. I, ©. 550), ſcheint 
Diefes zu beftätigen. 


‘#8, &, yon ihnen VI], 7, - 


+) Vergl. Kap. 35. 
= 7 e j 
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: Die Meffenier. aber, die im Lande geblieben waren, 
nad die es ficd nun gefallen Taffen mußten, zu den Heloten 
gerechnet zu werden, brachten in der Folge die Ereignifle da⸗ 
Yin, daß fie in der neun und fiebzigften Olympiade 
non den Zacedämoniern abfielen, *) in welcher ber Korinthier 
Kenophon: fiegte, und Archidemides Archon zu Athen war. 
Sie fielen ab, da fle eine ſolche Gelegenheit dazu erhalten 
hatten. Einige LZacedämonier, welche auf irgend eine Anklage 
yerurtheilt waren, ‚nahmen als Schupflchende ihre Zuflucht 
nad) Zänarum. **) Hier hieß fie der Befehl ber Ephoren 
. von dem Altare wegreißen und Lödten. Die Spartaner aber, 
welche diefen Schußflehenden gar Beine Achtung bewieſen hat⸗ 
sen, traf der rächende Zorn bed Neptunus; und diefer Gott 
zertrümmerte ihnen die ganze Stadt. ***) Bei diefem Ereigs 
‚niffe fielen diejenigen Heloten, welche urſprünglich Meſſenier 
waren, ab, und fehten fidy auf dem Berge Ithome. Die Las 
. eedbämonier Tiefen gegen fie außer andern Hülfsvölkern auch 
Eimon, des Miltiades Sohn, welcher der Baftfreund des 
Spartaniſchen Stastes war, und ein Athenifches Heer kom⸗ 
men. Gegen diefe Athener fcheinen bie Zacedämonier Arg⸗ 
wohn geichöpft, als ob. ſie bald Neuerungen anfangen würs 
ben , und aus Argwobn fie bald daranf von dem Ithome forte 
gefchickt zu haben. Die Uthener, die diefen. Argwohn ber 


*) Dieſes ift ber dritte -Meffenifche Krieg, welcher 464 v. Ehre. 
! begann. 
*6) wo Neytunus verehrt wurbe. ©. HI, 25. (&. 378, ueberſ. > 
Bergt. Vu, 25. 
+4) Durch Erdbeben, deren Urheber der Voltsglaube den Nep⸗ 
tunus anſah. 
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Lacedämonier gegen file merkten,, wurden deswegen Freunde, 
der Argiver , und gaben den auf dem Ithome belagerten Meſ⸗ 
feniern, als ſie nad) gefchloffenem Vertrage den Platz geraͤumt 
hatten, Naupaktus, das fie den ſegenannten Ozoliſchen Lo⸗ 
tern *) an der Grenze Aetoliens abgenommen hatten. Die 
Urfahen, daß die Meflenier rom Ithome abziehen Lonnten, 
waren die Feſtigkeit des Platzes, **) und daß die Pythia 
auch den Lacedämoniern voraus angebentet hatte, fie wür⸗ 
den gewiß beftraft werden, wenn fie an dem 
Schutzklehenden des Ichomatifhen Jupiter fi 
vergingen. **) Deswegen wurden fie nad) einem abge» 
fhloffenen Bertrage aus dem Peloponnes entlaffen. +) 

25. Allein im Beflge von Naupaktus waren fie nicht 
zufrieden, Stadt und. Land von ben Atheuern erhalten zu 
haben , fondern fie trachteten auch begierig nad) bem Ruhme, 
mit ihren eigenen Händen etwas Unfehnlihes erworben zu 
haben. Und da fle wußten, daß das Akarnaniſche Volk, die 
Deniaden, +) ein fruchtbares Land inne hätten, und zu 
alten Seiten Feinde der Athener wären, fo zogen fle gegen 
Diefelben zu Felde. An Streitern zwar nicht zahlveicher,. ſon⸗ 
dern durdy ihre Tapferkeit überlegen, ſiegten fle, und bela- 
gerten den Feind, der fih nun in feine Mauern einſchloß. 


2) Bon Diefen ſ. X,.58. Leber Naupaktus vergl. zu Rap. 30. 
9) Da bie Epartaner von der Belagerungdtunft noch wenig 
Kenntniffe Hatten, 
#69) Diefes Drater ift zu Rap. 9. angefährt worden. 
+) Dieß geſchah im zehenten Lipre biefes dritten Krieges. 
) Name des Volkes und der Stadt an. ben Grenzen Akarna⸗ 
mens und Yetoliens, nahe Hei der Mündung des Achtloͤus 
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"Haufen der Akarnaner zu durchbrechen, fo erfuhren fle vers 
muthlich Daffelbe. Wo fle nur ſich hinwarfen, drängten fle 
die Feinde andeinander und brachten fie anf Eurze Zeit zum 
Weichen; allein da die Alarnaner wiederum eilig dorthin 
firdömten, fo mußten fle wider ihren Willen zurückweichen. 
Bis zum Abend ſchwankte der Kampf unentfchieden; allein 
bei einbrechender Nacht vüdte für die Ukarnaner Verſtaͤrkung 
aus ihren Städten an, und fo kam es zur Belagerung der’ 
Meflenier. Und fe fürchteten zwar nidt, es möchte die 
Mauer mit Sturm eingenommen werden, indem entweder die 
Akarnaner über die Mauer fliegen, oder fie ſelbſt gendthige 
würden, ihren Poſten zu verlafien; allein’ ihre fämmtlichen 
Lebensmittel waren ım achten Monate aufgezehrt. Zwar 
verfpotteten fie die Akarnaner von der Mauer herab, "daß es 
ihnen nie an Nahrungsmitteln fehlen würde, wenn auch die 
Belagerung bis in's zehente Jahr danerte: gleichwohl verlies 
Gen fie zur Zeit des erflen Schlafes Deniadä; und, da die 
Aarnaner ihre Flucht merkten, zum Kampfe genöthigt, 
verloren ſie gegen dreihundert, töbteten aber felbit mehrere 
von den Feinden; und der größte Theil vom ihnen fchlug ſich 
durch die Akarnaner durd), erreichte dad Gebiet der Aetolier, 
die ihnen befreundes waren, und Lam glücklich zurück nad 
Ttanpaktus. . 

6. Die ganze folgende Zeit aber befeelte fie der Haß 
gegen bie Lacedaͤmonier, und ihre Feindſchaft gegen Dieſelben 
zeigten fle vornämlich im Kriege der Peloppnnefler gegen die 
— Deun ſie gaben Naupaktus zum. Haltpunkte gegen 

ben Peloponnes ber, und Schlenderer der — ans 
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Naupaktus waren es, welche die in Sphakferia *) eingeſchloſ⸗ 
fenen SpartanerJmit aufrieben. Nachdem aber das Unglück 
die Athener bei Aegospotami ‚getroffen hatte, verjagten bie 
Laeedämonier, die nun zur. See die Herren: fpielten, bie 
Meſſenier aus Naupaktus; und Diefe fchifften zum Theil nady- 
Sieilien zu ihren Derwandten und. nad) Rhegium; der ‘größte 
Theil aber von_ihnen kam nad) Libyen, und zwar zn bem 
Euesveriten in Libyen. *) Denn bie. Enesperiten., welche 
vom Kriege durch die benachbarten Barbaren fehr bedraͤngt 
wurden, ruften jeglichen Griechen zu ſich, um bei ihnen zu 
wohnen. Zu Dieſen zog der größte Theil’ der Meffenier, und‘ 
an ihrer Spitze Komon, der and) bei Sphakteria ihr Anfüh⸗ 
ver gewefen war. 

Ein Jahr früher, ehe die Thebaner den Sieg bei Lenk: 
tra ***) erfochten, deutete Gott den Meſſeniern die Ruͤckkehr 
in den Pelopounes an: denn theils fah, wie man erzählt‘, 
in Meſſene an der Meerenge der Priefter des Herkules in 
einem Zranmgefichte, daß Herkules Mantiklus +) von Jupi⸗ 
ter nach Ithome zum gaſtfreundlichen Ziiche geladen wurde; 
theils traͤnmte dem Komon bei den Euesperiten, er wohne 
ſeiner verſtorbenen Mutter bei, und ſie ſey ihm hierdurch 
wieder lebendig geworden. Dieſer nun baute die Hoffuung 
darauf, daß fle, da die Athener zur See wieder mächtig ges 
worden wären, nad Naupattus ——— würden; allein 


„> Rom dieſer Juſel f. zu Ray. 36, 





**, Griegen in Eoremaita, deren Stadt Euesperides in der 
Solge Berenice genannt. wurde, 
"ee, 371 vor Ehr. 


7) G. Kay, 33, 
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der Traum beusete wohl an, daß Meſſene werde wieberher« 
Geflellt werden. *) GEs erfolgte. aber bald darauf bei Beufsrg 
des Unglüd der Lacedaͤmonier, bad ihnen ſchon laͤngſt zuge⸗ 
dacht war. Denn am Ende des Orakelſpruches, der dem 
Könige der Meſſenier Ariſtodemus gegeben wurde, heißt es: 
Thue, wie fuͤhrt das Geſchick —— trifft Andre vor 
ern; 

daB nämlich gegenwärtig er und die Meſſenier Unglück dul⸗ 
ben müßten, da in der Folge and) Lacedaͤmon das Verderben 
ergreifen werde. Die Thebaner, bie jept bei Leuktra geflegf. 
hatten, ſchickten Boten nach Italien nnd Sicilien, und 34 
den Euesperiten, und ruften auch aus den übrigen Ländern, 
wenn wo ein Meffenier ſeyn mochte, fie von allen Drten ber, 
in den Peloponnes zurück. Diefe fammelten. fi fchneller, 
als man hoffen Eonnte, theild ang Sehnſucht nady dem Bas 
terlaude, theils aus Haß. gegen die Lacedämonier, der nie, 
bei ihnen erloſch. Epamingndas hielt es Übrigens weder für. 
Leicht, eine Stadt gegen die Lacedämonier zu erbayen, die es 
im SKampfe mit ihnen aufnehmen könnte; noch fand ex, in 
welchem Theile des Landes. Be zu bauen wäre Denn bie 
Meflenier Außerten, daß fie Andania und Oechalia nicht wien 
ber aufbauen wollten, weil fie, als fie hier wohnten, die Un⸗ 





*) Eine aͤhnliche Auslegung eines aͤhnlichen Traumes f. in Sue- 
ton. V. Caes. Kap. 7: Visus erat. per — matri 
stuprum intulisse, eumque conjectores ad amplissimam 
‚spem incitaverunt, arbitrium örbis terrarum portendi 
interpretantes; quando mater, quam' subjectam sibi vI- 
disset, non alia esset, quam terra, quae Omnium parens 
haberetur, i en 


— 
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grädsfäre betroffen hätten. *) Da er nun in Ungewißheik 
wor, foll ihm ein Greis, der eiuem Hierophanten **) ganz 
ähnlich (ah, im: Traume erfchienen feyn, und zu ihm geſagt 
baden: „Dir iſts von mir gewährt, daß du ſiegeſt, 
gegen Wen bu uur bewaffnet anrüdfl; und. wenn 
du von der Erde gefhieden biſt, werde ich, o Thes 
baner, dafür forgen, daß es bir nie an ebrenvol⸗ 
fen Namen, nie an Rubme fehle, Du aber vor 
fthaffe den Meffeniern Baterland und Städte 
wieder, da nun ans ber Zorn ber Dioskuren ge⸗— 
‚gen fie beſaänftigt iß,’’***) Go fprad) er zu Epaminondas; 
dem Epiteled aber, des Aeſchines Sohn, weichen die Argiver 
zum Heerführer und zur Wiederherſtellung Meſſeniens gewahlt 
hatten, deutete ein Traum Folgendes an: er befahl ihm, wo 
er auf dem Ithome einen Gmiler +) und einen Myrtenbaum 
fände, in der Mitte derfelben nachzugraben, und die alte 
Frau zu erlöfens denn fie liege krank, in einem ehernen Bes 
mad) eingefchinfien, und fen ſchen bem Verſcheiden nahe. Sa 
wie es Tag wurde, ging. Epiteles an den begeichuesen Ort, 


34 weiß nicht, ‚worauf ſich Dieſes bezieht, und finde auch 
bei Andern nichts hieruͤbex. War der große Graben, 

* die Meſſenier ae "mb geſchlagen wurden, in bee 
Nähe, worauf fie namentlich An dania, wovon Demali« 
nicht — entfernt lag, und andere Erin raͤumten & 





Kap. 1 
+) Dperpricfter der Minfterien, 
 &; Rap. 25. i. A. 
+) Elavier überfegs es if, d. i. Tara. Der Bmilar 
muh bie Dinete, beibe ter. Emweä. Heilig, hawiin. ur 
Myfterien ber. Ceres. 


— 
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und fließ, da er gruß, auf eine eherne Urne. Sofort frug 
er fie zu Spaminondas, erzählte ihm ben raum, und bie 
ihn den Dedtel wegnehmen und fehen, was -darin wäre. Nach 
dem Diefer geopfert, nnd zu dem im Traum rfchienenen ges 
betet hatte, öffnete er die Urne. Als er geöffnet hatte, fand 
er eine Sinnpfatte, die ganz dünn gefchlagen war. Sie war 
aber anf einander gewidelt, wie die Bücher: daranf waren 
gefchrieben die geheimen Gebräuche bei'm Dienfte der großen 
Gottinnen; und das war das von Ariſtomenes hier Nieder⸗ 
gelegte. Der aber dem Epiteles und Epaminondas im Traume 
. erfhien, war, wie man fagt, Kaukon, welcher aus: Athen 

nad, Andania zu Meflene, der Tochter des Triopas, gekom⸗ 
men war. 

37. Der Zora ber Dioskuren aber gegen die Meffenier 
begann vor dem Zreffen bei Stenyklerus, *) und hatte, wie 
. Ich vermuthe, folgende Beranlaffung. Zwei blühende Jüng⸗ 
finge aus Andania, Panormus und Gonippus, lebten 
nicht nur mit einander in Freundfchaft, fondern zogen auch 
gemeinfchaftlich ans zum Kampfe und zu Streifereien in das 
Lakoniſche Gebiet. Als einft die Lacedämonier im Feldlager 
den Dioskuren ein Felt feierten, und bereits nad, dem Mahle 
beim Trunk und Spiele waren, da erfchienen **) den Laces 
bämoniern Panormus und Gonippns mit weißen Unters 
kleidern und purpurnen Mänteln angethan, auf 
den fhönften Pferden reitend, mit Hüten aufben 

*) Iſt dasjenige, welches Kap. 15. bad Treffen bei bem Deuts 
male des Ebers hieß. Vergl. Kap. 16. 


*5) In. Geſtalt ber Dioſturen, er — — — hier 
ns gezeichnet wird. 





— 
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‚Köpfen und mit Speeren in den Händen. Jene aber, 
wie ſie Dieſelben ſahen, warfen ſich zur Erde, und beteten, in 
der Meinung, daß die Dioskuren ſelbſt zu ihrem Opfer ge⸗ 
kommen wären. Sobald ſich aber die Jünglinge unter fie ges 
miſcht hatten, fprengten fle durch Alle hindurch, fie mit dem 
‚Zanzen verwundend , entfernten ſich, ald bereits Diele nieder» 
gefioßen waren, nad) Andante, und trieben ſo ihr Geſpött 
.mit dem Opfer der Dioskuren. Diefes reiste, wie mir es 
‚Scheint, die Dioskuren zur Feindſchaft gegen die Meſſenier. 
Lest aber, wie der Traum dem Epaminondad andentete, wies 
derfepte ſich der Wille der Dioskuren nicht mehr der Rüde 
‚Lehr der Meſſenier. Jedoch trieben den Epaminondas vorzügs 
lich die Draßelfprühe des Bakis zur neuen Begründung 
Mefleniend an. Dean Bakis verkündigte, vou ben Nymphen 
begeiſtert, theils was ſich anf andere Griechen bezog, theils 
die Rücklehr der Meflenier: 


Und dann wird bie glänzende Blume von: Sparta verwelten; 
Aber Meſſene wird wieder Bewohner fuͤr immer bekommen. 


Ich finde auch, daß Bakis von der Art und Weiſe, wie Eira 
würde genommen werden, geſprochen hat. Auch Dieſes findet 
ſich unter ſeinen Orakeln: 

Die aus Meſſenien, welches der Domer und Negen bezwungen. 
Als ſich die geheimen Gebräuche der Myſterien wieder aufge⸗ 
funden hatten, ſchrieben ſie Die, welche zum prieſterlichen 
Geſchlechte gehörten, in Bücher. Epaminondas aber gebot, 
da ihm der Ort, wo jetzt die Meſſenier ihre Stadt haben, *) 
der ſchicklichſte zu feyn ſchien zum Aufbau einer Stadt, den 





2) Am Ithome. S. Kap. 29 und 31. 
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Sehern, zu ſpähen, vb der Wille ber Gdtter es ihm Hier: ges 
flottete. Da auch Diefe verfiherten,, die Opfer wären gün- 
ig, fo machte er Auflalten zum Ban, Heß Gteine fahren 
und Männer kommen, welche die Kunft verflanden , Gaffen 
abzutheiten, Hänfer und Tempel iu bauen, und Mauern 
herumzuführen. Wie Alles in Bereitfchaft war, fo opferten 
(dje Opferthtere gaben vie Arkadier her) Epaminondas ſelbſt 
und die Thebamer dem Dionyſus [Bacchus] und Apollo Isme⸗ 
ninus anf die gewöhnliche Weife, die Argiver aber -der Argis 
pifchen Juno und Dem Nemexrſchen Jupiter, und die Mefle- 
-nier dem Jupiter Ithomatas und den Dioskuren, ihre Prie⸗ 
fter aber den großen Göttinnen und bem Kanton. Bemeitts 
ſchaftlich ruften fie auch ihte Heroen, als Mitbewohner zus 
rückzukommen, die Meflene vornämlicdh, des Triopas Tochter; 
nach Diefer den Curptus und Aphareus und ihre Söhne, und 
von den Herakliden den Kresphontes und Aepytus. Am meis 
ften aber ruften Alle den Ariſtomenes an. Und diefen Tag 
brachten fie mit Opfern und Gebeten zu; an den folgenden 
erhoben fie die Ringmauer, und Tegten innerhalb derfelben 
Häufer und Tempel an. Gie arbeiteten unter Mufit, 
aber feiner andern, als der Böotifchen und Argiviſchen Flö⸗ 
ten; und die Melodicen des Sakadas und Pronomus *) 
wetteiferten damals vorzüglich mit einander, Der Stadt ſelbſt 
gaben fie den Namen Meffene. *) Gie bauten auch an⸗ 
dere Städte wieder auf; die Nauplier aber vertrieben fie 


*) mon Sakadas f. II, 22., von Pronomus_ IX, 12. 
+), Dieß ift eine Hauptſtelle von der Stadt Meflene im Pelopon⸗ 
„ned, die jetzt erft erbaut. wurde. 


- — 
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nicht ans Mothone. ) Auch die Aſinder ließen Re in ibren 
Wohnſttze bleiben: Dieſen waren fle dankbar für die Wohl⸗ 
that, daß fie mit den Lacedaͤmoniern ſie nicht hatten befries 
gen wollen. *) Die Naupfier aber brachten den in deu Bes 
toponnes zurüdtehrenden Meffeniern Geſchenke von dem, 
. was fie hatten, beteten fortwährend zu ben Göttern für ihre 
Rückkehr, und baten die Mefſfenier, fle zu verfchonen. 

Sp Eehrten die Meffenier in den Peloponnes zuräd, und 
‚erhielten ihr Land wieder zweihundert ftieben und acht⸗ 
zig Jahre **) nad der Eroberung von Eira, al 
Dyscinstus Archon zu Athen war, im dritten Jahre der 
hundert und zweiten Olympiade, in weiher Damm 
aus Thurii zum zweiteirmale fiegte. Richt Plein war audy für 
die Piatäer der Zeitrdirm, wo fle veriagt aus dem Vaterlan⸗ 
de, lebten, und für die Delier, als fle ans ihrer Inſel von 
den Athenern vertrieben, Adrampttinm bewohnten. Die Mis 
nyer von dem Volke der Drchomenier wurden nach der Schlacht 
dei Leuktra durch die Thebaner aus Orchomenus vertrieben, 
von Phit:pp, dem Sohne des Amyntas, nad) Böotien zu⸗ 
rückgeführt, wie auch die Platäer. Und da den Thebanern 
felbft Alexander ihre Stadt zerſtört hatte, baute Kaffander, 
Antipaters Sohn, heben wenige Jahre nachher wieder auf. 
Es fcheint alfo nad dieſer Aufzählung bie Entfernung der 
Miatäer aus ihrem Vaterlande am längften gedauert zu has 


+, Veral. Kap. 24. N 
+), ©, Rap. 14 und 15. 
= Vielleicht Schreipfehler ftatt 297 Fahre. 
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‚den, jebod) .audy” fie nicht Über zwei. Menſchenalter; *) die 


Meffenier aber. irrten außerhalb des Peloponnes ungefähr 


-dreihundert Jahre umber, **) in welchen fie offenbar. weder 


etwas. von ihren einheimifchen Gewohnheiten abgelegt, noch 
für die Doriihe Mundart eine andere erlernt haben; ja bis 


- ‚auf unfre Seit noch bewahrten fie die Reinheit derſelben am 


forgfältigften unter den Peloponneflern. 
8. Als fie zurücdgetehrt waren, wagten Anfangs die 


- Racedämonier nichts Feindliches gegen fie; deun zurüdgehafe 


ten durch die. Furcht vor den Thebanern, verbielten fie ſich 
ruhig, da Meffene gegen fle erbaut wurde, und die Arkadier in 
eine Stadt zufammengezogen waren. *** Als aber der Pho⸗ 
ciſche Krieg, der audy der heilige genannt wird, die Theba⸗ 
ner aus dem Peloponnes entfernt hatte, wurden die Lacedaͤ⸗ 
monier wieder muthig; und num Eonnten fle ihre Hände nicht 
mehr von den Meffeniern zurücdhalten. Allein die Meffenier 
leifteten ferbft und mit Hülfe der Argiver und Arkadier im 
Kriege Widerftand; audy baten fie die Athener, ihnen beizu⸗ 
ſtehen. Diefe aber fagten, fle würden nie mit ihnen in Las 


‚Eonien einfallen; fondern verfprachen nur, wenn die Lacebäs 


monier Krieg anfingen und gegen Meſſenien auszögen, dem 
Meffeniern zu Hülfe zu kommen. Endlich fchloßen die Mefs 


- fenier einen Bund mit Philipp, dem Sohne des Amyntas, +) 


und den Macedoniern; und Diefes Hinderte fie, wie fie fagen, 


*) Und diefe find nicht voll; denn von der Schlacht bei Leuktra 
His zum Treffen bei Eharonea ſind nur ſechs und dreißig 
Jahre. 

‚re, Hier die runde Zahl. 
et) Megalopolis hieß diefe. 
H Beil Dieſer ein Jeind ber Loctdimorier war. ©. u, 20, se %. 


. 
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an dent: gemeinfchaftlichen Kampfe der Griechen bei Ehäronda- 
Theil zu nehmen; jedoch wollten fie audy nicht gegen die Gries 
chen Bämpfen. Als aber die Griechen nad) Alexauders Tode 
einen zweiten Krieg gegen die Maredonier unternahmen, da 
nahmen aud die Meffenier Antheil an dem Kriege ‚ä wie ich 
vorher in der Beichreibung von Attika ſchon angedeutet ha - 
be. *) Gegen die Galater aber fochten fie nicht mit dem. 
Griechen, weil Kleonymus und die Lacebämonier ſich weigers 
ten, ben väterlichen **) Bund mit ihnen zu fchließen. 

Nicht lange nachher nahmen die Meffenier durch Liſt ua 
Kühnheit zugleich Elis ein. Die Eleer Hatten in den ältes 
fien Zeiten unter den Peloponneſſern die beften Gefepe. Phi⸗ 
lippus aber, der Sohn des Umyntas, fügte den Griechen durch 
das Undere, was erzählt wird, großes Unheil zu, und bes 
ſtach auch mit Geld die Vornehmen unter den Eleern; und 
nun wurden jept zuerſt bie Eleer unter fi uneinig, und 
griffen, wie gefagf wird, zu den Waffen. Von der Zeit au 
, mußten fie nedh Leichter ſich unter einander verfeinden, da fe 
auch wegen der Lacedämonier fid) durch Meinungsverfchiebens- 
heit in Parteien trennten ;***) und fo ließen fie zum Bürger» 
krieg fich forsreiten. Die Lacedämonier, hiervon benachrich⸗ 
tigt, räfteten ſich, der Partei unter ben Eleern, welche anf 
ihrer Seite war, beizsuffehen; während aber Diefe unter 
ihren Auführern fich ordneten, und ſich in Lochen +) theilten, 


*) ©. J, 25. * 
**) D. h. den unter ben Doriſchen Stämmen von Allers ber ges 
u BE a 1 gr in u 
Y aren ſie e enier. 
D Wovon zu Rap. 16. n = ar 
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kam ihnen eine auserleſene Schaar von tauſend Meſſeniern 
auvor, und rückte vor Elis, hatte aber anf den Schilden das 
Lakoniſche Zeichen. ) Wie die Freunde der Spartaner uner 
den Eleern die Schilde erblickten, fo glaubten fie, daß für 
fie Hulfe gekommen ſey, und nahmen die Männer in die 
Stadt auf. Als Diefe aber auf die befchriebene Weife in 
die Stade gekommen waren, vertrichen fle die Spartaniichs- 
geflunten, und übergaben ihren Anhängern die Stadt. Dieſe 
Lift findest ſich ſchon in den Gedichten des Homer; und die 
Meſſenier feinen fie zur gelegenen Zeit nachgeahmt zu bas 
ben. Homer’ erzählt nämlich im. der Iliade, dad Patroklus 
des Achilles Rüftung angelegt habe, undJfügt hinzu, es habe 
ſich unter den Barbaren **) die Meinung verbreitet, daß 
Achilles gegeu fie anrüde, und daß Die, weldye in ihren vors- 
derſten Reiben Bämpiten, dadurch in Verwirrung gebracht 
worden wären. Auch noch andere Erfindungen für den Krieg 
‚enthalten die Gefänge des Homer, 2 B. daß zwei Kund⸗ 
fchafter flatt Eines von deu Griechen in der Nacht gegen die. 
Troer abgeſchickt wurden; und nachher , daß ein Wann dem 
Vorgeben nach als Weberläufer, in der That aber nm das 
Geheime zu erfpähen, ſich in die Stadt Ilium begeben habe. 
Berner Lich er Die unter ben Troern, welche wegen ihrer 

Jugend oder wegen ihres Greifenafters nicht gefchidt waren, 
zu kämpfen, die Mauer bewachen, während die Waffenfäbie 
gen den Griechen gegenüber im Felde übernacdhteten. Die 
Griechen aber, welche verwundet morben find, bewaffuen bei 





*, Man glaubt, es fen der Buchſtab A, d. I. 8 gewefen. 
*#) Sp nennt Panfanias die Tram und ihre Bunbesgenofen, 


x 
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ihm die Kampffähigen, damit auch fie nicht völig unthör 
tig find. Die Geſänge des Homer wurden.alfo 
den Menfhen für Alles nützlich. 

29. Nicht lange nach Dem, was bie Meffenier bei Elis 
thaten,, nahmen die Macedonier und Demetrius, der Sohn 
des Philippus und Enkel des Demetrius, die Stadt Meffene 
ein. Das Meifte von Dem, was Philipp felbft betrifft, und 
was Merfens gegen Demetrius, den Eohn des Philippus, 
unternahm , habe id) bereits in der Geſchichte von Sichonien 


mitgetheilt. ) Mit der Einnahme der Stadt Meffene vers 


biete es ſich alfo. Philippus Hatte Geldmangel; und da er 
durchans Geld nöthig hatte, fo ſchickte er Demetrins zu 
Schiffe in den Peloponnes. Demetrius Tief In irgend einen 
wenig befuchten Hafen von Argolis ein; und fo wie er war, 
führte er fofort anf dem Lürzeflen Wege fein Heer gegen 
Meſſene. Voran ließ er die Leichtbewaffueten, die ex hatte, 
und die des Weges nach Ithoͤme kundig waren, ziehen, nnd 
erftieg ungefähr um die Morgenröthe, ofne daß es Jemand 


‚merkte, die Mauer der. Stadt, auf ber Geite, welche dem 


Gipfel des Ithome **) gegenüber fleht. Wie ed Tag wurde, 
und die Einwohner nun die gegenwärtige Gefahr bemerkten, 
vermutheten fle Anfangs, daß die Lacedämonier bewaffnet ix 
ihre Stadt ſich eingefhlihen Hätten; daher gingen fie auch 
wegen des alten Haſſes hißig auf fie los. Rachdem fie aber 
an den Rüſtungen und an der Sprache Macedonier, und 
Demetrius, den Sohn des Philippus, erkannt hatten, übers 


6. 1, 
”) So auch Ger Franzoͤſiſche und em Ute; ; bie 
Deutſchen haben Burg, ober Schloß. 
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fiel fie eine gewaltige Furcht, da Ile die Uebung der Macedo⸗ 


‚ nier im Kriegsdienſte und das Glück bedachten, das, wis fie. 


fahen, ihre Waffen überall brgleitete. Doch die große Bes 
fahr des gegenwärtigen Yugenblids brachte fie zu der Ueber⸗ 
zengung, daß eins gewifle Männlichkeit ſogar mehr leiſte, 
als möglich zu ſeyn fcheine; und zugleich ermuthigten fie 
Hoffnungen: denn. nicht ohne Gott fey ihnen nach fo langen 
Zeit die Rüdkehr in den Peloponnes zu Theil gemorden. ©. . 


rndten nun die. Meffenier in der Stadt mit allem Mutke 


gegen die Macebonier au, und Die, weiche die Burg bewach⸗ 
sten , drangen. von oben herab auf fie ein. Auf gleiche Weite. 
vertheidigten ſich z Ankangs die. Macedonier vermöge ihrer Tas 
pferkeit und Kriegserfahrung kräftig; da ſie aber (ham vorhar 
von dem Wege ermattet waren, und zu gleicher Zeit die 
Maͤnner auf ſie eindrangen, und die Weiber ſie mit Ziegeln 
und Steinen warfen, fo ſlohen ſie ohne alle Ordnung, und 
die Meiſten von ihnen kamen um, von jähen Abhäͤugen her⸗ 
abgeſtoßen (denn hier iſt der Ithome vorzüglich teil); und 
nur einige Wenige, welche die Waffen weggeworfen hatten, 
retteten ſich. 

In den Bund der Achaͤer aber traten Anfaugs bie Meſſe⸗ 
niar nicht, und zwar, wie mir es ſcheint, aus folgender Ur⸗ 
ſache. Sie waren den Lacedaͤmoniern ganz vom freien Stü⸗ 
den zu Hülfe gelommen, als Diefe von Pyrrhus, dem Sohne 
des Aenciden, befziegt wurden 3 und wegen dieſes Verdienſtes 
um fie waren nun die Spartaner friedlicher gegen fie gefinut. 
Sie wollten alfo den Haß nicht wieder dadurch aufregen, daß 
fie dem Bunde Derer beitraten, welche offenbar die erbittert⸗ 
Ken Feinde der Lacedaͤmonier waren, Wie mir, fo iſt ee auch 
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wohl den Mefferttern nicht entgangen, daß ſie auch ohne ihren 
Beitritt zu dem Bunde die Achäifche Macht gegen die Lace⸗ 
bünonier fürügte: deun in dem Achäiſchen Bunde machten die 
Argiver and Arkadier nicht ten Eleinften Theil aus. Mit 
ver Seit jebod raten fie in den Whätfchen Bund. Nicht 
fange Zeit darauf nahm Kfeomenes , der Sohn des Leonidas, 
Enkel des Kleonymus, Megualopolis in Arkadien zur Beit 
eines Waffenſtillſtandes ein. Don den überfalienen Einwoh⸗ 
“tern Fumen Einige bei der Ciunahme um; Philbpömen aber: 
ver Sohn des Krangis, und Die mit Philopömen ent: 
wichen (ed fol über die Hälfte de: Bürger von Megalopolis 
fich durch die Flucht gerettet Haben) — Diefe nahmen die Diefs 
ſenier anf, und bewiefen fi in der That dankbar für Das, 
was die Arkadier theils früher, zuerft in den Seiten bes 
Ariſtomenes, theils bei dem Aufbau Meffene’s für fie gethau 
hatten. Das iſt wohl überhaupt der Gang der 
menſchlichen Dinge, daß file ins Gegentheil Abers 
‚gehen, da Gott die Meffenier in des Stand fehte, den Ar⸗ 
InMern wiederum einen Zufluchtsort bei ſich zu gewähren, 
und was noch nmerwarteter ift, Sparta einzunehmen. Sie 
ſochten nämlich genen Kleomenes bei Setlaſta, *) und erobers 
ten wit Uratus und den Achüern Sparta. Als die Yacedä- 
monier von Kteomened befreit waren, **) machte fi Das 
anidas u ihrem Oberherrn, und nad) deſſen Zode erhob 
u wieder ein Thrann unter ihnen, mit Nanıen Rabis. Da 
er nicht allein Bud Sigenthhum ber Menſchen raubte, ſondern 


46, II, “(Bram \ 
——— 08), 
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au Heiligthümer plünderte, fo brachte er im nicht langer 
Zeit reihe Schaͤßze, und von diefen ein Kriegäheer zufammen. 
Yıs diefer Nabis Meſſene überfallen Hatte, fp kam Philopö⸗ 
men wit den Bürgern von Megalopolis noch im derfeiben 
Nacht heran, und ter Spartanifhe Tyrann z0g nach abges 
fAloffenem Vertrage ab. Die Achaͤer, welche nachher mit 
den Meffeniern aus irgend einer Urſache unufrieden waren, 
zogen gegen fle mit ihrer ganzen Macht zu Felde, und vers 
wüfleten den größten Theil ihres Landes; um die Zeit, Da 


das Getreide reift, verfammelten fie fid) wieder, um in Mefs 


fenien einzufallen. Dinokrates aber, der Volksvorſteher, der 
auch jet zum Oberhaupt der Meſſenier gewählt worden war, 
nöthigte den Lykortas und fein Heer, ſich unversichteter Sache 
zurückzuziehen, und befeste voraus mit den Bürgern. der 
Stadt Meflene und den Ummohnenden , die ihnen beiftanden, 
die Wege, die aus Arkadien nad Meflenien führten. Phils⸗ 
pomen, der mit einer Beinen Anzahl Reiser kurze Seit nad 
dem Rückzuge tes Lykortas ankam, und von demfelben nad 
nichts hatte erfahren können, wurde von den Meffeniern bes 
Rest, da Diefe von den Anhöhen herab angriffen, und leben⸗ 


"dig gefangen genommen. Die Urt und Weiſe, wie Philopd- 


wen gefangen worden, und wie er geſtorben if, das wird in 
der Folge meine Befchreibung von Arkadien berichten. Dies 
jenigen Meffenier aber, weldye die Anftifter waren von ber 
Grmordung des Philopdmen, wurden befiraft, und Meſſe⸗ 
nien wieder zu dem Achäifchen Bunde gebracht. 

Bis hierher hat meine Erzählung von den vielen Leiden 
der Meffenier geiprochen, ‚und wie fie Gott bis an bas Aenu⸗ 
Berfie der Erde und indie vom Peloponnes entferuteflen Orte 


zerſtreut, und nachher auch wieder in ihr Land glücklich zus 
rückgebracht hat; nun aber wollen wir uns zur Beſchreibung 
des Landes und der Städte wenden. . 

30, An der Meerestüfte Meffeniens Liegt heut zu Tage, 
ungefähr zwanzig Stadien von dem Epdrifchen Bergwalde *) 
entfernt, eine Stadt mit Namen Abia. Diefe wurde, wie 

-man fagt, einft Fre genannt, und war eine von den ſieben 
Städten, welche bei Homer Agamemnon dem Achilles vers 
ſprach. **) Us Hyllus und die Dorier im Treffen von dem 
Achaͤern beflege worden waren, wendete (ih, wie erzählt 
wird, die Amme des Hyllus, bed Sohnes des Herkules, 
welche Abia hieß, nah Fre, wohnte daſelbſt, und ftiftefe 
dem Herkules ein Heiligtum: und in der Folge erwies ihr 
Kresphontes außer andern Ehreubezeugungen aud) diefe, daß 
er der Stadt Ire von biefer Abia den. Ramen beilegte. Es 
war daſelbſt ein ansgezeichnetes Heiligtum des Herkules 
und ein anderes des Aeskulapius. 

Pharä***) liegt von Abia ſlebzig Stadien — 
Dan findet au der Straße eine Quelle ſalzigen Waſſers. Die 
Meflenier zu Pharä bat der Kaifer Auguftus mit dem Lates 
dämonifchen Staate vereinigt. Für den Erbauer gibt man 
Pharis aus, einen Sohn des Mercurins und der Philoda⸗ 
mia, einer Tochter bes Danaus. Pharis ſoll Leine männlis 
hen Nachkommen hinterlaſſen haben, ſondern eine Tochter, 
Telegone. Bon dem fpätern Geſchlechte m. Homer in ber 


*) G. davon Ray. ı 
**) m IX, 20%. — Ire ik alfo unterfgiehen von m 
ap. 19. 
+49) Weiterhin ſbbſtuch, nach Ratenien zu. 
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JIliade [V, 842.] bad Smiltingapaar.ded Diotles, Kresbon unb 
Ortilochus, au, und macht Diokles zu einem Sohne bed Dr: 
tilochns, und Enkel des Alpbeus, ‚Die Telegone hat er nicht 
erwähnt: Diefe zengte nämtich nach der Gage der Meſſenier 
‚den Drtilschnd mit Alphoͤus. Weiter habe dd) auch Diefes zu 
Phard gehört, daß Diokles außer den Zwillingsſoͤhnen eine 
Tochter, Antibléa, gehabt habe; Diefe habe Rikomachus und 
ı GBorgafus mit Machaon, dem Bohne des Aeskulapius, ges 
*— daß ferner Dieſe hier ‚geblieben, und dem Diekles, 
algs er gekorben, in der Regierung gefolgt feyen. Eigenthüm⸗ 
lich ift es ihnen auch jeßt noch, daß fie Krankheiten und ges 
laͤhmte Menſchen heilen: und bafür bringt man ihnen Opfer 
und Weihgeſchenke in das Heiligtum. Die Einwohner ven 
MPharä haben auch einen Tempel und eine alte Bildſaͤule der 
Tyche IGluckogottin]. Zuerſt bat, fo viel ic weiß, Homer 
in feinen @efängen ber Tyche Erwähnung gethau: er erzählte 
in dem Hymnus auf Ceres, daß ſomohl andere Toͤchter bes 
Dceanns, bie er aufzaͤhlt, mit Proſerpina, der Techter der 
Eeres, fpielten, als auch Toche, ebenfalls eine Zochter des 

‚Dresanus: und das And die Verſe [417 ff.J: 

Wir nun al insgefammt wir fpielten auf lieblicher Wieſe, 
und Phaͤno mit Eiertre und Janthe, 
Amar, Melobeſis, Deore mir wellaee Wavse. 

Weiter aber führt er nichts von. ihr au, umb fagt ailts Aa» 
son, daß tiefe Möttin die Mächtigſte nuter ben Gittorn du 
menfchlihen Dingen ift, und den größten Einfluß hat, fo 
E se 19 her Jiede der WM Pia und Fugp WBelsva) die 
vfchaft über die im Kriege Kämpfenden zufchreibt EV, 333.], 
der Diana furchtbare Memalt. aber de —n bei. threr Ente 


MWignas ul. TA 
vbinduug XXI, 403.)], und der Weuus die Gonge für die Meute 
her Hochzeiten [V, 429.). Doch nen der Tyche ſagt ar wei⸗ 
ter nichts. Bupalus aber, ein Mann, der geſchickt war, 
Tempel zu baum, und Bilber von Thieren uud Meufchen zu 
verfestigen, *) bildete ‚unter Allen, die wir Sonnen, zuerfl 
eine Düdfänle der Tyche für Die Smyrnaͤer, ‚weiche mit ber 
einen Haud eine Kugel **) auf dem Haupte, in der anbern 
Das Horn der Amalthoͤa hält, wie «8 Die Driechen zu nennen 
pflegen. In fo weit deutete dieſer Känfier die Werke dieſer 
Gottin au. ‚Nachher bat auch Pindarıs Mohreres von ber 
Tode gelungen, wo er fie denn — Pherepolis nennt 
ſweiche die Stadt trägt). 

31. Nicht weit von Pharaͤ ift ein Hain des Apollo Kar⸗ 
nios, und darin Quellwaſſer. Pharaͤ aber liegt etwa ſechs 
Stadien vom Deere entfernt. Achtzig Stadien von hier, 
nach den Binnenlaude Meſſeniens zu, iſt die Stadt der Th us 
säaten; in den Hemeriſchen Gefängen fol fe Anthea 
heißen. * ) Wıiguftus fepte die Sacebämender in Soarta in 
ben Bells ber Stabt Thuria. Als nämlich gegen Auguſtus, 
den Deherrſcher ber Römer, Antonius, ber feiner Gehurt 

"uch andy ein Mömer war, Krieg führte, fo waren in Grie⸗ 
Aheniond amfer Audern auch die Meflenier anf feine Geite 
‚gelnsten, Ros weil bie Zasebämonier ed mit Anguſtus Kiel 
eu. - Und beiwegen beflnafse Dieſer bie Meſſenier und Me 
übeigen non der Gegenpartei, die Binen mehr, die Yun 


*) Bupalus aus Ehios lebte am bie feige Diymp. (536 v. C.). 
en, 186). Himwel and Eue wird von ber 
Ayche (Boriuna) getragen, 
Riegt nordilch Aber Abla. 
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weniger. Die Thuriaten zogen aus der Stadt, die in alter 
Zeit auf einer Anhöhe erbaut war., in die Ebene herab, und 
wohnen nun da: jedoch haben fie die obere Stadt nicht völrig 
vwerlaſſen, fondern es find daſelbſt noch Zrämmer einer Mauer 
‚nad ein Heiligthum der Syriſchen Göttin, * wie man es 
‚nennt. Bei der Stabt in ber Ebene seht ein Fluß vorbei, 
‚weicher Aris heißt. 
Im Junern des Landes ift ein Dorf Kalamä, und ein 
Ort, Zimnä genannt; an demſelben ift ein Heiligthum ber 
Diana Limnatıs, wo ber König von Sparta Teleklus ſeiren 
Tod gefunden haben ſoll. **) 
Geht man aus Thuria, als ob man mac Arkadien wollte, 
(9 kommt man zu den Quellen des Pamifus, welche Heils 
räfte für Krankheiten Eleiner Kinder enthalten. Wenn man 
von diefen Quellen links, ungefähr vierzig Stadien fortgeht, 
fo it da die Stadt der Meflenier [Meffene] an dem Ithome. 
Diefe ift aber nicht allein von dem Ithome, fondern auch 
nach dem Pamiſus zu von dem Eua eingeſchloſſen. Der 
- Berg fol von einem Bacchiſchen Ausrufe Euoi, weichen Dies 
nyſus ſelbſt, und die ihn begleitenden Weiber Gier zuerfl ges - 
braschten, den Namen erhalten haben. Was die Mauer um 
Meffene anlangt, fo iſt der. ganze Umfang derfelben von Stein 
gemacht; hineingebant aber And Thürme und Schutzwehren. 
Die Baͤbyloniſchen, oder die Memnonifchen Maneru, welche 
das Perfiihe Suſa hat, Habe ich weder gefehen, noch von 
einem Augenzeugen befchreiben gehört; was aber die. Mauern 





*) D. i. ber Venus. e. v1, 26. : 
*5) G. —— 4. | . Se 
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Mon Ambryſus in Phocis betrifft, und bie von Byzantium 
and Rhodus, welche Drte die beten Mauern zu Haben ſchei⸗ 
‚an, fo ift die der Meffenier feter, als jene. Die Meſſenier 
haben auf dem Markte eine Bitdfäule Jupiters, des Errets 
ters, und ein Brunnenhaus, Arfinnz genannt. Der Name 
‚if. Hergenommen von ber Tochter des Leucippus, und es_fließt 
in daſſelbe Waſſer aus einer Quelle, welche Klepſodra 
Heißt. 9) Ferner find da ein Heiligthum des Neptunus und 
‚eines der Venus, und was vorzüglich mertwärdig iſt, eine 
Bildfänle der Mutter. der Götter von Parifchem. Marmor, 
ein Werk des Damopbön, *) der auch an dem Olympiſchen 
Inpiter das Elfenbein, welches bereits auseinander gegangen 
war, auf das Genauefte wieder zufammengefägt hat, und dem 
Deshalb. von-den Eleern befondere Ehrenbezeugungen erwielen 
worden find. Ein Wert diefes Damophoͤn ift auch die Las 
phria, wie fie bei den Meffeniern beißt. Die Verehrung 
derfeiben ift bei ihnen daher entflanden. Bei den Kalydo⸗ 
niern hatte Diane, welche Göttin fie am meiften verehrten, 
den Beinamen Laphria. Diejenigen Meffenier, melde von - 
den Athenern Naupvaktus erhielten, und damals ganz in der 
Nähe Yetoliens wohnten, ***) nahmen von den Kalgboniern 
ihren Kult an. Bon der Geſſalt, welche man dem Bilde 
diefer Göttin gab, werde ich an einem andern Orte ſpre⸗ 


*) D, i. Waſſeruhr, vielleicht daher, weil fie halb Ueberfluß, 
bald Mangel an Wafler hatte. 
+*) Sin Meſſeniſcher Künftter, der vieleicht um bie einhundert 
und zweite Diymp. bluͤhte (368 v. Ehr.). En 
#10, Naupaktud rechnet Yanfaniad (Rap, 24. und X, 58.) gu dem 
- . Laube der Dyolifcgen Lokrer. ‘ 
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pen. *) Der Rame der Ehttin Laphria wurde alfe uufer 
den Maffeniern, und in Achaja bios der den Bewohnern 
yon Daträ zingeführt. Was dagegen die Epbellfhe Diewm 
‚betrifft, ‘fo iſt nicht nur in allen Stadten ihr Dieuft Afent⸗ 
lich aufgenommen, ſondern fie wird auch von Privatperſonen 
inter den Goͤttern am meiſten gerhrt. Die lirfachen davon, 
wie mir ed fcheint, find der Ruhm der Umazonen, von weis 
. den man Sagt, daß fie das Bildniß Liefer Göttin daſelbſt 

ufgeſtellt haben, und weil ihr von den aiteſten Deitel ber 


‚ein Heiligthum daſelbſt geweitt war. Außerdem haben noch 


Drei andere Urſachen zur Verherrlichung dieſer Goͤttin ‚beige: 
tragen: die Orbße des Dempels, der, was irgendwo Menſchen 
gebaut haben, Äbertraf, die Blütche der Stadt Epheſus, und 
das wirkfame Walten der Göttin in derſelben. In Meſſene 
»diſt auch ein Tempel der Jüthyia mit einer Bildſaͤule von 
Marmor, und nahe dabei ain heiliges Haus der Hareten, 
wo man Thiere aller Urt als Brandopfer darbringf, nud 
Ninder und Diegen bis zu den Hornern herab in die Flamme 
wirft, Ferner haben die Einwohner von Weffene ein Heilig⸗ 
Ham der Geves, da6- zugleich Aſyl iſt, und Bildniffe der 
MDiodturen, weiche Die Töchter des Leucippus tragen; umb ich 
Yabe bereitd im Vorhergehenden angebeutet,. daß bie BReffes 
er behaupten, Ihnen, nicht ben Lacedämoniern, grhörten die 
Söhne ded Tyndareos an. Gehr- viele und höchſt fehend- 
werche Bitpfäiten haben fie im Heitigthume des Arskmapius 
anfseflelit: hier die Bildfäulen des Gottes und feiner Söhne, 


bort die des Apollo, der WMerfen-smd bes Herdulos; daun die 
regen 
*) VL, 18. BE 


Stadt der Thebaner, und Epaminondas dei Sohn bes Pos - 
lymnis [Kteommisd, Tyche [Fortuna] und Diana Phospherod- 
[die Lichtbringende]. Die übrigen. Bildfänfen von Marmor: 
hat Damophoͤn gearbeitet, des einzige Meflenier, der, fo viel 
ih weiß, anf würdige Art Bildfäulen verfertigt hat; das 
Bildniß des Epaminondas aber ift von Eifen und das; Werk- 
eines Undern, nicht diefes Kunſtlers. Ferner ift da ein Tem⸗ 
pel der Meflene, der Zochter des Triopas, und ein Bild dere: 
felben von Gold und Parifhem Marmor. Gemälde im- Hin⸗ 
tertheite des Tempels ftellen die Könige von Meffenien vor: 
erſtlichU Die, welche vor dem Heereszuge der Dorier in den 
Peloponnes regierten; Aphareus und feine Söhne; dann von 
den zurückgekehrten Herakliden iſt da Kreöphoutes, der auch 
ein Führer des Dorifchen Heeres war, und von Denen, bie. 
in Pyſus wohnten, Neflor, Thraſymoͤdes und Antilochus, 
weiche Beide den übrigen Söhnen Neflord wegen ihres, Alters - 
vorgezogen worden find, und weil fie an dem Heeres zuge ge⸗ 
nen Troja Theil genommen hatten. Ferner find dafgemale. 
Zencippus, der Bruder des Apharens, Hilalra und Phöbe, 
uud mit ihnen Arfinoe. Gemalt find aud) Aeskulapius, nach 
der Sage der Meffenier der Sohu der Arfinoe, und. feine 
Söhne Machaon und Padalirius, weil Diefe auch mit in ben 
Zrojanifhen Krieg gezogen find. Diefe Gemälde find von 
der Hand des Omphalion, eines Schülers des Niciad, wels 
cher der Sohn des Nitomedes mar. *) Einige ſagen auch, er 
fey ein Slave des Niciad und fein Geliebter geweſen. 





— 


*) Niclas fol: um die einhundert und achtzehnte Olymp. (30% 
v. Chr.) oebluht haben. 
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33. Das Hierothyſion, wie ed die Meffenier nennen, *) 
enthält außer den Bildfänfen aller der Götter, weiche bie 
riechen als foldhe anerkennen, auch ein ehernes Bildniß des 
Epaminondas. Geweiht find auch alte Dreifüße von der 
Art, die Homer [Il. IX, 123.) vom feuer niht berührte 

nennt. Die Bildfäulen in dem Gymnaſium, Werte Aegypti⸗ 
ſcher **) Känfkter, ſtellen den Merkurius, Herkules und The⸗ 
feus vor. Nicht nur bei den fämmtlichen Griechen, fondern 
‚bereits auch bei vielen Barbaren. ift es eingeführt, in den 
Gymnaſien und Kampffchulen (Paläftren) Diefe zu vereh⸗ 
ren. **) Aethidas, der, wie ich fiade, nicht lange vor 
mir gelebt hat, und ein reicher Mann geweſen ift, genießt 
bei den Meffentern die Verehrinsg eines Heros [Halbgottes]. 
Es fagten aber einige Meſſenier, Aethidas fey zwar ein reicher 
Hann gewefen; jedody ſey dieſer nicht Der, welcher auf der 
Denkfäule abgebildet fey, und welcher einer feiner Vorfahren 
gewefen , und mit Aethidas gleichen Namen gehabt Habe. Bon 
dem Altern Aethidas erzählen fie, er fey damals Anführer 
der Meffenier gewefen, als ihnen in der Nacht ganz uners 
wartet Demetrius, der Sobn des Philippus feldft, und fein 
Heer heimlich in die Stadt gebrungen fey. 

Auch ein Grabmal des Arifiomenes ift in Meſſene, und 
man behanptet, es ſey dieß nicht ein leeres Ehrengrabmal; 





*) Vermuthlich ein oͤffentlicher Opferplatz. 
++) Man wollte dieſe in Aeginetiſche, oder Attiſche vers 


wandeln. 
***) Mercuri, qui feros cultus hominum recentum formasti 


decorae more palaestras (Horatius). Bon Herkules 


D 
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fonbern man gab mir anf meine Frage, wie nnd woher fie 
die Gebeine des Ariſtomenes geholt Hätten, zur Antwort, 


‚He hätten diefelben aus Rhodus Hierher gefchafft, und der 


Bott zn Deiphi babe Das ihnen geboten. Außerdem befehrs 
ten fie mid), welche Bebräudye fie an dem Grabe beobachten. 
Einen Stier, den fie opfern wollen, führen fie zu dem Grabs 


. male, und binden ihn an eine Säufe, die an dem Grabe ficht. 


Da er wild und der Feffeln nicht gewohnt ift, fo will er 
nicht ruhig flehen bleiben ; und wenn er nun durch feine Uns 
ruhe und durdy feine Sprünge die Säule in Bewegung ſetzt, 
ſo ift das für die Meffenier ein gutes Anzeichen; wenn file. 
aber nicht bewegt wird, fo deutet das Zeichen Ungünftiges 
an. Man erzählt auch, daß Ariſtomenes in dem Treffen bei 
Leuktra zugegen geweien fey, wiewohl er nicht mehr unter _ 
den Menſchen lebte; daß er den Thebanern beigeflanden, und 

die Niederlage der Lacedämonier vornämlich bewirkt habe, 
Ich weiß, daß die Chaldäer und die Magier unter 
den Indiern zuerfi gelehrt Haben, daß die Seele 
des Menfmen unfterblicd feys unter den Griechen [as 
ben Mehrere, und befonders Plato, der Sohn des Arifton, 
ihnen beigeflimmt. Wenn nun, wie zu vermuthen, nach und 
nach. Alte ſich zu diefem Glauben binneigen werden, fo kann 
man nicht Iengnen, daß der Haß des Ariſtomenes gegen die 
Lacedämonier ewig dauern werde. Was ich felbft in heben 
gehört Habe, giebt zwar der Sage der Meffenier einen Uns 
ſtrich von Wahrfcheintichkeit, ſtimmt jedoch nicht völlig mit. 


“ ihnen überein. Die Thebaner erzählten, fle hätten, ale das 


Zrefien bei Leuktra bevorftand, theils zu andern Drakeln ge⸗ 
ſchickt, theils nad, Lebadia, um diefen Gott zu befragen. 


Bao Pauſanias Belchtsibung: von Griechenland. 
Die Antworten des Apolls Jsmenius und Ptous, unb die zu 
Aba und Deiphi ertheilten: find nicht unbrkannt; Trophonius 
aber fell in Hexametern alfo geſprochen haben: 
Eh? ihr ſtoßt mit dem Speer auf den Feind, errichtet ein Siegamat, 
Samüdend den Schild den Arifiomeneb, der Meffenilaye Krieger, 


5 Chebem mir in dem Tempel geheiliget: ich aber werde j 
Traun das gewapnete Heer ber feindlichen Männer vertilgen. 


Als diefer Spruch angekommen war, holte Xenokrates, wie 
man fagt, auf Bitten des Epaminondas den Schild des Ari⸗ 
flomenes, und ſchmückte damit ein Giegedmal, da wo es den 
Lacedämoniern in die Augen fallen mußte, Sie Eannten aber 

- vermuthlih den Schild, da Einige von ihnen denfelben in 
Zebadia zur Zeit bed Friedens gefehen, Alte aber davon ges 
hört Hatten. Als die Thebaner den Sieg erfochten Hatten, 
gaben fie dem Trophonius das Weihgefchent zuräd. 8Es fteht 
andy ein ehernes Bild des Ariſtomenes in der Rennbahn 
der Meffenier. Nicht weit vom Theater ift ein Heiligthum 
des Sarapis und der fie. 

35. Unf dem Gipfel des Ithome, wo die Burg der 
Meſſenier ſteht, ift eine Quelle, mit Namen Klepſydra. *) 
Wenn and) Einer noch fo fehr wollte, fo ift es ihm doch ums 
möglih, Alte aufzuzählen, welche behanpten, daß Jupiter 
bei ihnen geboren und anferzogen worden fey. So haben 
auch die Meffenier eine ſolche Sage. Es erzählen nämlich 
auch Diefe, dag der Gott bei ihnen erzogen worden ſey, daß 
Ithome und Neda feine Ernährerinnen waren, daß von der 

.Meda der Fluß genannt, von der Andern dem Berge Ithome 





S. zu Kay. 31. Hier aber folgt aus der Woltdfäge eine 
muysgolsgiige Deutung, 


> 





8 
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der Name gegeben worden fey. Diefe Nymphen ſollen ben 
Jupiter, welchen die Kureten aus Furcht vor feinem Mater 
entwendet hatten, hier gebabet, und die. Duelle (Kiepfodım) 
son jener Entwendung des Fupiterkindes durch die Kureten 
den Namen. erhatten haben. *) Aus diefer Quelle trägt man 
jeden Zag Waller in das Heiligthum des Jupiter Ithomatas. 
Die Bildſaͤule des Jupiter iſt ein. Werk des Ageladas: ſie 
wurde zuerft für diejenigen Meffenier, welche in Naupattus 
soohuten, verfertigt. **) Der Priefler wird jedes Jahr ger 
wählt, und er bat die Bildfäufe in feiner Wohnung. Ad 
feiert man jährlich ein Feſt unter dem Namen Jthomäa In 
alten Zeiten flellte man auch einen muſitaliſchen Wettſtreit 
an. Dieß laͤßt ſich außer andern vorzüglich aus ben Werfen 


— 


bes Eumẽlus ſchließen. Er fang in dem Profobion auf Des. 


los ***) alfo: i 
Zend auf. Sthome Hörte mit Luft die lieblichen Sieber, 
Die in reinem unb freiem Erguß' ihm tönten 
Es deuten alfo, wie es mir ſcheint, dieſe feine Werfe am, 
Daß er von dem muſikaliſchen Wettſtreite wußte. | 
Un dem Thore der Stadt Mefiene, durch welches man 
nad) Megalopolis in Arkadien geht, iſt ein Merkurius von 
Attifcher Bildung; denn die Ahener haben ben Hermen [Bil⸗ 
bern des Merkurius] eine vieredige Form gegeben; und von 


Namlich von Elepto: ih entwende Cwovon auch bie jegt 
fo oft ermännten Griechiſchen Kieften ihren Namen haben), 
und Klopé: bie Entwendung. 

29 — * — |. * man ungefaͤhr in die 
n achtzigſte Olymp. > % ) jegen. 
” Davon ſ. Kap. 4 i. A. 


Yanfenias. 48 Bochn. 69 
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‚ihnen haben es Die Uebrigen gelernt. Dreißig Stadien von dem 
Thore ift der Fiuß Balyra. Der Fluß fol davon deu Na⸗ 
men erhalten haben, daß Thamyris nach feinem Blindwerden 
bier die Lyra wegwarf. Man ſagt, daß er ein Gohn des 
Philammon und der Nymphe Argiope war, und daß Argiope 
vorher am Parnaß wohnte, nachdem fle aber fchwanger ges 
worden war, fi in Las Sand der Odryſer *) begab, weil 
nämlich Philammon- fie nit als Gattin in fein Haus aufs 
uchmen wollte. Daher nennt man den Thamyris einen Odry⸗ 
fer und auch Thracier. Die Flüſſe Leukaſia und Amphitus 


vereinigen ſich mit dem Fluſſe Balyra. 


Iſt man über dieſe gegangen, fo kommt man in die fo: 
genannte Stenykleriſche Ebene. Wan erzählt von einem 
Heros Stenykloͤrus. Der Ebene gegenüber liegt, was im 
Alterhum Oechalia bieß, jept Karnaflfcher Hain genannt 
wird; er befleht vorzüglich aus Eypreffen. In demfelben find 
die Sötterbilder des Apollo Karnius und bes Merkurins, der 
einen Widder trägt, **) desgleichen der Proferpina mit dem 
Beinamen der Kenfchen. . Weber. die Verehrung der großen 
Böttinnen, welchen man and) im Rarnafifchen Haine die My⸗ 
fterien feiert, fey mir erlaubt zu fchweigen: denn nad) dem 
Eleufinifhen Myſterien Halte ich diefe für die ehrwürdigſten. 
Des Traum bat mir, aber nicht verboten, es Öffentlich zu 
fogen, daß die von dem Mrgiviichen Heerführer gefundene 
metallene Urne, *°*) und die Gebeine des un des 


*) In Thracien. © I y 9% BE 
») ©, II, 3. 
+) ©, Kap. 26., und von den Gebeinen des Curvtu⸗ Kap. 2. 
Die deutſchen Weberfeger haben den Sinn verfehtt, den der 
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Sohnes des Melanens, bier aufbewahrt wurden. Es fließt 
am Karnaflfchen Haine der Fluß Charadrus hin. Geht man 
linuks ungefähr acht Statien weiter, fo kommt man zu den 
Trümmern von Audania. Daß die Stadt den Namen von 
einer Fran Andania habe, darin flimmen die Exegeten [Ev 
Märer der vaterländifchen Mertwärbigkeiten] überein; doch 
faun ich weder etwas von ihren Eltern anführen, noch mit 
Wem fie verheirathet geweſen if. Geht man von Andania 
weiter, als wollte man ac) Epparifflä, fo kommt man am 


einen Ort mit Namen Polichne, und an die Zläffe Elek⸗ 


era und Cöos. Vielleicht konnten fie einem irgend eine 
Gage von Elektra, der Tochter des Atlas, und von Cdog, 
dem Vater der Latoug, erzählen, *) oder daß Elektra und 
8508 zu den einheimifchen Herven gehörten. 

Iſt man über den Fluß Elektra gegangen, fo kommt mar 
zu der Quelle, welche Achala heit, und zu den Trümmern 
von Dorium. Homer hat bios erzählt [St. II, 599.], daß 
dem Thamyris bier in Dorium fein Unglüd begegnet ſey, weil 
er ſich rühmte, daß er die Muſen ſelbſt im Gefange überkrefe 
fen werde. Prodikus der Phocder aber, wenn nämlid 
das Gedicht, die Minvas, von ihm ift, febt hinzu, daß Tha⸗ 


Franzdſiſche und Itatieniſche getroffen Haben: und wir Falten 
und nr beffer als “Jene! "Bon dem Traume ſ. J, 14. 
und 38. 

*, Naͤmlich die Exegeten, wenn man fie anhören wollte, Un⸗ 
richtig faßt man dad fo, als ob Paufanind fagte: man 
ednnte vielleicht dabei an bie Sage benten, Rick 
tiger überfegte Nibby: presio narrerebbero qualche tradi- 
zione sopra. 


9? 
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myris im Unterreiche noch für fein Prahlen gegen bie. Mufen 
Strafe leide. Jedoch verfor, wie es mir fcheint, Thamyris 
durch eine Krankheit das Geſſcht; eben Das wiederfuhr fpäter 
auch dem Homer; allein Diefer fuhr immer fort, fid) mit der 
Poeſie zu beichäftigen, und ließ ſich durch Pas Unglück nicht 
bengen; Thamyris aber gab, dem Uebel, das ihn gefroffen . 
Hatte, unterliegend, den Geſang auf. 

34. Bon der Stadt Meffene bis zur Mündung des Dar 
mifus if ein Weg von achtzig Stadien. Er fließt durd 
Ackerland, und fein Wafler iſt hellz Schiffe können aus dem 
Meere ungefähr zehen Stadien hinanffahren: es kommen auch 
Meerſiſche in denfelben hinauf, vorzüglich zur Zeit des Frühe 
jahres. Ehen fo kommen die Fiſche in den Rhein und in 
den Mäander ; vorzüglich aber gehen fie den Strom des Ache⸗ 
föus hinauf, der bei den Ecinadifchen Inſeln dusſtrömt. 


Bon biefen Fifchen aber find die ganz verfchieden, weile 


‘den Pamifus hinaufgehen, da fein Waller Har, und nicht 
wie in den angeführten Flüſſen fchlammig iſt. Die Gephali *) 
zum Beifpiel, die zu den Fifchen gehören, welche ſich gern 
im Schlamme aufhalten, lieben die trübern Flüſſe. Die 
Slüffe ber Griechen find nicht von der Art, daß fie den Mens 
fchen gefährliche Thiere führen, wie der Indus und ber Aegyp⸗ 
tifche Nil; ferner der Rhein, die Donau, der Euphrat und 
Phaſis; denn in diefen halten ſich Thiere von der Klaffe auf, 
weiche vorzüglich menfchenfreflende find, und dem Glanis 
[Wels] im Hermus und Mäander an Geſtalt gleichen, bie 





*% Harder oder Alet Goldhagen; Großröpfe Wiedaſch; 
mulets (Meerbarben 7) Elavier; cefali Nibbvy. 
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fehwärzere Zarbe und die Etärke ausgenommen: darin fleht 
der Glanis Genen na, Der Indus und der Nil enthafs 
ten beide Krokodile, der Nil auch Flußpferde, die dem 
Menſchen nicht weniger gefährlich find, als das Krokodil, 
Dagegen haben die Flüſſe der Griechen von Seiten der Thiere 
nichts Furchthares, da auch die Seehunde in dem Abus, 
welcher durch das Theiprotifche Feſtlaud fließt, nicht Fluß⸗ 
thiere find, fondern aus dem Deere hineinkommen. 

Korsne ift eins Stadt. anf der rechten Seite des Pas - 
wifus, und am Meere unter dem Berge Temathiad. ) Au 
dem Wege bahin liegt am Meere ein Dit, von dem man 
glaubt, er fey der Ino heilig; denn man ſagt, fie ſey daſelbſt 
ans dem: Meere an’s Land geftiegen, als fle bereit3 den Na⸗ 
men Ino mit Leufothen vertaufcht hatte, und als Göttin ans 
geſehen wurde. Nicht weit davon geht der Fluß Bias in 
das Meer: er fol den Namen von Dias, dem Gohne dei 
Ampthäon, erhalten Haben, *) Bwangig Stadien weiter 
von dem Wege ift die Platanenbuſchquelle. Das Waſſer 
fließt aus einer weit ausgebseiteten Platane, bie inwendig 
hohl if. Der Umfang. des Baumſtammes iſt etwa mit einer 
Heinen Brotte zu vergleichen: und das Trinkwaſſer komme 
»on daher in die Stadt Koröne herab, Der alte Rame dies 
fee Stadt war Aepéa; nachdem aber die Meffenier von dem 
Thebanern in den Peloponnes zurückgebracht worben waren, 
fol fie Epimelides, der abgefchide worden war, um fle wies 
ber aufzubauen, Koronda genannt Haben, da er ſelbſt ang 

*) Den Andere nicht erwaͤhnen. Better ſchreibl Mathta; aber 


auch das iſt ein vdllig unbekannter Mame. 
*% Dieſen Fluß kennt kein andrer Schriftſteller. 


—— 
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Koronea in Bdotien gebürtig war, und weil gleich Anfangs 
die Meffenier den Namen nicht richtig ausſprachen, dieſer 
ihr: Fehler mit der Zeit noch gewöhnlicher geworden ſeyn. 
Man hat aber aud, eine andere Sage, daß, als fie den 
Grund der Mauer gruben, fie auf eine metallene Kräbe *) 
fießen. Bon den Göttern haben hier Tempel Diana, mit 
Dem Beinamen Kinderpflegerin, **) und Bachus und 
Aeskulapius. Teskulapius und Bachus haben -Bildfäulen 
son Marnior, Jupiter, mit dem Beinamen der Erretter, 
eine von Erz auf dem Markte. Bon Erz it auch die Bild- 
fäufe der Minerva auf der Burg unter freiem Himmels ***) 
He Hält eine Krähe in der Hand. Man zeigte mir-aud ein 
Grabmal des Epimelides. Warum aber der Hafen ihäers 
hafen heißt, weiß ich nicht. 

Ungefähr achtzig Stadien von Korsne ift, am Meere, 
. ein Heiligthum des Apollo‘, das befonders in Ehren gehaften 
wird; es ift nämlich nach der Sage der Meffenier das dltefte, 
und Apollo heilt hier Krankheiten. Apollo hat unter den 
Beinamen Korydus F) und Argestas eine hölzerne und eine 
eherne Bildfänle: die letztere follen die Argonanten geweiht 
haben. An bad Gebiet der Koronder grenzt die Stadt Kos 
fomides. Die Einwohner derſelben fagen, daß fie nicht 





*) Die im Griechiſchen Koroͤne heißt. 
”* Well fie die Pflege Heiner Kinder und die für ihr Alter paſ⸗ 
fende Nahrung esfunden haben ſollte. 5 
vr, Alſo ftand die des Jupiter wohl nicht unter freiem Himmel. 
T) Bon dem Griechiſchen Worte ——— ———— 
wovon m. NT 
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Weſſenier fenen, fondern Kolänus. *) babe fie ans Attika 
bierbergeführt; Kolänus aber fey nad einem Orakelſpruche 
von einer Haubenlerche ſKorydus] in die Pflanzſtadt aeführt 
worden. **) So mußten fie wohl nad) uud nad) ihre Mund⸗ 
art und Gewohnheiten verlernen, und die der Dorier lernten. 
Das Städtchen. Kolonides liegt. auf einer Anhöhe, nicht weit 
vom Meere. *) Die Aſinäer wohnten urfpräugtich ald 
Nachbarn der Lykoriten an dem Parnaß. Sie hießen bier. 
nad, ihrem Stammpater +). Dryoper, welchen Namen fie deun 
auch mit in den Pelopannes Ginüber genommen haben. Im: 
dritten Menfchenalter Darauf wurden Die Dryoper unter ihrem 
Könige Phylas in einem Zreffen von Herkules beflegt, nach 
Delphi geführt, umd dem Apollo geweiht. Über nady eines 
dem Herkules ertHeilten Drakelfprude des Apollo wurden fie. 
wieder hinweg, und in den Peloponnes geführt, wo fle zuerſt 
Aline bei Hermione ++) inne hatten. Von da durch die Ar⸗ 
giver vertrieben, befamen fie in Meffenien einen Wohnſitz, 
den ihnen die Lacedämonier ſcheukten; und aud) bie Meſſe⸗ 
nier, ats fie mit der 3:16 zurückkehrten, verjagten fie nicht 
ans ihrer Stadt. Die Afinier ſelbſt erzählen von ſich Fol⸗ 
gendes: fie. räumen ein, daß: fie von Herkules in einem Tref⸗ 
fen beilegt und ihre Stadt am Parnaß eingenommen worden 
ſey; daß fie aber zu Gefanznen gemacht und zu Apollo ges 


*, Yon ihm ſ. I, 3. 
**) &o wäre ber Beiname des Apollo aus Kolonides won nach 
Korone verpflanzt werden. 
“. Wo jetzt Koron. 
4) Drvops, einem Sohne bes Apollo. S. weiter unten. 
TH In Argolis. 
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fügte worden feyen, geben Me nice zu, ſondern fie Hallen, 
. a6 Herkules die Mauer einnahm, die. Stadt verlaffen, um 
wären auf die Gipfel des Parnaß gehoben. Hieranf feyen fie 
in den Peloponnes Hinkbergefhift, and als Schußflehende 
zu Euryſthens gekommen, und Euryſtheus habe ats der Feind 
des Herkules ihnen Aſine in Argelis gegehen. Die Afinder 
ſtud die Einzigen vom dem Stamme ber Dryoper, die ſich andy 
noch dent zu Tage biefed Namens rähmen, nicht fü Die, 
weiche Styra in Eubda bewohnen. Denn die Styrier ge⸗ 
Yörten nefpränglih au den Dryopern, welche an dem Tref⸗ 
fen gegen Herkules keinen Antheil genommen Hatten, da fie 
von der Stadt entfernter wohnten. Allein die Styrier vers 
fmähen den Namen Dryoper, fo wie andy die Delphier ſich 
nicht wollen Phoceer nennen, laffen. Den Aſinaͤern hingegen 
macht man die höchfte Freude, wenn man fle Dryoper nennt: 
auch haben fle offenbar. die Heiligthümer, weichen fie die 
Höchrte Verehrung weihen, auf die Art angelegt, nad wis 
her, fo viel Me deffen fich erinnern konnten, ihre ehmaligen 
au Parnaß eingetichtet water. Gie haben nämlich einen 
Tewpel des Apollo und ein Heiligthum bes Dryops mit einer 
afterspämtichen Bildſaule Deſſelben. Dieſem halten fie auch 
ein Fahr um das andere *) einen geheimen Gottesdienſt, 
md ſagen, Daß Dryops ein Sohm des Apollie war. fine 
in Meffenien liegt ebenfais wie das ehemalige Afine in Urs 
golis am Meere. Der Weg von Kolouides nach Aſine beträgt 
vierzig Stadien Leine dentſche Meile]; eben fo lang iſt er 
son Afine zu dem Vorgebirge Airitad, Es dehnt ſich Dies 
ſces ind Meer hinaus, und vor: bemfehden: ER we Seel 
NIS jahrlich. 





Siertes Buch; Bgtgy 
Theganuſa. Bon Akritas weiterhin iſt der Hafen Phonikus, 
und an demſelben die Juſeln Oenuſä. *) 

35. Mothöne, welches vorher, che ſich das Heer gegen: 
Zroja fanımelte, und zur Zeit des Trojaniſchen Krieges Pe⸗ 
daſos hieß, Has in der Folge den andern Namen angenom⸗ 
men, wie bie Mothonder ſelbſt fagen, von der Tochter des 
Oenens; denn Deneus, der Sohn bes Porthaon, weldyer 
nach dev Eroberung von Troja mit Diomedes in den Pelos 
ponnes 309, *9) foll vom einer Beifchläterin eine Tochter 
NMothone gehabt. haben. Nach meiner Meinung aber hat der 
Fels Mothon dem Drfe den Namen gegeben. Diefer bildet 
ihren Hafen, und mache die Einfahrt für die Schiffe enger, 
indem er unter dem Deere fortgeht; und zugleich dient er 
ats Damm , daß fich die Erfchütterungen dee hohen See nicht 
dem SHafenwaffer mittheilen. Ich habe aud) fon in den. 
vorhergehenden Erzählungen bemerkt, daß zu der Seit, als 
Damokratidas in Argos König war, die Nauplier wegen 
ihrer Anbängrfichteit an Sparta aus Argolis vertrieben wors - 
den find, und die Zacedämonier ihnen Mothone gegeben ha⸗ 
ben, wie auch, baß die. Meffenier, als fie zurückgekehrt was 
ren, ihnen kein Leid zufügten. Die ARanpller waren, wie 
mir es fcheint, urfprängiidy Aegyptier; fie ſchifften mit Da- ’ 
naus nad) Argolis, und Tießen fid) drei Menfchenaiter ***) 
daranf von Nauplius, dem Sohne der Amymoͤne, +) geführt, 


”, Bom guten Weine fo genannt. 
*0) Da auch hier gutes Weinland war, fo zog der Mythus ben 
Beinmann Denens hierher, Homer wenmie ſcheu peda⸗ 
ſos das weinreiche (Bi. IX, 1584. 
“*) D, i. einhundert Jahr, eine voumbe- Hahl. 
H Eimer Tochter des Danaus. 
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in Nauplia nieder. Den Mosbondern ſchenkte der Kaiſer 
Trajanus die Freiheit und das Hecht, nach eigenen Geſetzen 
ihren Staat zu verwalten. Was die frühern Zeiten betrifft, 
fo wiederfuhr ıhnen allein unter den Mefleniern an der Mee⸗ 
xestüfle dieſes häusliche Unglüd. In dem Thesprotifchen 
Feſtlande war durch Anarchie Alles zerrüttet worden. Denn 
Deidamta, die Tochter ded Pyrrhus, hatte Beine Kinder, 
und da fle.fterben wollte, übertrug fle dem Volke die Staats⸗ 
verwaltung. Ihr Water Pyrrhus war der Sohn des Ptole⸗ 
mäus, der Eukel des Alerander und Urenkel des Pyrrhus. 
Die Geſchigtte Des zuletzt genannten Porrhus, Gohnes des 
Yeacides, habe ich früher in meiner Erzählung von den Athe⸗ 
nern *) mitgetheilt. Der Karthager Prokles urtheilte, was 
De Guuſt des Städt betrifft, und wegen der glänzenden 
Zhaten habe Alexander, der Sohn des Philippus, den Vor⸗ 
zug; aber ſchwerbewaffnetes Fußvolk und Reiterei in Schlacht⸗ 
ordnung zu fielen, und Kriegsvorsheile gegen die Yeinde zu 
finden, Das, behaupfete er, habe Pyrrhus beſſer verſtan⸗ 
den. **) Als das Königerhum bei den Epiroten aufgehört 
hatte, fiag das Volk an, allerlei Uebermuth au üben, und 
perſchmaͤhte es auch, den DObrigkeiten zu gehorchen. Die 
Folge war, dan die Illhrier, die.über Epivus gegen das 
Horiatifhe Meer Hin wohnen, fle durch einen plöglichen 
Ueberfall ſich unterwarfen. Denn wir fennen außer 
deu Athenern bie jest kein Dot, das fi durch 
bie Demokratie gehoben hat; die Athener aber mach⸗ 
ten unter ihrem Einfluſſe große Fortſchritte; denn fie üher-, 
trafen die übrigen Griechen an natürlihem Vers 
ande, und bewiefen fih am wenigften ungehor⸗ 
fam gegen die beftehenden Geſetze. +***) Wis die Illy⸗ 


*) J, 11 — 13. ee 

*#) Aehnuches Urtheil des Hannibal bei Livius IAIXV, 1% 

"7, Vorzuͤglich in ben aͤltern Zeiten. Spaͤteres Eittenverderben 
machte die Geſetze unwirkſamer. 
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xier das Herrſchen gekoſtet hatten, und mim immer noch mehr 
zu befigen. begehtten, da bauten ſie Schiffe, beraubten Au⸗ 

dere, wie ihnen Jeder in die Hände fiel; und fo legten fie 

aud) an dem Gebiete von Mothone als einem befreundeten 

a, und gingen da nor Anker. Durch einen Boten, den ſie 

in die Stadt ſchickten, baten fie, ihnen Wein auf die Schiffe 

zu bringen. *) Da nur wenige Männer mit Wein kamen, 

- 9 kauften fe den Wein für den Preis, den die Mothonder 

forderten, und fle feibft verkauften ihnen von den Waaren, 

die fie mitgebracht hatten. Am folgenden Tage Famen Mehr 
rere aus der Stadt, und auch Diefe ließen fie geminnen. 

Eudlid gingen Männer nnd Weiter auf die Schiffe binab, 

Wein abzufegen, und Waaren von -den Barbaren dafür zu 

erhalten. Da wagten die Jllyrier eine Srevelthat, raubfen 

piele Männer und noch mehr Weiber, brachten fie auf die 

Schiffe, ſteuerten nad) dem WUdriatifhen Meere, und ver 

ödeten fo die Stadt ter Motbonder. 

In Mothone iſt ein Tempel der windfliflenden Wis 
nerva; Diomedes folk die Bildſdule geweiht, und der Göttin 
den Namen gegeben haben. Es richteten nämlich einmal bie 
Winde, welde heftig und zur Unzeit flürmten, großen 
Schaden im Lande an. Da betete Diomedes zu Minerva; 
amd von der Zeit an fünten die Winde ihrem Lande Beinen 
Schaden mehr zu. Es iſt daſelbſt auch ein Heiligehum der 
Diana, und in einem Brunnen mit Pech gemifchtes Wafler, 
weiches dem Unfehen nach her. Epzicenifchen Salve ganz aͤhn⸗ 
lich if.**) Waſſer kann aber moH! jede Farbe und jeden Ge: 
zuch annehmen. Ich erinnere mid, daß ich zu Thermoppiä 
Woſſer gefehen habe, welches ganz blaͤulich ift; ich m 
aber nicht alles, fondern nur Das, welches in das Bad hers 
abflieht, das die Eingebornen weiblihe Töpfe nennen. 
Kothes Waller, das der Farbe des Blutes gleich kommt, fin 
Det man im Lande der Hebräer bei der Stadt Joppe: diefes 


*) ©, bie Anm. 3 9. dieſes Kay, 
) Diefe bereitete man aus amaracus (Majoran, Meican?), - 


» 
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Waſſer entipringt ganz nahe am Meere; und die Leute, bie 
Dafelbft wohnen, erzählen von der Duelle die Gage, daß Per⸗ 
feus, nadydem er das Meerungehener getödtet, für welches 
Die Tochter des Cephens amsgeleht worden ſey, ſich daſelbſt 
das Blut abgewaſchen hate, Waſſer, das aus ben Quellen 
fdywarı aufiteigt, erinnere ich mich in Aſtyra gefehen zu ha⸗ 
ben. Aſtyra aber ift Lesbos gegenüber, ein warmes Bad im 
der Gegend, tie Atarnens heißt. Diefe Gegend Atarneus 
iM der fogenaunte Ehier Lohn, welden die Ehier won den 
Derfern dafkr erhielten, Daß fle den Lydier Dattyek, der als 
Schutz ſtehender zu ihnen gekommen war, anslieferten. Diefes 
ifo quiilt fchwarz hervor; die Romer aber Haben oberhalb 
ihres Stadt, wenn man über den Fluß Anio gegangen iſt, 
ein weißes Waſſer: geht man in daflelbe, fo fällt es Anfaugs 
falt an, und etregt Schander; verweilt man aber ein wenig 
darin, fo erwärmt es als das heißeſte Heilbad. Diele Quel⸗ 
len erinnere ich mid, gefehen zu haben, die alle etwas Wun⸗ 


derbares für dad Auge haben ; denn bei denen bes Wunder⸗ 


baren wentger ift, die übergebe ich, ob fie mir gleich bekannt 
find. Gatziges nnd ſaures Wafler zn finden, it Bein großes 
Wunder; zwei Waſſer aber find von ganz verfchiedener Art: 
in der Ebene Kariens „welche die weiße heißt, ift bei dem 
fogenannten Dorfe des Dascylus *) ein warmes Waſſer, wels 


ches füßer ſchmeckt als Milch; und Herodotus erzählt, daß 


in den Fluß Hypanis eine Quelle ausgehe, deren Waſſer bite 
ter fen. Wie ſollte man aber nicht annehmen wollen, aß 


‚ feine Nachricht wahr ſey, da ja auch zu unfrer Seit bei Dis 


kaͤarchia in Tyrrheuien Me Einwohner ein warmes Waffer 
entdeckt haben, bas fo fcharf ift, daß es das Blei, in dem 
es fließt, in wenig Jahren aufgelöst bat? 

36. Der Weg vor Metoone zu dem Vorgebirge Korys 
phaſium beträgt ungefähr Hundert Stavien. YUnf demielben 
test Pylus: »9 diefes hat Pylus, ver Sohn des Meſon, 


2) Name eines Mannes. u j 
Ye Witwavarin, durch tie Schiuchr vom- zwamigſten 
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erbaut, der aus Megaris bie Zeleger, die es damals inne 
hatten, berführte. Diefes Wohnfises erfreute er fich nicht 
fange, da er von Neleus und den aus Jolkus kommenden 
Melasgern vertrieben wurde: er zog in das benadybarte Land, 
und wurde Herr zu Plus in Elis. Neleus aber, welcher 
König wurde, erhob Plus Lin Meffenien] *) au foldem 
Anfeben, daß auch Homer im feinen Gefängen den Ort die 
Neleifhe Stadt nannte Hier it ein Heiligthum der 
Minerva mit den Beinamen Koryphafia, und ein Haus, das 
Hans des Neftor genannt, in.weichem Neflor auch gemalf 
it. Ein Grabmal deſſelben ift innerhalb der Stadt; das 
aber ein wenig weiter von Pylus entfernt ift, fol das Grab⸗ 
mal des Thrafpmedes **) ſeyn. Auch eine Grotte ift inner- 
batb ter Stadt, welche, wie man fagt, den Rinteru des 
Neſtor, und vorher noch des Neteus, zum Stalle diente. Es 
mochte diefed wohl eine Thbeſſaliſche Urt von Rindern ſeyn 
aus der Heerde des Iphiklus, des Vaters des Proteſilaus, 
herftansmend. Neleus verlangte nämlich von den Freiern feis 
ner Tochter ***) biefe Rinder als Brautgeſchenk. Und um die⸗ 
fer Rinder ‚willen ging Melampns, +) der feinem Bruder 
Bias gefällig ſeyn wollte, nach Theffalien; er wurde nun 
zwar von dem Rinderhirten des Iphiklus in Feſſeln gelegt, 
erhielt aber dafür, daß er dem Iphiklus nach feinen Wuͤn⸗ 
fchen geweiſſagt hatte, als Lohn die Rinder. Die damaligen 
Menſchen aber Scheinen ihr Streben darauf gerichtet zu ha⸗ 
ben, ungefähr einen ſolchen Reichthum zu fammeln, nämlich 
Dferdes and Rinderheerden. Hat num Neleus Rinder aus 


Dttober 1837. berühmt. Die Spartaner nannten es Kory⸗ 
phaſion nah Thuc. IV, 5. S. davon weiter unten, 
2) Welches von dem in Elis zu unterſcheiden; in bad Meſſeni⸗ 
ſche verfeut Paufaniad den Neleus und Neſtor. Vergl. Böts - 
tiger im Wegweifer 5. Dresd. Abendzeit. 1827. Num. 96. 
“s, Der ein Som bed Neſtor war. ©. Kap. 31. 
“er, Pero, die Eiferſucht exregende Hoffnung vieler Freier. 
» Bon biefen Brüdern f. UI, a8. 
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den Heerben des Iphiklus haben wollen, fo hat auch Eu⸗ 
ryſtheus wegen der Trefflichkeit der Rinder in Iberien (Gpa= 
nien], die man fo fehr prieß, dem Herkules aufgetragen, die 
Ninderheerbe des Geryones zu holen. Offenbar iſt es, daß 
auch Eryr, *) der‘ damals in Sicilien herrſchte, von ber 
‚ beftigften Begierde nad) dem Beſltze diefer Rinder aus Ery: 
thea **) entbrannfez denn er rang mit Herkules unter der 
Bedingung, daß der Preis für den im Ringen Giegenden 
diefe Rinder und feine Herrſchaft ſeyn foüte. Auch Homer 
erwähnte in der Iliade (XT, 244.) unter den Brautgeſchen⸗ 
ten, welche Ipbidamas, der Sohn des Untenor, feinem 
Schwiegervater gab, zuerft die Hunderte Rinder. Diefes 
bewährt mir den Sab, daß Ninder der Reichthum was 
sen, dendie damaligen Menfhen vorzüglich ſchäß—⸗ 
ten. Es weideten aber, wie es mir fcheint, die Minder des 
Nelus größtentheild außer den Grenzen feines Gebietes; denn 
das Land der Pylier hat faft durchaus fandigen Boden, und 
iſt nicht im Stande, fo viel Rinderweide zu geben. Dies 
fe& bezeugt mir auch Homer, der, wenn er des Neſtoer ges 
denkt, immer hinzufügt, er_fey der Beherrſcher der ſau—⸗ 
digen Pplos. +) j i 
Bor dem Hafen Liegt die Inſel Sphakteria, +) fo 
wie vor der Bucht der Delier die Iuſel Ahencn. Kein Wun⸗ 


+) Mon ihm III, 16. (S. 538 d. Ueberf,) ; 

*) So hieß eine kleine, aber Außerft fruthtbare Inſel bei Gadir 
(Gades, Cadix), in dem Gatitanifchen Meerbuſen. Borzügs 
lich bot fie fehr fette Weiden dar, S. Mannert’d Geogr. d. 
Gr, und Noͤm. Thl. 1. ©. 299. 


*22*) Mie Jliad. II, 77. 
+) Sie heißt auch Sphagia, und bildet, von Norden nad 


Saͤden in einer Ränge von fuͤnfzehn Stadien (nach Thucydi⸗ 
des) ſich herunterziehend, den Hafen von Pylus. Von die⸗ 
ſem Hafen, der jetzt gewoͤhnlich Hafen von Navarino ges 
nannt wird, nnd von ber Inſel Sphakteria ſteht eine voll: 
ftändige Zeichnung in Memorie Istorico Geografiche della- 


— 


- 
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der aber it ed, daß Drte, die bisher unbekannt waren, dur 


Ungluͤcksfaͤlle, welche hier Menſchen betrafen, berühmt gewors 
den find: fo hat das Vorgebirge Kaphereus in Enbda einen 
Namen durch den Sturm erhalten, welder die Griechen mit 
Agamemnon daſelbſt überfiel, als fie aus Troja zurückfuh⸗ 
rev. *) Die Inſel Pſyttalia bei Salami kennen wir erft 
feit der Seit, wo die Perfer daſelbſt niedergemacht wurden. **) 





Morea riacquistata dal’ armi Venete. Venedig, 1687. 
gr. fol. S. 18. Ebend. S. ı4 wird von Altnavarin, dem 
alten Pylus, gefagt, es Tiege von Koron zehn Italleni⸗ 
ſche Meilen entfernt auf einer beträchtlichen Anhöhe, an 
deren Tuße ber Hafen für zweitaufend Fahrzeuge fih aud⸗ 
breite ; auf der rechten Seite bes Meerftrandes aber Tiege 
jegt il nuovo Navarino, Neunavarin; Altnavarin aber fey 
ein befeftigter Ort und ein Gegenftand feindlicher Nachſtellun⸗ 
gen, und habe daher oft feine Gebieter gewechſelt. Altnavas 
rin liegt nördlich, Neunavarin durch den Hafen von jenem 
getrennt, ſuͤdlich; jenes iſt verbdet, dieſes bevoͤlkert, und 
zieht ſich an einer Anhöhe hinauf, Zwiſchen Sphakteria und 
Altnavarin iſt im Norden ein ganz ſchmaler, von den Tuͤrken im 
ſiebzehnten Saprhundert mit Steinen verrammelter Eingang in 
ben Hafen. Die große Einfahrt in den Hafen Ift unter Neu⸗ 
navarin. Diefer Hafen hingt turdy einen ſchmalen Kanal, 
ber durch zwei Landzungen gebildet wird, mit einem fumpfis 
gen Bufen zufammen, der fich links von dem Hafen auf ber 
Seite‘ von Altmavarin nördlich in's Sand erſtreckt. Die eine 
Landzunge, die fih von Suͤdweſten heraufzieht, Tommt von 
Altnavarin her; fie wird durch den oben erwähnten ſchmalen 
Eingang in den Hafen von der Käfte der Infel Sphakteria 
getrennt, auf der ſich— hier große zadige Selfenflippen hoch in 
bie Luft erheben. Won ber Infel Sphatteria ift eine Haupt⸗ 
ftele bei Thucydibes IV, 8. Alt⸗ und Neunavarin eroberten 
die Venetianer wieder im Sunisz des Jahres 1686. 

+) ©, davon 11, 25. (S. 223 d. Ueberſ.) und Horat, Epod, X. 

et) Bergt, I, 36, (G. 120.). 


‘ 
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So ift au Sphafteria durch das Unglück, weiches die Lace⸗ 
bimonier bier sräf, *) allgemein bekannt geworden. Di 
Athener fteliten audy in der Burg zum Andenken an die Er- 
eigniffe in Sphafteria eine eherne Bildfäule der Bictoria als 
Weihgeſchenk auf. Geht man von Pylus nad Eypariffid, 
fo kommt man zu einer Quelle, welche da die Einwohner 
unter ber Stadt nahe am Meere haben. Die Gage erzählt, 
die Quelle fey entfprungen, als Dionyſus [Bacchus] mit dem 
Thyrſus **) auf den. Boden ſchlug; und deswegen nennen 
fie es die Dionyſusguelle. In Eypariſflaͤ ift ein Heiligthum des 
Apollo und der Minerva mit dem Beinamen Epparifiia. Ju 
dem fogenannten Aulon [<hatgegend] Nehe ein Zempel und 
eine Bildfäule des Aeskulapius Aulonins. Hier firömt der 
Fuß Neda zwiſchen dem, was nun ſchon Meffenten heißt, 
und zwiſchen @lea ind Meer aus, ***) 


*) Ausführlich erzählt Diefes Thucydides IV, 5 — 58. 

*+) Sp hieß der mit Epheu und Weinlaub umwundene Stab bes 
Bacchus und ber Bacchanten. Uebrigens fteht jetzt Arkadia 
an ber Stelle des alten Cypariſſiaͤ. 

“rer, Rergl. Kay. 20. 
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